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lulius Streicher spricht im Sportpalast
Segen eingebildete Leute, die sich gebildet wähnen / flbrechnung mit der Liigenpresse im flusland / „wenn wir unser

Haus reinfegen, wen gebt es etwas ant / volschewiomus ist radikale ludensterrschast
Berlin , 16. August.

Der Gauleiter von Franken , Julius Streicher,
der nationalsozialistische Vorkämpfer gegen die
Juden , hat heute in Berlin zum ersten Male in
einer großen Massenkundgebung gesprochen. Der
Sportpalast mit 14 000 Sitzplätzen war natürlich
völlig ausverkauft , in den Tennishallen saßen
weitere 10 000 Menschen, um Streicher durch den
Lautsprecher zu hören und ihn wenigstens nach
der Rede im Sportpalast noch bei einer kurzen
persönlichen Ansprache zu sehen. Der Sport¬
palast wurde um 5 Uhr nachmittags geöffnet,

Unser logesspiegel
In Berlin hielt der Frankensührer Julius
Streicher ein grundsätzliche Rede über das
Judentum.

Ein SA .-Mann wurde in Essen durch Messer¬
stiche tödlich verletzt.
Gegen die „Barmherzigen Briider " fällte das
Berliner Sondergericht Zuchthausurteile.
Die Verhandlungen Lavals mit Baron Aloist
und Eden führten auch am Donnerstag zu
keinen Entscheidungen.
Der „Star " rechnet mit der Möglichkeit einer
internationalen lleberwachung der Memel«
Wahlen.
Staatssekretär Schlegelberger entwickelte
gestern die Erundzüge , der großen Altien-
rechtsreform.
Der deutsche Außenhandel schließt im Juli
mit einem Ausfuhrüberschuß ab.
Korpsführer Hühnlein hielt sich aus der
Durchreise mehrere Stunden in Bremen aus.
Bremer HJ . und Jungvolk kehrte aus den
Sommerlagern Bad Essen und Lintors wieder
heim.

WUUMW
gleichzeitig wurde von Polizei und SA . die ganze
Umgebung abgesperrt . Der Verkehr der Straßen¬
bahnen und Omnibusse mußte umgeleitet wer¬
den. Schon 1^ Stunden später war die weite
Halle überfüllt.

In den Gängen standen bereits Tausende,
denen es gelungen war , ohne Karten hereinzu¬
kommen. Die Polizei mußte die Tore des Sport-
Palastes vollständig schließen und die Absperrung
so streng durchführen , daß die Inhaber von be¬
sonderen Ausweisen , Dienstkarten und selbst die
Mitglieder der Eauleitung Berlin nur noch durch
besondere Patrouillen von SA .-Männern in den
Sportpalast gelangen konnten . Auf einer beson¬
deren Seitentribüne hatten etwa 100 ausländische
Pressevertreter Platz genommen . In den Stra¬
ßen der Umgebung standen etwa 10 000 Men¬

schen. Lautsprecherwagen waren dort aufgestellt,
um die Rede übertragen zu können. Die Massen
im Sportpalast warteten geduldig zwei Stunden
auf den Veginn der Kundgebung und begrüßten
Streicher dann mit einem gewaltigen Jubel . Nach
dem Sprechchor nahm Julius Streicher , der von
dem stellvertretenden Gauleiter , dem Berliner
Polizeipräsidenten Graf Helldorf , und Mitglie¬
dern seiner eigenen Eauleitung in den Sport¬
palast geleitet wurde , das Wort zu einer großen,
äußerst temperamentvollen Rede.

Sauleiter Streicher
der Mit brausenden Heil -Rufen begrüßt wurde,
setzte sich zunächst mit den sogenannten Gebildeten
auseinander , den eingebildeten Leuten , die
Wissen und Bildung verwechselten . Dann wandte
er sich den Lügenmeldungen eines Teiles der aus¬
ländischen Presse zu. Mit solchen Lügen werde
lediglich die Absicht verfolgt , eine künstliche
Stimmung gegen das deutsche Volk zu schaffen.
Er könne nicht begreifen , wie ein Mann von
Ehre und Anstand es fertig bringe , Lllgenfabriken
aufzusuchen und mit der Verbreitung solcher
Lügen Geschäfte zu machen. Die ausländische
Presse habe sich beispielsweise die Hände wund
geschrieben, daß er, Streicher , den Ehrgeiz habe,
in der Reichshauptstadt Polizeipräsident zu
werden . Dann habe sie ihm den Ehrgeiz zuge¬
schrieben, den Eroberer von Berlin , Dr . Goebbels,
ablösen zu wollen . Sie habe weiter von einer
Besprechung zwischen Goebbels , Blomberg und
Streicher geschrieben. Wer den Nachweis bringe,
daß eine solche Besprechung stattgefunden habe,
bekomme von ihm bar 100 000 Mark ausgezahlt.
Die Auslandspresse habe ihn , Streicher , den
„blutigen Zaren von Franken"  ge¬
nannt . Er habe dann ausländischen Pressev 'er-
tretern Gelegenheit gegeben , sich selbst in Nürn¬
berg umzusehen und sie hätten dort zu ihrem
Erstaunen keinen einzigen toten Juden gefunden.

Man rege sich darüber auf , wenn in Berlin
oder anderswo etwas getan werde , was den
Juden nicht ganz angenehm sei. Wen geht es
etwas an , erklärte Streicher , wenn wir in
unserem Hause eine Reinigung vornehme » ? Wir
kümmern uns nicht um die Hinrichtung von
Negern in Amerika . Man soll sich nicht darum
kümmern , wenn wir in Deutschland Rasseschänder
durch die Straßen führen und damit abschreckend
wirken wollen . Wo Juden die Macht in Händen
hatten , gingen die Völker stets zugrunde . Das
deutsche Volk wäre bei der Kanzlerschaft eines
Juden auch zugrundegegangen , wenn nicht der
nationalsozialistische Sturmwind gekommen wäre.

lüde bleibt lüde
Dem Deutschen, der heute noch behauptet , man

kann mit Taufwasser aus einem Juden einen
Nichtjuden machen, erkläre ich, daß man aus ihm
dann auch einen Juden machen kann. Der frühere
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Eduard
Bernstein hat im Jahre 1930 in der „CV .-Zei-
tung " geschrieben : „Wenn ich auch in den steben-
ziger Jahren still und unbemerkt der jüdischen

Frau Huch aber könnte  wissen , daß ihre Be¬
hauptungen eine gröbliche Mißdeutung der Ge¬
schichte sind, die in den Köpfen nicht genügend
Vorgebildeter erneut eine gefährliche Verwirrung
anrichten müssen! Frau Huch müßte  das sogar
wissen, wenn sie der deutschen Öffentlichkeit des
Dritten Reiches in einem Buch Ausführungen
über dieses Thema vorlegt!

Allein es kommt noch besser. In dem genannten
Buch folgt noch ein Kapitel „DieIuden und
der Wucher ". Wir zitieren zunächst einfach.
Zunächst den milde entschuldigenden Satz : Wenn
„die Juden gelegentlich auch über den gesetzlich
erlaubten Hins hinaus ihre Schuldner auspreßten,
so waren sie dazu fast gezwungen durch ihre For¬
derungen , die an sie selbst gestellt wurden ". Be¬
sonders häßlich ist hier , wie der ganze Ton des
Satzes eine weitgehende Entschuldigung
der jüdischen Ausbeutunasorakti-
ken  bringt , während das kleine Wörtchen „fast"
erkennen läßt , daß der Verfasserin die Ichsucht
des jüdischen Handelns doch nicht völlig unbekannt
blieb . Wir zitieren weiter : „Die Judenver¬
folgungendes 14 . Jahrhunderts
wühlten auf , was an bestialischen
Trieben in den Untiefen des deut¬
schen Volkes sich verbarg , und offen¬
barten den Heroismus dessen die
Juden fähig waren . . . Die Einsicht daß
die Deutschen in bezug auf das Geldgeschäft oft
schlechter als die Juden handelten , ohne dieselben
Entschuldigungen zu haben , machte .niemand in
seiner Wut wankend ". Es erscheint kaum möglich,!
zu diesen Worten etwas zu sagen : sie offenbaren
nicht nur eine geradezu erstaunliche Ahnungs-
losigkeit über das wahre Wesen des Judentums,
sondern sie zeigen die Dichterin auch besessen von
der gefährlichen und verderblichen Neigung , die
unter Deutschen leider zuweilen vorkommt , in
äffischer Liebe für das Fremde das
eigene  Nest zu beschmutzen.

Wie wenig Ricarda Huch sich ernstlich mit der
Seele des jüdischen Volkes befaßt hat , zeigt u. a.
auch der Satz : „die schöne Begabung der
Juden für  d i e H e i l ku n st , die sowohl mit
ihrem Scharfblick und ihrer Gabe der Einfühlung
wie mit ihrer warmherzigen Neigung zu helfen

zusammenhängen mag , bewirkte jederzeit , daß ein¬
zelnen Bevorzugten Vertrauensstellungen einge¬
räumt wurden ". Wir möchten gern , dag die Dich¬
terin uns einmal in der deutschen Geschichte Be¬
weise für die „warmherzige Neigung zu helfen"
nachweise. Aeutzert sie sich vielleicht in den Juden
.Marx und Lassalle, Sie den deutschen Arbeiter für
Jahrzehnte völlig von seinem Volk entfremdeten
und dessen Bestand dadurch aufs schwerste gefähr¬
deten ? Aeußert sie sich in dem blutigen Wirken
der Rosa Luxemburg oder Karl Liebknechts? Sind
die jüdischen Finanzhyänen und Jndustriepiraten
solche.Beweise?

Eine unendlich lange Kette von hundert und
aber hundert bitteren Ereignissen beweist uns
vielmehr mit erschütternder Eindeutigkeit , welche
schwere Schuld das Judentum gegenüber dem deut¬
schen Volk auf sich geladen hat . Ausbeutung,

Ver Kämpfer für Wahrheit
Zur flbrechnung Julius Streichers

Bremen , 16. August.
Es ist gut und heilsam , von Zeit zu Zeit in

aller Öffentlichkeit daran zu erinnern , daß der
Nationalsozialismus seiner nicht spotten läßt.
Wenn sich Julius Streicher  dieser Aufgabe
unterzieht , hat es seinen besonderen Reiz . Er,
einer der allerältesten Mitkämpfer Adolf Hitlers,
hat nie ein Blatt vor den Mund genommen , wenn
es galt , die Feinde der Bewegung zur Strecke zu
bringen , und in echt fränkischem Freimut stets
die Dinge beim rechten Namen genannt . Dafür
ist er bekannt und darum ist es selbstverständlich,
daß in Berlin die Menschen deutschen Blutes in
Massen strömten , um den Mann in dem großen
weiten Sportpalast zu hören , den Mann , der , ein
ewig unbestechlicher Verfechter des Gedankens
Adolf Hitlers heute wie vor 18 Jahren , mit der
Leidenschaft echtesten Gemüts seine Rede zu
schärfen und seine Worte so zu prägen versteht,
daß es kein Entweichen vor ihrer Logik und kein
Entrinnen vor der eigenen Stimme des Gewissens
gibt.

Den eingebildeten Leuten,  die sich ge¬
bildet wähnen , widmete er den Anfang seiner
Rede . Wer kennt sie nicht, diese eingebildeten
Leute ? In Berlin , hier in Bremen und .anderswo
laufen sie herum mit hocherhobenen Nasen und
aufgezogenen Augenbrauen , alles bester wissend,
alles bemäkelnd und alles verneinend , was in
diesen 2^ Jahren der Nationalsozialismus aufge¬
baut hat . Wer hat noch nicht gesehen, wie sie mit
pharisäerhafter Miene einherschreiten , ihre Mit¬
menschen die frohe Laune mit blödem Meckern ver¬
derbend , „stets auf dem Laufenden " über die Mel¬
dungen in der Auslandspost «, deren knüppeldicke
Lügen sie als funkelnagelneue „Wahrheit " ihren
Nachbarn und Freunden aufzutischen in der Lage
sind. Es war eine herzerfrischende Abrechnung , die
Julius Streicher mit diesen Leuten und gleich¬
zeitig mit der Liigenpresse dos Auslandes hielt
und deren Ohren hätten zerspringen müssen, wenn
ihnen die Resonanz des Tones , den der Franken¬
führer anschlug, mit der Wucht, an das Trommel¬
fell gedrungen wäre , die der Wahrheit seiner
Worte innewohnte.

„Wenn wir unser schönes deutsches Haus rein,
machen wollen , wen geht es etwas an ?", fragt
Julius Streicher mit Recht. Und das Wecken der

Klassenverhetzung , Zersetzung unserer Kultur , das
sind die Wirkungen des jüdischen Tuns . Ricarda
Huch selbst sollte an den jüdischen Asphaltliteraten
gespürt haben , wohin  solches Treiben Deutsch¬
land fast geführt hätte . Wir verstehen nicht, wie
sie zu solchen Ausführungen kommt. Die Dichterin
ist nicht nur so alt geworden , daß sie den gewal¬
tigen Kampf dieser Zeit nicht mehr versteht , son¬
dern sie hat sich dem warmen Blutstrom unserer
Lebenskraft entzogen , fühlt nicht mehr die häm¬
mernden Pulse ihres eigenen Volkstums . Das
Geschichtsbild, in dem sie lebt , hat uns nichts mehr
zu sagen ! Ricarda Huch steht im dunk¬
len Schein der zerquälten Vergan¬
genheit.  Wir aber streben unbeirrbar und
mit festem Willen in die Zukunft , um ein neues
Reich der Deutschen zu gestalten , in dem kein Platz
ist für die Zersetzungsarbeit der Juden!

Vrafilien-Kastspiel deutscher Schauspieler
Das Gastspiel der deutschen Schauspieltruppe

hat nach glänzendem Verlauf in Rio de Ja-
neiro auch in Sao Paulo  einen gewaltigen
Erfolg erzielt . Die Landespresse würdigt in ein¬
mütiger Begeisterung die Größe der deutschen
Theaterkunst . Die Anteilnahme des Deutschtums
an dem Gastspiel kam im Abschluß zahlreicher
Freundschaften mit Künstlern zum Ausdruck. Da
das Gastspiel der deutschen Schauspieler auch in
Sao Paulo vor ausverkauften Häusern stattfand,
war der Aufenthalt in Brasilien nach einmütiger
Ansicht der beteiligten Künstler der größte Er¬
folg der ganzen Südamerikareise.

Neben der deutschen Gesandtschaft und der
Reichsbahnzentrale hatten sich die Landesgruppe
der NSDAP . und der Verband deutscher Vereine
für den Erfolg der Veranstaltungen eingesetzt
In Sao Paulo ermöglichten zwei Ausführungen
im Rahmen von „Kraft durch Freude " auch den
ärmsten Volksgenosten den Besuch Zwei ähnliche
Veranstaltungen waren für Rio de Janeiro ge¬
plant , sie mußten jedoch wogen Schwierigkeiten

bei der Beschaffung des Theaters ausfallen . Die
Schauspieler , die vielen taufenden deutscher Volks¬
genossen und Brasilianern den Eindruck ernster
deutscher Kunst vermittelten , kehren am 17. August
mit dem Dampfer „Cap Norte ", mit Ausnahme
von Werner Krauß  und Maria Vard,  die
den Zeppelin benutzen, in die Heimat zurück. ^

Hermann Hoppe Tklusikbeauftragter
der Nordischen Sesellschaft

Der bekannte Pianist Hermann Hoppe  wurde
zum Musikbeauftragten der Nordischen Eesellich»
ernannt . Hoppe, der auf dem diessä
Nordischen Musikfest in Lübeck durch das K>
konzert von Atterberg einen starken Erröte
den Komponisten und sich errang ist siir eine aus¬
gezeichnete Interpretation nordischer Musik
bekannt . Es hat auch als Begleiter einen guten
Namen und ist als Komponist und Schriftsteller
hervorgetreten.

k'otc »: LoLsl 'l-LNäsrälsiist

Julius Lti'vickvrs DmxrkanS in Rorlin

Gemeinschaft den Rücken gekehrt habe , so bin ich
doch immer ein Jude geblieben ." Ein anderer
Judo hat geschrieben: „Taufe und sogar Kreuzung
nutzen gar nichts . Wir bleiben auch in der hun¬
dertsten Generation Juden wie -vor 3000 Jahren ."

Wie lange haben wir gebraucht , so fuhr Strei¬
cher fort , bis man in Eerichtshäusern und sogar
bei Parteigenossen soweit war , Rassenschande als
solche zu erkennen und zu bezeichnen. Es wäre
viel erreicht, .wenn diese Erkenntnis schon Allge¬
meingut des deutschen Volkes wäre . Die Ju¬
de n f r a ge ist nicht schon, wie manche annehmen,
mit der nationalsozialistischen Machtübernahme
gelöst. Die schwerste Arbeit beginnt
vielmehr  erst jetzt ! Millionen Deutscher
sind sich heute noch nicht über die Bedeutung der
Rassenunterschiede im klaren . Auch ist es heute
noch so, daß vielfach eine kirchliche Eheschließung
zwischen einem katholischen Volksgenossen und
einer evangelischen Volksgenosiin oder umge¬
kehrt abgelehnt wird mit der Begründung , daß
dies eine Mischehe ergeben würde . Kommt aber
beispielsweise ein Neger oder ein Jude mit
katholischem Taufschein, so wird er anstandslos
mit einer deutschen Frau getraut . Der Priester
sagt : „Der Taufschein muß gleich sein." Gott
sagt : Wenn ich Gleiches wollte , hätte ich Glei¬
ches geschaffen. Wenn ich gewollt hätte , daß sich
weiße, schwarze und gelbe Menschen vermischen,
dann hätte ich die verschiedenen Rassen nicht zu
schaffen brauchen . Ich habe die verschiedenen

Menschenrassen geschaffen,. und ich habe gewollr,
daß diese Grenzen nie überschritten werden . Gott
will nicht, so erklärte der Redner , daß Blut ver¬
mischt wird , das nicht zusammengehört!

Provokateure am Werk
Wer als Parteigenosse glaubt , er diene dem

großen Ziele unserer Bewegung , wenn er den
Juden niederschlage oder seine Fenster zer¬
trümmere , war nie Nationalsozialist und wird
es nie werden . Ich glaube auch nicht, daß die
Nationalsozialisten die Schandtaten verübt haben,
die man hier und dort beobachten konnte. Das
wären nicht Nationalsozialisten , das waren
Provokateure ! Bei der Schändung katholischer
Kirchen und jüdischer Synagogen hat man das
gerichtsamtlich festgestellt.

Die Geschichte zeigt, daß jedes Volk, das den
Juden als Gleichberechtigten bei sich aufnimmt»
früher oder später an dem jüdischen Gift zwangs¬
läufig zugrunde geht . Wenn ihr wissen wollt,
wie es einem Volke geht , das seine Jungfräulich¬
keit und seine Rasse den Juden preisgibt , dann
geht in das Pergamon -Museum ! Der Pergamon-
Altar wurde vor Jahrtausenden von eingewan-
derten nordischen Menschen geschaffen. Warum
steht er nicht mehr in jenem Lande ? Der Bol¬
schewismus jener Tage ging über dieses Land
hinweg . Und was ist Bolschewismus ? Bolsche¬
wismus ist radikale Judenherrschast!

(Fortsetzung auf Seite 2)

fluch eine kwiggestriger

Nicarda Huch zur Judenfrage
Ricarda Huch ist heute eine alte Frau . Sie

hat, so lesen wir im „Schwarzen Korps ",
in ihrem reichen Leben eine Fülle wunder¬
voller Dichtungen geschaffen, hat die deutsche Li¬
teratur um kostbare Stücke schöner Lyrik , um
sarbenprächlige, lebendig geschaute Bilder aus der
Vergangenheit unseres Volkes , um eindrucksvolle,
starke Romane und feinsinnige , verständnisvolle
Betrachtungen vermehrt . Wir sind die letz¬
ten , die dieses Verdienst nicht aner-
kennen. „ .

Es mag bei einer alten Frau möglich sein, daß
sie in ihrer Abgeschiedenheit kein Verständnis fand
für die machtvoll anstrebende Befreiungsbewegung
der deutschen Jugend , für den Willen , aus dem
Schutt der Novemberrepublik ein neues , das Dritte
Reich zu schaffen. Das mag möglich sein. Wirk¬
lich verständlich ist es uns nicht ! Wie kann die
Dichterin, die mit großer , hingebender Liebe den
Regungen des deutschen Nationalwollens in der
Vergangenheit nachspürte , völlig verständnislos
sein, wenn solches Wollen einmal nicht in papiere¬
nen Eeschichtsquellen, sondern in der lebendigen,
bluterfiillteu Wirklichkeit vor ihr steht? Leider
ist es so! Wir wissen seit langem , daß Ricarda
Huch nicht zu uns gehört , daß sie abseits der deut¬
schen Erneuerungsbewegung steht, hoffnungslos
der Vergangenheit verhaftet . Die Dichterin ist
zurück- und nicht mit der Zeit gegangen : alle ihre
Liebe gehört dem Ersten  Reich , dem mittelalter¬
lichen Kaisertum , an dem sie die festgefügte Ord¬
nung, die von einem katholischen Glauben be-
herrichte Einheitlichkeit der Well am meisten be¬
wundert.

Vielleicht ist mancher geneigt , das alles zu ver¬
stehen und zu entschuldigen . Unentschuldbar ist
aber ein anderes : die Stellung , die Frau Huch zur
Judensrage  einnimmt . Das ist unentschuld¬
bar, weil es nicht glaublich erscheint, daß ein
Menschheute noch Aussagen machen kann, wie sie
prau Huch macht. Sie ließ im Vorjahre , im Reich
«es Nationalsozialismus , ein Buch erscheinen,

„Römisches Reich Deutscher Nation ", in dem sie
das mittelalterliche Deutschland in Einzelbildern
und Betrachtungen darzustellen versucht. Auch
darin finden wir wundervolle , in jeder Zeile
fesselnde Worte , die die Kraft einer großen Sprach-
meisterin zeigen. Aber darin finden wir auch
zwei Abschnitte über die Juden , die wie ein Hohn
auf die gesicherten Erkenntniss« wirken , die der Na¬
tionalsozialismus in den Mittelpunkt des öffent¬
lichen Interesses gerückt hat.

Ricarda Huch versucht zunächst darzustellen , daß
die Juden von den Kauern des Ersten Reiches,
von Karl , den Ottonen , Sachsen und Franken sehr
geschätzt worden seien. Es ging ihnen sehr gut,
bis aufgeregte Kreuzfahrerscharen angeblich die
Veranlassung für blutige Judenverfolgungen wur¬
den . Grund dafür war , wenn man Frau Huch
glauben dürfte , nicht etwa der Schacher und
Wucher der Juden , sondern die „Raublustder
armen und bereits verwilderten
Banden ". Die Behauptungen über Ritual¬
morde sind ihr nichts als der „Vorwand blut-

. . .. ^ Tönen
die Ee-

s'chitztsschreiberin auf , wenn sie die Schutzmaß¬
nahmen für das Judentum durch die Staüfer be¬
singt Man höre : „Der klare Bether , der
das Hohen st aufentum umflammte,
rehrtedieDünste , diesichimSchlamme
niedriger , verwildeter Begierden
bildeten, auf,sodatzsiesichn ich tver-
derbend auswirken konnte  n".

Man fragt sich ungläubig und erstaunt , woher
Frau Ricaiwa Huch heute noch mit gutem Gewissen
derartig erstaunliche Kenntnisse nimmt . Es han¬
delt sich bei der Geschichte des Judentums in
Deutschland ja nicht um ein Geheimwissen — seit¬
dem ws Judentum selbst die Aufdeckung der
Wahrheit nicht mehr verhindern kann —, sondern
es bandelt sich um ein Wissen, das jedem zu-
gänglich ist, der sich ernstlich darum bemüht,
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Erinnerung des deutschen Volkes an die Zeit . da
Juden das Reich regierten , ist wahrlich ebenso am
Platze gewesen , wie die zum hundertsten Mal her¬
vorgehobene Tatsache , daß Jude immer Jude
bleibt , auch wenn ihn Taufwasser umspült und
Weihrauch umfächelt hat . Törichte Leute , die
immer wieder meinen , der Jude könne nichts
dafür , daß er Jude ist. Und wenn auch ! Darum
ist er aber seinem Gastvolk doch nicht weniger
schädlich und vernichtenswert . Auch das Unge¬
ziefer  kann ja nichts dafür , daß es Ungeziefer
ist. Aber niemand mit Verstand könnte auf den
Gedanken kommen , daß man es schonen müsse. Un¬
geziefer aber ist und bleibt der Jude , blutsauge-
risches Ungeziefer , ja sogar -giftiges  Ungeziefer;
und ein Narr oder Volkeverderber nur kann dem

deutschen Volke , an dem sich dereinst das Juden¬
tum schwer verging , zumuten , diesem Ungeziefer
nicht zu Leibe zu rücken.

Das heißt natürlich nicht, daß man den Juden
totschlagen  wird oder soll;  nein an Leib
und Leben wird ihm kein Haar gekrümmt und an
seinem Gute , soviel Unrecht daran auch kleben
mag , wird nichts geschmälert . Nur keine Gemein¬
schaft will das deutsche Volk mit dem Juden
pflegen und keine Geschäfte mehr mit ihm machen,
weil der Jude unehrlich von Natur ist.

Eine einprägsame und wahrlich bittere Wahr¬
heit enthielt der Hinweis Julius Streichers an
Pergamon . Allen denjenigen zum ernsthaften
Nachdenken , welche nicht an die Allgemeinschädlich-
keit des Judentums glauben möchten . Juden¬
tum und Bolschewismus ist ein und
dasselbe . Und von dieser  Pest hat Adolf
Hitler , der große Führer , Deutschland befreit.

Und da gibt es in Deutschland immer noch
Leute , die es ihm nicht zu danken wissen, die
Kleinliches und Kleinstes an der Bewegung und
an der Partei auszusetzen haben und an dem
Großen und Erhabenen vorbeigehen , weil dem
Grundsatz gemäß , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz  geht , der Nationalsozialismus man¬
chem sein Süpplein hat kalt werden lassen.

Oh , ihr Ichsüchtlinge,  die ihr euch oft noch
national nennt . Eeldsacknationalisten
könnt ihr doch höchstens sein , aber von der Volks¬
gemeinschaft habt ihr noch keinen Hauch verspürt.
Geht in euch und nehmt euch des Fran¬
kenführers Wort « zu Herzen.  An die
58 000  haben gestern sein« Worte unmittelbar
in Berlin vernommen . Millionen werden be¬

geistert seine Rede heut « lesen . Wer sie von den
übrigen deutschen Volksgenossen offenen  Ge¬
mütes auf sich wirken läßt , dem wird und muß
endlich ein Licht aufgehen , so sehr er auch in der
Judenfrage bisher im Finstern tappte , ü . S . v.

Voran flloisi und kden bei Laval
Sisker keine Klärung in der abessinischenfrage — Italien rum Iruppeneinsakbereit!

London , 16. August
Zu der ersten Besprechung zwischen Eden und

Laval berichtet Reuter aus Paris , man sei über¬
eingekommen , daß erstens der italienisch -abessi-
nische Streit innerhalb des Rahmens des Völker¬
bundes behandelt werden müsse und zweitens
keine Rede von einer französischen Vermittlung
zwischen England und Italien sein könne . —
Ueber den Inhalt der Unterredung Eden —Laval
meldet Reuter noch, daß der französischen Regie¬
rung ein Plan wirtschaftlicher Zugeständnisse
Abessiniens an Italien mitgeteilt worden sei.

Der diplomatstche Korrespondent des „Daily
Telegraph " berichtet aus Paris : Die britischen
Vertreter führten meistens das Wort . Sie teilten
Laval ihre Ansichten über die Lage mit , in der sich
Europa in drei oder vier Jahren befinden würde,
falls Italien einen Eroberungskrieg beginnen
sollte . Besonderen Nachdruck scheinen sie auf fol¬
gende Punkte gelegt zu haben:

1. Das bedauernswerte Beispiel , das gegeben
würde , wenn der Völkerbund einem Mitglieds¬
staat erlaubte , das Gebiet eines anderen Mit¬
gliedsstaates gewaltsam in Besitz zu nehmen.

2. Die Erschütterung des Vertrauens zu Ver¬
trägen , wenn zugelassen würde , daß eine ganze
Anzahl von Verträgen offenkundig und unange¬
fochten verletzt würde.

3. Die Zerstörung jeder Hoffnung aus Beendi¬
gung des Werkes der Befriedung in Mittel - und
Osteuropa.

<1. Die ernsten wirtschaftlichen Folgen für
Italien selbst, das bei einem langwierigen Feld¬
zug in Gefahr kommen könnte , innerlich zusam¬
menzubrechen.

5. Italiens Schulden an die britische Industrie,
die ihm keine weiteren Kredite gewähren könne.

6. Die Tatsache , daß England seine Außen¬
politik nicht mehr auf den Völkerbund grün¬
den könnte , wenn Frankreich nicht gleichfalls die
Grundsätze des Völkerbundes unterstütze.

7. Die schwere Erschütterung der britischen
öffentlichen Meinung , wenn England infolge des
Ausbleibens französischer Unterstützung gezwun¬
gen werden würde , sich von den europäischen An¬
gelegenheiten zurückzuziehen und Schutz für sich
selbst durch zweiseitige Verträge zu sichern.

Julius Streicher im Sportpalast
(Fortsetzung von Seite 1)

Daß es in Deutschland auch so gekommen wäre,
wenn Adolf Hitler das Volk nicht vom Abgrund
zurückgerissen hätte , vermag nur ein Lump zu
leugnen . Die größte Schande Deutschlands war
jene Zeit , in der der Jude es wagen durfte , das
deutsche Volk nach talmudischen Gesetzen zu
regieren . Damals wurden dem deutschen Men¬
schen alle Ersparnisse weggenommen , die ihm ein¬
mal ein sorgenloses Alter schaffen sollten . Im
letzten Augenblick sandte uns der Himmel aus
dem Volke unseren Führer AdolfHitler.  Er
mußte kommen , um dem deutschen Volke , nein,
der ganzen Welt zu beweisen , daß , wer am Grabe
noch seine Hoffnung aufbaut , nicht verloren ist.
Durch den Kampf des Nationalsozialismus gegen
das Judentum wird das deutsche Volk erlöst wer¬
den von einer Rasse , die ewig den Mord von
Golgatha  all der Stirne trägt . Die anderen
Völker werden uns einmal für diesen Kampf
dankbar sein.

Der Frankenführer schloß seine oft von Beifall
unterbrochene Rede " ' -mit einem von den Tau¬

senden mit Jubel aufgenommenen dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer des deutschen Volkes,
Adolf Hitler.

Die Rede Streichers war in die Parallelver-
sammlung in den Tennishallen übertragen wor¬
den . Hier erschien Streicher noch persönlich , um
einige Worte ergänzend hinzuzufügen.

Die bei Kairo kein Sabotageakt.Flugzeugkatastrophe
Die nach Kairo entsandte Kommission zur Untersuchung
des Flugzeugunfalles bei Kairo stellt fest, daß ein
Sabotageakt vollkommen ausscheidet. Es ist anzunehmen,
daß irgendein Defekt am Motor oder an der Brenn-
stosfzusuhr die Piloten zur Umkehr zwang.

Paris , 16. August.
Ministerpräsident und Außenminister Laval

empfing ferner am Donnerstagnachmittatz den
abessinischen Gesandten in Paris . Anschließend
empfing er den englischen Staatsminister Eden,
der sich in Begleitung des englischen Botschafters
und des Unterstaatssekretärs im Foreign Office,
Vansittart , befand.

Wie zu dem erneuten Empfang Edens bei Laval
bekannt wird , hat die Besprechung zwischen beiden
etwa eine Stunde gedauert.

In einer Erklärung , die der französische
Ministerpräsident und Außenminister beim Ver¬
lassen des Quai d'Orfay Pressevertretern gegen¬
über abgab , heißt es , oaß man bei den Donners¬
tag -Besprechungen die Arbeitsmethoden für die
am Freitag vormittag um ^ 10 Uhr am Quai
d'Orfay beginnende Dreier -Konferenz ins Auge
gefaßt habe . Ferner sei man sich darüber einig ge¬
worden , im Interesse der Sache völliges Still¬
schweigen zu bewahren . Am Freitag vormittag
um 1ü Uhr wird ebenfalls das Schiedsgericht am
Quai d'Orfay zusammentreten , um den 5. Schieds¬
richter zu ernennen.

verstärkterenglischer widerstand
London , 16. August.

Der „Star " bringt die sensationelle Behaup¬
tung , Eden sei ermächtigt worden , drm italieni¬
schen Vertreter Baron Aloisi gegenüber zum Aus¬
druck zu bringen , daß die italienischen Truppe » im
Falle eines Einmarsches in Abessinien vor den
Grenzen der britischen Konzessionen am Tanasee
haltmache » müßten . Diese Konzessionen habe
Italien im voraus vertraglich anerkannt , und
kürzlich habe sich die abessinische Regierung zum
Abschluß eines Abkommens bereit erklärt , das
lediglich noch der Unterzeichnung bedürfe . Eden
sei weiter zur Abgabe der Erklärung ermächtigt
worden , daß England nicht gewillt sei, den wirt¬
schaftlichen Aufstieg des Sudan und Aegyptens
durch eine italienische Kontrolle über die Quell-
gewässer des Blauen Nils gefährden zu lassen.

Ver Standpunkt Italiens
Paris , 16. August.

Die Besprechung zwischen dem italienischen Ver¬
treter für die Dreier -Konferenz BaronAloisi
und Ministerpräsident Laval begann um 11 Uhr.
Kurz vorher empfing Laval den neuen Botschafter
Italiener in Paris , Cerruti , zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens.

Die Besprechungen zwischen Ministerpräsident
Laval und Aloisi am Donnerstagmittag haben fast
116 Stunden gedauert . Sie fanden unter vier
Augen  statt , ohne daß die Sachbearbeiter hin-

Zuchthaus für-varnchmige Müder
Verstoß gegen das Volksverratsgeseh— Vrdenskleld schnöde mißbraucht

Berlin , 18. August.
In dem Devisenschiebungsprozetz gegen die drei

Mitglieder der „klösterlichen Genossenschaft der
Barmherzigen Brüder " vor dem Berliner Sonder-
gericht wurde am Donnerstag das Urteil ver¬
kündet:

Der Hauptangeklagte , der 57jährige General¬
ober Ottmar Bey , wurde wegen Verrats der
deutschen Volkswirtschaft und wegen Devisen-
verbrechens in zwei Fällen zu insgesamt vier
Jahren Zuchthaus und drei Jahre « Ehrverlust
und 5V 888 RM . Geldstrafe bzw. 188 Tagen Zucht¬
haus verurteilt.

Der 58 jährige Eeneralökonom Franz Joses
Vrümmer erhielt wegen Beihilfe zum Verrat
der deutschen Volkswirtschaft und wegen Devisen-
vergehens in zwei Fällen zwei Jahre Zuchthaus,
drei Jahre Ehrverlust und 28 888 RM . Geldstrafe
bzw. weitere 48 Tage Zuchthaus.

Der 58 Jahre alte holländische Staatsange¬
hörige Eeneralassistent Stephau Kok wurde wegen
Devisenvergehens zu einem Jahr Gefängnis und
3888 RM . Eeldstrase verurteilt.

Die Untersuchungshaft wird oen Angeklagten
auf die erkannten Strafen angerechnet . Das Urteil
wird sofort rechtskräftig . Bei Verurteilungen vor
dem Sondergericht bestehen keine Revisionsmög¬
lichkeiten.

Dieses Urteil , so betonte der Vorsitzende in der
Begründung , gründet sich auf die eigenen Ge¬
ständnisse der Angeklagten und auf die Ergeb¬
nisse der Verhandlung . Die Angeklagten Vey
und Brümmer waren ihrem Mitangeklagten Kok
gegenüber , der die holländische Staatsangehörig¬
keit besitzt, als Deutsche besonders streng zu be¬
trafen Deutschland befindet sich in einem leidcn-
Ichaftlichen Kampf einer Welt von feindseligen

mensteht , könne diesen Bestrebungen erfolgreich
entgegengetreten werden . Das aus diesem Ab¬
wehrkampf heraus geschaffene Volksverratsgesetz
sieht zwingend vor , daß gegen den , der sich vor¬
sätzlich gegen diese Bestrebungen vergeht , schwere
Strafen zu verhängen sind. Die Angeklagten Vey
und Brümmer haben gegen das Volksverrats¬
gesetz verstoßen . Wenn sie auch bisher unbeschol¬
ten waren und aus ihren Taten keine persön¬
lichen Vorteile hatten , so muß dagegen doch be¬
rücksichtigt werden , daß sie sich mehrere Jahre
lang vergangen haben . Die Angeklagten haben
das Kleid ihres Ordens , in dem Geldbeträge über
die Grenze geschmuggelt wurden , schnöde miß¬
braucht.

vekleidungsordnungfür das NSKK.
Berlin , 16. August.

Der Führer hat unter dem 12. August 1835 fol¬
gende Anordnung getroffen:

Der bei den Motorsportschulen des NSKK . ge¬
tragene Dienstanzug (olivgrün ) kann auch in der
Vreitenglisderung an Stelle des bisherigen
Dienst «nzuges getragen werden.

Für die allmähliche Durchführung der Beschaf¬
fung der neuen Bekleidung für das gesamte RS-

Kräften gegenüber , die ^besonders ^ mr^ ucht, auf

KK . erläßt der Korpsführer die . erforderlichen
Weisungen.

Der „Große Dienstanzug " (Braunhemd ) wird
mit schwarzen Spiegeln getragen . Die Zugehörig¬
keit zu den einPluen Gauen ist durch entspre¬
chende Farbenschnüre und Unterlagen unter die
Achselstückewie bisher kenntlich zu machen . Hose,
Lederzeug und Feldmütze schwarz.

wirtschaftlichem Gebiet Deutschland Schaden zu¬
zufügen und es an der Durchführung seiner ge¬
waltigen sozialen Aufgaben zu hindern . Nur
wenn das ganze deutsche Volk einmütig zusam-

Ter Führer hat durch Befehl vom 12. August
1935 Vrigadeführer Karl Offermann  —
unter Beförderung zum Gruppenführer — zum
Kraftfahrinspekteur Ost, Brigadcführer Heinrich
Jllrgensen — unter Beförderung zum Grup¬
penführer — zum Kraftsahrinspekteur Nord , Bri-
gadosllhrer Martin Wisch zum Führer der
Motor -Brigade Ostmark ernannt.

zugezogen wurden . Nach Abschluß der Bespre¬
chungen gab Laval eine Erklärung ab , die keiner¬
lei Aufschlüsse gab . Sie lautet : „Ich hai >e heute
vormittag mit Baron Aloisi eine Vorbesprechung
gehabt . Am Freitagvormittag werden die Vertre¬
ter der Unterzeichner des Dreiervertrages von 1906
zu einer Sitzung zusammentreten ."

In politischen Kreisen versichert man , daß Aloisi
in der Vorbesprechung in sehr allgemeiner Form
die italienische Auffassung dargelegt habe . Wenn
die Vertreter Englands und Italiens , so bemerkt
man weiter , genaue Vorschläge für eine friedliche
Regelung des italienisch -abesfinischen Streitfalles
machen wollen , so haben sie diese bisher noch nicht
dargelegt . Sie dürften erst im Laufe der Dreier¬
verhandlungen bekannt werden.

Der italienische Standpunkt , der von Baron
Aloisi am Donnerstagmittag vorgetragen wurde,
wird in Paris wie folgt dargestellt:

Italien hat ein Ausdehnungsbedürfnis , da sein«
Bevölkerung jährlich zunimmt . Da aber für Zu¬
wanderungen aus Europa nur wenig , Länder
offenstehen , hat Italien sich Abessinien zugewandt,

wo es unbestritten Vertragsrechte besitzt. Außer¬
dem hat es für die Sicherheit seiner beiden Ko¬
lonien Somali und Eritrea zu sorgen , die an
Abessinien grenzen.

Mit einer wirtschaftlichen Ausdeh¬
nung in Abessinien allein ist Ita¬
lien nicht gedient.  Italien erkennt die
Rechte der anderen Mächte in Abessinien an , will
aber politische Garantien erhalten . Zu diesem
Zweck hat es gegenwärtig 178 888 Mann in beiden
Kolonien zusammengezogen . Italien wird nicht
davor zurückschrecken, diese Truppen einzu¬
setzen,  wenn eine friedliche Regelung ihm nicht
die geforderte Genugtuung geben sollte.

Die italienische Regierung verkennt nicht die
internationalen Schwierigkeiten , die sich durch ihre
Absichten ergeben , weist aber darauf hin , daß sie
zu den von ihr ergriffenen Maßnahmen durch
lebenswichtige Interessen bewogen worden ist.

Die Unterredung zwischen Laval und Aloisi
scheint aber die Lage einer Klärung nicht näher¬
gebracht zu haben ; wohl aber hat man den Ein¬
druck, daß Italien daran interessiert ist, so bald
wie möglich eine Entscheidung in der einen oder
der anderen Richtung herbeizuführen.

Jeder Mann, jede frau kämpft
Her Negus über die sreisteitsliebe seines Volkes— flbessinien völlig geeint

London,  18 . August.
„News Chronirle " meldet , der Kaiser von

Abessinien habe dem Vertreter des Blattes in
einer Unterredung erklärt:

Im Notfall wird jeder Mann und jede Frau
kämpfen , selbst, wenn sie nichts anderes als Stöcke
und Steine haben . Wir werden keinen Fußbreit
Landes an der Nordgrenze ausgeben . Die ganze
Nation wird lieber zugrunde gehen als dies
zulasse ». Alle Stämme und Gruppen im Lande
sind hinter ihrem Kaiser gegen jeden Einbruch
vereinigt wie niemals zuvor in der Geschichte.

Wir bedauern , daß befreundete Staaten uns
nicht erlaubt haben , Waffen kommen zu lassen,
aber , auch schlecht bewaffnet , wie wir sind, können
wir alle italienischen Angriffe abschlagen . Ueber
die Dreimächte -Verhandlungen äußerte der
Kaiser : Wir glauben nicht , daß Frankreich und
England eine neue Ungerechtigkeit zu denen
hinzufügen werden , die Italien uns bereits an¬
getan hat . Wir erwarten nicht , daß Pläne für die
Aufteilung Abessiniens aufgestellt werden , denn

die Mächte haben unsere llnverletzlichkeit
gewährleistet.

Da der Kaiser wiederholt äußerte , er vertraue
auf Gottes Schutz, fragte der Korrespondent : Aber
ist Gott denn nicht auf der Seite , die die größten
Kanonen hat ? Der Kaiser erwiderte : Ö nein,
niemals im Falle Abessinien , nicht einmal bei
Napoleon . Er wurde schließlich trotz seiner starken
Batterien besiegt , weil er das Recht nicht auf
seiner Seite hatte.

Havas meldet aus Addis Abeba : 2n Abessinien
sind jetzt alle Vorkehrungen getroffen , die zur
Verteidigung des Landes notwendig seien . Der
Dedjazmatsch Amde sei mit Waffen und Munition
nach Arussi aufgebrochen , um sich zu seiner Truppe
zu begeben , die , wie man annimmt , für die Be¬
setzung der Stützpunkte Vali und Harrar aus¬
reichen wird . Der Dedjazmatsch Abarrah , der
Sohn Ras Kassas , ist mit Verstärkung aufge¬
brochen , um zu seinem Vater , der die Nordarmee
kommandiert , zu stoßen . Die Stärke der Nord¬
armee , die auf verschiedene Distrikte verteilt ist,
wird im ganzen mit 425 060 Mann angegeben.
Ras Kassas ist der Gouverneur von Gondar.

Ueberwachung Set Memelwaklen!
London , 16. August.

Der „ Star " rechnet mit der Möglichkeit , daß
Großbritannien und Frankreich zu der Anfang
September stattfindenden Sitzung des Völker¬
bundsrates die Memelfrage anbrechen werden,
um einen Beschluß über die Ernennung eines
internationalen Ausschusses zur Ueberwachung
der am 29, September im Memelgebiet stattfin-
fenden Wahlen herbeizuführen.

„Dem Memelgebiet ", so schreibt das genannt«
Blatt zur Erläuterung , „haben die litauischen Be¬
hörden eine reine Bollstreckungsregierung und
das Kriegsrecht auferlegt . Die Litauer werden
die Wahlen zweifellos in der schamlosesten
Art beeinflussen . Dieser drohende Skandal ist
so ernst , daß der französische Ministerpräsident
Laval völlig die Besorgnis der britischen Regie¬
rung in dieser Angelegenheit teilt . Allerdings
ist Mussolini im Augenblick nicht viel daran ge¬
legen , daß sich der Völkerbundsrat mit irgend¬
einem internationalen Abkommen befaßt . Außer¬
dem befürchtet er , daß etwaige Zugeständnisse an
die unter litauischer Herrschaft lebende deutsch¬
sprachige Minderheit später zu einem Hilferuf
für seine eigene deutschsprachige Minderheit in
Südtirol führen werden ."

Präger korruptionsaffäre
(vrabtbsriolit unserer Lsrliasr Zebriktlsitung)

Lr . Berlin,  18 . August.
Nachdem dem tschechoslowakischen Außenminister

nahestehenden Blatt „A.-Z ." ist eine große
Korruptionsaffäre in den tschechoslowakischen
Ministerien aufgedeckt worden . Es handelt sich
um die Bestechung höherer Berwaltungsbeamter
durch Jndustriefirmen mit dem Ziel , Staats¬
lieserungen zugesichert zu erhalten . „A.-Z ." schätzt
vorläufig den Schaden , den der Staat erlitten
hat , nicht selbst, sondern erwähnt Gerüchte , wonach
es sich um einen Betrag von 1 Milliarde Tschechen¬
kronen handelt . Vor allem sind die Eisenbahn-
verwaltung und das Ministerium für öffentliche
Arbeiten betroffen . Die Aufdeckung der Korrup-
tionsafsäre ist dadurch gelungen , daß sich bei
Schwellenlieferungen Materialmangel ergaben,
die durch Zahlung von Bestechungsgeldern ver¬
tuscht werden sollten . In diese Affäre sind drei
Ministerialbeamte verwickelt , ferner acht Beamte
der Eisenbahndirektion Brünn und zehn Schwellen-
lieferanten . Einer der in die Untersuchung ein-
bezogenen Ministerialbeamten hat Selbstmord
begangen . Die Aufdeckung dieser Unregelmäßig¬
keiten hat zu einer Ueberprüsung des gesamten
Lieferungswesens geführt , Sei der sich weitere
Unregelmäßigkeiten ergaben . Die Korruptions¬
prozesse werden voraussichtlich im Herbst
beginnen.

Fortbildung für perlte
(vrsbtbsriobt unserer Lsrlinsr Lodriktlsitung)

Lr . Berlin , 16. August.
Der Beauftragte des Reichsärzteführers für das

ärztliche Fortbildungswesen , Dr . Blome,  richtet
im Deutschen Aerzteblatt an die deutschen Aerzte
einen Appell , sich darüber klar zu sein , daß die von
dem Reichsarzteführer angeoromnete Fortbildung

Ausbildungsstandesdas Niveau des ärztlichen
heben und die Bolksgesundheit fördern soll . Die
Richtlinien für diese Fortbildung der Aerzte sehen
vor , daß jeder Arzt alle S Jahre an einem drei¬
wöchigen Kursus in einem Krankenhaus teil¬
nehmen mutz, und zwar handelt es sich dabei auch
um klinische Vorlesungen mit Krankendemon¬
strationen und praktischen Uebungen . Zunächst
sollen die arischen Aerzte aus Orten unter 100 000
Einwohnern zu dieser Pflichtfortbildung einbe¬
rufen werden , die in den Monaten April bis
November durchgeführt wird . Danach sollen die
Aerzte aus den Großstädten und die Fachärzte ein¬
berufen werden , ohne daß die Form für die Fort¬
bildungskurse dieser zwei letztgenannten Gruppen
schon endgültig feststeht. Die Badeärzte werden
bei der ersten Einberufung ausgenommen werden,
da sie sonst mitten in der Saison ihre Tätigkeit
abbrechen müßten

Der Ncichsjugcndfiihrer Baldnr von Schiroch, der
wegen Nebernobeitung erkrankt war , ist wieder genesen
und wird seine Arbeit bald wieder aufnehmen könne».

Der Gaurcchtsamtslcitcr bei der Gaulcitung in
Kassel, Pg . Messcrfchinidt, ist zum kommissarischen
Gauführer des NSBDJ . in Kassel von Reichsminister
Dr . Frank ernannt worden.

Zur Nachahmung empsofflen!
Berlin , 16. August.

Daß öffentliche Aufträge im neuen Deutschland
nicht an Juden und Judengenossen vergeben
werden , müßte allmählich auch im letzten Dorfe
Selbstverständlichkeit geworden sein . Die Kreis-
waltung der Deutschen Arbeitsfront hat im
Kreise Großenhain erreicht , daß der Oberbürger¬
meister von Riesa und die Bürgermeister von
Großenhain und Radeburg in Zukunft öffentliche
Aufträge nur an solche Betriebe und Handwerker
vergeben , die Mitglied der DAF . sind. Es wäre
nur zu wünschen , daß sich schon in aller Kürze
möglichst viele Stadtverwaltungen unserer Hei¬
mat diesem Vorgehen anschließen.

Nandbemerkungen
Die Geister,

die man rief . . .
Aus dem Broadway in New.
york ist es wieder einmal leb-
haft hergegangen . Amerika

pflegte sich von jeher durch Sensationen der ver¬
schiedensten Art auszuzeichnen . Daß diese S«n.
sationen aber zuweilen auch einen recht unange¬
nehmen Beigeschmack bekommen können , beweisen
die letzten Ereignisse in dem Filmtheatervieiie!
am Broadway , wo es den in grimmiger Fehde lie.
genden Gewerkschaftlern als zweckmäßig erschien
ihre grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten
durch krepierende Bomben nachdrücklichst zu unter¬
streichen . Auch eine Methode . . . Es fragt sich
nur ob diese Form der Auseinandersetzung als
besonders diszipliniert und der Ruhe und Ord¬
nung eines Staates zweckentsprechend anzusehen
ist 'Bomben pflegen die unangenehme Eigenschaft
zu besitzen, Menschenleben in Gefahr zu bringen
und kostspieligen Sachschaden anzurichten . Aber
über solche Eigentümlichkeiten krepierender Höl¬
lenmaschinen macht sich eben ein marxistischer Ge¬
werkschaftler keine Gedanken , wenn er von dem
Wahn besessen ist, dadurch sein Ziel zu erreichen.
Das sind politische Methoden , die zum Marxismus
und zum Klassenkampf gehören.

Der Newyorker Bürgermeister , der den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen kann , bei dem kom¬
munistischen Iloberfall auf die „Bremen " «ine
hervorragende Haltung gezeigt zu haben , hat noch
den Bombenwürfen auf dem Broadway nun Ge¬
legenheit . über die Geister , die er rief , nachzu¬
denken und sich die weitere Illustration zu klas.
senkämpferischen Auseinandersetzungen freund,
lichst auszumalen.

Im Dritten Reich kann es jedenfalls nicht
mehr passieren , daß Straßenpassanten oder Kino¬
besucher daraus gefaßt sein müssen , plötzlich einige
Eisenbrocken zwischen die Rippen zu bekommen,
weil Gewerkschaftler sich über ihre Arbeitsbefug¬
nisse nicht einig sind . So etwas gehört bei uns
endgültig der Vergangenheit an , weil wir einen
Stciat der Volksgemeinschaft geschaffen haben,
der größere Aufgaben hat , als seine Polizei gegen
bombenwerfende Marxisten einzusetzen . Auf die¬
sen genialen Einfall ist allerdings die Hetzpresie
des Auslandes noch nicht gekommen.

Veileidstelegramm des sichrers
Berlin , 16. August.

Der Führer und Reichskanzler hat an Seine

Sft.-Manir niedergestochen

Jugend und Mgmpiade
Berlin , 16. August.

Die Pressestelle des Hauptamtes für Erzieher
teilt mit:

Der NS .-Lehrerbund hat sich stets als die ver¬
antwortliche Organisation für die Erziehung der
deutschen Jugend , insbesondere auch für die
körperliche Ertüchtigung dieser Jugend , eingesetzt.
Deshalb wird vom NSLB . der Olympia -Gedanke
besonders gepflegt , So brachte u . a . die NSLV .-
Schülerzeitschrift „Hilf mit " ein Preisausschreiben
für Jungen und Mädel über den Sinn der Olym¬
pischen Spiele , der in irgendeiner Form bildlich
oder plastisch zum Ausdruck gebracht werden sollte.
2000 Schulkinder im Alter von 9 bis 17 Jahren
haben sich daran beteiligt und eine Fülle von
Plakatentwürfen , Bildern , Linolschnitten , Pla¬
stiken aus Holz oder Gips , Laubsägearbeiten,
Stickereien usw . eingesandt . Aus ihnen allen geht
hervor , wie lebendig der Gedanke der Olympiade
in der deutschen Jugend wurzelt.

VüMges — -Aller -gesagt

Gefallenenehrung der HJ . Der Besuch der auSland?-
deutschen Jugend in München nahm seinen Abschluß
mit einer Ehrung der Gefallenen der Bewegung an der
Feldherrnhalle.

Neuer italienischer Botschafter in Berlin . Der neue
italienische Botschafter Dr . Bernardo Attolico tras
auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein, wo er feierlich
empfangen wurde.

88 Kommunisten verhaftet . Die Warschauer Polizei
führte in der Hauptstadt große Haussuchungen bei
Kommunisten durch. Dabei wurden insgesamt 66 Kom¬
munisten verhaftet.

Bor den Parlamentswahlen in Polen . In ganz
Polen fanden die Deleoiertenversammlungen zu den
Parlamentswahlen statt . Das ganze Land ist in
104 Wahlbezirke eingeteilt , von denen jeder zwei Ab¬
geordnete für das neue Parlament entsenden wird.

Spurlos verschwunden. Der Leiter der Chissrier-W-
teilung des türkischen Außenministeriums in Ankara,
Hairiddin , ist, wie die Istanbuler Blätter melden, seit
einigen Tagen spurlos verschwunden.

Dienst an der Semeinfchast
Vor kröffnung der ,12. Sroßen deutschen Nundsunkausstellung Verlin IM"

Berlin , 16. August.
Mehrere hundert Vertreter der in - und aus¬

ländischen Presse besichtigten Donnerstag nach¬
mittag die schon fertig dastehende 12. Große
Deutsche Rundfunkausstellung Verlin 1935, die
von dem Berliner Ausstellungs - und Messeamt
gemeinsam mit der Wirtschaftsstelle der deutschen
Rundfunkindustrie und den in der Reichsrund¬
funkkammer zusammengeschlossenen Stellen und
Verbänden veranstaltet wird.

Der Präsident der Reichsrundfunkkammer,
Ministerialrat Dreßler - Andreß,  führte
dabei u . a . aus : Auch diese große Rundfunkaus¬
stellung ist, wie alle seit der Machtübernahme,
Ausdruck einer zielbewußten Er¬
neuerung des deutschen Kultur¬
lebens  im Sinne der Forderungen der Leitung
der nationalsozialistischen Rundfunkpolitik . Sie
ist zugleich ein weithin sichtbarer Ausdruck des
Grundsatzes , daß die Führung auf allen Gebieten
der Runofunkgestaltung bei der Partei liegen
muß und der Staat dazu seine Mittel einsetzt.
Der Führer hat für diese Entwicklung 20 bis
30 Jahre Zeit gegeben . Wir glauben aber , daß
wir im Gebiet des Rundfunks mit unserer Lei¬
denschaft schneller vorankommen werden.

Eine Prüfung der Sendefolge der letzten
Jahre ergibt , daß der Rundfunk auf allen Ge¬
bieten geistigen Schaffens den Auftakt zu einer
neuen Entwicklung gegeben hat . Der Rundfunk
bahnte einer Generation nationalsozialistischer
Künstler den Weg in das Volk . Er bestimmte
Richtung und Form einer Kunst , die als volksnah
empfunden und bestätigt wurde . Er hat alles,
was Partei und Staat seit der Machtergreifung
zum Aufbau eines neuen deutschen Lebens an
Gedanken , Forderungen und Maßnahmen erwar¬
tet haben , zur Volkssache gemacht.

Generaldirektor Hahnemann  sprach dann
über die Entwicklung der deutschen Rundfunk¬
industrie.

Dr . Eoerz  gab eine Uebersicht über die tech¬
nischen Neuheiten der Ausstellung . Er verwies
auf die neuen Röhrentypen und auf die Ver¬
besserungen der bestehenden erfolgreichen Schal¬
tungen.

Die deutsche Fernsehindustrie  Haie im
letzten Jahr ihr Hauptaugenmerk daraus gerichtet,
verkaufssähige Fernsehempsänger zur Ausnahme
der regelmäßigen Fernsehsendung von Berlin-
Witzleven zu entwickeln . Die in der Fernsehstratze
von verschiedenen Firmen ausgestellten Fernseh¬
empfänger würden das Publikum über den der¬
zeitigen Stand der Empsangstechnik aufkläre».
Wenn auch die Güte der heutigen Fernseh¬
empfangsbilder einen genußreichen Empfang
ermöglichen , so seien doch vorläufig die Preise der
Empsänger leider noch so hoch, daß der Vertritt
solcher Geräte in großer Stückzahl in dieser Saison
noch nicht zu erwarten sei.

Den Ingenieuren bleibe es vorbehalten , duft
sinnreiche Konstruktion die Preise der Errate
herabzudrücken.

Reichssendeleiter Hadamowsky  warf einen
Rückblick auf die früheren Ausstellungen und
stellte dann fest, daß diese Ausstellung bei weitem
alles bisherige übertreffe . Schon die 1. national¬
sozialistische Rundfunkausstellung war zu einem
Volksereignis geworden . Bereits sie war ' ewe
Industrie -Ausstellung , sondern sie war für da'
Volk aus Berlin und aus dem ganzen Refte
bestimmt . Das große Geheimnis dieser Arten
heißt „Dienst ander Gemeinschaft ' , -»»
Arbeit aber , die für die Gemeinschaft geleM
wird , muß auch von der Gemeinschaft getragen
werden . Wir haben mitgearbeitet ! Die von den
Vorrednern gemachten Angaben und das Eezeig-
beweisen das . „

Die Ausstellung ist vom 16. bis 25. AugB
täglich von 9 bis 20 Uhr geöffnet.
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Majestät den König von Italien folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Ew . 'Majestät bitte ich anläßlich der schweren
Dammbruch -Katastrophe bei Ovada , die so viele
Menschenleben vernichtet hat , meine , der Reichs¬
regierung und des deutschen Volkes aufrichtigste
Anteilnahme entgegenzunehmen.

Adolf Hitler
Deutscher Reichskanzler ."

Der „Völkische Beobachter " meldet aus Essen:
Nach Mitternacht betraten drei SA .-Männer in

Zivil , von denen zwei Parteiabzeichen trugen,
eine Wirtschaft in Kupserdreh.  Als einer
dieser drei SA .-Männer nach einiger Zeit sich nach
der Toilette erkundigte , machte ein Gast am
Nebentisch eine Bemerkung , die sich aus die von
dem SA .-Mann getragenen Abzeichen der Partei,
der SA . und der Deutschen Arbeitsfront bezog.
Als der SA .-Mann den Betreffenden zur Rede
stellte , kam es zu einer Schlägerei , bei der mehrere
Beteiligte durch Schläge und Messerstiche verletzt
wurden . Von den SA .-Männern in Zivil erhielt
der 21jährige Hellmuth Leichtfuß schwere Stich-
verletzungen in die Lunge , Leber
und in den Kopf,  denen er , trotz sofortiger
Operation , am nächsten Tage erlag . Der Messer¬
stecher und die Mittäter sind festgenommen wordA.
Weitere Ermittlungen durch die Kriminalpolizei
sind im Gange.
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Schiffahrt und Schiffbau

Erhöhter Anteil der beladenen Tonnage
jm Seeverkehr des Unterwesergebiets

Bremen, 15. August . In den Häfen des Un-
rrvesergebietes kamen 1t. Mitteilung des Sta-

r -tf-chen Landesamts im Juli  736 (Vormonat:
Sof Seeschiffe mit 814 548 (765 392) NRT . an.
nJon führten 612 (534) Schiffe mit 640 829
1614306) NRT. oder 78,7 (80,3) v. H. die
Lutsche Flagge . Von der Gesamtzahl der
Schiffekamen 138 (119) mit 115141 (96 892)
NRT. oder 14,1 (12,7) v. H. der ankommenden
fiesamWonnagein Ballast oder leer an . — Im
viistenverkehr  liefen 434 (356) Schiffe
mit 262 809 (237 388) NRT . ein und im Aua-
landsverkehr 302 (293) Schiffe mit 551739
(528004) NRT.

Ausgehend  wurden im Juli in den Un-
jertreserhäfen 739 (649) Seeschiffe mit 788 921
(742731) NRT. gezählt . Die deutsche Flagge
Jrsr mit 618 (525) Schiffen mit 622 359 (579 031)
»IßT. oder 78,9 (78,0) v. H. vertreten . 114 (80)
Schiffe mit 63 473 (72 994) NRT . oder 8,0 (9,8)
f, H. der ausgehenden Gesamttonnage liefen
leer oder in Ballast aus . — Im Küstenver-
jehr  gingen 382 (323) Schiffe mit 195154
(162 064) NRT. ab und im Auslandsverkehr 357
(326) Schiffe mit 593 767 (580 667) NRT.

~ u - „uannonöerg “ führt seinen Dienst
noch bia Ende Oktober durch.

Zur Hebung des Spätsommer - und Herbst¬
verkehrs tritt ostwärts am 19. August , west¬
wärts am 22. August der Hundertmann¬
tarif  wieder in Kraft . Er gilt für Verbands¬
und organisierte Gesellschaftsfahrten und hie-
tet um fast 70 °/o ermäßigte Rückfahrpreise nach
und von Zoppot oder Pillau . Die Hinreise
muß von der ganzen Gruppe geschlossen,
die Rückreise kann — ein besonderer Vorteil —
binnen zwei Monaten von jedem einzelnen nach
seinem Belieben durchgeführt werden,
o P.?r,_ S°H die weithin noch unbekannte
Schönheit der Ostsee und von Ostpreußen und
Danzig im Spätsommer und Herbst erschließen
helfen und dem großen neuen Turbinenschnell¬
dampfer „Tannenberg “ zahlreiche Fahrgäste zu¬
führen . Dieses Schiff soll durch Massen¬
beförderung von Fahrrädern und
P ad delbooten,  sowie durch Mitnahme
zahlreicher Kraftfahrzeuge  das Herbst¬
wandern durch die frische und bunte Land¬
schaft des deutschen Ostens fördern . Das er¬
scheint um so lohnender , als ln dieser Jahres¬
zeit in allen ostpreußisohen Gaststätten reich¬
lich Platz ist.

Dampfer „Haimon “ wird abgewrackt . Auf den
Xordseewerken ist inzwischen an dem kürzlich
hier eingetroffenen Lloyddampfer „Haimon “ mit
Jen Abbruohsarbeiten begonnen worden . Der
Dampfer hat unter den großen Kran verholt , um
zunächstden Schornstein und den Mast abzu-
nehmen. Anschließend werden dann die Deck-
juibauten entfernt.

Sehiffskollision. Das Motorschiff (Kahn)
„Carolin  a“, Kapitän Bents, . Heimathafen
.Norderney, hatte in Norderney seine Ladung
gelöscht und war auf der Reise nach dem Fest¬
land. Das Schiff ist unterwegs , hei nebligem
Fetter, mit dem Passagierdampfer „F r i s i a
IV“ zusammengestoßen . „Carolina “ sind dabei
Backbordmittsohiffs mehrere Platten einge¬
drücktworden . Das Schiff ist nach Oldersum
gefahren, um den erhaltenen Schaden reparieren
zu lassen.

Der Güterverkehr in den stadthannoverschen
Häfen. Der Schiffsumschlag in den stadt-
hannoverschen Häfen (10001) betrug im Juli
insgesamt43,5 t gegenüber 37,41 in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Der vom Schiffsumschlag
unabhängige Umschlag im Juli hat gegenüber
dem im Juli 1934 eine Steigerung um 5,11 auf
38,5 zu verzeichnen.

Wieder Hundertmanntarif
im Seedienst Ostpreußen

Wie wir vom Lloydreisebüro hören , bleibt der
Hochbetrieb der MS. „Preußen “ und „Hanse¬
stadt Danzig “ und des Verstärkungsschiffes D.
„Kaiser“ mit sechs Fahrten wöchentlich (davon
im August wöchentlich eine Fahrt bis Memel)
im Seedienst Ostpreußen noch bis zum 6. Sep¬
tember im vollen Gange . An diesem Tage
trifft zum letzten Mal D. „Kaiser “ in Trave¬
mündeein , am 7. September „Hansestadt Dan¬
zig“ in Swinemünde , während „Preußen “ in
der Nacht vom 6. zum 7. September neben „Tan-
nenberg“ eine Verstärkungs - und Anschlußfahrt
Ion Lübeck —Travemünde über Warnemünde—
Binz nach Swinemünde ausführt . Alle drei
Schiffe nehmen dadurch auch an den Feierlich¬
keiten der Jungfernfahrt des D. „Tan-
nenberg“  teil . Dieser wird dann regelmäßig
mittwochs und sonnabends von Swinemünde,
dienstagp von Kiel , freitags von Travemünde
uch Zoppot und Pillau fahren (Rückfahrten
montagsund donnerstags ) . Im September läuft
„Tannenberg“ heimkehrend auch dreimal frei¬
tags Warnemünde an. Außerdem führt der
Finnlanddampfer „Ostpreußen " am 11. Septem¬
ber eine Fahrt von Pillau nach Swinemünde
mit Fahrgästen und Kraftfahrzeugen aus.

Die Kraftfahrzeugbeförderung  mit
dem Seedienst wird vom 6. September an er-

Regeimäßiger Liniendienst New Orleans —
Gdingen . Die Lykes Bros .-Ripley Steamship Co.
Inc „ New Orleans , La ., hat angezeigt , daß sie
angesichts der zunehmenden Bedeutung des
Hafens von Gdingen als Baumwolleinfuhrhafen
sich entschlossen habe , den bisher dorthin un¬
terhaltenen unregelmäßigen Frachtverkehr nun¬
mehr durch monatliche  Abfahrten abzu¬
lösen . Der erste Dampfer innerhalb dieses
regelmäßigen Verkehrs wird Mitte September
von New Orleans ausfahren . Die Dampfer wer¬
den jeweils vorher in den Häfen Galveston und
Houston Ladung nehmen und werden vor Gdin¬
gen auch Bremen  anlaufen . Die Kon¬
ferenzraten,  die nach den deutschen Häfen
in Kraft sind , werden auoh für Gdingen
Geltung haben.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“),

Im Hpimfraohtenmarkt war gegenüber den Vor¬
tagen eine wesentliche Ausdehnung des
Geschäfts  festzustellen . Die bessere Nachfrage
nach Schiffsraum fiel vor allen Dingen von den Ge¬
treideexportländern auf. Die Raten konnten sich
jedoch nicht erholen, da das Angebot an Tonnage
zu groß ist . Am La Plata wurden mehrere Schiffe
für Weizen neuer Ernte geschlossen und zwar bis zu
Cancelling 5. Februar . Die westindischen Zucker-
befraohter bewiesen gleichfalls mehr Interesse , wie
auoh vom Nordpazifik bessere Nachfrage vorlag . Die
australischen Getreidebefraohter waren tätiger , wäh¬
rend die heimkehrenden Fahrten des Fernen Ostens
wieder ruhig waren. In der ausgehenden Kohlenfahrt
Übersteigt das Tonnageangebot weiterhin den Bedarf.

Die Nachfrage naoh prompter Tonnage am LaPlata  ist nach wie vor sehr enttäuschend . Trotz¬
dem konnte ein promptes Schiff von 6500t von Bahi.a
Bianca nach Genua  zu 15 sh 9 d geschlossen wer¬
den, und ein 7200-Tonner für Ende dieses Monats
wurde aufgenommen auf Berth-Bedingungen von Ro¬
sario nach Amsterdam. Bemerkenswert in dieser
Fahrt ist jedoch der Abschluß von 4 Schiffen für
Abladung neuer Ernte von Rosario, drei für Januar
und eines für 5. Februar -Cancelling. ■—Für Getreide
von Montreal  ist kein Abschluß zu verzeichnen.
Es ist auch schwierig, ähnliches Geschäft von Al¬
bany zuatandezubringen. Dagegen bestand jedoch
ganz gute Nachfrage für Schrotteisen, obsohon nur
ein Abschluß gemeldet wurde von Golfhäfen nach
Japan zu $ 2.90 fio. für 7500t Aueust/September-
Verschiffung. Gute Nachfrage herrschte für Zucker
von Westindien,  so daß zwei Schiffe geschlossen
werden konnten naoh England/Kontinenfc zu 12 sh.
Bessere Nachfrage war auch vom Nordpazifik
zu bemerken. Hier wurde ein 8200-Tonner von Bri-
tisoh-Kolnmbten für 2./15. September nach England
zu der besseren Rate von 16 sh fio. geschlossen, mit
der Option zwei Löschhafen 1 sh extra . Es wurdeaußerdem ein großer englischer Dampfer nach China
befrachtet , doch sind genaue Einzelheiten nicht be¬
kanntgeworden.

Nachdem der Absatz von australischen
Weizenladungen in Europa besser geworden ist, wird
weiterer Schiffsraum benötigt , so daß drei Schiffe
zu Minimumfrachten nach Europa neu aufgenommen
werden konnten. Es besteht noch Nachfrage für
Sojabohnen , und für Reis  von Saigon nach
Frankreich wird unterhandelt , während von Indien
noch immer nur sehr wenig Nachfrage besteht.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  zeigen
weiter gutes Interesse , tätigten jedoch keine neuen
Abschlüsse. Es verlautet , daß die Befrachter nach
ihrem Abschiaß für Massaua  mit Tonnageange¬
boten überlaufen werden, so daß sie jetzt ihre Raten¬

ideen heruntergesetzt haben und nicht mehr gewillt
sind, die ursprünglich - guten Bedingungen zu ge¬
währen.

Abschlüsse:
Rosario/Amsterdam D „Kerkpleln“, 7200t, 10 Pzt.,

12 sh 6 d, Sohwergetreide, beginnend mit 4000t, Opt.
1500t, Leinsaat 15 sh, Berth-Bedingungen, 20./29. Aug.
— 1—3 Häfen Kuba/London/Llverpool/Greenock/Ant-
werpen/Rotterdam/Amsterdam D „Moscha L. Goulan-
dris , 7350t, 5 Pzt., 12 sh, Zucker, 28. Aug./8. Sept.

Norddeichradio
liat am 16. und 17. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adolph Woermann, Albert

Ballin, Almeda Star , Andalucia Star , Apapa, Appam,
Aquitania , Antonio Delfino, Armadale Castle, Arucas,
Arundei Castle, Ausonia, Avila Star , Balmoral Castle,
Bayern. Berengaria , Berlin, Bremen, Britanniu, Bur¬
genland, Cap Arcona, Cap Norte, Caribia, Carnarvon
Castle, Carthage, Cathay, Champlain, Chitral, City of
Baltimore, City of Havre, City of Newport News,
City of Norfolk, Columbus, Comorin, Conte Dlsavoia,
Conte Rosso. Cordillera, Corfu, Crefeld, Der Deutsche,
Deutschland, Doric, Duchess of Bedford, Duchess of
Richmond, Duohess of York, Duilio, Duisburg, Edin¬
burgh Castle, Empress of Britain , Europa, FridaHorn, Fulda, Gange, Georgio, General Artigas, Gen.
Osorlo, Gen. San Martin, Gen. v. Steüben, Gerolstein,
Graf Zeppelin, Hamburg, H. .C. Horn, Heinz Horn,
Homeric, Iberia . Ilsenstein , Ile de France , Ingrid
Horn, Kaisar i Hind, Kenilworth Castle, Kulmerland,
Königstein, Laconia, Laurentie , Leverkusen, Madrid,
Maloja, Manhattan, Milwaukee, Moldavia, Mongolia,
Monte Olivla, Monte Rosa. Monte Sarmiento, Mooltan,
Naldera, New York, Neptunia, Njassa, Normandie,
Oakland, Oceana, Orama, Orazio, Orbita, Orinoco,
Orio, Orjnonda, Oronsay, Orontes, Orotava, Orsova,
President© Gomez, Potsdam, Pres. Harding , Pres.
Roosevelt, Ranpura » Rajputana , Ranchl, Rawalpindi,
Reina del Paoifieo, St. Louis, Sierra Cordoba, Strat-
haird . Stuttgart , Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubona,
Usamoara, Usaramo, Ussukuma, Vancouver, Viceroy
of Indi, Waldtraut Horn, Warwick Castle, Washing¬
ton, Watussi, Westernland. Windsor Castle. —B. Tele¬
phonisch: Albert Ballin, Bremen, Columbus, Deutsch¬land, Hamburg, New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. August:
Osiris dt-sch. von Norfolk, C. J . Klingenberg, Hafen

II , Sch. 17, Stahlplatten , Tabak. Lerche dtsch. von
Antwerpen, Rab. & Stadtl ., Klembt, leer,
Angekonnnene Seeschiffe am 15. August:

Gannot engl, von London, The Gen. Steam. Nav.,
Hafen I , Sch. 2, Stiiokgut. Kong Sigurd norw. von
Hamburg, Herrn. Dauelsberg, Hafen I , Sch. 3, Stück-
£ut. Troja dtsch, von Hamburg, BÖning&Co., Hafen1, Sch. 18. Castor dtsch. von Rotterdam, G. Stein¬
meyer, Hafen I , Sch. 5, Stückgut. Poelau Laut holl,
von Hamburg, G. Stelnmeyer, Hafen II , Sch. 17.
Albatroß dtsch. von Hüll, Herrn. Dauelsberg, Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Helios dtsch. von Ost-Spanien,
D. G. Neptun, Hafen II . Sch. 16, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. August:

Theseus dtsch. nach Antwerpen, D. G. Neptun,
Stückgut. Delia dtsch. naoh Bilbao, Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Bestia dtsch- nach Barcelona, Rab. &
Stadtl, . Stückgut. Arion dtsch. naoh Lissabon, D. G.
Neptun, Stückgut. Oity of Bremen engl, nach Dublin,
Nie. Haye & Co., Stückgut. Weser dtsch. nach
Brüssel, Nie, Hay© & Co. Poseidon dtsch'. nach Ant¬
werpen, Klingenberg. Cubano norw. nach Hamburg,
Rab. & Stadtl ., Restladung. Dante ital . nach Spezia,
Gebr. Specht, Kohlen. Lanarone engl, nach Antwer¬
pen, Nie. Haye & Co., leer.
Abgegangene Setschifte am 15. August:

Alberto Haverbeck chil. nach Valparaiso, G. Stein¬
meyer, Stückgut, Vieh. Honor ital . nach Livorno,
Batavia , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
tn den stadtbremtschen Häfen

am Freitag , 16. August
Hafen I : Albatroß 4, Electra 10, Kong Sigurd 3,

Castor, Vulcan 5, Pallas 9.

Kolonialwaren
Hamburg, 15. August.

Gewürze: Marktlage unverändert ,
Hülsenfrüchte : Marktlage bei lebhaftem Geschalt

weiter fest. Langbohnen 32V>, Chile-Linsen 21/«, Cb1*®'
Linsen extra large 24 EM für 100 kg waggonfrei Ham-
b*Getrocknete Früchte : Keine Veränderung ln der
Markt- und Preislage. ti  . fftlReis* Von den östlichen Markten liegen ruhige Mel¬
dungen vor. Die hiesige zweite Hand berichtet über
kleines Inlandsgeschäft auf letzter Preisbasis. Ver¬
schiedentlich konnten auch einige Exportabschlüsse
nach Südafrika getätigt werden.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : ruhig . Preise
unverändert . , . , l1l/4Fettwaren : Sehr fest. American Steamlard
American Purelard raff , per 4 Kisten ä 2pverschieden© Standardmarken transito Kai 42/*—4̂ */*
Dollar. _ __Dänisches Schmalz 13o Kronen.

Speck: Unverändert.
Chicago, lö. w. >eh mala.
lendenz: fest |5eo«. • }L07>/ IDezember.IL« '/.Mal . . . | ;Ntobei . 10. 5̂ | iuh —
Nöwvork, 15. h

Oefe und Petit
Schmalz B.f,5

; entember. 10.50
»ktober. 10.56

Dezember. 10.50lomior in M

Savaaaah
Petr. Stwc 16.25
St. w. T 12.26l Cn fl U4

Newtork , i6 . 8 . Kakau
Sept. . . 4*60 jiaoaarDezember 4.7& |März

4.82 Ivial
4.tb jfull

4.18
5.08

Kaffee
Bremen,  15 . August. Der Markt stand heute

mter dem Eindruck einer neuen Zuteil u n g
j o n Santos - Kaffees.  Das morgen zur Ver-
ellung kommende Kontingent soll ungefähr dop*
>elt so groß  sein wie das zuletzt bewilligte. #
Im übrigen wai das Geschäft sowohl am Platz wie

lach dem Inland in gewaschenen Kaffees r u ü 1g ,
la es an passendem Angebot mangelt. — Newyork
ichloß bis sechs Punkte höher.
Hamburg, 15. August. Offerton von drüben unver-

indert. Lokokaffees haben kleines Abzugsgesobaft
luf letzter Preisbasis.

Hamburger Raffeetermlnbörse
Superior Santos, in Pfennigen fürJ/ * kg netto.

Hafen II : Treuenfels 12, Helios, Holstein 16, Troja
18. Antlnous 15, Poelau Laut , Osiris, Juno 17.

Holzhafen: Oslo (Logemann & Wardenburg ), Har-
borg (Steinbrügge & Berninghausen).

Hohentorshafen : Ajax (Krüger ), Alexandra (We¬
serbahnhof). . . . , r .. ^ ,,Industriehafen : Lorient (Röchling), Martin Gold-
sohmi-dt (Louis Krages). . . . . ....Werft: Scharnhorst (U-Bootshafen), Ibis (Werft-
hafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Coblenz, Europa, Saarbrücken , Si¬
erra Ventana, Witell» Witram. . _.

Hamburg : Aida, Aller, Dessau, Schwaben, Star,
Cavalla.

Hochwasserzeilen
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min-, Nordenham 20 Min., Brake l Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhay.
16. August 5.18 17.21 442 16.51 2.37 14.46
17. August 5.57 1S.04 5.27 17.34 3.22 lo.29
18. August 6.39 18.46 6.09 18.16 4.04 16.11

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
13. August
14. August
15. August

Hann.- Carls* MindenMünden hafen Hameln
1.22 2.03 1.29 1.80
1.40 2.21 1.32 1.78
1.37 2.28 1.45 1.81

Mal 83'/. B 38V. G, Juli 33V. B 32V. G, September 34V.
B 33V. G, Dezember 33V. B 32V. G.
. iidefi/
Santos
ruii . .
Seot.
Dezember
Mäiz . . .

fest Mai . . th-k1, Dezember
8 . 12 lull Vd7n März .

_ Tagesums. 220W Mai 36 . .
7,54i Kaffee Rio 8 .62 lull
7.8Hn
7.77n

lull
Sept 6.(1n Tagezumi.

5.12n
6.83n
5.31n
5.39n
600U

Zucker
Magdeburg, 15. August. Gemahl. Melis prompt per

10 Tage 32.55, per August 32.60, 32.<0. Rohzucker-
Melasse 3.20. Tendenz: ruhig.
INewvork . 15 "Otizutftei fest
fall . — iDezembei 2.5C/t4, |slärz . —
Sept . . - .2 .45/ 47*jlanuar . *«2o i. | MaJ . . . . —

Geld - qdo  BrlefnotlerangeD
Newyork, 15. August (Neuer Kontrakt ): Juli 217G

218B, September 236G 238B, Dezember 234G 23a B,
Januar 205 G 206 B, März 207 G 208 B, Mai 212 G
213B. „ , , .Salzheringe

Bremen, 15. Angust. (Fasigmeldungen der DHG.)
Ankünfte:  14 . August : Vegesack: MLi Beiher, 2.
Beise, 540 Kantjei , ML Kranich , 2. Eeise, 606 Kantjes;
Leer: ML Marie, 2. Beise, 981 Kantjes ; Emden: ML
G. F. Zimmermann, 2. Beise, 963 Kantles , DL Vesta»
2 Eeise, 794 Kantjes . — Insgesamt:  5 Schiffe
mit 3883 Kantjes.

Seefische
Am 15. August landeten in Wesermünde 18 Dampfer

2088 180 Pfund frische Seefische, davon brachten aus
der Nordsee 14 Dampfer 1558 180 Pfund, meist
Heringe, von Island vier Dampfer 530 000 Pfund, meist
Seelachs, Goldbarsch und Kabeljau , Die P r e l s e
erfuhren für frische Fische leichte Aufbesserung^ für
Heringe blieben sie unverändert . Nordsee:: Heringe
4,/4- 7i/<, Makrelen 7V4—Ö1/ ,̂ Kabeljau I ,/ *—23, II
13V*—14Vi, III 4- 6'/., Wittling 5V.- 8, Lengfisch M/̂- OVi;
Island : Kabeljau I 13- 18'/., II 10- 12V*. HI 8'/^—9V*.Schellfisch I 35*/*—40, II 37- 47, III 30V.—32, Seelachs

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newvork. 15. 8
rägl. Oeld '/.
Bankakz. ,,90 Tg. Briel ‘I*
90 Tg. Geld V»
Pr Hwecüsel
niedr. Satz */'
höchst. Satz 1
Wecbs. aul

Load CM. 4.9fc1/-

de. 60 Tg.
Pari»
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
kooechageD

4.97 V
6.64'/.

16.93
8.25
13.77
93.78
07.88
75.70
5.05

:2.25

PragVien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBucn. Alle,
Rio de lan.
Berlin

4.17V»
19.03
29.85
2.81
0.64'/*

29.48
33.21
8.40

40.47

Unregelmäßig
Newyork, 15. August. Obwohl die Kursgestaltung

n der Effektenbörse ausgesprochen u nein hei t-
i o b war, konnte die Grundstimmung nicht als
;nfreundlich bezeichnet werden. Ans Politik und
Virtsehaft lagen keinerlei Anregungen vor, so daß
lan weiter Zurückhaltung „ bekundete . Es
Ingen erneut Gerüchte hinsichtlich inflationistischerlaßnahraen um, jedoch hinterließen diese auf den
larkt keinen stärkeren Eindruck . In Wallstreet¬
reisen hat man eich mit der Ablehnung , des Vor-
ohlages, die Beratungen über die Beste ueru n g
:es Belohtums  bip zur nächsten Kongreß-
agung zu verschieben, abgefnnden, andererseits
furde die baldige Vertagung des Kon-
■r e s s e s mit Befriedigung zur Kenntnis genommen,
lei Eröffnung wies die Kursgestaltung keine emheit-
lche Linie auf. Die Veränderungen hielten ,sich nach
leiden Seiten jedoch in engen Grenzen. Einige Spe-
ialwerfe fanden Kauf Interesse, während andere auf
[ewinnmitnahmen zur Schwäche neigten . Man
rwartet mit Spannung die Entwicklung der Oe-
.etzgebung über die Daohgesell-
o h a f t e n. Eine Sonderbewegung hatten Auburn

Lutomoblles zu verzeichnen, die 3 Dollar, gewannen,
i/uf den übrigen Märkten gingen die Veränderungen
iloht über 1 Dollar hinaus . Zum Börsensohluß kam
rneut etwa«! Angebot an den Markt, so daß einzelnenio 9 Tlnllnr verloren. Die Börse BChloß

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 14. ab Bu¬

enos Aires nach Santos. Agira 14. au Para . Alster
15. an Rotterdam. Arucas 14. Finisterre pass, nach
Hamburg. Donau 14. ab Genua nach Marseille. Este
14. ab Cristobal nach PuDtarenas. General v. Steuben
14. ab Neapel nach Genua. Minden 14. an Bremen.
Riol 14. ab Antwerpen nach Havana . MS Saale 15. an
Dairen. Stuttgart 15. an Pillau . Trier 14. ab Dover
nach Barcelona. MS Weser 13. ab Seattle nach Ta¬
coma. Wido 14* ab Cristobal nach Brisbane. Winfried
14. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Lahneck 14. Ushant pass. Liebenfels 14. von
Antwerpen nach Rangoon Rauenfels 14. in Ant¬
werpen. Rotenfels 14. von Karachi . Trautenfels 15. in
Antwerpen. Trifels 15. von Basra. Weißenfels 14. in
Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun”. Bremen.
Andromeda 14. von Rotterdam nach Stettin . Ariadne
14. Holtenau pass, nach Rotterdam. Astarte 14. in
Amsterdam. Bellona 14. in Avilos. Castor 15. in Bre¬
men. Diana 14. von Stettin nach Burgstaaken . Elin
15. Emmerich pass, nach Köln. MS Euler 14. von Bil¬
bao nach Antwerpen. Feronia 15. von Helsingborg
nach Varberg. Fortuna 15. in Gdingen. Helios 15. in
Bremen. Hercules 15» in Hüll. MS Kepler 14. in Rot¬
terdam. Kronos 15. von Faro nach Antwerpen. Nereus
15. in Stettin . Niobe 14. von Köln nach Rotterdam.
Nixe 14. von Königsberg nach Gefle. MS Olbers 14.
in Oporto. Orest 15. von Königsberg nach Rotterdam.
Phoebus 14. von Rotterdam nach Bremen. Rhea 15.

Lobith pass, nach Rotterdam. Themis 15. Brunsbuttel
pass, nach Stettin . Triton 14. Ouessant pass. , nachAmsterdam. Uranus 14 von Bergen nach Stavanger.
Vulcan 15. in Bremen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Alba¬
troß 15. an Bremen. Alk 15. von Bremen nach Reval.
Amisia 14. von London nach Hamburg. Bussard 15.
Holtenau pass, nach Antwerpen. Erpel 15. von Bre¬
men nach Helsingfors. Forelle 14. von Memel nach
Helsingfors. Geier 15. an Antwerpen. Lumme 15. an
Rotterdam. Ostara 15. an Wiborg. Phoenix 15. an
Hüll. Schwalbe 14. Brunsbüttel pass, nach Memel.
Schwan 15. an London. Taube 14. an Memel. Wachtel
15. an Libau.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen.
Heddernheim 16. in Baltimore fällig . Kelkheim 15. in
Norrsundet. Eschersheim 15. in Rotterdam fällig.

Hamburg • Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküst©Nordamerika
und Golfhäfen: Hamburg 14. Bishop Rock pass, nach
Cherbourg. Idarwald 15. in London zu erwarten.
Schwarzwald 13. von Philadelphia . Deutschland 14.
von Hamburg nach Cuxhaven. — Westindien/Mittel¬
amerika : MS Palatia 14. an Antwerpen, Adalia 15.
von Hamburg nach Antwerpen. — Westküste Süd¬
amerika : Poseidon 14. von Bremen nach Emden. MS
Hermonthis 14. Bishop Rock pass nach Antwerpen.
— Ostasien: MS Rhein 12. an Dairen. MS Ruhr 14.
an Yokohama. MS Leverkuesn 14. Perim pass, nach
Suez. Neumark 14. an Hamburg. — Niederländisch-
IncHen/Australien/Siidafrika: Cassel 14. Ouessant pass,
nach Kapstadt. — Vergnügungsreisen : Oceana 14. von
Hamburg.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 15, in Madeira. Vigo 14. in Monte¬
video. Amassia 14. in Rotterdam . Eifel 15. von Ant¬
werpen nach dem La Plata . Eupatoria 15. in Victoria.
Grandon 15. Ouessant pass. Hohenstein 14. in Bremen.
Holstein 15. in Bremen. Taunus 15. Dover pass. —
Touristenreisen : MS Monte Pascoal 15. in London.
MS Monte Rosa 14. von Hammerfest naoh Merok, MS
Monte Sarmiento 15. Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wakama 14.
an Le Havre . Tübingen 14. an Bata . Wigbert 14. ab
Cape Coast. Wahehe 15. Cuxhaven pass.

Deutsche Levante-Llnle. Alimnia 14. in Izmir
Angora 14. in Panderma . Aquila 18. in Patras . Chios
14. Ushant pass. Heraklea 14. Ushant pass. Iserlohn
14. in Alexandrien . Macedonia 14. von Istanbul nach
Burgas . Nienburg IS. in Constantza. MS Sofia 14. in
Mersin. Troja 14. von Hamburg nach Bremen.

H. C. Horn, Hamburg, MS Claus Horn 15. in Lands¬
krona. MS H. C. Horn 14. von Dover nach Port of
Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Tanger 13. in Port Lyautey . Rabat 14. von
Las Palmas nach Tenerife. Porto 14. von Ceuta nach
Tanger. Sebu 14. von Rabat nach Faro.

Warted Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
MS Senator 14. an Hamburg . SS Saranao 14. von
Hamburg nach Blexen. MS F. J . Wolfe 14. von Ny¬
borg nach Baton Rouge und Aruba . SS Housatonio
19. in Hamburg fällig . MS Den Haag 14. an Rotter¬
dam. MS Josiah Macy 26. in Harstadt fällig.
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Hutiiiterstr.16, d.  236 aaa
Hl. Allee, Ectte Uiesterstr.
V.d. Steentor97,

EcKe Berliner Straße
Sögestr. 1113, durchghr.
n.u.Lieülrauenkircnti. 20-21

'jiviM - ißvdhl & VKIlsW, •
Früher fuhren die Dicken ins Bad. um einige Kilo los
zu werden . Heute haben Sie es viel bequemer . Wo Sie
auch Ihren Urlaub verbringen ■ Dr. Richters Frühstücks-
kr&utertee verbißt Ihnen überall zur Schlankheit Fett
und Sdilecken schwinden , das Blut zirkuliert besser,
man wird schlank und fohlt sich irisch, — verjüngt
Packung RM 1.80. extra RM 2.25. Auch als .Drix*-
Tabletten erhältlich in Apotheken und Drogerien
Dr. Ernst Richters FrUhstiickskräutertee

innere Stadt
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Heute Freitag , Sonnabend große LadunglencimweserafiEe
40, OO und 90 Pi£$. (Abziehengratis)

Weseibuite 40 Pfg.
Jon. nectiimann„v&iZ'Ue

Bdrnunö

2Bir roaciten5iermti jebermann cor ber
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an. Verlangen Sie Boflenloä ĴroBe«
padzung oon ftuguft (Jacobi R.-®„
©armfiabt b 3.

.Mietgesuche

3 3 introet,
ffiidje, » ab, 50 9Bf., bis '/■@tb. 2Beg
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BöBftDjfnft - RfifeDIfnft

2Bir bitten, Don biefei neuen
$inri(f)tung regen ©ebraurf) su
mâ en. Set IBetlag.

IMuster 11
200 ccm SLjtffß.
©Jjneeftrafie 36
5 mm

4 8 4 =  40 4

S3 Muster 2 EH
3tfr . 4/60 Cficl

faft fabrifneu.
■ffiigelftrafte 123
8 mm

tu = 64 6

I Muster 3 i
39anbcrct=6abtiol.
luenig gefaf)rctt in
buKer 9iuSviiftimg
gatt3 billig.

Satlicrmann,
anflllerftrafie 136
16 mm

5 8 ■[ = 128 4

Sü Muster 4^
aieuluertigeS

Slrbie=Silbcr))feiL
©effiann f. 900 Jl
3u »erlaufen.

©. an e b e t
3ieuterftra6e ;5

(©atage)
18 mm

h 8 144 4

■mm*

IMuster 51
350 ccm günbabb
3lngeb. u. § 2004

5 mm
k 8 4 — ^0 4
u. 3tffergeb. 20 4

3ufammen 60 4

H Muster 6
8 gljf- ©ordj.äflim.
ober Slubi-SintDuf.
negen iTaffe cef.
9(ngeb. u. 31 3;133

11 mm
COOOII“7OO ■i

ii. öiffergeb. 20 A
äufammen 108 ■S

01 Muster 71
äudje 10 t

£ a ft j n g

m '

m  i

für gerntranS »ort
'jjlafdjine unb Sä a=
gen in gut. guft.
©egen flaffe.
9lngeb. u. S 10011

18 mm
k 8 4 — 144 4
u. giffergeb. 20 4
jufammen 164 4

Was $iic eine Hanne
mit dem schönen Wagen

Sluf großen ^ a^rten bur̂ ganj ®eutfrf)lanb ()af er feine getan. Selfeftoerftättblicf) — eine 97e*
parafurtoerfftäffeJoirb i^n loieber gebraurfĵferlig ntarfien, aber infolgeber erböten 3nanfbruc(jnal)me burdj
feinen 'Berber iff er für foldje ffalirfen joie früher nirfif mehr ju gebranrf)en. einem ^ riöatmaimmürbe er
natürlich noef) feljr gute ®ienfte leiften. ©ealjalb mitjj er »erlauft toerben.

Hub ba « iff gar nicht fĉ tocr . ® ie „ 53eaef"-Meinangeige ioirb für ein Tmar © rofeben bafür forgen , ben

SBagen an ben 2Jfann ju bringen . Saufettbe ffubierett täglicf ) mit befonberent Sntereffe ben Äleinangeigenfeil

ber ,/Srenter 3eitmtg ", ba fle loiffen : er iff eine toabre ffunbgrubc günftiger © elegcnbcifen.

3ur 'Berechnung 3beer  Sinnige bitten mir Sie , ftdj obenffebenber SDhtffer al # Bctecbuungounfctlage be-

bienen p toollen . einsaitige Meitt -Slngeigett biö 18 mm Söbe foften bei fofortiger 3ablnng 8 9tyf . bie
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l) r. H. krlnlcmonn un6 I-rciu
Dofo , gsk . liisysokn

öi -smsn , clsn 13 . August 1935
r . ^rouvnlclinllc Dr. Kürt«»

EKMNr

An den Folgen eines Ver¬
kehrsunfalles verstarb unser
lieber Arbeitskamerad , der

Staatsarbeiter

Friedrich

Volkmann

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Betriebsfiihrer und
Gefolgschaft des Amtes

für Strafte «- und
Brückenbau

Für die vielen Beweise inni¬
ger Anteilnahme beim Heim¬
gänge meines geliebten Man¬
nes sage ich zugleich im Namen
meiner Kinder herzlichen Dank.

Lucy Pauli , geb. Melchers.
Bremen , August 193b.

Ganz unerwartet entschlief gestern früh an
den Folgen einer Operation in Bad Wildun-
gen mein lieber Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der Kaufmann

Heinrich Bockelmann

im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Bockelmann, geb. Grashoff
Georg Steinhoff und Frau

Frieda , geb. Bockelmann
Hanna Bockelmann
Heinz Bockelmann und Frau

Gertrud , geb. Schwerdtfeger
Becki Bockelmann
und 4 Enkelkinder.

Bremen , Puertr , Madryn , 18. August 1938
SchwachchauserRing 114.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

14l4 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise der
Teilnahme Leim Heimgänge unseres teuren
Entschlafenen sprechen wir hiermit allen un¬
seren herzlichsten Dank aus.

Anna Hinrichs , geb. Rogge
Richter Dr . Bernhard Hinrichs
und Angehörige.

Iroiu « r-

Klsiclung

Ztorck L iiöplrs
Orlsetoerislmvsg 35/36

vo . SS410

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Frau

Karoline Bäthe
sagen wir unseren herzlichen
Dank.

Ihre Kinder.
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kin Nad
greift
Ins
andere
und der Bruch
auch nur eines
Zahnes kann un¬
absehbare Folgen
haben . Deshalb
prüst der gewissen¬
hafte Meister täg¬
lich seine Ma¬
schinen , um jeg¬
licher Stockung im
Betriebe vorzubeu¬
gen . / Ist Ihr Ge¬
schäft nicht auch
so ein seines Rä¬
derwerk , das bis
aus ' s Kleinste ab¬
gestimmt und ge¬
nau beobachtet sein
mutz . / Da bedarf
es tatkräftiger
Werbung , damit
ein Leerlaus ver¬
mieden wird und
die Arbeit sleitzi-
ger Hände neuen
Antrieb bekommt.
Der Erfolg hat es
immer wieder ge¬
zeigt , datz bei allen
Wsrbematznahmen
der Anzeige der
erste Platz gebührt.
Nutzen Sie die Er¬
fahrung und wer¬
ben Sie erfolg¬
reich mit der An¬
zeige in der . Bre¬
mer Zeitung ' .
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Gewlnnauszug
5. Klasse 45. Preußisch-Süddeutsche

(271. Preutz .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und II_

6. Ziehungstag 14. August 1935

In der heutigen Bormittagoziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

Das LLkauspisIIiaus
beginnst eine gom groke Lpislreit

IW « I- WMMIII
Bellas-M/i/as5.ro. /onnk.s./Zll.F.ro

mit seinen tsussnüfseii bswefiiKsn Vorteilen
ist eins Uösung für clsn 7 iisstsrbssuok , üis
unsrrsiekt  bleibt

lag urict StUok stönnsri Sis sslbst v,llk !sn —
unck rLbisri KlVl1.4S an cisr Xvsss

8 is gsksn in rskn Vorstsüungsn im Kaufs
von 9 /̂2 d/Ionstsn , s !!s lags , auok 8 onntags
(mit Husnabms ctsr Xammsrspisis)
8is sntrioktsn bs ! Untsrsokritt KIVI 2 .— , 8is
sntriobtsn bs ! ^ dkoisn ctsr ^ bonnsmsnts-
karts KlVI 2 .—

kfUNL
^vuekrsnlrui 'g - Isi . Vsgs8ocic 364
Do § guts l.oleo ! komilisn , Vsrslns

Ikrs  Lsslsllung silt
ILglick Ausgabe  oller / ^ konnvinents

Sllro 9 -1>/2 u . S - 8 Ukr, ŝ srnrut 28742 . Xsciclsn : 29555

dlittag - u . ^ bsnässssn
sorvis volls Lnnsion

Lonntsgs : Konvoi I » n <l Danv

Kogsibakn,
grollsr ? ark unä Kpisivisso

K 39336

6 Gewinn - zu 10000 M . 121884 172102 3S233S

Gewinne zu 8000 M . 33269 321894 338331
14 Gewinne zu 3000  M . 10743  27358 210054

270779 33S632 360772 392909
24 Gewinne zu 2iXX> M . 4398 5209 6054 13835

51736 167785 1S7620 235SS8 344744 355481

s - ^ nne zu 10M M . 16286 21407 32449 41934
47622 48560 97795 106402 121779 127726 136955
142053 156977 165207 201362 245676 266202
268380 230807 289615 291396 391646 399426
320463 326450 352699 _ _ _

96 Gewinne zu 599 M . 13446 22399 30509  32393
36592 45911 53623 64922 65372 61496 78965
191747 192943 112362 121693 125997 155257
177196 186476 169956 195965 292785 219436
214493 216164 216678 227999 229849 2S02SS
262361 264171 265868 267531 269299 283629
286613 287387 289374 394SS6 396568 314719
324913 344841 347141 351226 373964 364969

^68 Gewinnes 399 M . 1969 5744 14793 1S27S
21818 23528 24227 28397 31799 31621 39621
41628 44753 46463 46691 46341 49138 51131
51583 57284 57462 53244 62258 65849 66699
79643 72606 73225 73723 76116 77939 69822
S1763 63974 64141 84292 85942 99444 92778
S3562 95263 96452 99954 9S965 191552 192964
103168 111481 112063 114738 117687 11Z33Z
129992 126654 129661 132317 132649 133323
1Z70IS 1377SS 141199 14326S 143293 143612
143738 144552 144767 147196 149866 154644
155949 156996 156497 169194 169718 161324
166549 169211 177685 173726 17S497 179546
181455 181599 183636 186714 199650 193693
197229 199972 201367 202355 295947 297853
299437 211533 229630 222485 224937 227276
229419 229514 233248 234152 243933 243973
245791 247937 259984 251999 254974 258976
259544 269284 269525 264573 266960 266556
274952 275468 278299 278781 281768 232159
283464 283563 284396 285269 235573 287121
238669 299363 295321 295584 296692 399475
391852 392464 392919 393767 394948 396579
399713 315794 321825 323265 335993 335471
343559 343963 349226 349299 351093 351649
351912 356928 369989 362562 363392 366225
366347 366474 366754 370883 379952 373192
377461 381173 385941 366711 387666 387839
368762 389826 391397 391937 3S2961 393762
396133

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2  Gewinne zu 5990 M . 38276
2 Gewinne zu 3990 M . 1758

10 Gewinne zu 2990 M . 12796 117956
326533 373198

42 Gewinne zu 1999 M . 6899 22892 26912
75482 93917 129989 169369 167754 173043
223314 292659 297711 391591 319658
329192 342293 342649 376257

92 Gewinne zu 509 M . 3365 15732 21646
44171 45434 46699 47833 59196 69697
74379 199774 199392 112944 112162
140939 149977 161199 163487 171169
186987 189835 197789 197691 198997
216968 233758 236656 249984 241271
278041 299980 315286 315967 325363
368496 362999 366930 389956 365744

294 Gewinne zu 399 M . 4687 6732 9717
17172 16447 16719 1V9S6 29321 22198
26879 39321 31745 38499 59197 59266
56665 56718 57448 68163 64869 69901
73262 76469 76793 76969 79349 79856
86151 93579 94345 98391 101977 196661
114537 116172 117116 118978 123795
127994 128465 135186 136394 137966
142297 142379 143786 145536 146344
147663 149127 161219 152672 165617
167196 169546 171141 172490 174856
175741 177912 164799 187376 193835
196366 193193 296999 219124 211471
222992 224298 226332 229405 230637
231669 231849 233622 235307 248396
255256 256435 259075 269759 264977
267429 272826 273944 273368 274463
275655 276621 279991 279328 263326
291797 293554 293793 297396 392626
306873 397983 310981 319183 311352
319237 329778 323136 323720 324616
327761 333652 349526 351426 365325
362659 363641 363766 363936 365900
375619 383599 334966 367339 389327

211472

73970
199384
319384

33923
74171

116494
184681
299137
263495
357413

12476
25192
52763
79371
79986

14-3272
124986
139777
146561
153877
174912
194742
222SS9
231632
251349
265341
274474
291533
394544
313173
325444
356426
3676S1
394793

Im Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je
76000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 14 zu je
80000, 78 zu je 10000, 160 zu je 5000, 326 zu je
8000, 768 zu je 2000, 2370 zu je 1000, 3850 zu

je 500. 15524 zu je 300 Mark.

ÄeArtttiltnrackttktgelt

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Dogge,
1 Schäferhund ohne Hundezeichcn.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektisn.

Hecicktkic/le
ÄekanütttraLkttilae»

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Viehkommissionärs
Diedrich Wilhelm Pleutz in Bremen
ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins am 12 . August 1S3L
aufgehoben worden.

15 . 8 . 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit
der Eintragung des Zwangsverstei¬
gerungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 1. Oktober 1935 , vor¬
mittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht , im Gerichtshause,
Zimmer 171 , versteigert werden:
1 . Bremen , Vorstadt R 225 , Blatt 118,

Vorstratze Nr . 32 S , des Polizei-
oberwachtmeisters Wilhelm Häger-
mann in Bremen , groß 869 qw,
Gebäuderaum (Wohnhaus ) , Vor¬
garten und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 13 399, — RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 25 . Oktober 1933 — , Bremen,
den 15 . August 1935.

2 . Bremen , Horn und Lehe , Flurbuch
Nr . 673 ^ .. Vorstratze Nr . 37 und in
den Vorkiimpen , des Polizeiober-
wachtmcisters Wilhelm tzägermann
in Bremen , groß 12 215 qin , Gebäude¬
raum (Wohnhaus mit Gastwirt¬
schaft , Stallgebäude , Freilustbake-
anstalt mit Umkleideräumen ) , Bor¬
garten , Hoframn und Wiese,
Steuerlicher Einheitswert 9239,-
RM ., Versteigerungsvcrmerk einge¬
tragen am 3 . Oktober 1933 —
Bremen , den 15 . August 1935.

3 . Bremen , Borstadt 8 , 61 , Blatt 121,
Fchrfcld Nr . 59 , der Witwe des
Wirts Otto Oscar Emil Fuß,
Anna Hermanne Pauline , geborenen
Siebold , in Bremen , als Beisitz¬
witwe , groß 158,5 nn >, Gebäude¬
raum (Wohn - und Geschäftshaus)
Vorhof und Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 26 699, — RM . ,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 19 . Juli 1935 — , Bremen,
den 13 . August 1935.

4 . Bremen , Vorstadt 8 29 , Blatt 285.
Grcifswalder - und Wummensicder-
stratzc , der Witwe Wilhclmine
Daniels geborenen Mumme , in
Delmenhorst , groß 948 qm , Gar¬

ten , — Steuerlicher Einheitswert
419, — RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 29 . Juni 1935 — ,
Bremen , den 15 . August 1935.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14 , spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Berteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ausgesordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Verstei¬
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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1. Beilage zu Nr . 228 Bremer Zeitung Freitag , den 16. August 1935

vorn Sommerurlaub in den Lbebafen
Verlobung , Hochzeit durch die Urlaubs¬

reise ? Das wäbe ja wohl gleichzusetzen der
berühmten ».Liebe auf den ersten Blick"
und die gibt es ja doch nur im Film oder
im Rorrran ! Das praktische Leben aber . .
Nun » daß das Leben auch auf diesem Ge-
bA die besten Romane schreibt , beweist
unsere Umfrage , in der fünf glückliche
Menschen darüber plaudern , auf welche
„romantische " Weise der Urlaub und die
Sommerreise sie zusammenführten — fürs
Leben . . .

Denn erstens kommt es anders . . .

„In meinem Falle ist die Sache besonders
lustig ", so erzählt der sympathische Herr in mitt¬
leren Jahren bereitwillig , „ denn ich bin eigens in
den Urlaub gefahren , um mich nichtzu  verloben'
Wie das zu verstehen ist?

Ich hatte gerade im Vorjahr eine sehr ver¬
hängnisvolle Geschichte miterlebt , die einem
Freund von mir , einem Kollegen von der gleichen
Studienanstalt widerfuhr . Und man warnt ja
auch in den Zeitungen immer so eindringlich vor
gefährlichen Reisebekanntschaften ! Jedenfalls
hatte ich mich rechtzeitig im Bekanntenkreis um¬
gehört und endlich einen Ort ausfindig gemacht,

Sünf Lerien-Bomane , die das Leben schrieb

Garantie nichts als harmlos fanatische Botaniker
and strickende alte Damen ."

Ich fuhr , und meine kühnsten Erwartungen
wurden übertroffen , durch die Landschaft — ein
einsames Forsthaus am Rande der Ostsee , von
Märchenwald umgeben und anderthalb Stunden
von jedem Seebad mit Kurbetrieb entfernt —
aber auch durch die Feriengesellschaft . Es fanden
sich nämlich wirklich die angekündigten alten
Herrschaften und sonderlichen Stammgäste des
Hauses , es fand sich aber auch ein einziger junger
Mensch , ein junges Mädchen , das mit den Eltern
die Sommerwochen im Forsthaus verlebte . Ich
stürzte mich natürlich sofort mit Feuereifer in
mein « einsamen Waldspaziergänge , hätte mich
aber ohrfeigen können : ich Esel , in jedem über¬
füllten Badeort hätte man sich leichter zurück¬
ziehen können als in diesem entlegenen Forst¬
haus , dessen Gäste schon durch jede Mahlzeit —
wenn auch an getrennten Tischen gespeist wurde
— und durch tausend kleine Gelegenheiten am
Tage zwangsweise zusammengeführt wurden.

Und noch aus einem anderen Grunde hätte ich
mich ohrfeigen können : das junge Mädchen , das

- so unverändert heiter und gleichmäßig freundlich
i die alten Eltern betreute , gefiel mir nämlich

ausnehmend , ganz ausnehmend ! „ Was für eine
Sünde , ein so hübsches junges Ding in diese Ein¬
samkeit zu verbannen ", grollte ich , und begann,
meine Spaziergänge abzukürzen und eine Gele¬
genheit zu näherer Bekanntschaft zu suchen . Aber
allem Anschein nach hatten die alten Herrschaften
aus den gleichen Gründen wie ich die Wahl des
Ferienaufenthaltes getroffen : sie waren alles
andere eher als entgegenkommend , und erst zu¬
fällig entdeckte , gemeinsame Kriegserinnerungen
stellten die Verbindung her . Von diesem Tage
an machte ich wieder Waldspaziergänge , aber
nicht allein , und ich hatte Gelegenheit , ein junges
Mädchen kennenzulernen , wie ich es nicht mehr
zu finden geglaubt hatte . Am letzten Nachmittag,
auf einer Kahnfahrt - Aber nein , mir fiel
noch rechtzeitig ein , daß ich ja fortgereist war , um
mich nicht zu verloben . Aber der Ferienbekannt-
schaft Maß sich ein intensiver Briefwechsel an,
und zu Weihnachten — vor zwei Jahren — haben
wir geheiratet . Na , und unseren Jungen haben
Sie za gesehen — wenn 's mal so wert ist , den
schicken wir auch in die Waldeinsamkeit . .

Der König sagte „ Bravo " dazu . . .

„Das sind ja alles olle Kamellen " wehrte die
reizende alte Dame verlegen ab , „ aber wenn es
Sie wirklich interessiert?

Ich stamme aus Dresden , und damals , in
meiner Jugend gehörte es zum guten Ton , für
die Sommerwochen nach Augustusbad zu fahren,
wohin dann später auch der Hof nachkam . Man
reiste ein bißchen umständlich mit vielen , mäch¬
tigen Reisekörben , in denen die halbe Wirtschaft
verpackt war . Denn natürlich bezog man ein
Landhaus , im Hotel abzusteigen , wäre gar nicht

-> fein gewesen . So schaukelte man im Wagen über
^ Klotzjche bis zum Ziel , dem wirklich zauberhaft
^ gelegenen kleinen Badeort , mitten im Wald . Die
; älteren Herrschaften gebrauchten eifrig die Brun¬

nenkur , und die Jugend fand sich am Nachmittag
und Abend — natürlich stets unter den wohl¬
wollenden , aber scharfen Blicken der älteren Da¬
men — zum Krokettspiel oder zu einem kleinen
Lämmerhüpfen zusammen . .. ,

Es herrschte große Aufregung , als der König
von Sachsen sein Erscheinen zu dem Wohltätig-
leitsfest zugesagt hatte , für das ein kleines Lust¬
spiel einstudiert werden sollte . Ach , ich erinnere
mich noch so genau : es hieß „Die Dichterin des
Wochenblättchens " und zwar eine sehr harmlose
Verwechslungskomödie , in der ein junges Mäd¬
chen aus »erster Familie ' die Hauptrolle spielte,
die heimlich einer Zeitung ein eigenes Gedicht
eingeschickt hatte — eine gewagte Sache damals!
— woraus sich dann allerhand Schwierigkeiten
und eine Verlobung ergaben.

Die Hauptdarstellerin war eine auffallend
schöne, junge Dame , die Rolle der weniger sym¬
pathischen Gegenspiele « » hatte man mir anver¬

t . und die männlichen Darsteller
den jungen Offizieren tu», nnbo?

ten sich
arnison

traut

aus den jungen Offizieren der nahen
zusammen.

„ „? "z- ^ ° 7'dlufrsgung an dem festlichen Tag kön-
nen Sie sich ja denken ! Der Konig Albert , der

populär war , erschien tatsächlich mit sei-
nem Hof , und allen düsteren Erwartungen zum
-trotz klappte alles vorzüglich . Der Vorhang
wurde wieder und wieder ausgezogen und wir
.«Schauspieler waren in ausgelassenster Stim-
!ss" " 9 - « o kam es wohl auch , daß der Haupt-
darsteller , der sich doch gerade eben auf der

hatte , plötzlich , nachdem schon
alle die Buhne verlassen hatten , vor mir stand,
Aü ^^ ^ rhand in den Arm nahm und küßte.
Ich habe allerdings verschwiegen , daß er mir
schon >e,t langer Zeit sehr gut gefiel . .

In diesem Augenblick ging der Vorhang wider
unser Erwarten noch einmal auf — Tableau!
Und der Konig applaudierte und rief : „Bravo!
"7" .orechtiakeit muß sein !" Das war so
ein richtiges ,Albert -Wort ', das bald überall die
Runde machte und einen Skandal verhütete.
Denn natürlich verlobten wir uns gleich darauf
in aller Form . Wir waren sehr glücklich , mein
guter Eberhardt und ich - "

„Auf der Alm . .

„Die Leute , die da jedes Jahr in die Ferien
fahren und sich nur Kopfschmerzen und Sorgen
um das Reiseziel machen , können sich gewiß gar
nicht vorstellen was für Menschen wie mich , die
bisher an Reisen nicht denken konnten , die erste
Urlaubsreife bedeutete ! Die kleine Stellung in
der Fabrik , die vielen Geschwister , eine kranke
Mutter , ein arbeitsloser Vater — nein , an Rei¬
sen war wirklich nicht zu denken . Bis ich mich im
vergangenen Jahr einer Fahrt von .Kraft
durch Freude'  anschließen konnt « .

Unsere ganze , vergiingte Feriengruppe , alles
durchweg Menschen aus dem Norden , fuhr in die

oberbayerischen Berge . Ich habe wirklich die
Berge gesehem die Berge mit dem Schnee und
den kleinen Dörfern mit den komischen Kirch¬
türmen ! Unser glückliches Erstaunen kann übri¬
gens kaum größer gewesen sein als das unserer
Eastfreunde . Der Schmied , bei dem wir wohn¬
ten , sagte einmal übers anders : Ihr seid 's ja
richtige Menschen ! ! Und konnte sich gar nicht be¬
ruhigen . Es war ein jüngerer Mann noch , der
seine erste Frau verloren hatte , und dessen Herz
ich , glaube ich , gewann , weil ich im Haus ge-
wohnheitsgemäß ein bißchen mit zupackte , wie
ich es von daheim halt gewohnt war . Zwei glück¬
liche Sommerwochen , eine Einladung für die
Weihnachtstage — und - ja , ich werde nun
wohl bald ganz Hinunterziehen . Wir « ollen
nämlich - - heiraten - "

Ein „ Wandermädchen " wird „ Motorbraut"

„Dies ständige Stillsitzen an der Maschine,
Tag für Tag — nein , ich hatte mir für mernen
vorjährigen Urlaub etwas ganz besonders
Schönes ausgedacht : feste Schuhe , ein praktisches
Kleid , Reiseproviant und die nötigsten Toiletten-
sachen im Rucksack , so wanderte ich seelenvergnügt
und ohne jede festgelegte Marschroute durch den
wunderbaren fränkischen Wald mit seinen herr¬
lichen Burgen , Städten und Tälern . Ordentlich
auslaufen einmal , dabei ein Stückchen deutscher
Heimaterde wirklich nah und gut kennenlernen

ja , aber ich rannte wohl in hemmungsloser
Ferienfreude zu leidenschaftlich . Jedenfalls zwang
mich plötzlich ein stechender Schmerz im Fuß , im
Straßengraben liegen zu bleiben . Sicher eine
Stunde von jeder Ansiedlung entfernt . Und
Abend wollte es auch schon werden.

Da kam eines dieser knatternden Motorräder
vorübergesaust , die ich gar nicht ausstehen kann.
Aber sein Besitzer sah mich liegen , kehrte um,
sah sich die Sache an und . lud mich kurzerhand

auf seinen Rücksitz . Im nächsten Ort brachte er
mich zum Arzt , wo der Fuß bandagiert wurde,
und wo ich ein Nachtquartier fand . Am nächsten
Morgen war der Fuß viel besser , aber an lange
Wanderungen war zunächst nicht zu denken.
.Missen Sie was ? " fragte mein Retter vom
Vorabend , „ fahren Sie doch mit mir weiter , dann
sehen Sie auch allerhand Schönes und schonen
den Fuß !" Und ich , die ich soviel über die
„Ehausseeflöhe " gelästert hatte , wurde zur begei¬
sterten Motorradfahrerin und nach einiger Zeit
zur — Motorbraut - "

„Dornröschen " war zu Haus geblieben . . .

„Mein Erlebnis paßt eigentlich nicht ganz in
den Rahmen Ihrer Frage " sagt der junge In¬
genieur lächelnd , „oder vielleicht doch . Ich war
bei uns im Werk im vorigen Jahr nicht abkömm¬
lich und tröstete mich über die entgangene Ferien-
reise mit dem Gedanken , daß ich dieses Schicksal
mit manchem anderen teilte . Da war beispiels¬
weise in der Villa , die meiner Wohnung gegen¬
überlag , eine junge Dame , die als Haustochter
der ganzen Wirtschaft vorstand und die in den
Sommerwochen ganz allein das große Haus
hütete , während die Familie mit den Kindern
verreist war und die Hausangestellten auf Ur¬
laub geschickt worden waren . Jeden Morgen sah
ich sie die Fenster öffnen , um das Haus zu durch¬
lüfte « oder mit Eartenhut und Handschuhen bet
den Rosen stehen . Ich gewöhnte mich daran , sie
zu grüßen , und bald tauschten wir auch ein paar
freundliche Worte hinüber und herüber über den
Eartenzaun , wenn ich zur Bahn eilte.

Eines Tages — es war an einem Sonnabend
— fragte ich sie , ob ihr Dornröschendasein sie
nicht langweile , und ob sie nicht Lust hätte , am
Sonntag einen Ausflug mit mir zu machen . Da
sagte sie lächelnd und ruhig : „Sehr freundlich von
Ihnen , aber mir ist das Haus hier anvertraut,
und ich kann leider nicht fortgehen !" Und das
hat mir mächtig gefallen und imponiert . Ein
Mädel , auf das so viel Verlaß ist . . . Den Aus¬
flug haben wir dann ein paar Wochen später
nachgeholt , als die Ferien vorbei waren , und ich
habe mich sehr bemüht , diese Frau für mich zu
gewinnen . — Und habe ich nicht Recht ge¬
habt . . . ? "

Berichtet von Elfe Wernecke.

In der Dschunke des Srauens entführt
Bas pazifik -flbenteuer eines kopra -fjändlers — In der Bemalt von Lepra-kranken

Nach einer Meldung , die in der Kabelstation
Fanning einlief und von dort über Samoa nach
Neuseeland weitergegeben wurde , hatte ein Pazi¬
fik -Siedler ein grauenvolles Erlebnis mit einer
mysteriösen Dschunke , die seine Insel — etwa
8 Grad südlich vom Aequator — anlies.

Seit mehr als 14 Jahren saß Jean Pacthod
bereits in Polynesien auf der Insel Manihiki.
Einmal jährlich lieferte er das erbeute Kopra an
«in passierendes Schiff ab . Manchmal konnte er
auch ein paar Perlen verkaufen . Schlecht und
recht quälte er sich durch sein einsames Insel-
dasein.

In diesen Tagen war das Kopra -Schiff wieder
fällig . So oft er auch nach Norden Ausschau hielt
— nirgendwo zeigte sich eine Rauchfahne noch die
breiten , geblähten Segel der Kopra - Schiffe . Da
erspähte er eines Morgens unweit der Küste ein
Seefahrzeug , das er für eine chinesische Dschunke —
allerdings etwas modernisiert — hielt . Ungefähr
so wie jene Chinesenschiffe aussehen , die aus
Asien herüberkommen und dann bei Hawai unbe¬
nutzt liegenbleiben , nachdem sie ihren Dienst ge¬
tan haben . Als er näher hinschaute , bemerkte er,
daß von Bord aus ununterbrochen Flaggensignale
gegeben wurden : man verlangte Lebensmittel und
Wasser!

Lebensmittel und Wasser ? Das war hier aus
den Inseln inmitten der Wasserwüsten des Pa¬
zifik ein Geschäft wie jedes andere . Mit Hilfe
ferner Eingeborenen , lud Jean Pacthod zwei
Wasserfässer in ein Boot , legte ein paar Stauden
Bananen dazu , raffte zusammen , was er im
Augenblick an Lebensrnitteln entbehren konnte
und fuhr zur Dschunke hinüber.

Man rief ihm zu , er möge an Bord kommen . Es
bestand kein Grund für ihn , diesem Wunsche nicht
Folge zu leisten — schon wegen der Bezahlung.
Kaum waren jedoch die Wasserflaschen und die
Lebensmittel an Bord gebracht , und kaum hatte
er selbst das Deck betreten , als zu seinem Schrecken
in größter Hast der Anker gelichtet wurde . Em¬
pört wandle er sich an einen Mann , der neben ihm
stand und offenbar die Rolle des Kapitäns spielte.
Er trug einen langen , hochgeschlagenen Mantel
und hatte seinen ?>ut so tief in die Stirn gedrückt,
daß es Jean Pacthod unmöglich war , das Gesicht
des Fremden zu erspähen.

Jedenfalls merkte er bald , daß die Dschunke kein
chinesisches Fahrzeug war Die Besatzung unter¬
hielt sich nur französisch und kolonial - englisch.
Freilich hatte er noch keinem von all diesen Leuten
ins Gesicht gesehen , da sie es stets so einrichteten,
daß sie ihm den Rücken zukehrten.

Bis einer van ihnen nahe an ihm vorbeiging
und Pacthod sich sekundenschnell umdrehte : da sah
er — in das aufgedunsene Gesicht eines Lepra¬
kranken , dem die furchtbare Seuche schon alle
Farbe genommen hatte und der ihm wie aus einer
weißgrauen Maske in furchtbarer Verzerrung an¬
starrte.

Ehe er sich von seinem Schrecken erholte , wandte
sich jetzt der „Kapitän " an ihn . Er forderte Jean
Pacthod auf , dem Steuermann eine gute , mög¬

lichst fruchtbare Insel in der Nähe anzugeben , wo
er mit der „Besatzung " des Schiffes bleiben könne.

Jetzt dämmerte es Jean Pacthod , welcher Art
die „Besatzung " dieser geheimnisvollen Dschunke
war : Von einer der Sandwich -Inseln , wo sich die
Lepra - Stationen befinden , war ein gutes Dutzend
Leprakranker entflohen . Sie hatten sich dieser
Dschunke bemächtigt , die immerhin noch seetüchtig
genug war , um die Aussätzigen bis hierhin über
das Meer zu führen.

Mit Grauen fügte sich Jean Pacthod in das Un¬
vermeidliche . Por allem mußte er Zeit gewinnen.
Er ließ sie ein wenig nach Süden , dann nach
Westen , dann wieder nach Süden steuern . Am
Spätabend des ersten Tages belauschte er eine
Unterhaltung des sogen . „Kapitäns " mit dem
Steuermann : man sprach darüber , daß man ihn
schnellstens beseitigen müsse , wenn man erst ein¬
mal die ersehnte Insel angelaufen habe.

Im Laufe der folgenden Nacht erhob sich eine
frische Brise . Als in diesem Augenblick niemand
anders am Ruder war , griff Jean Pacthod —
selbst alter Steuermann — ins Steuer und fuhr
sie Dschunke mit ganzer Wucht auf die Klippen
der Insel , die er als Tongarewa erkannt hatte.
Mit einem mächtigen Satz rettete er sich selbst auf
einen der Felsvorsprünge und lief und lief — das
Schiff des weißen Grauens hinter sich lassend.

In den folgenden Morgenstunden wuchs die
Brise zum Sturm , der Sturm zum Orkan ! Und
als Jean Pacthod mit den Bewohnern von Ton¬
garewa — dortigen Siedlern — zur Küste kam , um
zu sehen , was aus dem Schiff des weißen Grauens
geworden sei , da hatte der Pazifik - Sturm nur noch
ein paar Wrackstücke übriggelassen . Die Dschunke
hatte er an den Klippen zerschlagen . Von den
Männern des weißen Grauens sah man nieman¬
den wieder.

Schweres Sewitter über Budapest
Budapest,  15 . August.

Der Sturm , der seit Mittwoch abend in einer
seit Jahrzehnten nicht erlebten Stärke über
Budapest wütet , forderte in den Nachtstunden
vier Todesopfer . Ueber 50 Personen wurden zum
Teil schwer verletzt . Am späten Nachmittag setzte
zunächst ein schweres Gewitter ein . Zahllose
Ruderboote kenterten aus der Donau , wobei eine
Person ertrank . Ferner wurden durch den
Sturm bzw . durch Blitzschlag auf der Straße zwei
Personen getötet . Das vierte Todesopfer ist ein
Arbeiter , der mit einem heruntergerissenen
Starkstromdraht in Berührung kam . Infolge
Blitzschlag lagen ganze Stadtteile stundenlang im
Dunkeln . Der Straßenverkehr war vollständig
lahmgelegt . Tausende von Bäumen wurden ent¬
wurzelt , Holzhäuser schwer beschädigt und Dächer
abgetragen.

Blinde Passagiere über Bord gestoßen
London , 15 . August.

Einer Reutermeldung aus Panama zufolge soll
der Kapitän des englischen Dampfers „Parthenia"
(4855 Tonnen ) , der von Panama nach Vancouver
fährt , in rücksichtsloser Weise gegen zwei Arbeiter
vorgegangen sein , die als blinde Passagiere an
Bord entdeckt wurden . Der Bericht besagt , der
Kapitän habe das Schiff auf die Küste zuge¬
steuert und dann die beiden unerwünschten Fahr-
gäste , mit Rettungsgürteln versehen , über Bord
stoßen lassen , obwohl sich in den dortigen Ge¬
wässern viele Haifische befinden . Die beiden
Männer hatten das fünf Kilometer entfernte
Ufer in erschöpftem Zustand erreicht und Klage
bei den Behörden geführt , die die Angelegenheit
untersuchten.

Bedauerliches verkehrsunglück
Hamburg , 15 . August.

Ein Sonderautobus der Hamburger Hochbahn,
der die Arbeiter der Reichsautobahn von der
Baustelle Siek nach Hamburg zurückbesörderte , ge¬
riet am Donnerstagnachmittag infolge des
schlüpfrigen Pflasters in einer unübersichtlichen
Kurve bei Rahlstedt ins Rutschen und kippte um.
Von den 4l> Insassen wurden sechs Personen schwer
verletzt , während 20 Arbeiter mit leichteren Ver¬
letzungen davonkamen . Die Schwerverletzten wur¬
den sofort einem Hamburger Krankenhaus zuge¬
führt.

Laienbruder verurteilt
Ratibor ( Oberschlesien ) , 15 . August.

Das Ratiborer Schöffengericht verurteilte den
Laienbruder Eduard Magnus  von der Nieder¬
lassung Leobschütz des Steyler - Missionshauses
wegen Sachbeschädigung und groben Unfugs zu
vier Monaten Gefängnis und den Kosten des
Verfahrens . Die Haft bleibt aufrechterhalten.

Der Angeklagte hatte am 8 . August in Leob¬
schütz das bekannte Plakat „Deutsches Volk , horch
auf !" , das sich gegen die staatsfeindlichen Trei¬
bereien gewisser Kreise wendet , abgerissen.

Ein Direktor der Bank von England bei Gießen töd¬
lich verunglückt . Aus einem Feldweg -Ucbergaug wurde
der Kraftwagen des Vorstandsmitgliedes der Bank von
England . Sir Basil Blackett , aus London von einem
Güterzug erfaßt und stark beschädigt . Hierbei wurde Sir
Basil Blackett , der den Kraltwagen selbst steuerte,
schwer verletzt . Trotz lofort vorgenommener Operation
ist Sir Basil Blackett um 15.05 Uhr gestorben.

Unwetter über Polen . In Krakau richtete ein Ge¬
witter schweren Schaden an . Die niedriger gelegenen
Stadtteile wurden überschwemmt . Ein Blitz schlug in
das städtische Elektrizitätswerk ein und zerstörte die
Anlagen , so daß die ganze Stadt in Dunkel gehüllt
war . An der Stadtgrenze stürzten mehrere Häuser ein.

6emeinsamer Urlaub für
1S000 Vpelarbeiler

Rllsselsheim,  15 . August.

Anläßlich des WerksurlauVs vom 17 . August
bis 1. September schließen die Betriebe der Adam

Opel AG . für vierzehn Tage ihre Tore . 15 000
Werkskameraden gehen in die Ferien.

Mit 12 Dampfern der Köln -Düsseldorfer
Rhein - Dampsschiffahrtsgesellschaft unternehmen
die 15 000 Urlauber aus Kosten des Werks eine
Nheinfahrt . Die Opel AE . beschäftigt zurzeit
18 000 Mann . Von ihnen werden 3000 während
des Urlaubs benötigt , um den Betrieb in lebens¬
wichtigen Abteilungen aufrechtzuerhalten.

Baubmord nach 15 fahren aufgeklart
Berlin , 15 . August.

Der Berliner Kriminalpoltzei gelang es , nach
15 Jahren einen Raubmord aufzudecken , dem der
50jährige Grundstückseigentümer Friedrich Mül¬
ler  der im Tornow - Abbau bei Vietz an der
Ostbahn ein einsames Grundstück bewohnte , zum
Opfer gefallen war . Müller war am Abend des
30 . März 1920 am Tisch erschossen aufgefunden
worden ; die Wohnung war vollkommen durch¬
wühlt und anscheinend ausgeplündert . In Viez
wurden in diesen Tagen die Gebrüder Zim¬
mer  m a n n durch die Berliner Kriminalpolizei
festgenommen , von denen der eine nach langem
Sträuben ein umfassendes Geständnis ablegte;
tags darauf entzog er sich dem irdischen Richter
und erhängte sich in der Gefängniszelle . Sein
Bruder wird dem Richter vorgeführt.

Bevisenschiebungen aufgedeckt
Aachen , 15 . August.

Der Zollfahndungsstelle Aachen ist es gelungen,
einer Schieberbande das Handwerk zu legen , die
in den Monaten März bis Juni 1935 umfang¬
reiche Zoll - und Devisenschiebungen durchgeführt
hat . Das Haupt der Bande ist der belgische
Kaufmann Fritz Lintermannsaus  Verviers,
der in der angegebenen Zeit erhebliche Mengen
von Textilrohstoffen , hauptsächlich Kammzug und
Wollabfälle , aus Belgien nach Deutschland ein-
geführt hatte . Um die Nachprüfung der Devisen¬
genehmigung unmöglich zu machen , wurden bei
der Verzollung Waren und Empfänger falsch
deklariert . Obwohl die meisten der deutschen
Abnehmer wußten , daß Lintermanns Ausländer
ist , nahmen sie von ihm die Ware ab und zahl¬
ten auch an ihn die geforderten Beträge , die der
Belgier dann sofort ins Ausland schaffte . Auf
diese Weise sind etwa eine Million Reichsmark
ins Ausland verschoben worden . Mehr als

I Zliegen verbreiten Typhus -

vernietet Ziicgen

20 Personen werden sich wegen dieser Schiebungen
demnächst vor Gericht zu verantworten haben.
Zurzeit befinden sich fünf Personen in Unter¬
suchungshaft . Die Zollfahndungsstelle Aachen
konnte noch Sachwerte und Geldbeträge , die Lin¬
termanns und seinen Helfern gehörten , in Höhe
von mehr als 100 000 Reichsmark beschlagnahmen,
u . a . 6000 Kilogramm Wollgarne , 6600 Kilo¬
gramm Baumwollabsälle und 15 000 Kilogramm
Kammzug.

Sprung vom Warenhausturm
Berlin,  15 . August.

Ein aufregender Vorfall spielte sich am
Donnerstagnachmittag am Hermannsplatz im
Süden Berlins ab . Eine 28 Jahre alte Frau
sprang in selbstmörderischer Absicht vom Aus-
fichtsturm eines Warenhauses auf die Straße
hinab und erlitt so schwere Kops - und Veinver-
letzungen , daß sie bei ihrer Einlieserung in das
Urban - Krankenhaus verstarb . Gleichzeitig mußte
eine 33 jährige Frau , die von der Herabstürzenden
gestreift worden war und einen Nervenschock sowie
einen Herzkrampf erlitten hatte , in das Urban-
Krankenhaus gebracht werden.

Die Lebensmüde hatte kurz vor 15 Uhr das
Warenhaus betreten und war mit dem Aufzug
zum Dachgarten hinaufgefahren . Sowohl dem
Hausmeister , der den Aufzug bediente , als auch
dem Portier , der den Einlaß zum Aussichtsturm
gewährt , war das verstörte Wesen der Frau
aufgefallen . Beide hatten dem aber bei dem
starken Nachmittagsverkehr keine größere Be¬
deutung beigemessen . Auf dem Turm schwang sich
die Frau in Gegenwart von drei Personen blitz¬
schnell über die Brüstung und sprang , noch bevor
man sie ersassen konnte , hinab . Aus einem
hinterlassenen Brief geht hervor , daß sie Selbst¬
mord habe begehen wollen.

5ÜVV0 Tonnen zusätzlicher Kohlenbezug der Reichs¬
bahn . Im Verfolg der auf Anordnung d«S Führers
und Reichskanzlers durchgeführten Sofortaktion und
des Feierfchichten -Ausgleiches für die Bergarbeiter hat
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn ange¬
ordnet . daß diese im August und September dieses
Jahres übr die lausenden Kohlenbezüge hinaus weitere
50 000 Tonnen Lokomotivkohlen vom Rheinisch-
Westfälischen Kohlenshndikat bezieht.

Stets in guten Hansen!
Wo immer Ihr Motor Nahrung braucht , überall finöen sie üie roten siKbl VKK o -Tankstellen unü bel lhnen

ist Ihr Fahrzeug gut aufgehoben . Dort erhalten sie öle bewahrten , stets gleichmäßig guten SlKtztvKkv-
Detrlebstoffe . Dort werüen sie aufmerksam beöient . Dort stehen Ihnen auch kostenlos üie unvergleichlichen
SIKNvKiro - Lustbiiökarten zur Verfügung , Sie sie ausführlich beraten über alles Wissenswerte Ihres Reiseweges.

S7HK>» Hiro - Helrlebstoffe unös n oH Kp-Kunüenöienstmachen Krastflchr-Reisen angenehm.

L§§olub
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Sonntags spart im Mich

Die bedeutendsten Meisterschaftskämpfe
deutschen Sportler , der Leichtathleten
Schwimmer , sind vorüber . Am dritten August¬
sonntag erscheinen nunmehr die Fußballer wieder
auf dem Plan , nachdem die Sommerpause ihr
Ende gefunden hat . Mit vollen Akkorden setzt die
neue

Fußball -Spielzeit

ein . Zwei Länderspiele , gegen Finnland in
München und gegen Luxemburg in der gleich¬
namigen Hauptstadt des Erzherzogtums , be¬
schäftigen unsere Nationalmannschaften . Die
Isländer erwidern den Besuch der deutschen Fuß¬
baller und treten in Dresden in ihrem ersten
Spiel auf deutschem Boden gegen eine Sachsen-
Auswahl an . Der Gau Brandenburg spielt in
Stettin gegen Pommern und in Hannover und
Heine gibt es einen Zweifrontenkampf Nieder-
sachsen — Westfalen . Auch in der

Leichtathletik

geht es recht lebhaft zu. Die Studenten beschließen
ihre VI . Weltspiele in Budapest . Die Amerikaner
starten auf ihrer Europa -Reise in Straßburg , wo
auch einige Deutsche am Ablauf zu finden sind.
In Bremen findet ein Leichtathletik -Vereinskampf
der Bremer Sportfreunde gegen Groningen und
Eimsbüttel statt , bei dem auch Weltrekordmann
Schröder-Magdeburg starten wird . Der

Wassersport

gipfelt in den Schlußkämpfen der Europameister¬
schaften der Ruderer auf der Erllnauer Regatta¬
strecke, und in Holland treffen die Kanufahrer
von Westdeutschland und Holland in einem
Länderkampf zusammen. Die

Schwimmer

liefern sich zwei bedeutendere Kämpfe . In Berlin
findet ein Jugend -Städtekampf Magdeburg —
Berlin statt, während der Bremische SB . und
El 'berfeld 83 in Wuppertal ihr« Kräfte in einem
Klubkampf messen. Die Vereine ohne Winterbad
kämpfen in der großen Mannschaftsprüfung um
die deutsche Vereinsmeisterschaft . Im

Radsport

werden die Weltmeisterschaften mit einem Titel-
kampf der Berufs -Stratzenfahrer in Floreffe ab¬
geschlossen. In Berlin findet ein neuartiger
Staffelwettbewerb auf der Straße statt ; auf der
Bahn begegnen sich die Amateure von Dresden
und Berlin in Dresden in einem Städtekampf.
Die

Motorsportler
sind auch an diesem Sonntag nicht untätig . Mit
dem Rundstreckenrennen in Schleiz wird ein
weiterer Meisterschaftslauf der Motorradfahrer
entschieden und

Tennis und Golf

sind ebenfalls wieder auf dem Programm ver¬
treten . Während die Golfspieler in Bad Ems ihre
Meister ermitteln , sind in Dresden , Hannover,
Saarbrücken und Zoppot kleinere Turniere im
Gange . Die

Ringer

setzen ihre Titelkämpfe in Wilhelmshaven im
Bantam - (Freistil ) und Mittelgewicht ( griechisch-
römisch) fort . Beinahe Spielruhe herrscht im

Haudballsport
Nur ein Auswahlspiel der Gaue Mitte und Nord¬
mark in Magdeburg ziert die Karte . Aus dem

Rennsport -Programm

ragen die erstklassig besetzten Frankfurter Rennen,
die letzte Probe für Baden -Baden , heraus.
Weitere Veranstaltungen sind in Strausberg,
Magdeburg , Horst-Emscher, Altona -Bahrenfeld,
München -Daglfing sowie in Frankreich in Deau-
ville und Dieppe angesetzt.

Der 5ußball rollt wieder
Nach sechswöchiger Pause , die allen Fußballern

nach den schweren Punktkämpfen verdiente Ruhq
und Erholung gab , beginnt am kommenden Sonn¬
tag nunmehr die neue Spielzeit . Für Bremen
steht im Mittelpunkt des Fußballgeschehens das
Treffen zwischen den beiden Aufstiegskandidaten
VfL . Osnabrück und Linden 07 Hanno¬
ver  auf dem BSV .-Platz beim Wasserturin . Als
Auftakt der neuen Spielserie wird dieses Spiel
die Anhänger des runden Lederballs gleeich in die
richtige Stimmung bringen , denn für beide
Mannschaften geht es um Sein oder Nichtsein in
der Eauliga . Den Sieger vorauszusagen ist bei
der Gleichwertigkeit der beiden Mannschaften sehr
schwer, es dürfte die bessere Tagesform ent¬
scheidend sein. Schiedsrichter Kreymborg , Unter¬
weser . Damit den ganz Pünktlichen bis zum
Beginn des Treffens die Zeit nicht zu lang wird,
spielen vorher VSV . und Komet 2. Die früheren
Jungligamannschaften werden sich gleichfalls ein
interessantes Spiel liefern.

Die 1. Mannschaft der Blauweißen , die in der
neuen Spielserie in der Vezirksliga spielt , wird
am Sonntag bei dem VfB . Lehe zu Gast sein, der
seinen neuen Sportplatz einweiht.

Die Werderaner stellen für den 18. August für
die Leiden Eauspiele gegen Westfalen insgesamt
neun Spieler . In Hannover wirken Scharmann,

der
und

Stürmer und Bergmann mit während für Herne
Dieckhoff, Hundt , Ziolkewitz,. ^ reye, Mahlstedt und
Heidemann aufgestellt sind. In der Elf für Herne
ist als siebter Bremer der talentierte Warncken-
Komet ' mit von der Partie.

Blau -Weiß hat sich die 1. Mannschaft des BV.
Grohn zu Gast geladen . Grohn hat die Meister¬
schaft der 2. Kreisklasse errungen und wird für
die Blau -Weißen kein leichtes Hindernis sein.
Letzten Endes sollte Blau -Weiß trotz allem sicherer
Sieger sein. 16 Uhr , Platz Halmerweg.

Der ASV . Blumenthalt empfängt den SC.
„Sparta ", Vremerhaven , als Gast. Sparta spielt
zum erstenmal gegen Vlumenthal und für Vlu-
menthal ist dieses Spiel das letzte Training für
den großen bevorstehenden Kampf um den DFB .-
Veremspokal gegen SV . Werder , Bremen , am
25. August.

Für die am 8. September beginnenden Punkt¬
spiele der niedersächsischen Gauliga gibt Gau-
sportwart Fromme -Hannover die ersten Spiel¬
auslosungen bekannt. Der Spielplan lautet:

flnwurf im Handball
Am gestrigen Tage endete die allgemeine Sperr-

zeit im Handball . Gewiß werden die ersten Spiele
noch manche Wünsche offenlassen und lediglich
Freude am Spiel mit dem Ball und Freude an der
Bewegung beim Spieler entfachen. Die ersten
Spiele in Bremen sehen vier Meistermannschaften
im Kampf . Da man erst abwarten mutz, wie die
Mannschaftsaufstellungen lauten , müssen wir uns
einer Voraussage entziehen . Folgende Spiele fin¬
den statt : Sonnabend 18.15 Uhr BSV . (Kreiskl .)
— Stern (Kreiskl .) und am Sonntag in Arsten
ab 14.30 Uhr : Arsten 3 — VSK . 5 ; Arsten 2 —
VSK . 3 ; Arsten (Bezirkskl .) — VSK . (Eaukl .)
16 Uhr Richthofenstraße : Straßenbahn 1 — Spiel
und Sport 96 1; 10 Uhr Wiehenstraße : Oslebs-
hausen 2. Jgd . — BSB . 1 Jgd.

Geestemünde zu einem Freundschaftsspiel . Sellstedt ist
eine der besten Mannschaften des Elbe -Wescr -Kreises.

8. September:
Arminia Hannover — Eintr . Vraunschweig;

Borussia Harburg — 96 Hannover ; Komet Bre¬
men — 06 Hildesheim ; Algermisse « 1811 —
Werder -Bremen ; VfB . Peine — Rasensport Har¬
burg.

13. September:
96 Hannover — 1911 Algermissen ; Werder Bre¬

men — Borussia Harburg ; Rasensport Harburg —
Eintr . Braunschweig : Hildcsheim 06 — VfL.
Osnabrück oder 07 Linden ; VfB . Peine — Ar¬
minia.

22. September:
VfL . Osnabrück oder 07 Linden — Arminia

Hannover ; Komet Bremen — VfB . Peine ; Bo¬
russia Harburg — Hildesheim 06 ; 1911 Alger¬
missen — Rasensport Harburg.

Der Deutsche Fußball -Bund hat für die
Schiedsrichter ein Abzeichen  geschaffen,
das für drei Gruppen ausgegeben wird : Aner¬
kannte Schiedsrichter , Eauschiedsrichter und Bun-
desschiedsrichter. Der Vundesführer erwartet,

daß in der neuen Spielzeit alle Schiedsrichter bei
Ausübung ihres Amtes das ihnen zukommende
Abzeichen tragen und zwar auf der Hacke, linke
Vrustseite , fünf Zentimeter über dem Gürtel.

Die Sommerspieleam Wochenende
Auch dieser Wochenabschluß bringt wieder reg«

Tätigkeit aus den Faustball - und Schlagballseldern . Es
geht den letzten Spielen zu , trotzdem sind aber noch
einige Entscheidungen nötig , um die Stärke der Mann¬
schaften richtig einzuschätzen . Wenn auch die Meister¬
schaften bereits entschieden sind , so wird es sich bei
den noch ausstehenden Spielen mit darum handeln,
diejenigen festzustellen , die im kommenden Sommer ab¬
steigen müssen . Im einzelnen sind folgende Spiele:

Faustball
Sonnabend, 1S Uhr, Platz BTG. (Erlenstraße).

BTG . — Hastedter Mtv ., BTB . — Tv . Oslebshausen:
BTV . — Hastedter Mtv ., BTG . — Tv . Oslebshausen.
In diesen vier Spielen werden die Mannschaften der
BTG . und BTV . sichere Siege erringen können . Die
Hastedter sind Heuer nicht recht in Schwung gekommen,
während den Oslebshausern die Beständigkeit fehlt.

Sonntag 9 Uhr, Platz Lilienthal: Mtv. v. 1875 —
Tv . Lilienthal : Mtv . v . 1875 — Tv . Woltmershausen;
Tv . Lilienthal — Tv . Woltmershausen . Die Lilienthaler
werden nichts unversucht lassen , am Sonntag morgen
aus ihrem neuen Faustballplatz zwei Siege zu erringen.
Ob es ihnen gegen Mtv . gelingt , wird sich zeigen . Das

zweite Spiel dürfte sich Mtv . nicht nehmen lassen . Aus
dem Platz in Blumenthal treffen sich um 15 Uhr:
Blumenthal und BTG.

Schlagball

Euremburg-Dlannschast geändert
Auf Grund der beim Uebungsspiel am Diens¬

tagabend in Duisburg gezeigten Leistungen ist die
deutsche Mannschaft , die am Sonntag in Luxem¬
burg gegen Luxemburg antreten soll, wie folgt
umgestellt worden:

Jürissen
Busch Grämlich

Zielinski Sold Stephan
Günther Urban Fricke Eellefch Elbern

Ersatzleute sind: Tittel (Frankenthal ) , Euffin-
ger (Hanau 83), Decke (Hannover 86) und Schla-
witzki (VfR . Köln ) .

Drei Spiele in Achim. Auf dem Spielplatz des Tv.
zu Achim stehen sich am Sonntag morgen ab 8 .30 Uhr
folgende Vereine gegenüber : Tv . zu Achim , Tv . Ober¬
neuland und Tv . zu Baden . Jeder spielt gegen jeden.
In diesen Spielen wird man das Abschneiden der
Achimer abwarten müssen , die in den letzten Wochen
erheblich besser geworden sind . Allerdings sind Ober-
neuland und Baden Gegner , die zu beachten sind . Bor
allem werden die Badener versuchen , ihre Niederlage
vom vorigen Sonntag wieder wettzumachen.

Tv. Gut Heil Bassen — Tv. Gut Heil Arbergen. Die
Arberger müssen zum Rückspiel nach Bassen , wo das
Auftreten des Meisters sicher großen Anklang finden
wird . Den Sieg werden sich die Bastener zwar nicht
holen , aber sie werden ihr Bestes tun . Beginn 15 Uhr.

Tv. Mahndors — Mtv. Sellstedt. Die Mahndorser
sahren Sonntag nachmittag nach Sellstedt im Kreis

Die Spiele vom Mittwoch
Am Mittwoch kam im Faustball der ersten Kreisklasse

noch ein Spiel zum Austrag:

Licht-Lust-Bad — Tv. Woltmershausen 41:23 (18:16)
Es wurde ein schönes flottes Spiel gezeigt . Während

Licht -Luft -Bad nach ansänglicher Schwäche der Hinter¬
mannschaft auf allen Teilen ein gutes Spiel lieferte,
konnte das Zuspiel bei Woltmershausen in der letzten
Spielhälste , als die Mannschaft gegen den leichten Wind
spielte , nicht gefallen . Licht -Luft -Bad zog zuerst leicht
in Front , doch Woltmershausen holte immer wieder
auf . Nach Seitenwechsel zog Licht -Lust -Bad durch vor¬
zügliches Leinespiel dann unwiderstehlich davon.

Trommelball
Huchting 78 :60 (40 :45)Brcma

Die Entscheidung in der Junginädchenklasse ist ge¬
fallen . Tv .Brema hat die Unterkreismeisterschaft er¬
rungen . Die erste Spielhälste spielte Huchting mit
Wind und konnte nach guten Angaben und harten
Rückschlägen sich einen Vorsprung von 5 Punkten
sichern . In der zweiten Spielhälste wurde Brema merk¬
lich besser , wobei ein Vorsprung um 16 Punkte heraus¬
geholt wurde . Beide Mannschaften haben einen guten
Nachwuchs.

Unterkreisspieltag in vegesark
Der Unterkreis Begesack -Osterholz trägt am Sonntag

vormittag ab 9 .30 Uhr im Vegesacker Stadion seine
Meisterschaften in den Sommerspielen aus . Folgende
Mannschaften nehmen teil:

Faustball Männer. 2. Kreisklasse: Gruppe 1:
Lüssum 1, Lesum 1, Wallhöfen 1. Gruppe 2 : Blumen¬
thal 2 , Scharmbeck 1 , Begefack 1. — 3. Kreisklasse:
Gruppe 1 : Schwanewede 1, Neurönnebeck 1, Ritter-
hude 2 . Gruppe 2 : Fähr -H . 2 , Neuenkirchen 1 , Vege-
sack 2 . — Jugend : Blumenthal , Osterholz , Schwane-
weds , Schönebeck.

Faustball Frauen. 2. Kreisklasse: Lüssum, Begefack.
W. Jugend: Schwanewede.

Trommelball. 2. Kreisklasse: Lüssum, Schönebeck. —
Jugend: Rekum, Scharmbeck.

Schlagball Männer. 2. Kreisklasse: Rekum. —
Jugend: Rekum (Lüssum oder Neurönnebeck).

Als Abschluß findet ein Schlagballwerbespiel Tv.
Rekum gegen Tv . Gut Heil Bremen statt.

Die Spiele im Unterkreis Bremen
Da heute noch

kommen wir aus
Bestmannschaften ermittelt werden,

die Spiele noch zurück.

Spieltag in Huchting
Am Sonntag , dem 18. August veranstaltet der

Turnverein Huchting ab 14 Ühr auf dem Ee-
meindesportplatz einen Spieltag . Es werden
Spiele im Faustball , Trommelb 'all und Fußball
ausgetragen . In den Spielen nehmen folgende
Vereine teil : AVTV ., Lichtluftbad , Werder , Gut-
Heil Walle , Hemelingen , Oberneuland und Brema,

Englischer Sieg in Vad Ems
Die Schlußrunde der Deutschen Golfmeisterschaft

für Männer und Frauen tn Vad Ems war eine
rein ausländische Angelegenheit , da alle deutschen
Teilnehmer bis zur Vorschlußrunde ausscheiden
mußten . Deutscher Eolfmetster wurde der Eng¬
länder I . Lyon , der den spanischen Lande de
Pbarra mit 4 auf und 3 zu besiegte. Bei den
Frauen holte sich die Engländerin Frl . Holmes
den Titel mit 10 und 9 gegen ihre Landsmännin
Frl . Poung.

Sechster lag des Verdener lurmers
.Vurgsdorff", „Draufgänger" und„Hammer" belegen drei erste Plätze um den„Meger-Sertzardt-Preis'

(bllgsvhsriotil : cksr „Bremer Leitung ")
sl . Verben , 15. August.

Die zweite Hälfte des Turniers konnte nicht
besser eingeleitet werden , als mit einem Morgen¬
ritt der Tnrnierteilnehmer und Gäste in die nahe
herrliche Heidelandschaft . Bei herrlichstem Wetter
und froher Laune ging der Ritt in Richtung Kirch-
linteln . Der Führer , Oberstleutnant v . Seydlitz-
Kurzbach, konnte in Kirchlinsteln eine stattlich«
' nzahl Reiter und Reiterinnen begrüßen . Nach

tärkung mit einem Sattelsrühstück wurde zum
Aufbruch geblasen . Dieser Ritt wird allen Teil¬
nehmern unvergeßlich bleiben , bietet doch die zur¬
zeit blühende Heide reizende Landschaftsmotive.

Unterdessen wurden in der gedeckten Reitbahn
zwei Mittelschwere Dressurprüfungen durch eine
Vor - mit anschließender Hauptprüfung entschieden.
Die erst« trug den Namen eines unserer erfolg¬
reichsten Dressurrsiter „R ichard - Wätj en ---
Preis ". Zugelassen waren Amateure , Ange¬
hörige der Wehrmacht und Polizei ; also ohne Be¬
rufsreiter.

Der bekannte „Draufgänger " aus dem Stall
Westen siegte erwartungsgemäß unter Frau
Franke . Der ruhige Hannoveraner ergab mit
seiner ebenfalls sehr verständnisvollen ruhigen
Reiterin eine Kombination , die sich vorzüglich er¬
gänzte . Wenn die Richter , Oberst Dächer und
Major a. D . Braun , den empfindlichen Vollblüter
„Bajazzo " mit derselben Note auszeichneten , so ist
dies ein Beweis , daß sein Besitzer C. H. Andreas
als Zivilreiter sehr viel kann. Bajazzo ging schon
am Mittwoch in einer gleichen Prüfung sehr schön;
er wurde Zweiter . Gestern zeigte er , besonders in
den Seitenaängen , daß er zu noch größerem
Können fähig ist. Im Contergalopp , besonders
auf der linken Hand , zeigt er sich noch unwillig.
Derselbe Reiter und Besitzer von dem zehnjähri¬
gen F . W . „Jndra " wurde Dritter . Dieses Pferd
geht noch zu oft hinterm Zügel , der Galopp ist
ungleichmäßig , Der E. W . „Packard" von Major
a . D . Karaus , der Sieger vom Mittwoch , war
heute nicht wiederzuerkennen . Frau Franke ver¬
stand sich sehr schlecht mit ihm. Der vierte Platz
war noch reichlich gut . Außerdem starteten noch

Sechste flkademische Wettspiele
Melibalsn siegt im lurmspringen— Unsere Degenfechter aus dem zweiten Platz

Der vorletzte Tag der Schwimmwettkämpfe bei
den VI . Akademischen Wettspielen in Budapest
brachte Deutschland einen neuen Lieg . Siegfried
Viebahu -Berlin , der bereits das Kvnstspringen
gewann , holte sich nun auch noch den Weltmeister¬
titel im Turmspringen und wurde damit Doppel¬
meister. Während der Deutsche anfangs noch an
dritter Stelle lag , zeigte er sich in der Kür allen
Mitbewerbern klar überlegen und siegte mit 110,82
Punkten vor dem Finnen Niemelainen mit 109,38
Punkten und dem Ungarn Hidvegi mit 106,07
Punkten.

Im 100-Meter -Rückenschwimmen dagegen reichte
es nur zu undankbaren Plätzen . Schumann führte
bis zu 50 Metern , hatte sich dann aber so veraus¬
gabt , daß er zurückfiel und Letzter wurde . Hinter
dem in 1:11,8 Min . siegenden englischen Europa¬
meister Vesford kamen die Ungarn Bitskey und
Eombos ein , denen als Vierter der Deutsche Bauer
in 1:14,2 folgte.

In den Vorlaufen zum 1506 -Meter -Kraul-
schwimmen war der Ungar Lengyel in 21 :19,4 und
sein Landsmann Pleplar in 22 :13,6 Min . sieg¬
reich. Der einzige deutsche Vertreter Werrütz
wurde nur Sechster im zweiten Verlauf und schied
damit aus.

Schon während der Schwimmwettkämpfe setzte
in Budapest Regen ein , der sich schließlich zu einem

Wolkenbruch steigerte . Das Tennisturnier mußte
daher wieder unterbrochen werden . Im Einzel
der Männer hat Henner Henkel nach seinem Siege
über den Belgier Mensen mit 6 :0, 6 :1 bereits die
Vorschlußrunde erreicht, wo er mit dem Franzosen
Tronton zusammentrifft . In der unteren Hälfte
schlug Hans Denker den Dänen Eruth 6 :4. 6 :1 und
sein Spiel am Mittwoch gegen den Inder Ban-
dari mußte beim Stande 6 :1, 1 :0 abgebrochen
werden . Nach dem Ausscheiden von Frl . Krö-
ning hat Frl . Sieber die besten Aussichten , Welt¬
meisterin zu werden . Mit einem 6 :4-, 6 :2-Siege
erkämpfte sie sich den Eintritt in die Vorschluß¬
runde gegen die Ungarin Frl . Ley.

Mit bestem Erfolge nahmen unsere Fechter am
Degen -Mannschaftskampf teil . Es wurden zwei
Gruppen gebildet , doch kamen in der ersten Gruppe
Ungarn und Frankreich kampflos zu Siegen . Auf
der anderen Leite wurde Aegypten von Deutsch¬
land 914 :5)4 besiegt. Durch einen Sieg von
9l - :6 )4 über die Tschechoslowakei kam Deutschland
dann auf den zweiten Platz hinter Frankreich.

Durch einen knappen , aber verdienten 3 :2-
(1 :2) -Sieg über Oesterreich sicherte sich die deut¬
sche Wasserballmannschaft im Gesamtergebnis den
dritten Platz hinter Ungarn und der Tschecho¬
slowakei . Im letzten Spiel blieben die Ungarn
mit 6 :0 (4 :0) über die Tschechoslowakei erfolg¬
reich.

„Sil-zehn Pferde . „Deutfchritter ", „Jngo " und
berfee " konnten sich nicht behaupten.

Die Ergebnisse des Kampfes um den „M ajor -
Gerhardt - Preis" (Leiter des Schulstalles
der Kav .sSchule Hannover ) , auch für Verufsreiter,
stellte die Richter vor eine sehr schwere Aufgabe.
Die beiden Dressurreiter R . Wätjen auf „Burgs-
dorff " und A . Staeck auf „Draufgänger " und
„Hammer " ritten die vorgeschriebenen Lektionen
so mühelos und sauber , daß diese Prüfung drei
erste Sieger ermittelte . Es gab noch zwei vierte
Plätze : „Holiday " unter F . Eterannowski mit 0,5
— die drei ersten Sieger wurden mit 0,3 bewertet
— und „Packard" unter Staeck, ebenfalls mit 0,5.
Gegen Sie genannten Spitzenpferde konnte sich
Letzterer nicht durchsetzen. Diese Prüfung war noch
von acht weiteren Teilnehmern besetzt.

Das am Dienstag wegen des aufgeweichten
Bodens vom Programm abgesetzte Amazonen-
jagdfpringen Kl . I- um den nach unserer erfolg¬
reichen Bremer Reiterin genannten „Rita-
Marwede - Preis ", wurde am Donnerstag¬
vormittag ausgetragen . Es war ein Elücksjagd-
springen gemäß T . O. Nach dem 1. gemachten
Fehler wird das Spingen abgebrochen und nur
die fehlerlos gesprungenen Hindernisse gezählt.
Von 24 Nennungen sind 19 Pferde gestartet . Hier
sah man den schon längst fälligen Sieg der
bekannten Tnrnierreiterin Jrmgard Eeorgius
auf ihrer 10 jährigen St . „F ürsti  n". Sie über¬
sprang alle 19 Hindernisse fehlerlos in 93 Sek.
Den zweiten Platz sicherte sich „Puffer " mit seiner
Herrin Frau Lindgens aus Köln : ebenfalls alle
Sprünge fehlerlos in 95 Sek . Ihr folgte die junge
Eva Kutscher auf Spielners „Blücher " ebenfalls
alles fehlerlos in 100 Sek . Mit nur 15 Sprüngen
und 74 Sek . belegte Frl . Eeorgius auch den
vierten Platz.

Eine Materialsprllfung für Reitpferde , o. M.
um den „E b erh a rd - H o es ch- P r ei s " leitete
die Nachmittagsveranstaltung ein . Durch einen
plötzlich einsetzenden wolkenbruchartigen Regen
mußte die Prüfung unterbrochen werden . Die
wiederaufgenommene Prüfung gewann der
anläßlich der „Grünen Woche" in Berlin als
schönstes Pferd bezeichnete fünfjährige dbr. W.
„Vober ", im Besitz von H. P . Meermamus,
„Donar " sechsjährig von Frau Z. Iack-Thorers,
gehört in die schwere Klasse, wurde als zweit-
schönstes Pferd bewertet . Es folgte Frau v. Behrs
„Almansor " vor H. Schäfers „Altgolds Schwester".

Viel Spannung und Interesse brachte das
Motor - Jagdspringen  KI . L. T. O. K 13, 2
um den Rittmeister v . Koßmag -Preis ". Vor dem
Start mit dem Pferde hatten die Teilnehmer mit
einem von ihnen selbst zu steuernden und zu
stellenden Kraftwagen auf der Tnrnierfahrbahn
etwa 409 Meter und mit zweimaligem Halten
und Eintragen in die Kontrollstelle zurückzulegen.
Die zurückgelegte Zeit von Wagen und Pferd
wurde berechnet. Die Fahrbahn stand unter
Wasser und die Autos bei diesem Tempo waren
oft kaum zu erkennen. Große Heiterkeit erweckte
eine dreirädrige Lieferkarre , die mehrmals ihren
Dienst einstellte . Diesem Vorbild schloß sich auch
das Pferd an. Zeiten von 160 bis 170 Sek. mit
fehlerlosen Ritten brachte der erste Teil . Ritt¬
meister Sahla , ein ebenso guter Fahrer wie
Reiter erreichte 150 Sek. Prinz zu Salms auf
„Hagen " war noch besser, ebenfalls Oberleutnant
Schlickum auf „Kammerherr " mit 147 Sek. Die
Placierung ergab zwei Sieger.  Prinz zu
S a l m s - H o r st m a r, wie schon erwähnt , mit
0 Fehler in 147 Sek. und Oberleutnant
Schlickum ebenfalls in 147 Sek. mit den ge¬
nannten Pferden.

Mit 148 Sek. folgte Oberleutnant Kühlers auf
„Zaunkönig " und Rittmeister Sahla auf „Bis-
marck" mit 150 Sek ., alle fehlerlos . Der Par¬
cours ging über 14 Sprünge.

Als Abschluß des gestrigen Tages wurden noch
Iagdpferde Kl . L, die noch nicht gesiegt hatten
— Angehörige der Wehrmacht und Polizei waren
ausgeschlossen — geprüft . Der Iagdgalopp ging
über die Rennbahn mit Hindernissen , von den Zu¬
schauern lebhaft verfolgt . Major a . D. Birkners
7j. F .-W . „Silberfalke"  wurde auf Grund
seiner ruhigen Galopparbeit im offenen Gelände
die goldene Schleife zuerkannt. „Almansor ", Bes.
Freifrau v. Behrs , „Maienmorgen " von Frau
Elsa Schumacher belegten zwei zweite Plätze . Fer¬
ner gab es zwei vierte Plätze für Dr . Küblers 6j.
Sch.-W . „Schakir " aus Bremen und Oberleutnant
a. T . Betzels 6j. br. St . „Seelenruhe ". —

Deutscher Vennwagensieg in Italien
Pescara,  15 . August.

Das elfte Automobilrennen um den Acerb«.
Pokal brachte wie schon im Vorjahre den deutschen
Rennwagen einen großen Doppelersolg . Auto-
Union  vertrat mit Varzi und Rosemeue,
— Stuck war wegen einer Unpäßlichkeit infolge
des Klimawechsels und einem kleinen Defekt an
seinem Wagen nicht gestartet — allein die deut-
schen Interessen . Varzi übernahm schon in der
zweiten Runde die Führung und siegte in der
neuen Rekordzeit von 3 :43: :45,2 und einem Stur.
Lenmittel von 139.493 Kilometer für die 518 Kilo.
meter lange Strecke überlegen vor seinem Marlen-
geführten Rosemeyer (3:47 :07) und den vier ita¬
lienischen Alfa -Romeo -Fahrern Vrivio , Comotti,
Tadini und Pintacuda.

Auch im Rennen der kleineren Wagen big
1509 ccm war Deutschland durch den Münchener
Rudolf Steinweg auf Bugatti vertreten , der hin-
ter dem Engländer Seaman (ERA ) und Bianca
(Maserati ) einen achtbaren dritten Platz belegte

Schleizer Vreiecksrennen
Mit 149 Meldungen,

l er - München und HLu sle r - Meßkirch,
ebenfallsdie DKW. fahren, zu erwarten.

Vennergebnisse
Karlshorst , 15 . August . (Eig . Drahtbericht .) 4 . Rei¬

nen : 1. . Rosela (K . Florian ) , 2 . Seydlitz -Kürassiei,
3 . Märkcr . Tot . 112 , Pl . 22 , 23 , 15 . — 2 . Rennen:
1 . Arabeske (H . Müschen ) , 2 . Carlo , 3 . Jasmin . Toi.
26 , Pl . 18 , 33 , 17 . — 3 . Rennen : 1 . Mumtas Mahal
(R . Eber ) , 2 . Sarastro , 3 . Santini . Tot . 31 , Pl . 13,17,
16 . — 4. Rennen : 1. Graf Schleiden (E . Grabsch ),
2 . Nautilus , 3 . Tifernus . Tot . 145 , Pl . 29 , 26 , 28. -
5 . Rennen : 1 . Goldsischer (A . Leue ) , 2 . Wendelgard,
3 . Conte . Tot . 103 , Pl . 31 , 25 . — 6 . Rennen : 1. Ligu-
strum (K . Florian ) , 2 . Perlmutter , 3 . Kriegsslamme.
Tot . 27 , Pl : 17 , 30 . — 7. Rennen : 1 . Crispina (E.
Woznica ) , 2 . Loc , 3 . Progreß . Tot . 65 , Pl . 17 , 13, 18,
— 8. Rennen : 1 . Taktiker ( I . Starosta ) , 2 . Upsilanti,
3 . Nando . Tot . 41 , Pl . 18 , 28 , 22.

Der Endspurt unserer Leichtathleten
löroße kreignissewerfen ihre Schatten voraus — Klubkampsder Bremer Sportfreunde
Alljährlich , wenn der Sommer kaum merklich zum

Herbst hinübergleitet , dann rüsten sich unsere Bremer
Leichtathleten noch einmal für die letzten Kämpfe aus
der Aschenbahn und aus dem Rasen . Für jeden zünf¬
tigen Aktiven ist dann „ die furchtbare , die schreckliche
Zeit " vorüber , die vorwiegend mit den auswärtigen
Meisterschaften ausgefüllt war . Allerdings hatte die
hochsommerliche Ruhepause den Vorteil , daß man eine
Zeitlang aussetzen und neue Kräfte für die Schluß-
lämpfe der „ Saison " , der Bahnlauszeit , sammeln
konnte . Gerade in diesem Jahr mußte jeder Aktive
doppelt sparsam und haushälterisch mit seinen Reserven
verfahren , da noch große und wichtige lcichtathletische
Ereignisse bevorstehen.

Die Bremer Sportfreunde von 1891 haben , wie be¬
reits gemeldet , die Athletik -Vereeniging Groningen für
Sonntag zu einem Klubkampf verpflichtet und treten
damit diesem Verein bereits zum vierten Male gegen¬
über . Es ist dies Unternehmen um so mehr zu be¬
grüßen , als in diesem Jahr seitens der Leichtathletik¬
vereine noch nicht der Blut zu einer größeren Ver¬
anstaltung ausgebracht wurde . Die holländischen Gäste
kommen mit einem Aufgebot von 15 Aktiven und 5 Be¬
gleitern . Diese überraschend große Zahl von 5 Reise¬
begleitern zeigt , daß die Holländer in Bremen nicht
nur Sport treiben wollen , sondern daß sie sich auch für
die Stimmung im neuen Deutschland interessieren.

Der Wettkampf erstreckt sich über folgende Wett¬
bewerbe : 100 , 200 , 400 , 800 und 3000 Meter -Laus , Hvch-
unü Weitsprung , Diskus - und Speerwerfen und Kugel¬
stoßen , 4 mal 100 Meter -Staffel und die Olympische
Stassel . Der Kamps wurde bisher zweimal von den
Sportfreunden gewonnen . Im letzten Jahr dagegen
unterlagen sie den Holländern knapp mit einem Punkt
Unterschied . Die Groninger konnten dabei einen
Doppetfieg über 100 Meter feiern und gewannen außer¬
dem beide Stasseln und den Hochsprung . Zu nennen
ist unter den Gästen besonders der Kurzstreckler
Meestors , der bisher stets die 100 Meter gewann ; ebenso
ist die 4 mal 100 Meter -Stasfel jedesmal an die Gro¬
ninger gefallen . Ob Meesters in diesem Kamps Heu-
mann zu schlagen vermag , erscheint sraglich . Ebenfalls
werden die Sportfreund « alles daransetzen , um erst¬
malig die kurze Staffel an sich zu bringen . Da die
Bremer Sportfreunde in den letztes Jahr schwach be¬
setzten Wettbewerben besser gerüstet scheinen , sollte es
ihnen gelingen , den dritten Sieg in diesem Klubkamps
zu erringen.

Wie von feiten der Sportfreunde mitgeteilt wird,
hat St . Georg , Hamburg , für Sonntag aus finanziellen
Gründen abgesagt . Es stehen sich daher in der Sonder¬
klasse um die Deutsche Vereiiismeisterschast nur die
beiden Bremer Vereine Stadion -Sport -Club und die
Sportfreunde gegenüber . Für diesen Kampf hat jeder
Verein in allen Uebungen drei Kämpfer zu stellen ; es
darf jedoch jeder Aktive nur in zwei Konkurrenzen
starten . Damit werden an die Breitenarbeit der Ver¬
eine große Anforderungen gestellt . Bestritten werden
hier alle Einzclübungen bis aus die 100 -Meter -Strecke
Die Sportfreunde hoffen etwa 8000 Punkte und damit
ungefähr den 15 . bis 20 . Platz in , der Rangliste der
deutschen Sonderklasse erringen zu können . Der Sta-
dion -Sport -Club wird an diese Leistungen wahrschein¬
lich nicht ganz herankommen , da er in den technischen
Uebungen zu schwach ist.

Wenn man weiter berücksichtigt , daß der Weltrekord-
mann im Diskustverfen , Schröder , Magdeburg , am
Sonntag im Rahmen dieser Veranstaltung seine Lei¬
stungen zeigen wird , so darf man das Programm mit
Recht als sehr reichhaltig bezeichnen . Insolge der Ab¬

sage von St . Georg sind beide Kämpfe auf den Sonntag
zusammengelegt worden.

Neben diesen Veranstaltungen laufen die Bor-
bereitungen sür den am 26 . August in der „ Bremer
Kampfbahn " zum Austrag gelangenden Drei-
Städtewettkamps  Hannover - Braunschwcig-
Bremen , der ein voller Erfolg sür die bremische Leicht¬
athletik und ihre Propagandastischen Ziele zu werden
verspricht . Das Amt für Leibesübungen , an seiner
Spitze Standartenführer Köwing,  wird diesem Fest,
das die leichtothletische Veranstaltung dieses Jahres ist,
durch seine Unterstützung ein besonderes Gepräge ver¬
leihen . Was die Bremer Auswahlmannschaft anbe¬
langt , so haben sich die Mitglieder dieser Mannschaft
in einem harten Gemeinschaststraininy  zu¬
sammengefunden . Folgende Aktive nehmen an diesem
Sondertraining teil:

Dann «, Heumann , Covrs , Drhgalla , Bünte , Franke,
Ludwig , Jsenbeck , Bete , Neelen , Budelmann , Becker,
Pfeffer . Luck , Janecke . Seiler , Kohl , Wülfers , Steril,,
Schulz , Stolle , Meher -ABTV ., Sittlich , Bohrens,
Patzschke , Streuber , Hammerich , Bövers , Hohn , Leher,
Ulrich , Frerichs , Bunkenburg und Volquardts . Bei den
Damen : Schmidt , Lisner , Voigt , Bierhenke , Bleckn,
Busch , Walters , Marga und Jelfte Boelen , Nusser,
Schröder , Käting und Ratjen . Leider muß bei den
Damen wie auch bei den Herren Ersatz eingestellt wer¬
den , so daß unsere Mannschaft von vornherein benach¬
teiligt in den Kamps geht . Es werden u . a . aus
triftigen Gründen nicht teilnehmen können : Helms,
Andresen , Timm und Frl . Buhlmann . Wir hegen die
Hossnung , daß die auserwählten Kämpfer alles daran
setzen werden , ihre Heimatstadt in allen Ehren würdig
zu vertreten.

, Es ist erfreulich , daß sich das Fachamt Leichtathletik
im Kreis Bremen entschlossen hat , auch bet unserer
Jugend sür die schöne und durchbildende Leichtathletik
zu werben . So werden insgesamt sür Schüler und
Schülerinnen bis zu 14 Jahren 5000 Eintrittskarten
zur Verfügung gestellt , die durch die Schulen zu be-

sind . Aeltere Schüler zahlen den durchaus volks-
tumlich gehaltenen Eintrittspreis von 15 Pfg . Auch

durch die Schulen zu beziehen.
Die Kämpfe um die Deutsche Dereinsmeisterscha"

werden nochmals ausgetragen , und zwar am 3l . August
und am 1. September . Für Männer , Frauen u»d
Jugendliche aus dem Kuhhirten -Sportplatz der Bremer
Sportfreunde , die ihre mustergültige Anlage zur Bei¬
fügung gestellt haben . Die bisher abgegebenen Mel-
dungen - insgesamt 20 Mannschaften - lassen aus
eine starke Teilnahme schließen.

Am 15 . September steigt dann der traditionelle
r st a s f e I l a uf , der wie im Vorjahre auch

^ Ä ^ östliche Vorstadt und durch die
Innenstadt führt . Bislang konnten die Bremer Sporl-
ll « unöe , früher der ruhmreiche ABTS ., als Sieger aus
dieser Großstafsel hervorgehen . Ob es ihnen auch m
diesem Jahr gelingt ? Zweifellos haben sie in diesem
^ayr in dem jungen und aufstrebenden Statuon-
«rportclub einen überaus ernsten Gegner , der alles
daransetzen wird , seinem großen Rivalen zumindest den
e -reg nicht leicht werden zu lassen . Mau darf also oul
den AuSgang dieses Rennens mit Recht äußerst ge¬
spannt sem . Den Abschluß dieses Sommers bildet M
' u gemeinsamer Kameradscha ft - -
abend,  der an - 5 . Oktober im Museum , Domsho '-
statbsindet . Dieser Abend dürste alle Leichtathleten om
ihren Führern vereinen , um das Band der Spori-
kameradschast hüben und drüben zu festigen.

von denen 44 auf den
' ^. und 165 auf die

und Beiwagen¬
maschinen entfallen , hat das Intern . Ründ-
streckenrennen in Thüringen , das am 18, August
mit Start um 9 Uhr auf der bekannten Schleizer
Dreiecksstrecke vor sich geht , ein ausgezeich.
netes Nennunasergebnis  gefunden.

Unter den 21 Fahrern der Klasse A nicht übe,
250 ccm sind die aussichtsreichsten die auch im
Ausland von Sieg zu Sieg eilenden Fabrikfahrer
der Auto -Union Walfried Winkler , A. Geist
und E. Klug  e. Auf den Plätzen sind H. W i n k.

dl«

?s Jahre MIV. Visselhovede
Unter großer Beteiligung befreundeter Vereine

beging einer der ältesten Vereine der Deutschen
Turnerschaft sein 75. Bestehen . Auf dem Fest.
kommers konnte der Vorsitzende des MTV . Vissel-
hövede neben dem Bürgermeister und den V-r.
tretern der Verbände und Vereine vom Bremer
Turnkreis Fr . Dürbaum und Berta Menkens be¬
grüßen , die auch die Glückwünsche des Gaues
übermittelten . Selbst die Deutsche Turnerschast
hatte ein herzliches Schreiben gesandt.

Eine größere Abordnung von über 50 Turner
und Turnerinnen stellte die Bremer Turn-
gemeinde , bestehen doch seit Jahren äußerst
freundschaftliche Beziehungen zwischen den beiden
Vereinen , die beide nun bereits V» Jahrhundert
völkische Turngemeinschaft im Sinne Friedrich
Ludwig Jahns pflegen . iDe Bremer beteiligten
sich an sämtlichen Veranstaltungen , deren Höhe¬
punkt nach dem Kommers der Festumzug am
Sonntagmittag durch den festlich geschmückten
Flecken war . Die anschließenden Wettkämpfe, zu
denen über 400 Meldungen abgegeben waren,
wurden ebenfalls erfolgreich von der BTG . be¬
schickt, die folgende Sieger und Siegerinnen stellen
konnte:

Frauen, Dreikamps: 1. M. Kallensee, 3. I . Wolss,
4 . B . Beckseld und M . Meyer , 8 . M . Burmester,
9 . W . Geffkcn , 14 . R . v . Eruschalla . — Männer , Fünf¬
kampf : 1 . H . Schädler , 3 . H . Schmidt , 4 . H . Brandt,
5 . W . Bormann , 6 . W . Voland , 7 . F . Meyer,
8 . H . Schwirr ! , 9 . H . Mahnken , 11 . H . Meyer und
I . Schlotterhausen , 16 . A . Walburger und A . Schwelle,
17 . F . v . d . Hagen und H . Hein , 29 . H . Astein . —
Jugend, Dreikamps: 1. R. Jasper, 2. W. Ellroth,
5 . R . Weltmann und H . Ahrens , 22 . H . Sperling.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 16. August 1935

Der Umbruch im kommenden Aktienrecht
Staatssekretär Schlegelberger stellt den nationalsozialistischen Grundsatz von Führung und Leistung heraus

Hamburg, 15. August.
4uf Einladung der Industrie - und Handels-

ta'mmer Hamburg sprach am Donnerstagabend
Staatssekretärim Reichsjustizministerium Dr.
3chleg ell,er g er  vor Vertretern der Ham-
jjnrger Wirtschaft, des NS. Juristenbundes , der
Universitätsowie der Anwalts - und Notariats-
Kammer über „Die Erneuerung des deutschen
Aktienrechts“. Staatssekretär Dr. Schlegelber-
jer führte u. a. aus : „Das Aktienwesen ist im
taufe der letzten Jahre in zunehmender Weise
gegenständ ernster Kritik geworden . Der
Aktionär steht weder zu seinen Mitaktionären
joch zur Leitung des Unternehmens in einem
persönlichen Verhältnis . In diesem Sinne ist
jjjgUnpersönlichkeit des Kapitals nicht zu be¬
standen. Es wäre ebenso weltfremd wie aus-
jchtslos, wenn man etwa versuchen wollte , ein
jpßönlichesBand unter den Aktionären zu
•impfen. Ebensowenig ist künstlich auf ein
persönliches Verhältnis des Aktionärs zur Dei¬
ning hinzuwirken . Man handelt sentimental
undnicht realpolitisch , wenn man sich um die
Freundschaft zwischen Leitung und Aktionär
jemflht.
Bedenklich, ja unter Umständen gefahrvoll
erscheintdie Unpersönlichkeit des Kapitals
erst dann, wenn man sie als Ausdruck der
mangelndeninneren Bindung an das Unter¬

nehmen selbst betrachtet.
Biese Gefahr wächst in Verbindung mit der
Mobilisierung des Unternehmens durch Ausgabe
ron Aktien. Sieht der Aktionär in seiner Be-
giligungweniger eine kapitalistische Stützung
jes Unternehmens als eine gewinnbedingende
Anlage seines freien Kapitals , so wird er sich
in seinen Handlungen stets mehr vom eigenen
InteresseMs von ■der Sorge für das Unter¬
nehmen leiten lassen . Er ist sich dessen kaum
bewußt, daß er mit dem Stück Papier das Un-

iiernehmen selbst mit seiner Arbeitseinrichtung,
isinen Arbeitsplätzen und Arbeitsleistungen
Verhandelt.

Vertieft an sieh schon der Wertpapierhandcl
Inreh Ziel und Wirkung arbeitslosen Einkom¬
mensdie Kluft zwischen Kapitalisten und Lohn- ’
jrbeitern, so erzeugt der Aktienhandel mit
Saturnotwendigkeitin dieser Richtung weit er¬
höhte Spannungen, die ernste Beobachtung auch
unter politischen Gesichtspunkten erfordern.
Aus der Interesselosigkeit gegenüber dem

Unternehmen folgt aber weiter die Gefahr der
Störung zielsicherer Leitung durch anonyme,,
rerantwortungslose Majoritäten und der Ver-
ichiebungdeutschen Volksvermögens an das
Ausland oder in die Hand inländischer Staats-
feinde. Positiv läßt sich die Liebe zum Unter¬
nehmen nicht erzwingen . Alle Versuche in
äieser Richtung sind utopisch . Es ist lebens¬
naher, die durch die Verbindung von Unper-
;önlichkeit und Mobilisierung ge¬
sehene  Gefahrenlage als vorhanden hinzunoh-
aen und die notwendigen Abwehrmaßnahmen
ra treffen. Die Mobilisierung etwa zu verhin-
iern, ist ausgeschlossen ; denn dem Kapitali¬
en, der als solcher aus einer Wirtschaft nicht
regzudenkenund doch auch nicht ohne weiteres
di Schädling zu behandeln ist , muß die Mög-
liohkeit bleiben , seine Anlage leicht und ohne
Zeitaufwandzu wechseln . Deshalb muß man
feh ebenso mit der Mobilisierung der Unter-
:ehmungenabfinden wie mit der Mobilisierung

Grundbesitzes auf dem Hypothekenwege.
Wohl aber läßt sich die Gefahr, die dem Unter¬
nehmen von selbstsüchtigen und einsichtslosen
Aktionären droht, erheblich mindern und

das Vertrauen der Arbeiterschaft , daß die
Lohnarbeit nicht Gegenstand gewissenlosen

Handels wird,
wesentlich heben, wenn e3 gelingt , dem Unter¬
nehmen eine sichere , stetige-  Führung zu
geben , die - mit den geeigneten Abwehrmitteln
gegen Ueberraschungen ausgestattet ist und die
Verantwortung für das Unternehmen tragen
muß, weil sie sie tragen kann.

Die Bestrebungen auf Einschränkung der
Anonymität der Aktiengesellschaft treten an
Bedeutung gegenüber der Verlagerung der Füh¬
rung von der Hauptversammlung auf die Lei¬
tung wesentlich zurück, und sie verliert immer
mehr an Wichtigkeit , je mehr es gelingt , diese
Kräfteverlagerung praktisch durchzuführen.
Diese Erkenntnis muß

die Richtlinie
für die Neugestaltung des Aktienrechts

sein . Die Nachteile auf das Mindestmaß zu
beschränken , ist das Ziel verantwortungsbewuß¬
ter Pflege des Aktienrechts . Die Frage nach
der Gebietsabgrenzung  der Aktien¬
gesellschaften ist nach zwei Gesichtspunkten
denkbar, entweder nach dem Gegenstand des
Unternehmens oder nach dem Kapitalbedarf.
Aktiengesellschaften nur für bestimmte Arten
von Unternehmungen zuzulassen , ist bei der
Vielgestaltigkeit unseres wirtschaftlichen Le¬
hens nicht möglich . Wohl aber bedarf es ern¬
ster Prüfung , oh nicht das Mindestkapital einer
Aktiengesellschaft , das gegenwärtig 50 000 RM
beträgt , wesentlich zu erhöhen ist.

Wählt man als Mindestkapital . was mir
richtig zu sein scheint , 500 000 RM, so
würde die Zahl der Aktiengesellschaften
herabsinken auf 3685 mit einem Gesamt¬

kapital von 19 819 Mill. RM.
Vergleicht man damit die letzte Friedensziffer
(1913) : 5189 Aktiengesellschaften mit einem
G-esamtkapital von 14 778 Mill. EM, so erkennt
man, daß durch die neue Grenzziehung die Zahl
der Aktiengesellschaften noch wesentlich un¬
ter die Friedensziffer hinuntergedrückt wer¬
den würde, und ich möchte annehmen, daß das
ein durchaus gesundes  Ergebnis wäre . Es
fragt sich , welches Schicksal die Gesellschaften
haben sollen , die das Mindestkapital von 500 000
RM nicht haben : Bekanntlich hat die Reiehs-
regierung in dem Gesetz vom 5. Juli 1934 durch
die Förderung der Umwandlung von Ka¬
pitalgesellschaften in Personal¬
gesellschaften  bereits einen Weg ge¬
wiesen.

Die praktische Auswirkung dieses Gesetzes
ist bisher nicht als erheblich zu bezeichnen.

Es wird nichts anderes übrigbleiben , als diesen
Gesellschaften zur Pflicht zu machen, sich in¬
nerhalb einer Frist von mehreren Jahren ümzu-
wandeln oder aufzulösen mit der Wirkung , daß
sie als aufgelöst gelten , wenn sie bis zu dem
zu wählenden Stichtage die Umwandlung oder
Auflösung nicht vollzogen haben sollten . Dem¬
selben Ziele , die Rechtsform der Aktiengesell¬
schaft nur dort zuzulassen , wo daß Maß des
Kapitalbedarfs es erfordert , muß eine

' Neufestsetzung des Mindestnennbetrages der Aktien
lienen. Meines Erachtens sollte man wieder
zu einem Mindestnennbetrag von 1000 RM
zurückkehren. Für Aktien von geringerer Höhe
•ehe ich keinen Bedarf . Für anlagesuchende
Heinere  Beträge ist ' das festverzins¬
liche  Papier besser geeignet als die Aktie,
schon deshalb, weil die Beteiligung an einer
Aktiengesellschaft doch ein gewisses Mindest¬
maß von wirtschaftlicher Uebersicht erfordert.

Die Einmanngesellschaft
wird nicht weiter zuzulassen sein,

rielmehrwird dem Gericht aufzugehen sein,
die Auflösung der Gesellschaft zu beschließen,
renn alle Aktien in einer Hand vereinigt sind.
Für gewisse seltene Ausnahmefälle mag man
eine Ausnahmevorschrift vorsehen.
Neben dieser Begrenzung des Lebensgebiets

ler Aktiengesellschaft wird man die Struktur¬
landlungen vorzunehmen haben, die die Ge¬
fahren der gegenwärtigen Rechtsordnung auf
ein Mindestmaßbeschränken '. So geht u. a. ein
Vorschlag, der der Anonymität entgegentreten
will, dahin, für bestimmte Aktionäre ein d o p -
geltes Stimmrecht  zu echaffen . Gegen¬
über den Vorteilen , die die Einführung des
doppelten Stimmrechts bringen würde , stehen
daher so erhebliche Nachteile , daß von ihr Ab¬
stand zu  nehmen sein wird . Der Gedanke ist
i,em psychologischer “ Mißgriff . Dagegen ver¬
dient die weitere Anregung , der Leitung un¬
abhängig von dem Aktienbesitz ein Stimmrecht
an erteilen, wärmsten Beifall . Damit ist in der
Tat ein Mittel aufgezeigt , das der Führung eine
wirkungsvolle Verteidigung gegen Selbstsucht
andUnverstand der Aktionäre ermöglicht . Dieses

Führerstimmrecht
das auf etwa ein Fünftel des  den
übrigen Versammlungsteilnehmern insge¬
samt zustehenden Stimmrechts zu bemessen
sein wird, ist dem Vorstand einzuräumen.
Dies entspricht seiner Führerstellung . Fs

wird sich aber empfehlen , dem Aufsichts¬
aat das Recht des Widerspruchs  zu
geben mit der Wirkung , daß der Vorstand das
Stimmrecht nicht ausüben kann, wenn der Auf¬
sichtsratwiderspricht . Wird ein solches Füh-
teratimmrechteingeführt , so wird aller Vor¬
aussicht nach das mit Recht so stark bekämpfte
Jiehratimmrechtvon Aktien entbehrt werden
«nnen. Ein weiteres sehr wirkungsvolles
“ittel gegen den Mißbrauch der Aktionär-
Itellungist die Begründung einer

persönlichen Haftung der Aktionäre.
In tWeiterverfolgung der bereits in einem

früheren amtlichen Aktienrechtsentwurf zu¬
grundeliegendenGedanken wird jeder Aktionär
“ur Gesellschaft und auch unmittelbar den
Gläubigernder Gesellschaft neben Vorstand und
Aufsichtsrat haftbar zu machen sein , der vor¬
sätzlich oder unter Ausnutzung seines Ein¬
flusses auf die Gesellschaft ein Mitglied des
‘Vorstandesoder Aufsichtsrates dazu bestimmt,
^um Schaden der Gesellschaft oder ihrer
Aktionäre zu handeln. Im übrigen halte ich
eu für wünschenswert , diese neue Haftung
nicht auf Aktionäre zu beschränken , sondern
uieauf jeden Dritten,  also auch auf
■Gieferanten, Gläubiger usw . auszudehnen,
vor allem aber auch auf die Personen , in deren
mteresse die haftbare Person tätig wird . Da-
gogen möchte ich davon abraten, die Haftung
* n\ aUCh auI den  FnU der Fahrlässigkeit aus-
zuaehnen oder gar auch die Stimmrechtsaus-
uonng unter eine Haftung zu stellen.

Man würde m. E. die deutsche Aktie vom
A,e,. arkt ausschließen , wenn man den

^ .'“oür für die wenn auch beabsichtigten
onadlichenFolgen seiner Abstimmung haftbar

“aohen wollte.

Was das Stimmrecht der Banken betrifft , so
erscheint es mir nicht angängig , den Banken
das Stimmrecht für Aktien , die ihr nicht ge¬
hören, überhaupt zu nehmen. Man würde auf
diesem Wege Gefahr laufen , eine große An¬
zahl verwaltungstreuer Aktien einflußlos zu
machen und damit Zufallsmajoritäten zum Siege
verhelfen . Wohl aber halte ich es nach Lage
der Sache für zweckmäßig,

Das Bankenstimmrecht
in der Weise zu ordnen, daß eine schriftliche,
auf etwa ein Jahr befristete Bevoll¬
mächtigung  der Bank verlangt , und dieser
die Erteilung von Untervollmächten an andere
Banken versagt wird . Die entscheidende Neu¬
gestaltung des Aktienrechts muß in der Neu¬
ordnung ihrer Verfassung liegen.

Der Grundsatz, daß die Hauptversammlung
das oberste Organ der Gesellschaft ist , muß
fallen.

Die Hauptversammlung darf nur die Befug¬
nisse haben, die das Gesetz ihr ausdrücklich
zuweist . Führer der Aktiengesellschaft ist der
Vorstand,  bei mehrgliedrigem Vorstand der
Vorsitzende . Der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats kommt als Führer der Gesellschaft nicht in
Betracht . Der Aufsichtsrat muß bleiben als die
Stelle , die den Führer der Gesellschaft bestellt
und der gegenüber der Führer verantwortlich
ist . Diese Verantwortungspflicht gegenüber
dem Aufsichtsrat wird im Gesetz ausdrücklich
festzustellen sein.

Es wird sich empfehlen , die Bestellung des
Führers nicht für unbegrenzte Zeit , son¬
dern nur für etwa fünf Jahre zuzulassen,

und es wird sich weiter empfehlen , auch für
die Bezüge der Vorstandsmitglie¬
der — mögen sie in festem Gehalt , Gewinnbe¬
teiligung , Aufwandsentschädigung , Provision
oder in Nebenleistungen jeder Art bestehen —
der heutigen Volksauffassung entsprechende
Grundsätze aufzustellen.

Leitsatz muß sein , daß die Gesamtbezüge der
Mitglieder des Vorstandes in einem ange¬
messenen Verhältnis stehen müssen zu den Auf¬
gaben des einzelnen Mitglieds und zur Lage der
Gesellschaft.

Die Verantwortung dafür, daß diesem Grund¬
satz Rechnung getragen wird, hat der Auf¬
sichtsrat zu tragen . Ihm wird das Recht ein¬
zuräumen sein , die Bezüge angemessen her-
ahzusetzen,  wenn nach ihrer Festsetzung
eine wesentliche Verschlechterung in den Ver¬
hältnissen der Gesellschaft eintritt . Den Be¬
zügen entsprechend sind die Ruhegehälter zu
behandeln. Der Vorsitzende des Akademieaus¬
schusses hat .vorgeschlagen , den

Aufsichtsrat möglichst klein
ilten und die Zahl auf 7 bis 9 festzusetzen,
gile die Auffassung , daß man mit der Zahl
kufsichtsratsmitglieder so sparsam wie
ich sein sollte , trage aber Bedenken, , allge-
bis auf das vorgeschlagene Maß herabzu-

i. Will man vermeiden , daß sich neben
Äufsichtsrat als legalem Organ der Gesell-
t alle möglichen Nehenorgane außerhalb
Hechts auftun , so muß man der Gesell-
t die Möglichkeit geben, den Aufsichtsrat
i besetzen , wie es die Rücksicht auf das
der geschäftlichen Verflechtungen des Un-
hmens erfordert Aus diesem Grunde halte
s für zweckmäßig , die Höchstzahl der Mit-
er des Aufsichtsrats zu staffeln,  so

daß sie bei Gesellschaften mit einem
dkapital bis zu 3 Mill. sieben , von mehr
1 Mill. zwölf und von mehr als 20 Mill.
zig beträgt

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats muß selbst¬
verständlich unter den schweren Haitungsvor-
schriften des kommenden Aktienrechts stehen.

Der Führergrundsatz ist für den Aufsichts¬
rat ungeeignet ; denn andernfalls würde, wie
mit Recht betont ist , der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats kraft seines Rechtes vom Vorstand
Verantwortung zu verlangen , der wahre Führer
der Gesellschaft sein . Aufgabe des Gesetzes
wird es sein , zwischen den Befugnissen des
Vorstandes und des Aufsichtsrats eine klare
Trennungslinie zu ziehen.

Dem Aufsichtsrat darf grundsätzlich ein Mit¬
verwaltungsrecht nicht zustehen . Er ist auf die
Ueberwachung der Geschäftsführung zu be¬
schränken.

Die Hauptversammlung
wird nach dem neuen Recht, wie es mir vor¬
schwebt , ein abgesetzter König sein . Sie wird
nur noch zu beschließen haben in den im Gesetz
und in der Satzung ausdrücklich bestimmten
Fällen , also im wesentlichen bei der Entlastung
über Bestellung und Abberufung des Aufsichts¬
rats und über Satzungsänderungen . Sie wird
andererseits dem Führer , dem ihre Einberufung
obliegt , jederzeit zur Verfügung zu stehen
haben, wenn er es für richtig hält , sie über
Fragen der Geschäftsführung  sich
äußern zu lassen . Der Jahresabschluß und
die Gewinnverteilung werden nicht  mehr zu
ihrer Entscheidung stehen . Die Entscheidung
hierüber wird vielmehr dem Vorstand obliegen
und der Hauptversammlung nur noch als Unter¬
lage für den Entlastungsbeschluß dienen.

Eine Auskunft  an die Aktionäre wird nur
insoweit verweigert werden dürfen , als das
Wohl der Gesellschaft oder eines beteiligten
Unternehmens oder der gemeine Nutzen von
Volk und Reich es erfordert . Ob diese Voraus¬
setzung aber vorliegt , wird nach dem Führer¬
grundsatz der Vorstand nach pflichtgemäßem
Ermessen endgültig zu entscheiden haben. Bei
allen Fällen der

Zufuhr neuen Kapitals
steht die Frage nach dem Bezugsrecht  der
Aktionäre im Vordergrund . Die Erfahrungen
lehren, daß die Ausschließung des Bezugsrechts
auf Grund eines mit einfacher Mehrheit gefaß¬
ten Beschlusses der Hauptversammlung nicht
weiter zugelassen werden darf. Als neue
Kapitalbeschaffungsmöglichkeit wird die be¬
dingte Kapitalerhöhung  in das Aktien¬
recht einzufiihren sein . Das Charakteristische
dieser Einrichtung liegt darin, daß die Kapital¬

erhöhung in der Weise beschlossen werden
kann, daß sie erst in dem Zeitpunkt und nur
insoweit zur Durchführung gelangen soll , als
Dritte von einem ihnen eingeräumten Bezugs¬
recht Gebrauch machen. Neben der bedingten
Kapitalerhöhung wird das genehmigte
Kapital  einzuführen sein . Das bedeutet , daß
die Satzung den Vorstand für eine bestimmte
Zeit , etwa fünf Jahre, ermächtigen kann, über
das Grundkapital hinaus — also nicht etwa an
Stelle eines festen Grundkapitals — bis zu
einem bestimmten Nennbeträge neue Aktien
gegen Einlagen auszugeben . Als weiteres Mit¬
tel der Kapitalbeschaffung wird

Die Vorzugsaktie ohne Stimmrecht
zur Verfügung zu stellen sein . Sie bietet als
reine Finanzierungsvorzugsaktie
für die Gesellschaft den Vorteil , daß sie zur
Zahlung nur bei vorhandenem entsprechenden
Gewinn verpflichtet , im Gegensatz zu der
Schuldverschreibung , die eine Verzinsungs¬
pflicht unabhängig vom Gewinn begründet.
Neben der ordentlichen

Kapitalherabsetzung
wird es sich empfehlen , die bestens bewährte
vereinfachte  Kapitalherabsetzung in das
Gesetz zu übernehmen. Der Gedanke, eine
Konzessionspflicht für Aktiengesellschaften ein¬
zuführen , wird meines Erachtens nicht verfolgt
werden können. Dagegen muß die Möglichkeit
geboten werden, eine Aktiengesellschaft durch
einen staatlichen Akt aufzulösen,
wenn sie das Gemeinwohl verletzt , insbesondere
dann, wenn das Verhalten ihrer Organe gröb¬
lich gegen das Gesetz oder gegen die Grund¬
sätze verantwortungsbewußter Wirtschaftsfüh¬
rung verstößt . Diese Auflösungsbefugnis wird
zweckmäßig einem Verwaltungsgericht
zu übertragen sein , etwa dem Reichswirtschafts¬
gericht . Ihm, in dringenden Fällen auch dem
Reichswirtschaftsminister , wird die Befugnis
Vorbehalten bleiben müssen , vor der Entschei¬
dung über die Auflösung die erforderlichen
einstweiligen Anordnungen zu treffen . Daß
die Straf Vorschriften der heutigen Auf¬
fassung von dem Wesen und Zweck der Strafe
angepaßt werden müssen, brauche ich nur als
selbstverständlich zu erwähnen.

Wenn das neue Aktienrecht nach diesen
Grundsätzen orientiert sein wird, wird es dem
Recht und der Wirtschaft des deutschen Volkes
in gleichem Maße dienen.

Gegenseitigkeit im Handel mitAustralien
Die Ankunft des australischen Ministers Sir

Henr .y Gulett  in Deutschland , der mit der
Vorbereitung und Führung von Handslsver-
tragsverhandlungen beauftragt ist , lenkt den
Blick wieder einmal auf Australien , dessen han¬
delspolitisches Verhältnis zu Deutschland mit
einigem Recht als eines der Schmerzenskinder
der deutschen Wirtschaftspolitik bezeichnet
werden kann. Die Ursache hierfür liegt nicht
etwa in einer natürlichen Gegensätzlichkeit,
sondern in den Eigenarten der australischen
Politik , die nach dem Kriege mit einer ge¬
wissen Verbissenheit an den Kriegsmaßnahhian
gegenüber Deutschland und dem deutschen Han¬
del festhielt und damit das fast naturgegebene
Aufblühen des beiderseitigen Handelsverkehrs
verhinderte.

Deutschland steht allerdings mit seinen Kla¬
gen gegenüber Australien nicht allein da: auch
andere Länder, vor allem Japan, ja sogar das
britische Mutterland, betrachten ihre Handels¬
beziehungen mit Australien mit unverhohlener
Sorge . Die Neuordnung des englisch -australi¬
schen Handelsverkehrs stellt für die britischen
Staatsmänner eine schwere Aufgabe dar. Die
wirtschaftlichen  Interessen Australiens
wenden sich mit der zunehmenden Entwicklung
der östlichen Erdhälfte immer mehr von dem
Mutterland ab und verschmelzen mit denen der
ostasiatischen Welt.

Um den Stillen Ozean bildet sich ein neuer
großer wirtschaftlicher Kreis , dessen Partner
— außer Australien — vor allem die Vereinig¬
ten Staaten, Japan und China sind.

In dem Jahrzehnt von 1920 bis 1930 wies
Australien hohe Einfuhr -Ueberschüsse auf,
deren Finanzierung nur durch große Ausländs¬
anleihen möglich war. Erst als der Staats¬
bankerott drohend vor der Tür stand, wandte
man sich von der bisher geübten Handelspoli¬
tik ah, ging zu einer rigorosen Drosselung der
Einfuhr über und erzielte auch bald eine
aktive Handelsbilanz,  Aber auf dem
Lande lasten heute aus der Zeit der Marxisten-
[Wirtschaft her ungeheure Finanzver-
pflich *tungen,  deren Abdeckung in abseh¬
barer Zeit nicht möglich erscheint.

Betrachtet man die Handelsbilanz Austra¬
liens mit seinen vier wichtigsten Außenhandels¬
partnern : England , den Vereinigten Staaten,
Japan und Deutschland,  so ergibt sieh im

Verkehr mit England , Japan und Deutschland
ein erheblicher Ausfuhrüberschuß,  wäh¬
rend die USA. bedeutend mehr Waren nach
Australien verkaufen , als sie von dort bezie¬
hen. Der Passivsaldo gegenüber den USA.
wird also durch die Ausfuhrüberschüsse nach
den übrigen Ländern abgedeckt . Selbstverständ¬
lich steht dieses handelspolitische System heute
vor einer schweren Krise, nachdem nicht nur
Deutschland und Japan, sondern schließlich
auch England eine stärkere Beteiligung an der
Einfuhr . Australiens verlangen und das Prin¬
zip der Gegenseitigkeit vertreten.

Die Grundsätze des deutschen Außenhandels
sind durch den „Neuen Pia  n“ festgelegt und
dulden die Fortsetzung des bisherigen Zustan¬
des nicht länger . Deutschlands Handel mit dem
Australischen Bund wies im Jahre 1934 einen
Einfuhrüberschuß von 84 Mill.' RM auf, da Au¬
stralien nur für 21,5 Mill. RM aus Deutschland
bezog , aber für 105 Mill. RM lieferte . Rund
zwei Drittel der deutschen Wolleinfuhr
entfallen auf Australien (und Neuseeland ) ,
während Südafrika etwa 15 ®/o, Argentinien und
Uruguay 20 °/o der eingeführten Wolle lieferten.

Durch besondere Kompensationsabkommen mit
Südafrika , Argentinien , Uruguay und anderen
südamerikanischen Ländern ist es gelungen,
den deutschen Wollbedarf schon des Jahres 1934
teilweise in anderen wollproduzierenden Län¬
dern zu decken. Diese Entwicklung , die sich
in diesem Jahre in verstärktem Maß fortgesetzt
hat, wird sich für die künftige Gestaltung der
deutsch -australischen Handelsbeziehungen un¬
günstig auswirken — es sei denn, das Austra¬
lien der deutschen Ausfuhr künftig entspre¬
chende Zugeständnisse  macht . Nur auf
diese Weise ist auch eine weitere Verschärfung
der ■Finanzsituation , für welche die durch den
Rückgang der deutschen Käufe entstehenden
Ausfälle kaum tragbar sind, zu vermeiden.

Eine rasche Entscheidung liegt nicht zuletzt
im Interesse Australiens . Die Einfuhr von au¬
stralischer Wolle nach Deutschland ist im
ersten Halbjahr 1935 um 71 Mill. RM zurück¬
gegangen , so daß der Einfuhrüberschuß im
deutsch -australischen Handel in diesem Zeit¬
raum nur noch 11 Mill. RM betragen hat. Bei¬
den Ländern ist aber nur dann gedient , wenn
der Umfang des gegenseitigen Güteraustausches
wieder größer wird.

Ausfuhrüberschuß im Juli
Die deutsche Ein- und Ausfuhr hat im Juli

zugenommen . Die Einfuhr  überschritt
mit 330,5 Mill. RM den Stand des Vormonats,
wertmäßig um 4 %>. Der Menge nach war die
Steigerung etwas geringer , da sich die Einfuhr¬
durchschnittswerte leicht erhöht haben. Die
Zunahme entspricht der jahreszeitlichen Ent¬
wicklung . Die Einfuhrvergrößerung entfiel
überwiegend auf den Warenverkehr mit euro¬
päischen Ländern, während im Verkehr mit den
überseeischen Ländern nur die Ausfuhr aus den
Vereinigten Staaten  nennenswert zu¬
genommen  hat . Die Ausfuhr  lag im
Juli mit 359,0 Mill. RM um 12,9 % über dem
Stand des Vormonats . Mengenmäßig war die
Zunahme etwas größer , da der Ausfuhrdurch¬
schnittswert leicht zurückgegangen ist . Auch
bei der Ausfuhr ist die Steigerung überwiegend
jahreszeitlich bedingt . Die Zunahme der Aus¬
fuhr entfiel auf die Mehrzahl der Länder, be¬
sonders Großbritannien , Vereinigte Staaten,
Argentinien , Brasilien und Schweden. Die Han¬
delsbilanz , die im Vormonat ausgeglichen war,
schließt im Juli mit einem Ausfuhrüber¬
schuß  von 28,5 Mill. RM ab.

Wieder unmittelbare Belieferung
des Handels mit Frühkartoffeln

Mit dem 15. August ist die diesjährige Rege¬
lung des Absatzes von Frühkartoffeln beendet.
Sämtliche mit der Frühkartoffelabsatzregelung
im Zusammenhang stehenden Einrichtungen,
wie Ortssammel- und Bezirksabgabestellen
kommen damit in Fortfall und haben nur noch
für die ordnungsgemäße Abwicklung des Ab¬
rechnungsverkehrs Sorge zu tragen.

Demnach kann ab 16. August wieder jeder
Erzeuger Kartoffeln unmittelbar an den

Verteiler abgeben.

Dabei muß der Verteiler beachten , daß die bis¬
her gültigen Frühkartoffelschlußscheine dem
zuständigen Kartoffelwirtschaftsverband zurück¬
zureichen und hei diesem Speisekartoffelschluß¬
scheine anzufordern sind. Die Erzeugerpreis¬
festsetzung erfolgt auch weiter durch die
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft.

Ermäßigung der Erzeugerpreise
Nachdem die Erzeugerpreise für Speisekar¬

toffeln erst vor wenigen Tagen eine Herab¬
setzung erfahren hatten , erfolgt jetzt eine wei¬
tere Ermäßigung der Erzeugerpreise für
Speisekartoffeln . Die von der Hauptvererai-
gung herausgegebenen Preise müssen  für alle
Verkäufe Anwendung finden. Die mit dem
16. August eintretende Ermäßigung der Erzeu¬
gerpreise für Speisekartoffeln wird von den
Verbrauchern als eine willkommene Verbilli¬
gung dieses wichtigen Nahrungsmittels begrüßt
werden.

Die Erzeugerpreise  für Speisekartoffeln
je Zentner betragen ab 16. August bis auf wei¬
teres a) für lange gelbe Sorten mindestens 3,10
(bisher 3,50) RM, jedoch nicht mehr als 3,50
(4,00) RM; b) für runde gelbe Sorten minde¬
stens 2,80 (3,10) RM, jedoch nicht mehr als
3,20 (3,60) RM; c) für blaue , rote und weiße
Sorten mindestens 2,40 (2,70) RM, jedoch nicht
mehr als 2,80 (3,20) RM. — Für die Gebiete
der Landesbauernsehaften Baden, Bayern,
Hessen -Nassau , Kurhessen . Pfalz -Saar, Rhein¬
land und Württemberg liegen die Grenzen der
unter a) b) c) genanten Preise nur noch um
20 Pfg . höher, während sie bisher um 30 Pfg.
höher lagen . Für die Sorten „Königsberger
Blanke “ und „Eifeier Platte “ sind keine Er¬
zeuger -Höchstpreise festgesetzt . Die Preise
verstehen sich je Zentner waggonfrei Verlade¬
station oder frei Uebergabestelle am Er¬
zeugungsort

Deutsche Antioquia Bank
Die Zentrale der Deutschen Antioquia Bank,

Bremen, der Banco Aleman-Antioqueno , Medel¬
lin, wird, wie wir hören, noch im Laufe des
August in P e r e i r a (Kolumbien) eine eigene
Filiale  eröffnen , um die Interessen der deut¬
schen Exporteure in Zukunft auch an diesem
immer mehr an Bedeutung gewinnenden Platze
wahrnehmen zu können.

Hypothekenbank Verschmelzung genehmigt . In
einer ao. GV. stimmten die Aktionäre der Ber¬
liner Hypothekenbank AG. dem bekannten Ver-
schmelzungsvertrag mit der Rheinischen Hypo¬
thekenbank AG., Mannheim, zu.

Einlösung der Schatzanweisungen
des Deutschen Reichs von 1923

Nach einer Veröffentlichung der Reichs-
sehuldenverwaltung im Reichsanzeiger werden
von den am 2. September fällig werdenden
Schatzanweisungen des Deutschen Reichs von
1923 die mit Zinsscheinen versehenen Stücke
zum Dollarnennwert , die nicht  mit
Zinsscheinen versehenen einschl . der vom
Reiehsbankdirektorium ausgestellten Zwischen-
seheine mit einem Aufgeld von  70 % ein¬
gelöst , wobei der Dollar zu dem Durchschnitt
der Mittelkurse der amtlichen Berliner Notie¬
rung für Auszahlung Newyork in der Zeit vom
15. Juli ■bis einschl . 14. August umgerechnet,
wird. Hiernach beträgt der Einlösungskurs der
Schatzanweisungen 59V2 Rpfg. für 1 Mark Gold
(1 Dollar = 2,48 RM) . Zu demselben Kurs er¬
folgt die Einlösung ihrer am 1. 9. fällig wer¬
denden Zinsscheine . Die Einlösung der Schatz¬
anweisungen geschieht durch die Reichs-
schuldenkasse  Berlin SW 68, Oranlen-
straße 106; ferner durch Vermittlung aller
Reichsbankanstalten mit Ausnahme der Reichs¬
hauptbank Berlin . Die Zinsscheine werden von
allen genannten Stellen eingelöst.

Erweiterung der Ireg
Anschluß der mitteleuropäischen Eisenerzeuger?

Essen , 15. August . Nach dem Zustandekom¬
men der Ireg mit England und Polen lag es
nahe, auch Oesterreich , Ungarn und die
Tschechoslowakei zu einer engeren Bindung an
die Ireg zu veranlassen , am den Stahlpakt ab¬
zurunden. Jetzt wird aus Paris gemeldet , daß
Besprechungen in dieser Richtung zwischen den
mitteleuropäischen Erzeugern und der Ireg zu
erwarten seien . Derartige Besprechungen dürf¬
ten jedoch kaum vor Mitte oder Ende September
stattfinden . Die mitteleuropäische Gruppe ist
übrigens mit der Ireg bereits gewisse Bindun¬
gen , die einen gegenseitigen Gebietsschutz be¬
treffen , eingegangen.

Steigende Roheisengcwimiung . Die Roheisen¬
gewinnung im Deutschen Reich betrug im Juli
(31 Arbeitstage ) 1 092 979 t . gegen 979 015 t im
Juni (30 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden
im Juli durchschnittlich 35 257 t 'erblasen gegen
32 634 t im Juni . — Im Juli waren von 177 vor¬
handenen Hochöfen 98 in Betrieb und 11 ge¬
dämpft.

Der arbeitstägliohe Brennstoffversand der
Ruhrzechen hat im Juli aus jahreszeitlichen
Gründen und als Folge der voraufgegangenen,
durch Rabattstufen begünstigten Vorrats¬
bezüge gegen den Vormonat nachgelassen.

Ergänzung der Mehlfestpreisgebiete . In einer
Bekanntmachung der Hauptvereinigung der
Deutschen . Getreidewirtschaft (RNVB1.’ Nr. 65
vom 14. 8.) zur Anordnung Nr. 13 vom 6. August
zur Festsetzung der Großhandelspreise für
Roggenmehl wird die Aufstellung der Roggen¬
mehlpreise (Z. D. A. Nr. 181 vom 10. 8.) für
die Zeit vom 15, August bis 31. Oktober bezüg¬
lich u. a. des Getreidewirtschaftsverbandes
Hannover  wie folgt ergänzt : Festpreis¬
gebiet R XI , Roggenmehl Type 997, 15. August
bis 30. September 22,25 RM, Oktober 22,45 RM.

Spinnstoffe
Bremen, 15. August. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , Ioko13.56 (13.46).
Bremen Aue Ükt. Dr/. lau. Mär2 uli
Vor. Schlut 11.95/91i1.68/bf 11.89/8t 11.82/67-
cröffnunfc - .—/ - 12.13/0; 12X5/0-1̂ .V5/11 12.03/01—_ '/_Ii.30 Uhr. - .—/— 12.0ö/(i L1.9h/97 l2.CU/9t 11.99/91_ —./—15-;0 Uhr . - 12.0f/04 L2.0i'/9bU  00/Dt 12.01/01—_ /«.Ituo Uhr . . —- /— —.—/——.—/- _ . _ —. —/—-Heut. Schl.. 12.0 /0I 11.9' /» 11X7/1n 11.9.1/97
Aorechn. . . 1. .U.1 lü.U• !i.96 U.a.i lt .96 -

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.00, Dezember L2.00,Januar 1930 12.00.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 11.98.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.06, Dezember11.99.
Nachmittags bezahlt : März II 97, 11.98.

Hamburg, 15. August.
»Lokopreiseper lo> Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, ücinde white

rougjsh Bremer Kl. 1. 4.05
Fine Oomia Siandard1 t remer Klausel2 . . . 5.55
New Vorkj  Okt.
Vor. Schluß! u .u/14
Heut. Schl. | 11.30/31
LOko: 11.70 (11.55)

Dez. | lan. | März | Mai 1 tuli
10.9b/- [ 10.9Ö/J IU.90/- 11Ö.87M110.84/-
11.15/—)10.90/- 110.99/- |10.95/- 110.85/86

New Orleans . . . heutige Not. 11.55| vorige Not, 11.40
Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 110,0 I 6100

Unsicher
Newyork, 15. August. Am Baumwollmarkt war die

Preisbewegung mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen. Das Geschäft hielt sich in engen  Grenzen,
da man erst die endgültige Entscheidung über den
Beleihungssatz abwarten will. Die Liverpooier Kabel¬
meldungen enttäuschten , hinzu kam, daß die gün¬
stigen Wetterbedingungen vereinzelt Sicherungsab-faben und Glattstellungen  auslosten. Dek-ungskäufe führten im Verlauf zu einer Erholung.
Im allgemeinen vermochte das Geschäft sich aber
nicht zu beleben. Man ist der Ansicht, daß nach den
gestrigen Deckungskäufen die technische Position des
Marktes für eine Abschwächung günstig ist. Zum
Börsenschluß war eine gewisse Nervosität  un¬
verkennbar , da die Ansichten über die Kreditgewäh¬
rung weit auseinandergehen . Es erfolgten in
größerem Umfange Deekungskänfe, insbesondere in
den nahen Sichten, die für die Preisbewegung maß¬gebend waren.

wuruenme rreiso « »umwvüswuc um * ixut.
und für Gewebe um 0,3—0,5 Rpf. ermäßigt.  DasGeschäft beschränkte sich fast ausschließlich auf
Garne und_ Gewebe aus Exoten  baumwolle, diehöhere Preise bedingen. Es notierten : Baumwollweb-
g a r n e (in RM je 1 kg): Nr. 20 1.48—1.51 (am 17. Juli
1.52—1.55). Nr. 30 1.79—1.82 (1.83—1.86), Nr 36 1.90- 1.98
(1.94—1.97), Nr. 42 2.00—2.03 (2.04—2.07); Baumwoll-
g e w e b e (in Rpf. je 1 m): 86 cm Cretonne 16/16 aus
2ö/20er 30—30.5 (30.5—31), 86 cm Renforcös 18/18aus
30/30er29.5—80 (30—30,5), 86 cra glatte Kattune oder
CroisSs 19/18 aus 36/42er 25.6—26.1 (25.9—26.4). (NächsteBörse am 28. August.)

Wolle
Bradford, 15. August . Während der Berichtszeil

kam es in feinen Kammzügen  trotz der Feier
tage verschiedentlich zu Umsätzen. Die Käufer
mußten sogar fast durchweg die letzten Preise
bezahlen. Garne  blieben unverändert.

Honig
Bremen, 15. August (Eigenbericht ). Die Ernte in

deutschem  Blütenschleiderhonig ist beendet. Der
Ertrag  ist gegen die vorjährige Ernte mit nur
V» anzusetzen. Alle Erwartungen sind jetzt auf die
Heidetracht gerichtet , die dem gegenwärtigen Stande
nach als sehr gut zu bezeichnen ist . Die Nieder¬
schlage während der letzten Tage haben diese Beob
achtung nur bestätigt.

Schellack und Leim
Bremen, 15. August. Schellack bleibt unverändert

bei guter Nachfrage . — Der ruhige Abzug der ver¬
schiedenen Sorten Leim hält weiter an. (Str .)
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Die Börsen
Spezial werte fest — Renten still

Hamburg, 15. August. Bei lebhaftem Geschäft
eröffnete die Börse in fester Haltung. Bei den
Banken waren zum Teil recht umfangreiche
Kauforders der Kundschaft eingegangen, deren
Ausführung an verschiedenen Märkten zu an¬
sehnlichen Befestigungen führte. Das Haupt¬
interesse konzentrierte sich zunächst wieder auf
Daimler, die ca. 1% höher eröffneten und bis
auf 10272 anzogen. Auch Montane hatten Be¬
festigungen von durchschnittlich % °/o zu ver¬
zeichnen. Die Farbenaktie eröffnete mit 160*/«
und wurde im Verlauf zu 161 gehandelt.
Schiffahrtsaktien  waren im Gegensatz
zu der Allgemeinstimmungeher etwas ruhiger,
ohne daß es jedoch zu nennenswerten Kursver¬
änderungen kam. Banken wurden durch die
festere Haltung der Reichsbankanteile, die zu
189% gesucht wurden, angeregt. Bre me r
Aktien tendierten freundlich. Von Kolonial¬
werten hatten Otavi zu I8V2 und später 18 V«
einiges Geschäft. Rechte lebhafte Nachfrage
zeigte sich für einzelne Spezialwerte des
unnotierten  Marktes. Deschimag  konn¬
ten sich nach der schwachenHaltung der letz¬
ten Zeit wieder auf 69 erholen, Kaufinteresse
zeigte sich ferner für Hochseefischerei Nord¬
stern zu 997« (plus 172 Vo) und für Nord¬
deutsche Hochseefischereizu 857« (plus % °/o) .
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa“ wurden
zu 69V« Geld genannt. In der zweiten Börsen¬
stunde blieb das Geschäft im allgemeinen wei¬
ter lebhaft. Bevorzugt waren Daimler, AEG.,
Farben und einige Montanpapiere. — Renten
waren ziemlich ruhig. Industrie-Schuldver-
sohreibungen stetig. — Reis und Handels
verließen den Markt mit 120%. Im übrigen
traten keine nennenswerten Veränderungen
mehr ein. Die Grundstimmung blieb fest, zu-
jnal auch der Außenhandelfür Juli anregte.

Charlottenburger Wasser erfolgten neue Käufe,
so daß hier Befestigungen von ca. 7«Vo ein¬
traten. Gegen Schluß ließ das Geschäft merk¬
lich nach. Indessen konnte sich das Kursniveau
des Verlaufs gut behaupten. Farben waren wie¬
der etwas erholt und schlossenmit 1607s, Daim¬
ler gaben dagegen nochmalsum 7s°/o auf 1027s
nach. Nachbörslichkamen Umsätze nicht mehr
zustande.

Am Kaseamarkt  überwogen bei weitem
Kursbesserungen. Auch die Großbankaktien
hatten zum Teil beachtliche Kursgewinne auf¬
zuweisen, so Commerzbank, DD-Bank und
Dresdner je 172%. Von Hypothekenbanken
waren lediglich Rheinische Hypotheken etwas
angeboten und % % schwächer, während Dt.
Zentral-Boden Vs, Dt. Hypotheken Vs und Ham¬
burger Hypotheken % Vo gewannen. Steuergut¬
echeine blieben bis auf die Fälligkeit 1934, die
10 Pfg. gewannen, unverändert

Am Rentenmarkt  blieben die Umsätze
wieder auf kleinste Beträge beschränkt, doch
erwies sich das Kursniveau allgemein als gut
widerstandsfähig. Hypotheken-Pfandbriefe und
Kommunal-Obligationen wurden fast unverän¬
dert wie am Vortag notiert. Etwas Interesse
bestand für Liquidationspfandbriefe, die zum
Teil 74  Vo höher bezahlt wurden (Dt. Hypo¬
theken plus Vs, Hannoversche Hypotheken plus
20 Pfg.). Stadtanleihen hatten kaum Umsätze

Nicht einheitlich
Hannover, 15. August. Am Aktienmarkt

konnten sich weitere Kursbefestigun¬
gen  durchsetzen. In Deutsche Erdöl, Vereins¬
brauerei Herrenhausen und den amtlich notier¬
ten Kaliaktien kam aber trotz höherer Geld¬
kurse kein Angebot an den Markt. Ilseder
Hütte zogen bei größeren Umsätzen auf 149 an,
Eisenwerk iWülfel auf 116 und Vorwohler Ce-
ment auf 101. Hackethal Draht und Lindener
Aktienbrauerei wurden dagegen auf leicht er¬
mäßigter Basis umgesetzt. Am Renten-
markt  wurden einige Käufe in den Goid-
pfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt und der Braunschweig-Hannoverschen
Hypothekenbank vorgenommen. Auch Liqui-
dationepfandbriefe fanden zu gebesserten Kur¬
sen wieder mehr Beachtung. Von Provinzanlei¬
hen zog die Reihe I auf 95% an. Im Frei-
[verkehr  nannte man Burbach mit 6872—70
Und Wintershall mit 102%—104V«. — Schlußbe¬
hauptet.

Einheitswerte festerVerlauf unregelmäßig
Berlin, 16. August. Die Börse eröffnete bei

weiter ziemlich eng begrenztem Geschäft in
recht f reundlicher  Haltung. Das Publi¬
kum fehlte zwar wieder fast Völlig am Markt;
dagegen schritt die Kulisse zu Deckungen auf
Grund der gestern ermäßigten KurSbasiS. Man
will auch wieder in verstärktem Maße Anlage¬
käufe für Rechnungvon ßperrmarkkonten beob¬
achtet haben'. War das Kursniveau zunächst um
Prozentbruohteile nach beiden Seiten verändert,
Wobei allerdings Besserungen überwogen, so

Dollar “ 2,477 ( 2,48) RM
Englisches Pfund “ 12,845 ( 12,85) RM

trat im Verlauf, ausgehend .Von Spezialwerten,
eine zum Teil kräftige  A u f w ä r t s b e w e -
g u n g ein. Deutsche Linoleum  gaben auf
Glattstellungen tun IV4%' nach . Im Verlauf
war die Kursbewegung nicht ganz ein¬
heitlich.  Während zum Teil noch Besserun¬
gen eintraten, beeinflußten ln der zweiten Bör¬
senstunde G1 a 11s t e11u n g e n die Kursge¬
staltung. 80  gaben Farben, die bis 161% an¬
gezogen hatten, auf 160 nach, AEG. büßten
% % ein, auch Daimler bröckelten geringfügig
ab. Dagegenbestand weiter Interesse für Kabel¬
werte. Auoh in Gesfürel, Licht Kraft und

aufzuweisen. Landschaftliche Goldpfandbriefe
büßten ca. Ve Vd ein. Provinzanleihen blieben
behauptet. Länderanleihen lagen meist etwas
über den Vortagskursen, insbesondere28er und
29er Mecklenburg-Schwerin mit je plus 74 %.
Von Industrieobligationen sind lediglich Far-
ben-Bonds mit je minus % % und Arbed mit
einer Steigerung im gleichen Maß zu erwähnen.
Privatdiskont unverändert 3%.

Freundlich — Renten still
Frankfurt , 15. August. Da Aufträge aus dem

Publikum kaum Vorlagen, zeigte die Börse
selbst keine größere Unternehmungslust. Der
Geschäftsverkehr hielt sich in sehr engem Rah¬
men. Am Rentenmarkt  herrschte Ge-
schäftsstille bei behaupteten Kursen. Bei klei¬
nen Umsätzen war der Verlauf meist
fester,  was allerdings kursmäßig nur in
wenigen Werten zum Ausdruck kam. Farben
stiegen von 1607« auf 160%, und Otavi waren
mit 1978 bis % nach 197« gefragt. Im übrigen
lagen die Berliner Schlußkurse zwar nicht ganz
einheitlich, aber gut behauptet. Für Hoesch
Eisen wurde die erste Notiz von 104% auf 104
berichtigt. Am Kassamarkt zeigte sich weiter
Interesse für Großbankaktien,  Commerz¬
bank gewannen 1% und die beiden DD-Bankert
je V4 Vo. Am Rentenmarkt waren Altbesitz 7s%
niedriger, Liquidationspfandbriefe wurden da¬
gegen vielfach 74% höher bezahlt. 472%ige
Pforzheimer Stadtanleihe von 1927 stiegen um
% %. Im Fr ei verkehr  waren Preußen¬
bonds 72 Vo, Spargiro % % und die hollän¬
dischen Abschnitte der Younganleihe 72%
höher. Nachbörslich hörte man Farben 160%
bis 161, AEG. 62%, Otavi 1974 bis 20.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 16. Aug.
4% Nederl .-Ind . I934
4% Nederl . J916
4 '/iV . Nederl . 1917
7% Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
SW/ « Dtsch . Rijks.

1965 (Yotwg)
7•/« Bremen 1935
6V« Preußen Ohl . 52
7 ' /• Dtsch . Rent . Bk.

Ohl . 1950
7' /« Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947
7% Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrt . 1953
7*/« Pr . Z. Bod .-Kd.

P/dbrf . 1960
7% Dtsch . Kaltsynd.

Obi . 8 . A 1950
Vh  Cont . Qummiw.

A. 0 . Obi . 1956
6' /« Gelsenkirchen

Ooldnot . 1934
6' /«Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6*/. I. 0 . Farben

Obi . 1945
Vh  MItteld. Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

94%
94%

18%

16*/u

381/.

34

22%

22%

29

lß ’/i

22%

Vh  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd . Bk. PJd . 53

Vh  Rhein-Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946

Vh  Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr . Noten

Vh  Slem. & Halske
Obi. 1936

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6% % Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

Vh  Rh .-Wstf. Elctr.
Ohl . 1950

6‘/> Phoenix Guld .-
Obl . 1960

6ViSiem .-H.0b .293O
6% R.W.E. ,0b,1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Rank
Dtsdt . Rliksbank —
Wtntersball A.-O. —
Algem . KunstzIJde 81% - %
Amst . Rubb -Cult . MlJ. 108»/*—V«
Ndl . Scheeprrt . Unie 36- 86%
Muell .-Co .Winstd .Pr . 82%
Montecatlnl —
Dt . Relcbssdttdden-
forderungen —

31%
19

108%
106%

Schwankend
Amsterdam, 15. August. Am Aktienmarkt kam

einiges Angebot heraus, was zum Teil auf die
Entspannung am Geld- und Devisenmarkt und
zum Teil auf den weniger anregenden Verlauf
der Newyorker Mittwoch-Börse zurückzuführen
war. Dollar-Werte zeigten in der Mehrzahl
kleine Rückgänge. Eine Ausnahme machten
nur Kupferwerte, die bei höheren Kursen leb¬
hafter gehandelt wurden. Von heimischen Pa¬
pieren litten Kgl. Petroleum unter Gewinn¬
mitnahmenund verloren 2%. Philips schwank¬
ten auf dem gestrigen Sehlußknrs, während
Unilevers 1% naehgahen. Aku bröckelten ah.
Tabak-Aktien waren flau und büßten 2 bis 3%
ein. Kautschuk-Werte waren ebenfalls nicht voll
behauptet, doch blieben die Kursverluste ver¬
hältnismäßig gering. Zuckerwerte wurden ver¬
nachlässigt. Schiffahrtswerte zeigten ebenfalls
eine lustlose Haltung. Niederländische Schiff¬
fahrtsunion eröffneten 1% niedriger, waren
aber später erholt. Heimische Anlagewerte
waren freundlich. Deutsche Obligatio¬
nen  waren still und nicht ganz einheitlich.

Lustlos
London, 15. August. Die Börse lag ange¬

sichts der heutigen Besprechungen über den
italienisch - a.bessinischen Kon¬
flikt lustlos.  Industriepapiere waren auf
die besseren Außenhandelsziffernetwas lebhaf¬
ter, im Verlauf aber auf Gewinnmitnahmen
nachgehend.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

X• F5fc- *0O V
> *c

15. Aug.
üeld t »riet

14. Aug.
• seid L>riel

6 Ägypten 1 äg . PI. 20,963 12,63 1^,66 12,635 12.666
t Argentinien 1 P .-P. 1.782 0,686 0,670 0,663 0,667
2 Belgien 100 Belga 81,_ 41,86 41,94 41,88 41,96
7 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,189 0. 141 0,189 0,141
6 Bulgarien 100 Ley. 81.— 8,047 31168 3,047 3,063
6 Canada 1 k . Doll. 4,68 2.471 2.476 2.471 2.475
2>/» Dänemark 100 Rr. 112,60 56,06 65,17 66,07 65,19
6 Danzig 100 Gnld. - - - 46,96 47,06 46.96 4706
2 England 1 Pfund 20,42 12,33 12,36 12.335 12.365
5 Estld . lOOestn . Kr. _ _ 68,43 68,67 68,48 68.67
4«/> Finnland loo ! . M. 81> - 5,486 6,446 6,436 6,446
H Frankreich 100 Fr 81,- 16,48 16,47 16,43 36.47
7 Griechemd . 100 D. 81,- 2,363 2,867 2,863 2,357
5 Holland lOOGuld. 168,74 167.88 168,22 167,78 168,07
6*/, Island 100 Ist . Kr. 112,60 56,42 66,54 55,44 56 66
Vh lullen 100 Lire 81,- 20.38 20,87 20.33 20,37

3 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0,727 0,729 0,727 0,729
6»/« Jngoslav . 100 Din. öl f— 6,684 6,696 5,684 6,696
t) Lettland 100 Latts 80 .92 81,08 80,92 81,08
0 Litauen 100 Utas — w. 41,68 41 .71 41,66 41,74
3*/» Norwegen 100 Kr. 112,76 61.97 62,09 62,00 62,12
3' /, Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49.06
u Polen 100 Zloty 46,96 47,06 46.96 47(06
6' /, Portugal 100 Esc. 463,67 11,18 11,20 11,186 U .2U6
<5 Rumänien 100 Lei — —. 2,488 2,49* 2,488 2.492
27* Schweden 100 Kr. 112,60 63,67 68,69 63,60 68.72
2' /« Schweiz 100 Pr. 81,- 81,08 81,24 81,06 81,22
6«/, Spanien 100 Pes. 81,- 34,64 34,10 34.02 34,08
3«/, Tscbeth . 100 Kr. 86,_ 10Ü0 10,32 10,80 10.32
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
4*/« Ungarn 100 Pengö
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,84 i ;0S9 1,041 1.089 1,041
i«/• V.St .v .Ämerika 1 D 4. 198 2,475 2,470 2,478 2,482

Am Valutenmarkt konnten ßioh . öle Goldvaluten
gegenüber dem Pfund etwas befestigen . Besonders
der Gulden  zog an , der auch , international etwas
höher bewertet wurde . Pfunde -Amsterdam stellten
sioh auf 7 .W. Der D o 11 a r schwächte sieh gegen-

-r k a -über dem Pfund weiter auf 4.98V« ab . Auch der
nadUeÜfl Dollar  war weiter gedrüokt und
ging auf 4 .99V« zurück . Die Lira  konnte sich etwas
erholen . In Paris erfolgten wegen des Feiertages
keine Notierungen . Der Deportsatz für Dreimonats-
Lire ging von VU auf 7 Pzt . zurück . Im Verlauf
waren die Notierungen im allgemeinen wenig ver¬
ändert . Der Gulden konnte noch etwas anziehen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Ostastatische Wechselkurse vom 15. August

Bombay I .6*/n , Kalkutta 1.6’/« , Hongkong 1.11V«,
Schanghai 1.5% , Kobe 1.2% «. (Telegramm der Hong-

' ‘ ~ ~ TP .)kong Shanghai Banking Oorp .)
NowyoTk gegen Japan 29.48, London gegen Japrm

1.2Vu (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Amsterdam , 16 .8
69 . 66

7 .34%
147. 81

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

9 . 78%
24 . 93
48 . 80
12. 16
20. 27%
88 . 90

Kopenhagen 32 .80

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

87 .86

6. 16

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg,

Terminsatz«
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

r

Zürich , 15. 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kars

20 .264/.
15 .20%

806 . 12
61 .62%
26 . 18%
41 . 95

207 . 00
123 .30

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen 67 .1
Sofia —

58 .00
78,87%
76 .37%
67 .85

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12 .71
57 . 90

7 . 00
2 . 92%
2. 47

Bukarest 2 .50
Helslngfors 6 .70
Buenos Aires 82 . 25
Japan 89 . 75
Privatdisk.

Idland
Privatdisk.

Aasland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte,
t per 1 ML
t  per 3 Mte.

2*/. —3%

8 - 4
11
34
2%
7%

Der Holzmarkt
Schnittholz

Bremen * 15. August (Eigenbericht ) . Bei weohsehider,
nicht einheitlicher Nachfrage zeigte der Markt ein
etwas schwankendes Bild in den verschiedenen peilen
des Reiches . Alles in allem läßt sich aber feststellen,
daß die deutsche Hdzwirtschaft bei f Beginn des
zweiten Halbjahres Ms heute unbestreitbar gün¬
stig  steht . Auch der weiteren Entwicklung am
Sohnittholzmarkt darf man z n v e r s i e h 111 o h
entgegensehen , wenn die Rundholzpreise flieht weiter
hinaufgesetzt werden . In Kiefern Schnittware ist
die Entwicklung der Preise auf Basis der von der

Die Forderungen für kontingentsfreien Roggen
oft höher gehalten , so daß der Handel rnhilSi
geworden ist . Am Mehlmarkt ist noch kein * ff«?
satzbelebung zu verzeichnen . Besonders Uogs ^ n^ Sn«. _ 4.I— «.ItVlWATIil HlA « Jifi» TI— »V".W“U1M

Regierung ausgegebenen Richtlinien durchaus fest
geblieben . Bauholz  wurde in letzter Zeit wieder
häufiger und regelmäßiger bestellt ; anch in der
Möbel  fabrikation wurde etwas mehr angefordert,
doch läßt die Lage dieser Tndnetrie noch zu wünschen
übrig . In Mitteldeutschland sind die Platzgesohäfte
durchweg gut beschäftigt , so daß sie ihren voraus¬
sichtlichen Herbstbedarf am ostdeutsch e n
Holzmarkt  ednzudeoken beginnen , wo sich die
Kiefern  einschnltte gut gehalten haben . Die Markt¬
lage in E i o h e n sqhuivtholz ist ungünstig ^ einem zrläge in aiou . Ji SWUUI*ijiiuiz.  io » uia ; .111- L.-, r ' . “t —
großen Angebot steht keine angemessene Nachfrage
gegenüber . In Rotbuchen  schnittholzanaterial
verläuft das Geschäft befriedigend bei einer Preis¬
lage von RM 50.— bis 85 .— je cbm frei Versandstation.
Weißbnohensohnittholz  stellt sich ab ostpreu-
ßischer Station auf etwa RM 80.— und mehr . Stän¬
digen Absatz findet Erlen - , Eschen-  und
L l n d e n Schnittware . Von zuverlässiger letti¬
scher  Abladung liegt folgendes Angebot vor je
cbm cif . Ost - oder Nordseehafen deutscher Seite un¬
verzollt : Erlen 1- 3 Zoll RM 80- 95, Birken 2 - 3 Zoll
RM 85, Eschen 2—3 Zoll RM 130, alles gute und
gesunde Schnittware.

Die deutschen Sperrholz  fabriken sin d mit in-
und ausländischem Rundholz  meist gut versorgt.
Der Beschäftigungsgrad läßt aber im allgemeinen zu
wünschen übrig . Nächst Gabun  geht Buchen-
sperrholz preiswert in der Preislage von RM 220 je
cbm -am besten . Während nordisches Schnitt-
material  ausreichend angeboten und regelmäßig
abgesetzt wird , reicht das Angebot in amerika¬
nischer  Schnittware bei weitem nicht ans . Ge¬
schnittenes Gahnnholz  i6t ansreichend zn haben.
Man rechnet mit einer ruhigen , stetigen Entwicklung
des Marktes in verarbeiteten  Hölzern.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 15. August . Die leichte Besserung , die

sich gestern am WeTzenmarkt bemerkbar machte , hat
sich nicht behaupten können . Die Mühlen bevorzugen
nur kleberreiehe Sorten , die noch nicht genügend zur
Verfügung stehen . Roggen hat weiter recht schlep¬
penden Absatz . Hafer , alte Ware , ist wenig beachtet;
neue Ernte wird vereinzelt nmgesetzt . Wintergerste
au « erster Hand ist schwer erhältlich.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200—201 RM , Saale - Magdeburg (76/77 kg per hl)
201—202 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91 ; Roggen , Inländischer : Altmärk .,
72/78 kg per hl 163—165, Mecklenburger 168—164;
Hafer , inländischer : Mecklenburgdr -Pommierscher-
Osthdstelner , alter 186—1)91, neuer 176— 182 ; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220 , Sommergerste für Futter-
zwecke ISO—192, vierzeilige Wintergerste 188—190,
zweizeilige Wintergerste 192—194 RM.

Berlin , 15. August . Der Getreidemarkt wird weiter
durch r uh t ge s Bedarfsgosehäft  gekenn-

t . Die Zuf . - . . . .. . . . . iufnhren Bind in allen Getreidearten
mäßig . Zu Mahlzweeken zeigt sieh hei den Groß-
zeiohnet.

mühlen allerdings auch nur wenig Kauflust . In der
Provinz erfolgen kleine Abschlüsse für den Bedarf.

bondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaden
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

15 . 8.
498 .06
498 .02
784 . 16

74 . 97
29 .46
60 . 48
12. 83
15. 20%
36 . 10
22 . 40
19.39=18
19 .90%

110 . 12
226 .93
119 .66
27 .00

217 . 00
895 00
570 . 87
630 .00
615 .00

Athen 620 . 00
Wien 26. 18
Lettland 15 .00
Warschau 26 . 25
BnenosAires 15 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124 .00
Montevideo 20 . 12
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika

97 .60
1/175
1/600
1/218

125.00
18.00

Tägl . Gel/*
Privati

18 .60
100 .12

V»
»/mtdisk.

Discontd .Bk.
v . England *) —

7/609

1/612

%

%

=/»

2- 2%

Kopenhagen,1S .8
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
450 . 50
181 .76
30 .05
76 . 16

147 .60
37 .26

306 .70
116 .66
112 .70

9. 95
18. 90

86 .95

Oslo , 15,
London
Berlin
Paris
Newyork

8.
19 .90

162 . 75
26 . 76

401 .60
Amsterdam 272 . 50
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

182 .00
8 . 90

68 .60
102.86
89 .26
88 .30
16 .90

77 .00

Rio a . Loud.
p. 90 Tage

Bombav ent
London

London au*
Bombay

StraitsdoIIar
(Slagapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Stockholm , 15 .8.
London 19. 40
Berlin 158.26
Paris 26 .96
Brüssel 66 .26
schw . Platze 128. 25
Amsterdam 266 .00
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 . 60
Washington 390 .00
Helstagtois 8 .60
Rom - 32 .50
Prag 16.50
Wien —
Warsdtan 74 .25

%

Konkurse
Ballenstedt : Kaufmann Fritz Tetzel . — Nenmünster:

Tisohlerm . Alfred Pries . — Osterode , Harz : Kaufm.
Erich Gründel . — Schwiebns : Fa . Samter & Co . Inh.
Kauften t,e Willi Samter in Sohwiehus nnd Johann
(Johannes ) Brazda , Berlin -Schöneberg.

Vergleichsverfahren
Frankfurt , Main : Kaufmann Heinrich Schwab . —

Schwiebns : Fa . Hermann Nandteo , Bankgeschäft.

satzbelebnng zu verzeichnen . Besonders Roggm,U ?:
liegt ruhig , während die neuen RoggenkTeienS
noch nicht bekannt sind . Hafer und Futtl . *
g e r s t e stehen nur vereinzelt zn recht hohen p „Y
derungen zum Verkauf , so daß die Bedarfsdeckm,»
nur zögernd erfolgt - In Sommergersten überwi «i
das Angebot in mittleren und geringen Sorten Tt!
dafür geforderten Preise sind nioht zn erzielen TViC
Brancinaiitäten finden zn behaupteten Preisen

NßWYork, 15. 8, ka .s. lo«
höchste 7 . 36 r ontl11-

Welzen . RL 95%
Hartw . nnc
Chicago 15. 8.
Gerste 42—60
Weizen stetig
-ept . . • « ,87% —%

Dezember . .89% —«/,
Mal . 91% - %

5- 9

Mals
Sept . . > >
Dezember.
Mal . . . .
Hafer
Sept . - . .

67
*7%
stetig
26%

nnreglm Dezember 2»e
uv « Mai . . . ; ;

«eöe8ei )L . . . . [1,“
Dezember . . 441

. 48Mal

Kartoffelmarkt
Bremen , 16. August (Eigenber ' cht ) . Die deutsch «,

Speisekartoffeimärkt « waren wegen der starken ™ffi
ansprnohnahme der Landwirtschaft mit der Einia -T
gnng der Getreideernte in der letzten Zeit nioht an
zn reichlich beschickt . Die Bedarfsdeckung m JuV
jedoch keine Schwierigkeiten . Da sioh die Getreu«
ernte jetzt ihrem Ende nähert , außerdem auoh du
Umstellung auf mittelfrühe  Sorten wie Od« !
Wälder Blaue “ , „ Zwiokaner Frühe “ nnd
Allerfrüheste “ weitere , Fortschritte macht , war S.
reite verschiedentlich in den letzten Tagen eine 7«
nähme der Verladetätigkeit festznstellen . Mit wei ‘«
ansteigenden Zufuhren ist zu rechnen.

Viehmärkte
Oldenburg , 16. August . Auftrieb:  820 p—

davon 795 Ferkel und 25 Läufersohweine . Es kostet . ,
das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bi« «
Wochen alt 15—17 RM , 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bl« in
Wochen 26—22 ; Läufersohweine 3 bis 4 Monate ah z
bis 32 RM , Handel : Ruhig.

Hamburg , 16. August . AuftrlebT  2865 Ooh« »
580 Bullen , 255 Kühe , 844 Färsen , 736 Fresser , lag
Schafe (Lämmer nnd Hammel ) . Marktverlauf : iu
der : rege . Spitzentiere über Notiz , Schafe : mittel
Preise : Ochsen : al ) und a2 ) 41, b ) 40—41, <0 stl*
Bullen : a ) 41, h ) 39—40, c) 87—38 , Kühe : a ) 41, b) v
bis 40, c ) 27—35 , d ) 24—26 , Färsen : a ) 41, b)
c ) 34—39, Lämmer und Hammel : a2 ) 45—47, b2) iCa
Sohafe : e ) 36- 38, f ) 28- 34 . ’

Chicago , 15. 8 . Schweine.
leichte adr . 11. 60 Ischwere nd . 11 . 15 [Zntnhren Moo
höchste 12. 16 Ihöchst . 11 . 90 | | . West 34000

Butter
Kopenhagen , 16. August . Die Notierung ist gern,

über der Vorwoche unverändert  and betrsaomi beträgt
185 Kronen.

Metalle
Berlin , 15 . Aug . Metalle . Elektrolytkupfer promnl

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung d«
Vereinigung f . d Dt . Elektrolytkupfernotiz 45% RU
für je 100 kg.

Orlglnalhüttenalnmlnltm 98—99 Pzt . ln Blockes
Walz - oder Draljtbarren 144, desgi . ln Walz - odej
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 ,Jzt . * 9
Feinsilber (1 kg fein ) 54- 57 RM.

Standard -Blei für August 20V. RM nom.

Berlin , 15. Augnst . Der Londoner Goldpreis betrüg*
Feingold 140 #h 1 d gleloh 86.4664 B5Lfür eine Unze _ . . _ _ _ . .

für ein Gramm Feingold demnaoh 54 .0454 Pence gleich
2 .77996 RM.

Hamburg , 15. Augnst . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligte ^ Firmen ) : ^ Silber prompt

Kupfer (per Tonne ) £ ,
Tendenz : fest

Staddard per Kasse 32% - % .
do . 3 Monate 32*/. —% e
do . Settl . Preis 85%

Electrolyt 35% - 86
best selected 34% —35%
strong sbeets
Elektrowircbars

100

74- 7«
45- 49/i

36

68 B 55 G , Hüttenrohzink 18*/« nom ., 18V. G.

Hamburg , 15. Aug . Altmetalle . ElektroIyUrupier-
draht 38V«, Schwerkupfer 38% , Rotguß 43%, Schwer/
messing 27% , Lelohtmessing 21% . Messlngspäne Wi
Altzink 10% . Altblei 15.

London , 15. Augnst.
Aluminium (p . To .)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis*
ebines . per *
Qaedcillber *

(per Flasche ) U‘l(- 1/i
Platin * (p . 20 Otmc.) 7
Wolframerz c. It . t .*

(sh per Einheit ) 32—34
Nittel , Inländ .*

(per Tonne ) 200—2«
do . Ansland * (p . To .) 200- 201
WelBbl . L C. CokeslS % - 19/i
20x24f .oJi .Swan8ea*
(sh . p .box ol 1081bs)
Knferralphat 15—W,i
L I. b .* (per Tome)
CleTaland Snßeleen
Nr . 3 , l .o .b . Middlet-
borongh * (ab . p . To .) ;
Silber (Pence per

Otrnce)
do . Lieferung Ounce
Bold (sh tmd pence

per Otrnce)
Amtl . Berlin . Mittel-

kurs f. d . engl . Pld . 12.84%
‘Inaktive Notierung

London, 15 . Angnst . Am Londoner freien Markt
wurde Gold im Werte von ungefähr 470 000 Pfand

Sterling znm Preise von MO/1 »h per Unze fein

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard oer Kasse208 % zÖs%
do . 3 Monate 208% —%
do . Settl . Preis 209%

Banka •
Stralts *

211 %
218*/«

stetig
16%

Biel (per Tome)
Tendenz:

ausl . pr . offiz . Preis
do . pr . inoffiz . Preis
do . entf . 3 . oft . Pr.
do . entf .S. InoII . Pr . 15*/«—“ /:«
do . Settl . Preis 16%

16**/i«

Zink (per Tome)
Tendenz : gutbeh

gewdhnl . pr . olflz .P. 14’/«
do . pr . lnoftlz . Preis 14*/«—%
do . entf . S. oft , Pr . 14u /m
do . entl . S. Inolf . Pr . 14% - *% «
do . gew . Settl . Preis 14%

67*/.

2S**/h

140/i

verkam

Newyork , 16. 8.
Kurt . eL * 7,67 */ -jBlei , loco 4. 26
30/90 r 7 . 67% | Zhlk , loco 4 . 60
Zinn . loco «8 .26 (Silber ausl . 65 .37

Weißblech 5.2«
Roheis . n.  2 21.9«
Roheis . N2p 20,CO

Reich sbankdigkonf 4%
WegtpqpicritMrse drar Bremer wom 15 . Augnsi Lombardsalz SV

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Oeutsche Reichs - n.

Staats -Anleihen t5 . e , u . e,

4 Brem Umtausch
4Vs Lübeck 28
6 Relchsb . lg . 35
6 Reichspost 33 1.
*% do . 34 I.
5 Bremer I kl
R do . gt.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88*/«G 88% Ci
S>2% G 92% ü
100.37 100' /«
100.50 100 . 25
•00.50 100J/Ü

21»/sG  21 % G
20 G 20b

111. 62 111. 70
11011. 110.87
110% no%

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Astat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

15 . ß. 14. 8.
80i/i 80V*
P2 91

585 586
92 91
92 91
79 79

102 101i/j
68 68
40 40

18974 190
73 72V»

15. 6. 14. 8.
Schllndk & Cie, 100 100
Schachert & Co. 13-% 131«/«
Schwartauer Werke 90 B 90 ü
Siemens & Halske 186 187
Stader Lederfabrik 126 125*/«
Thöri Oel 1C3 100
Transp . A. 0 . vorm.

J . Heveche 70 70 ,

Ver , Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.
Kolonlalwerte
Kamemn .-Eb .-G.
Nen -Onlnea -Comp.
Otavi Min . u . Els .-O.
Süantnng Hand . AG.

15, 8 . 14. 8.
60 60
52 52'

18*/« 18% B

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalyerbändo

mit Zinsberechnung

1*6 115%
124 G 124 0

6*/« Hann . Prot . Anl.
R. 15 05% 95%

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4% Schlesw .-H. Pr . _
Vd . 28/29

Vh  do . SO

Sdilffahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Atrika -LInle

54*/«
130
43 8

54*/«
130
43 B

06b
06*/«G

Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher tloyd
Dnterw . Reederei
Woerraann -Llnle

16% 16*/»
28 L 28*/«
70
17%
54
43

70
17*/«
54
43 B

Piandbrlefe nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
Vh  Oldbg. st. Rr. G.

PIdbr . S . 6 07*/«
Vh  do. Gold.-Komm.

S. 3 05

97*/«

95

Vh  Hann. Stadtanl.
Vh  Br. Roggenanl.
Vh  cellei Roggen
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-Plandbrl.
6% Oroßkrftw . H.

Kohle 23
BV« Pr . Electr . Kohle
6% Calenb . ritt.

Gold 27
Vh  Lüdensih. Ohl.

90
91
90

90
91
90

17. 80
97

17. 80
97

97%
99

97*/»
99*/»

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh  Oldb. Osch. v. 25 — Q
4% do . Kom . S. 1 - M/ ‘
Vh  do . do. S. 2 94%G —
Vh  do . do. 8. 3 — “
Vh  do . S. 1 U. 3 — “
Vh  do . S. 2 — oiTTa
Vh  do . S. 4 - p7%°
Vh  do . Gplbr. S. 5 97*/«G -
Vh  do . do. S. 6 97*/»G ?2%Q

Eisenbahn -Aktien
A. G. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lflb.-BDch. Elsenb.

Landesbanken
Vh  Hann. Lds. Kr.

Ol. 0 -L 26

Industrie -Aktien

87% 87*/«
91 91

124 123%
87*/« 87*/«
77 77

Hypothekenbanken
93 G 93 G
93 ü 93 Cj
97 ü 970
97 G 97 G

Vh  Dt. Schlltbel. 3
4*/i do . 4
Vh  Hamb. Hypbk. A
Vit  do . B
4% do . B
do . D F 0 H J K
5% do . Liquid,

do . Anteilschein
4% lüb . Hypbk . 1
Vh  do . 2
Vh  do . 8. u. 4
4% dO. 5
Vh  Pi. Ctrbd. 26/27
Vh  do . 28
5% do . Llq . 26 A 2
do Antellsch.
4% Pi Ctrbd . Kom.
Vh  Ohl. 26/27/28 03*/«G 94G
4% Rh . Westl . Bod.

Cred . 4

97 b G
10IK b
7 . 40 G
95*/»G
95 % G
95% b
95 */»G
95 */. G
95*/«G

101 G
10.20

97b G
101Yb
7 . 35 G

96 G
96b
96b
96 G

96*/»G
96*/»G

101 G
10. 3 G

96 G 9b G
5% do . Liquid.
4*/« Schl . -Holst . Pr.

K320 102 ü

4% Ldsbk . 1 u . 3
4% do . Kom.

- 94b

Ob». 2 u . 3 - 027 «0

industrie -Obllgri

Br Tauwerkt , v . 03 94 94
Dehn Lin von 1926 100 100
Dl Un von 1926 102 102
Di Un Hansa v. 26 — —

Nordd Steine v. 27 102 101

Steuergutscheine Gruppe II
tälliu am 1 4. 1934 03 .75 103. 75
fällig am 1 4. 1935 107. 75 107. 75
fällig am 1 4 . 1936 109. 10 109. 10
fällig am 1. 4 . 1937 108.50 108.50
fällig am 1 4. 1938 107. 75 107. 75

Indnstrle -Akllen
K. E. O.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Panll-

Braaerel
Beiersdorf
Blll -Branerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oell.
Brem . Veg . Flsch .-Q.
Br . Alle . Gas u . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . SUberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . LInolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbsdiloBbraueret
1. 0 . Farbenlndustr.
Gelsenkluhener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren.

fabrik Phünix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hottm . Stärketabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee " Dt .HoChs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

43
141
70%

41%
141

Ritterschaften
4% Brschw . ritt . Kr.

F .-O. PI . 29
Vh  Brem. ritt. Cr.

Ver . o . Schuldy,
4% Caleub . ritt.

Gold 28
Vh  Cell. ritt. Kr.

O. C.

117
127
101*/»
103
114
151
Sl ' /i
58

134%
174
130
157

110
170
117
127
101%
103
113
151
51V»
97

134%
174
130
157

Stadtsdisften
Vh  Pr .Zentr.stdtsCh.

O. R. 22

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.H.Hyp.29
5 */*•/• do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

83«/» —

161
118*/.
94*/»

145*/«
102*/«

160%
118
94%

143*4»
101

Industrie -Anleihen
6V« Brauerglld .Hann,
6V« Conti Gummi 26
6•/« Hackethal 27
6% Hanomag 27
6*/« Lind . Brauer . 26
6*/» Mech . Weber . 26
6 ' /« Vorw . Zem . 26

Conti Asphalt —

67«/, 67' /» Conti Gummi 1591/« 162
Dampfkessel Wilke — —
Dt . Asphalt — —
Doornkaat —
Elsen Wülfel 115 1145/3
Hathethal m/s 119

6Vh 6d*/» Hann . Immob . 1. L. 450 450
Hann . Cementfabr. 104V* 104

Wh 67 Hemmoor Zement 1581/1 158
Hseder Hütte 149 148

67*/, 67>/, Lindener Brauerei 95 96
Nordd . Cement 105 105

67 67 Salzdetfurth Kall 201 200
Teutonia Zement 171 Ul
Ver . Harzer Zement V2 118
Verelnsbr . Hertenh. 144l/i 143V*

66</« 94«/« Vorwohler Zement 101 100
Wollwästh . Döhren 763 163
Wanstorter Zement •— —

67>/« 97>/«
Zucker Bennigsen 87 87

ton/»
12. 40

101«/«
12. 40

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb. 40 40
Ueberlandw . Hann. 109 109V*

Vh  Hann . Landes-
kredlt y . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

'Vh  Old. Staatl. 25
Vh  do . Serie 1 u. 3
Vh  do. Serie 2
Vh  do. Serie 4
Vh  do. Serie 6
'Vh  do . Komm. 1
Vh  do. Komm. 2
Vh  do . Komm. 3
5«/:•/ . do . Liquid.
Vh  Pr. Ldpfbr. S. 4
4*/» do . S. 11
Vh  do . S, 17—18
4*/« dO. S . 21
'Vh  Pr . Ztrst. R. 23
Vh  do . R. 24
Vh  do . R. 25—27,
Vh  do . R. 28
Vh  Ldschftl. Zentr.-

Ooldpfdbr.
Vh  Ostpr. ldschftl.

Ooldpfdbr.
Vh  Schlesw. Holst.

ldscfa . Goldpfbr . 24
Vh  Westl. ldschftl

Goldpldbr.

15. 6 . 14 . 8.

Hypothekenbanken
Vh  Braunschwg.

Hann , v, 1929
Vh  Goth. Grind-

kredlt 4 , S, 5a
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13 , 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank R . 5
Vit  Pr. Centralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3

Pr . Pfandbr .-«•/.
bank Em . 50

Vh  Rhein. Westtäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

Vh  Schl. H. tdsch.
A 30

Vh  Bert. Hyp. 15
Vh  Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5*/«•/• Pr . Centr . B.

Liquid.
Vh  Pr . PIdbr.

»04 104
103% 103' /.
103 103%

104% 104' /,
77*/« 77

100 lOCVi

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

99
80

99
79

Komm . 20
4V« Pr . Ctr . Bod.

0 24
'Vh  do. Komm. 27
Vh  do. do. 27—28
4' /« Pr . Ztrst . R. 19
Vh  Pr . Ztrst. R. 20
Vh  Hann. Landesk.

S. X
Vh  Hann. Landesk.

3 »%
117%
153 B
116
»23
200
1C8G
10C%
157' /,
94%

37*/»
117*/«
158
116*/»
123
200
107
100%
157*/;
94*/»

Berliner Börse

Wh
He */*
68

125
61

122
1C3

68
185
64
88V«

122
103

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schatzgebietsanleihe and Renten

briete)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr 1 90000 1 ’1. 70 101. 75

5V# Reicbsanl . 27 10 \ 37 101. 25
51/*0/* Yonne Anl. 104. 12 104.00
**• ' n * u/th 35 92 .25 92 .50
R•/„ Dt Wtb 35
4Vt Pr . St .-Anl . 28
4Vi Prß Staats R 2
47 » Prß Staats R 1
4*/t Bayern v 1927
47 » Brscbwg . 1928
47 # Schutzgebiet * '

5V« D.ReIchSp .33 Fl . 100. 50 100.50
6V« ReiCbsb .-Sch .R. l 100.50 100.50
4V| Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .25 97 . 25
47 » dO. 3— 4 97 . 25 97 . 25
47 * dO. 5— 6 97 .25 97,25

Kommunal *ObligationeD
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 24 . 16, 22
47 * Pr . ctr . Bod,

Komm . S. 26 — 28
47 * Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kc * S. 4— 6

Stadtanlelhen
47 » Bin . Qoldsch . 26
67 » do . Verk .Anl . 28
67 « Prkft . Schätze
67 « Kölner Schätze

Industrie -Obligationen

94*/* 95

87*/* —
88 887«

164.00 163.00
108 .87 108.87
'02 .40 102.30
102. 90 103. 00
97 .75 97. 00
96 .37 95 .25
10.’25 ‘10.25

6V* Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
67 * Verein , Stahl.
67 * Zuckerkredit

Oetfent » " redltanstalten
47 » Bin . Pfdbr .' A. 93, i8 WV>
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 H5 . so ns »/*
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine D 130. 50 1307*

^«ist Anleihen
4*/■•/■ Oest St . 14
4*/iV. One St . 13
4% % Oog St . 14
4% Mexlk abg-
5% Mexlk . abg.

97% —
97»/, 978/8
97«/, —

— 971/*

97Vi —

94V* 94V«
95 94i It

1011/4 1011/t
97 97
97 97
97 97
97 97

96V* 9674
96V* 96V«
96V* s* V»

94«/b
9274 92 . 87

93 . 10 92 .75

937i 94

971/4 971/4

957* 95*/fe

96 96

97
9574 95*/4
958/4 9574

96 96

96 96
__ 9374
96 96

93V* 93 .50

101V® 101V®

938/4 93*/4

95V* 95i/t
w— —
94 94
96V* S l/ *
96V* 9dl/,

97i/i »%
978/4

j

67%

941/4 64'/«

94 64

93*/# 95>/.

02 . 25
02 .25 102. 40

103.37
02 .62 102. 50
02 .50 102.50

41 .00 30 .75

_ 10.37
8 .50 8 . 15
"V. 11®/4

steuergatschaln,
fällig
1934 . » . « » »
1935 . . . . . .
1936 » « . « » »
1937 » « « « » »
1938 . » « . . ,  107 . 75 107. 75
Stenersth . V. K. 107. 40 107. 37

»5. 8 . 14 . 8.
103.90 103.80
107 .80 107.80
109 . 10 109. 10
108.50 108. 50

Rslcbsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Folenschä.
1 . 4. Ueld Briet üeld Brief
1935 — — — _
1936 1008/4 — —
1937 102 — 101% «02*/*
1938 66*/, — — —
1939 991/4 — — —
1940 98V» — —
1941 97»/4 98®A —
1942 975/a 98 */: 97% 6a*/s
1943 — 98 — __
1944 97 % — 97 67*/.
1945 971/8 —
1946 971/b —
1947 971/8 - 1 — —
1948 97»/« - 1 — —

Indutlri,
Adler P.-Zem.
AUS. Elekt .-0.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - n . Et.
Bremer Vnlkas
Dt . Asphalt
Dt . Batunw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötlz Led.
KromsthrSd.

»5. 8 . 14. 8.

«2% 41%

101»/« 102

130 130

117 116
102% 102
— 124%

102 101%
82 */* 83%
96 96

Küppersbusch
Lind . Elsmasch.

118*/«
112
98%
37*/,

158%
124
«® 7.
104*/«

118«/*
112
97
37%

158*/«

Wiederanfliau -Zaschräge
1944/45 . . . . .  68 »/« 69%
1946/48 . . . . . 68 % 69%

Aklltn
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A,
Hann . Deberl.
Lüheck -Büch.
Banken

87*/« 87*/«
110 109
78 77

Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Klhn.
Mtag -Mühlen
Mitleid . Stahl
Mflth . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Ph6n . Braunk.

133
112%
182*/,
84
96./.

109*/«
104*/*
120
132
112
182
84%
97

107%

Contlnent . LtnoL Zürich
Daimler -Benz
Deuts ch-Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erddl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-LIeferungsgea.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Krall
Engelhardt -Branerel
I- 0 . Farbenlndnstrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Dnternehm .—

Ludw . toewe S Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Hatbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeseh -Köln -Nenessen
Pftilfon Holzmann
Hotelbetr .-Oesellsrhaft
nse . Bergbau
Hse , Bergbau Oenußsch

Anfangs-
Kurs

102

Schluß-
Kurs

162
1C2%

Einheilskurs
15. e . u . l,
161.67 161.8»

138»/«
115*|«
123
164%
124*/«
«08%
«98%
«93*/,

«39»/«
115*/«
123%
164%
124*/«
108*/«
«» %
193»/«

102. 37
118.37

100.1»
111.3/

138.75 13S.I1
115.00 11«,«
123.00 1B,
164. 75 166.00

122.25
108.50 106.2!
198.25 1« .»

120%
123%
138
99%

160*/.
122*/«
HO*/«

120%
123»/«
139
99% ■

«40%
«22%
111

126.50
120.00 »19.87
123.00 172.03
138.50 136.12
99.50 W.S»

160.62 159.»!
122.00 121.7!
111. 12 HO,»

69*/ « 68 Gebrflder ^ nnghansT

Polyphon
,-W. Ka

101 101

AUg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u . Prix.
D.-D. Bank
Dt. Asiat . Bank
D. Dehers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar - a.  L.

81 80*/«
91% —
96»/a 96 */«

119*/ » 119%
93% 92
93% 92

580 583
86*/, 86%
93 % 92
98 97l/i

Rh .-W. Kalk
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem
Thöri ’s Oell.
ver . D. Nickel
Ver . Olanzstofl
Wanderer -Werke

129 129
107*/« 107
57% 57%

105*/« —
114 113
105% 102*/«
139 139
160 —
141 140

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostatrika
Neuguinea
Schantnng Bd.  AG.

100 99«/«
169 —
89 88

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einscht . */» AblSsungsch.
6‘h Hoesch Eisen- und

Slahl -RM-Anlelhe
6% Friede . Krnpp -RM-

Anlelhe
7% MItteld . Stahl -RM-A.
7% Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumnlatoren -Pahrtt
Allgem . Kunstzljde Dnte
Allg . Elektrizitäts -Oes.
kschaHenbnrger Zellstoll
Bayer . Motorenwerke
J. P. Bemberg
/ullns Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk n Brik (Bublag!
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Cbem . von Hevdeu
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Oumjulw.

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
Kurs Kurs 15« 8. 14. 8.

111. 75 111.62 111. 75 111. 75

102«/* 102»/* — 103.37

104.1/1 104 104. 25 104. 12
— 104,00 104

1025/8 1028/8 102. 62 102.50

190 189 189 186.00
63V» 638/4 63 .87 64 .00
425/8 42»/4 42 . 37 41 . 87
89 89V, 89 .50 89. 50

WI* 129 129.00 128.87
119 119 119.00 119. 50
121 121 120. 15 120. 00
123 1228/4 122. 37 122.00
14* /, •435/8 143.87 142.50
1231/4 1237a 1/3 . 00 122.00
200 200 200 .00 200 .00

109 109V4 109.00 108. 50
112«/4 113 113.25 111. 75
1218/4 122% 122.00 120.75
283V« 284 ?84 .50 284 . 00
— 279 — _

1591/4 160V* 160. 25 159.75

Kall Cht „ .„
Kaliwerke Aschetsleb 'en
RlöeSner -Werke
Koksw . u . Cbem . Fahr.
Lahmerer & Co.
LanrabDtte
LeopoIdgruBe
MannesmaonrBhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergban
Maschinenbau Untern.
Maxlmillansbfltte
Metaügesellsthaff
Montecatlnl 100 Lire
Nlederlansltzer Kohle
Orenstelo & Koppel
Pboenlx Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Brannk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektrlz.
RfltgerSwerire
Salzdetfnrtb Kall
Sftles . Bergb . n . zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt 6
Schubert 6  Salzer
|* n *ert « Co. Elektr.
SdmltbelB -Patzenhofer
Siemens s Halske
f . .J 8 Co -- Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zncfcer
Thüringer Oas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
wacc erw  netsenklrchen
Westd . Kanfhof (vorm

Leonhard Tletz)
Weste regeln Alkali
’ ' ' l - «nf « CVaMhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
n elchsbank
* r, . . ..
4««s l .nkslb u Kraftw
Gt Reichsbahn Vorz .-A
Nscuh Amp-Cks *
Hatnbg .-SOdam „ auu
Norddeutscher Lloyd
Otavt Mlneo u . Elsenb.

133«/,
««arj*
143%
3*

117«/,
103«/,
96%
87 */«

171
133«/,
89«/,

134«/«
137%
102%
123*/.
137«/»
22

94*/«
H7%
75«/,

134%
114*/,
143%
38

117%
104
97%
87*/,

171
134
89«/«

134*/.
138«/«
102*/,
123*/»
137«/,
22
93
94%

117’/*
75«/»

134.37
114.00
143.00
37.50

117.50
104.00
97. 25
87. 50

171.00
134.00
89. 12

134.50
136. 75
102. 50
123. 12
137. 00
22. 00
92. 50
94. 75

117. 75
75.50

182.50
116.00

133.®
113.42
144.®
37.50

117.50
103.fi
9S.2S
S7.M

171.®
133.75
90.75

134.75
135.®
102.®
122.6»
137,3«
21,62
92.00
94.»

116.®
74,7!

181.»
115.»

«91*/,
89%

191«/,
90% 50. 25 88.75

150
118«/«
138%
«22«/.
202
36«/,

229 «/«
150
118*/«
139«/*
122
202
37%

227. 00
149. 50
118.00
139.37
122. 12
201.75
37.50

224.®
149.®
117.»
139.®
121.12
201.7!
34.»

147«/, 147%

131%
1’3«/«
186
107«/«
78

132
113
186
107«/«
78

88%
127«/«

88*/«
127«/»

146.50
148.C0
131.50
113.50
185.75
107. 12
78.00

20 ».09
133.00
88. 50

127.25
150.25

147.®
146.»
131.»
113.®
165.®
107.6*
77.®

203.®
133.»
87.6«

124.®
153.®

30«/«
131*/,
120%

30«/«
132%
120%

30.50
132.00
»2c.25

30.3«
131.3«
1,0.2J

Parkett
Oampl.

127
109Wi
871/«

128V< ’
1?4l/s
16l/>

127
190

• 877,
1281/,
1247«
16«*

126.50
190.00
87.25

127.50
24. 12
16.62

*8 .
18«*

■18
1S>Vi

17,87
19. 12

126.50
187.®
87.25

126.07
123.87
16.75
28*12
18.®
18.50
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mêimal
einem$
Wtt me
ndjm et
!« ti | 5In

Zun
Kr

Sic Bö
Mb«

Me,
£ ,nc »i
f 1 SetteEittaj)

Wmalen
■efenben
??« Äop
RBeR

»,?t ft
meiern ?

it " 5 B

%nbe
flUs9eg(i

Bll
!e, (=

,u8 ig#

Ö . N

Jtnb

Bte.
.' l'Btne

al
ff«
ir äe 9"ie,9ei« Ie|Bi
’leBi ! ,



lSZji

x.̂ «

L- tz

SS-..

»«»-
^ .-. L;:

K-rK

Li.

' x?» Ü«̂

n . ÄLH

r«
R. M

»«l»

°̂ Ux

M , «./fU
i» Mü-d«,

ks -i«« ei«!«d

'„^ «r«iii, j«Ud«r pkM̂,

-trolxtkpk^
i3'/», 8vt>v,k>
lesvLll«
IL
r°.)

IR

II
nm«)

7<- ir
ts- ŝ»

«»«1 u>/^
m>e.̂ 7
idel'y W- «

»mi-1 M- A
.7«.) M- R
N>»«iiS/,- H»»«»'
«ldi,

!»- >»/>
nmq
»III»
<II«I-
m.)

»
isee>
ttmce

Ä

UO/1
um:«
lmcsi
INel-
. ? !<>. I2.A>/>
n-e
tv«i« l A«tl
17001» ?IM

IlNMW

i. ». r n.«
». »reAus

I»»1r Z'«

LInneilUM

SI .S7 I«IF
07.Z7 Il»F
IS.Z7 IliH
3S.75 ILII
,5 .00 Ili«
A .« IL«
»1. 75 I«Z
— ILS

os .« I« -S
r«.r5 m.»

IAH
IN.»
,77.«
IA.I!
».II

I« .I!
»I.»
III.»

ro.oo
rz.w
« .»
!V.5V
« .57
rr.w
n .ir

o.s »»

7.0°
? .50
s.oo
5 .57
r.ir
1.75
7.»

s.so
, .co
i .R
z.«
5.75
7. 17
I.«
>0°
i.a>
>. «
' .75
1.75

1.5°
1.00
.75

I.»
>.«
.75
.50
.17
.57

.17

7« -«
,« .«
m-«
IZI.«
,ri.«
Äl.̂

,<7.«

IV-«
IS!.Z,07-«.
77.«

IS-.«
-7>

I« .«
I5-.«

1.0.̂

is?-2
ö7.ri
isr.?.
iL-i,

is.z15.̂

2. Veklage zu Nr. 225 Bremer Zeitung Freitag, den 16. August 1935

Horpssülirer HüHnlein in Bremen
Bremen,  16 . August.

Am Tonnerstagnbend traf , mit dem Hannover-
schen Zuge kommend. Korpsführer Huhnlein,
Führer des gesamten deutschen Kraftfahrsportes
-u einem kurzen Aufenthalt in Bremen ein . Er
wurde auf dem Bahnsteig u. «. von Oberführer

F'oto : Rsli

Koi'pskükrer Ilü ^nlein auk äem Haniitlialinlrok

uhde,  Motorbrigade 62, auf das herzlichste be¬
grüßt. Die Ankunft des Korpsfiihrers hatte sich
in letzter Minute wie ein Lauffeuer in der Stadt

Heute abend Fackel zug
des Sturmbanns l/75
in der westlichen Vorstadt!
Anschließend
Kundgebung aus der Danziger Freiheit
Volksgenossen!
Erscheint in Massen!

verbreitet . So waren eine ganze Menge Schau¬
lustiger da erschienen.

Korpsführer Hühnlein , der in Zivil reiste , blieb
nur wenige Stunden in Bremen und fuhr im
Laufe der Nacht weiter.

Linschreiten gegen Betrunkene
Friedrich Wilkenjohanns,  Friedrich-

straße 16, wurde kürzlich in der Straßenbahn in
so stark angetrunkenem Zustande getroffen , daß
er nicht mehr wußte , was er tat , und daher der
nächsten Polizeiwache zugeführt werden mußte.
Die Fahrgäste der Straßenbahn nahmen an sei¬
nem Verhalten Anstoß.

Ebenfalls mußte vor einigen Tagen gegen
Wilhelm Stenger,  Buntentorssteinweg 81,
wegen Trunkenheeit eingeschritten werden . Dieser
fuhr auf der Hastedter Heerstraße in Schlangen¬
linien hin und her und gefährdete den regen
Verkehr. Er belästigte auch durch Zurufe weib¬
liche Passanten . Sein Zustand war so, daß er
mehrmals umzukippen drohte und schließlich von
einem Polizeibeamten der nächsten Wache zuge¬
führt werden mußte . Auf dem Wege dorthin be¬
nahm er sich recht ungehörig und erregte hier¬
durch Anstoß bei anderen Straßenpassanten.

Lum kinmsrksn „ .

„ . , 1» -Kroning r w»

HI. und Jungvolk wieder dalieim!
Fröhliche Heimkehr aus Vad Lssen — Herzlicher kmpsang am Vremer Hauptbahnhos

Am Donnerstagnach¬
mittag , gegen 13.30 Uhr,
kamen die Bremer
Hitlerjungen und
das Jungvolk  aus
dem zweiten Sommer-
lager in Bad Essen im
Sonderzuge zurück und
fuhren unter der Be-
geisterung aller in die
Bahnhofshalle ein . Fast
in jedem Wagen
herrschte überaus lau-
tes Freudengetöfe . Die
Trompeten und Trom¬
meln dröhnten , Lieosr
klangen auf , und lau-
ter braune Zesichter
strahlten aus den Fen-
steröffnungen . Auf Si-
gnalruf stellten sich die
Fähnlein dann nach
dem Aussteig -n geord¬
net , wie gewohnt , auf
dem Bahnsteig auf und
verließen die Halle in
geschlossenemZugedurch
den Lloydbahnhoi.

Unten wartete eine
dichtgedrängte Men¬
schenmenge,spähend und
suchend nach dem je¬
weils zugehörigen Jun¬
gen — ein für viele
ziemlich vergebliches
Umherblicken bei der
Menge der Blondköpfe,
die sich vor der Lloyd-
wartehalle aufzustellen
hatten für die Ab¬
schluß - Kundge¬
bung  Brav und säu¬
berlich waltete der
Spielmannszug seines
Amtes und nach Ver¬
klingen der Trompeten¬
stöße und der Trom¬
melwirbel trat Reg.
Bürgermeister Hei¬
den  vor die jungen
Kameraden , um sie auf
das herzlichste willkom¬
men zu heißen und ihnen zur Heimkehr die besten
Wünjche auszusprechen . Die Männer des heutigen
Staates seien sich vollauf bewußt , daß sie dereinst
die Machtausübung an ein anderes Geschlecht
weiterzugeben hätten . Was sie heute schüfen, habe
die Jugend einst zu vollenden . Das könne sie aber
nur in ernster Erziehung zu den kommenden
Ausgaben . Dem habe die Sommerlagerzeit dienen
wollen und sollen. Die Jungen hätten nun auf
das tiefste den Sinn der Kameradschaft und
Treue gefühlt und erlebt und tatkräftig gearbeitet.
Stolz seien wir auf sie und dankbar , daß sie so
gründlich und zielbewußt am Werke seien und
bleiben!

In gleichem Sinne empfing der Kreis¬
leiter  die bremischen Jungen , diese helläugigen

IlkA. lliii -Kei-mvistei - Heickei' bei seiner ^ nspraelie an «lie ÜNKeiick

Blondköpfe , einer wie der andere , braungebrannt
und körperlich durchgearbeitet , — ein Anblick,
bei dem einem das Herz aufgeht ! Auch er ries
ihnen die herzlichsten Worte der Kameradschaft
und Verbundenheit zu und begrüßte sie auf bre¬
mischem Boden.

Oberbannsllhrer Jung  dankte dann in kurzen
Worten und brachte nach dem Gesänge des Hitler¬
jugendliedes ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren
Führer aus.

Anschließend rückten die Jungbanne und der
Bann 75 ab . Die Jungbanne lösten sich nahe dem
Bahnhof auf , die Hitlerjugend brachte ihre
Fahnen zum Dobben , wo sie feierlich eingeholt
wurden . Auch sie wurden dann entlassen und be¬
gaben sich zu ihren Angehörigen . - cli.

Lovoskvr (2)
Lreisleiter l?x. Llanbo empkünKt ckiv junAsn Ileiivüvbi 'ki'

Straßensperrung!
In den nächsten Tagen beginnen beim Bahn¬

übergang in der Verckstraße  die Arbeiten
zur Höherlegung der Reichsbahn . Dadurch wird
die Sperrung des Bahnüberganges für den ge¬
samten Fahrzeugverkehr ab 19. August notwendig.
Verkehrs -Sperrzeichen werden aufgestellt . Für den
Anliegerverkehr bleibt die Berckstraße befahrbar.
Beiderseits des Bahnüberganges werden provi¬
sorische Wendeplätze eingerichtet.

Die DSV.-kinder kehrten zurück
Nach mehreren Wochen der Stärkung und Er¬

holung kehrten gestern Hunderte von NSV .-
Kindern wieder nach Bremen zurück. Die Kinder
kamen aus den Kreisen Meile , Wittlage , Osna¬
brück-Stadt , Osnabrück -Land und Meppen , ferner
aus den Kreisen Bersenbrück, Vechta und Del-
menhorst und aus dem Kreise Ammerland . Freu¬
dig haben die Eltern nach dieser Trennung ihre
Kinder auf dem Hohentorsplatze in Empfang ge¬

nommen . Die Kinder aus den Dörfern Warden-
burg , Tungeln , Oberlethe und Eharlottendors
trafen ebenfalls gestern wieder in Bremen ein.

Wir haben uns persönlich von der glänzenden
Stimmung und von dem prächtigen Aussehen der
durch diese segensreiche Einrichtung der NS .-
Volkswohlfahrt in Erholung geschickten Kinder
überzeugen können. Wie uns mitgeteilt wurde,
haben diese Kinder im Durchschnitt sechs Pfund
an Körpergewicht zugenommen , ein Kind hat mit
vierzehn Pfund wohl den Rekord geschlagen.

Durch diese wohltuende Erholung der Kinder,
die in den meisten Fällen in ländlichen Fa¬
milien untergebracht waren und dort die aller¬
beste Aufnahme gefunden hatten , ist wiederum
die große Bedeutung der Bestrebungen der NS .-
Volkswohlfahrt in weite Volkskreise gedrungen.

Prtvatdozent Dr . mcd. Werner Knothe -Bremen,
Sohn des hiesigen Eymnasialprofessors i . R.
Knothe , wurde zum a. o. Professor an der Uni¬
versität Berlin  ernannt . Dr . Knothe ist Rönt-
gen-Chefarzt am Berliner Horst-Wessel-Kranken-
haus.

Weiheakt im 6aststättengewerbe
vierzig „Zunge Kleister " wurden durch pg . ITlehler-Verlin losgesprochen

Erhebende und unvergeßliche Stunden ver¬
einigten am gestrigen Abend mit den vierzig
jungen Meistern die zahlreich erschienenen Ange¬
hörigen des Gaststättengewerbes in Bremen . Der
schöne Festsaal des Parkhauses war herrlich aus¬
geschmückt und das Norag -Orchester „Bremer
Stadtmusikanten " unter Kapellmeister Reinhold
Krug  wirkte in ganz hervorragender Weise bei
der Ausgestaltung 'des Festes mit . Zur Eröffnung
spielte das Orchester die Jubel -Ouvertüre von
L. M . von Weber mit prachtvoller Sauberkeit
und hinreißendem Schwung . Dann sang Opern¬
sänger Willi Kasper  vom Staatstheater
Bremen die Ansprache des Hans Sachs aus der
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " : „Ver¬
achtet mir die Meister nicht und ehrt mir ihre
Kunst !" Der beliebte Opernsänger war glänzend
stimmlich disponiert und sang die Ansprache mit
großer , sieghafter Tongebung . Der Beifall war
außerordentlich stark.

Im Mittelpunkt des Weiheäktes aber stand die
großangelegte und oft von stürmischem Beifall
unterbrochene Festrede von Pg . Metz ! er aus
Berlin , der sich über die bisherigen Zustände im
Eaststättengewerbe und über dessen große Auf¬
gaben im Dritten Reiche verbreitete . Anschließend
an diese eindrucksvolle und mit stürmischem Beifall
aufgenommene Rede von Pg . Metzler fand die
1. Meistersreisprechung im Gaststättengewerbe
Bremen statt , die durch Ueberreichung eines
Diploms , der Meisternadel und Handschlag
erfolgte und in eine Ehrung des Führers
ausklang.

Pg . Metzler ging davon aus , daß es etwas ganz
Erhebendes sei, deutsche Kunst und deutsches Lied
in solcher Weihestunde zu erleben . Der Redner
wies darauf hin , wie gering geachtet noch vor ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit das Gaststättengewerbe
gewesen sei, es sei völlig überfremdet gewesen.
Das Eaststättengewerbe habe einst 300 VVV kon¬
zessionierte Betriebe gehabt und 1,7 Millionen
Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben. Ter
Jahresumsatz habe 14,5 Milliarden Mark betragen.
Es sei gar nicht auszudenken , welchen Wirtschafts¬
wert dieses Gewerbe hatte . Durch seine Disziplin
und feine Leistung habe der deutsche Kellner und
der deutsche Koch einen treuen Kampf für das
Deutschtum auch im Auslande geführt und man¬
chem unter den Anwesenden Habs der Auslands¬
wind jahrelang um die Nase weht . Nur der
gegenseitige Haß der Staaten habe sich vor die
Leistungen tüchtiger deutscher Männer gestellt.
Aus einem einst HochstehendenGewerbe sei so ein
Trümmerhaufen geworden , ein Spielball der Be¬
hörden , die dieses Gewerbe mit 35 verschiedenen
Steuern belastet hätten.

Heute könne das Eaststättengewerbe nach dem
tiefen Fall nur dann gefunden , wenn es quali¬
fizierte Mitarbeiter habe . Der Wertmaßstab für
den deutschen Menschen unserer Tage und der kom¬
menden Zeit bestehe einzig und allein in seinem
sauberen Charakter und in seiner redlichen Lei¬
stung. Im übrigen seien alle schaffenden deutschen
Menschen gleichwertig . Vor wenigen Monaten
habe er das neue Programm skizziert, welches für
das Eaststättengewerbe maßgebend sein solle. Im
Jahre 1933, als der Führer die Macht übernom¬
men habe , hatten viele Volksgenossen die Durch¬
führung dieses nationalsozialistischen Programms
für eine Unmöglichkeit gehalten , weil sie verges¬
sen hätten , daß der Führer als ein ganzer Mann
das Steuer der Nation ergriffein habe . Am 1. Mai
1933 habe der Führer dem deutschen Arbeiter
seinen Wert wieder zurückgegeben und den Adel
seiner Arbeit verkündet . Die Wiederherstellung
der deutschen Wehrhoheit sei ein herrliches Werk
des Führers , durch welches er der deutschen Na¬
tion die Achtung der Welt zurückgegeben habe.

Auch die Mitglieder des Gaststättengewerbes
stünden im Kampfe und es gelte vor allem dem
Führer die Treue zu halten und die Verufsehre
hochzuhalten . Für den kommenden Winter sei
bereits für das ganze Reichsgebiet ein einheit¬
liches Schulungsprogramm innerhalb des Gast¬
stättengewerbes aufgestellt . Eine besondere An¬
erkennung gebühre den Frauen , die viel treue
Hilfe geleistet hätten . Auch des Pg . Schmalz
gedachte der Redner in Worten warmer Aner¬
kennung für seine treubewährte Kameradschaft.
Zum Schluß überbrachte Pg . Metzler die Glück¬
wünsche der Deutschen Arbeitsfront , sowie des
Reichs- und Kreisbetriebsgemeinschastswalters der
Fachschaft. Dann erfolgte die Lossprechung.

An die Festouvertllrs über zwei Lieder von
Lassen, schloß sich ein Festball an , bei welchem
Mitglieder des Staatstheaters erfreuten durch
verschiedene Gesangseinlagen . Der Weiheakt
bleibt allen Teilnehmern ein einmaliges und un¬
vergeßliches Erlebnis.

Das SchwarzeBreit der DflL.

I 'oto : VsutscrLs ^ rdsitskroriL

Einer begrüßenswerten Anregung der Deutschen
Arbeitsfront , auf den Höfen der Betriebe Tafeln
anbringen zu lassen, die als Mitteilungsbrett
für Veröffentlichungen und Bekanntgaben der
DAF . dienen sollen, ist in vielen Fällen bereits
entsprochen worden . Unser Bild zeigt eine die¬
ser neuen mustergültigen Einrichtungen.

(18. Fortsetzung)
Sie hörte nur sein« Stimme , als er sie umfaßte,

warf die Arme um seinen Hals und flüsterte ihm
ins Ohr : „Siehst du, Ehrhard , ich wußte es ja , daß
du — —"

Dann wurde sie ohnmächtig , und er trug Kon-
stanze, deren Arme sich nicht von seinem Nacken
lösten, mit Hilze des Matrosen in seine Kabine.
Er bettete sie auf sein eigenes Lager und wollte
sie gerade ins Bewußtsein zurückrufen , als sie von
stlbst erwachte. Ihre Hände tasteten nach seinem
Gesicht. Ach, er kannte diese Bewegungen ihrer
schmalen weißen Hände , er kannte diesen lieb¬
kosenden Griff , wenn sie die Hände fester um sei¬
nen Kopf legte . Minutenlang lag sie so da , fühlte
sein Gesicht ab , wie Blinde ein vertrautes Antlitz
berühren und erkennen , und sagte kein Wort.

Er fragte leise : „Wie konntest du nur bei
diesem Wetter — ?"

„Ich weiß es nicht, Ehrhard , ich hielt es in mei¬
ner Kabine einfach nicht aus — Siehst du, und
du warst ja auch zur rechten Zeit da ! Es ist
irgend etwas mit meinem Fuß , ich glaube , ich bin
ausgeglitten ."

Er machte sich hastig daran , ihr die Gummi¬
schuhe, Schuhe und Strümpfe auszuziehen und er¬
schrak, als sie schmerzlich aufstöhnte . Der rechte
Fuß war in der Gegend des Knöchels ange¬
schwollenund gerötet . Er stellte eine leichte Zer¬
rung fest, die in wenigen Tagen behoben sein
konnte.

Immer von neuem warf sich das Schiff in den
Aufruhr der Wasser, schwankend, stampfend , äch¬
zend; aber dabei mehr und mehr Raum gewin¬
nend. Ehrhard Horn hatte sich wieder über Kon-
stanze gebeugt plötzlich war es ihm , als packe
chn jemand der den Schultern und drücke ihn mit
einem kurzen, kräftigen Ruck hinab . Es war nur

ein schlingernder Stoß der ,,Atlanta " : aber im
nächsten Augenblick hatten seine Lippen die ihren
gefunden und während das Schiff mit hämmern¬
den Maschinen weiter keuchte, hielten Ehrhard
Horn und seine geschiedene Frau einander um¬
fangen und vergäßen Raum , Wetter und mehr
als drei Jahre . Sie hörten es nicht, daß die
Tür vom Sprechzimmer her geöffnet wurde , und
hätten sicherlich nichts von Agnes bemerkt , wenn
nicht ein erneuter Stoß des Schiffes das Mäd¬
chen vorwärts und bis dicht an Horns Bett ge¬
schleudert hätte . Da stand sie nun mit großen
erschrockenenAugen.

Horn hatte sich von Konstanze sanft gelöst,
wollte zuerst ärgerlich sein und mußte dann über
das fassungslose Gesicht des Mädchens lachen.
Das ist meine Frau , Agnes , ich glaube , Sie

haben sie schon gesehen."
Und zu Konstanze : „Fräulein Thaller ist dir

ja bekannt . Sie war bis heute eine ausgezeich¬
nete Krankenschwester und wird bald eine große
Sängerin sein."

Konstanze streckte Agnes eine Hand hin.
Das junge Mädchen ergriff die Hand Kon¬

stanzes , dann sagte sie: „Ich wollte nur fragen,
Herr Doktor , ob es etwas Neues gibt ?"

Erhard Horn dachte einen Augenblick lang nach,
sah von Agnes auf Konstanze und von Konstanze
auf den Fleck an der Wand , wo zu Beginn der
Reise das Bild der „Atlanta " gehangen hatte;
und sagte schließlich: „Ja , es ist möglich, Agnes,
daß Sie mir in den nächsten Tagen bei einer
schwierigen Operation helfen müssen."

Konstanze griff mit beiden Händen nach seiner
Rechten und umklammert « sie krampfhaft , wäh¬
rend die Schwester fragte:

In den nächsten Tagen , ia , gewrg. Aber wo¬
her wissen Sie das ? Und wer ?"

„Meine Frau , Agnes . Ich bin einmal Augen¬
arzt gewesen, mein Kind ; und ich hoffe zu Gott,
dag ich es in diesen drei Jahren nicht verlernt
habe ."

Als Agnes das Zimmer verlassen hatte , sagte
Konstanze leise : „Ich bin so unaussprechlich glück¬
lich, Erhard . Ich kann heute nacht nicht allein
in meine Kabine zurück." Sie lächelte . „Ich
kann ja auch gar nicht laufen . Siehst du, was
für ein Glück es war , daß ich diesen närrischen
Spaziergang machte? Ich bleibe hier , laß mich
bei oir bleiben . Es ist lange her , sehr lange,
viel zu lange ."

Er neigte sich über sie und küßte sie.

Der Sturm flaute erst gegen Morgen ab ; doch
war dies , wie Boetwiyk mißmutig feststellte, eine
maßlose seemännische Uebertreibung . Er kam,
grünlich und mit dem Eesichtsausdruck eines Men¬
schen, der mit dem Leben und allen diesseitigen
Freuden abgeschlossen hat , an Deck, betrachtete
mit Kennermiene und einem bitterbösen Seiten¬
blick auf den Himmel und das immer noch recht
unruhige Meer die Verwüstungen der Nacht und
wandte sich an den Ersten Offizier , der im Be¬
griff war , in seine Kabine zu gehen.

Nicolaus Fabricius war todmüde , aber , wie es
dem Impresario vorkam , in Anbetracht der Lage
ziemlich guter Laune . Er gähnte verstohlen mit
geschlossenem Mund , bis ihm die Tränen in den
Augen standen , und antwortete etwas schläfrig
auf Boetwiyks Frage , daß alles in Ordnung sei,
das Schiff sich gut gehalten habe und nur wenige
Unfälle vorgekommen seien. —

Boetwiyk unterbrach ihn : „Unfälle — also war
der Arzt in der Nacht auch beschäftigt ?"

.Natürlich , aber - "
„Und Fräulein Thaller mußte ihm helfen,

wie ?"
„Sie ist doH Krankenschwester —"
In Boetwiyks Stimme war galliger Hohn —

er hatte den Geschmacknoch im Munde : „So —
aber , daß solche Nachtarbeit ihrer Stimme schaden
könnte, daran wird nicht gedacht, was ? Daß
man mit diesem Material nicht umgehen kann,
wie mit einem Holzklotz, das wird vergessen,
wie ?"

„Hören Sie , Herr Boetwiyk —!"
„Nein ! Ich will nichts hören ! Ich liege da

unten in Ihrem schlingernden Sarg , werde hin-
und hergeworfen wie in einer Zentrifuge — Herr.
ich fahre nicht zum ersten Male auf See , aber so
ein Schiff — nun gut — und oben muß dieses

arme , herrliche Mädchen schuften, muß ihren Kehl-
kopf einem Orkan aussetzen ! Ja , wissen Sie denn
nicht —?"

„Lieber Herr Boetwiyk , vielleicht unterhalten
Sie sich darüber mit dem Doktor , der ist da zu¬
ständiger als ich. Außerdem bin ich sehr müde
und gehe jetzt schlafen. Agnes fühlt sich übrigens
ganz wohl und hat , soviel ich weiß , die Stimme
noch nicht verloren !" Er grüßte höflich und ging,
ohne eine Antwort des Impresarios zu erwarten.

Boetwiyk aber stand breitbeinig da, schwankte
ein wenig , da die „Atlanta " noch immer im See¬
gang rollte , und kaute an seiner Unterlippe.

Wie kam der Mann , dieser Fabricius , dazu,
einfach „Agnes " zu sagen?

Jan Boetwiyk hatte bisher nicht daran ge¬
dacht, daß die Möglichkeit irgendwelcher Verwick¬
lungen bestand , wenn Agnes Thaller ihren jetzigen
Beruf aufgab . Er hatte , sonderbar genug , an¬
scheinend nicht bemerkt , daß dieser junge Mann,
dieser lange Balte , zu seiner Agnes — denn Boet-
wiyk betrachtete sie durchaus als seine Agnes —
in menschlichen Beziehungen stand, die für ihre
Laufbahn nicht ungefährlich waren.

Eine Minute danach stand er vor der Tür zu
den Arzträumen und war böse und erstaunt , als
auf sein Klopfen ein Matrose öffnete und ihn
eilig fragte , was ihm fehle. Er knurrte ihn an,
daß er die Schwester sprechen wolle.

„Die schläft aber nu . Herr ; is et denn sehr
dringlich ?"

„Schläft — ruhig und gesund — alles in Ord¬
nung ?"

Der Matrose sah ihn an , als habe er einen
leicht Geistesgestörten vor sich, nickte nur wortlos
und schloß vor dem Empörten die Tür . Aber
das war wohl das Richtigste ; denn jetzt auf ein¬
mal kam es Boetwiyk zum Bewußtsein , daß er in
den letzten fünf Minuten eine reichlich komische
Figur gemacht hatte . Er ging nachdenklich zu¬
rück und war allein darauf gespannt , zu wissen,
ob Fabricius ' vertrauliche Erwähnung Fräulein
Thallers nicht doch nur ein Zufall gewesen sei,
dem sein Mißtrauen eine übertriebene Bedeutung
beigelegt habe.

Allmählich , wenn auch sehr zaghaft , erschienen
andere Fahrgäste auf Deck. gingen langsam umher
und schienen sich erst daran gewöhnen zu müssen,
wieder frische Luft atmen und einen weiten
sonnigen Horizont sehen zu dürfen . Boetwiyk
entdeckte unter ihnen die Herzogin , die im Gegen¬
satz zu den ureigen anoern durchaus munter und

ziemlich unbeeindruckt von der vergangenen Nacht
zu sein schien. Da hatte auch sie ihn schon gesehen,
winkte ihn zu sich heran und betrachtete ihn mit
einem freundlich prüfenden Blick:

„Sie hatten eine schlechteNacht, Jan ?"
„Danke , es genügte mir wie den meisten ."
„Komisch, ich fand es sehr amüsant . Außerdem

glaube ich, daß die kräftige Massage ausgezeichnet
gegen meine Korpulenz ist."

Jan Boetwiyk hatte noch nicht das seelische
Gleichgewicht, mit einem Kompliment zu er¬
widern ; aber vielleicht erwartete sie das auch
nicht.

Er reichte der Herzogin den Arm , sie gingen
so ein wenig sicherer und besahen sich wie alle,
die sich aus ihren Kabinen gewagt hatten den
vom Orkan geknickten Mast , dessen Stumpf ge¬
rade von den Schiffsschlossern sauber abgeschnitten
wurde . Obwohl die Herzogin Lust zu haben schien,
sich zu unterhalten , kam kein rechtes Gespräch auf;
Boetwiyk war einsilbig und nachdenklich und
fu-hlte, . ohne daß er sich über die Gründe hätte
Rechenjchaft geben können, eine steigende Unruhe
in sich. Er war froh , als die Herzogin sich wieder
zu ihrem Liegestuhl zurückführen ließ und ihm
so erlaubte , sich zurückzuziehen.

Die nächsten beiden Tage vergingen ohne be¬
sondere Ereignisse . Die See beruhigte sich. die
mächtigen Brecher , die noch eine Zeitlang nach
dem Sturm die „Atlanta " wie ein kleines Boot
hatten schaukeln lassen, verwandelten sich in eine
lange flache Dünung , die Wärme nahm zu man
näherte sich dem Aequator.

Das Leben an Bord bewegte sich wieder im
gleichen Gange wie vor dem Orkan . Die zer¬
splitterten Fenster waren durch neue ersetzt an
dem säuberlich geglätteten Vordermaststumpf 'war
ein Notmast befestigt worden , die Antenne hing
wieder ordnungsmäßig , und die Fahrgäste beschäf¬
tigten sich damit ihr Verhalten während der be¬
wegten Nacht sehr wohlwollend zu beurteilen

Kapitän Hollmann äußerte sich in diesem Sinne
zu Bormann und Lehnbusch:

„Wenn die Fahrgäste in Hamburg ankommen
dann war die Sache so. daß jeder einzelne er-
zahlt , er allein sei außer mir und höchstens einigen
Mann der Besatzung munter und kregel auf Deck
gewesen, während alle anderen vor Seekrankheit
vergingen , lind weil das so ist und weil jeder
ein Held gewesen sein will , wird kein Mensch an
die Ernsthaftigkeit des Sturmes glauben , und
damit , schloß Hollmann tiefsinnig , „bin ich ein¬
verstanden . (Fortsetzung folgt)
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Hoch über der „Vrema"!
Wie köstlich naiv muten uns die Verse Schillers

aus dem „Kampf mit dem Drachen " an . wo von
den dreimal dreißig Stufen die Rede ist, die der
Pilger „schwindelnd " erreicht , — wenn wir ein¬
mal eine Turmbesteigung im Bremer Tom unter¬
nehmen ! Der Stufen , die hier zu der steilen Höhe
führen , sind nahezu dreimal neunzig , genau 287.
And wenn man zunächst als Mensch der norddeut¬
schen Tiefebene , der außerdem seine Ferien lieber
am Wasser , als im Gebirge zuzubringen pflegt,
davor zurückschrecken möchte , einen solchen Auf¬
stieg zu wagen , so ist man bald angenehm über¬
rascht . Denn diel« steinerne Wendeltreppe , an
deren Quaderspirale man hier unverdrossen im
Kreise herum höhenwärts steigt , ist so massiv , daß
man schon durch die große , staunenswerte Ge¬
diegenheit des Bauwerkes ein Empfinden der Ge¬
borgenheit verspürt , etwa in der Richtung : „Hier
kann dir nichts passieren !" Freilich , für Menschen,
die sich nicht durch Sport oder geeignete Körper¬
pflege elastisch genug erhalten haben , ist dieses
ungewohnte Treppensteigen etwas beschwerlich.
Denn abgesehen von aller Schwindelangst wollen
diese 267 Steinstufen auch marschiert sein , und da
ist mir Atemtechnik allein noch nicht geholfen.
Aber ohne Zweifel ist solch eine Turmbesteigung
im Bremer Dom eine auch als Gymnastik pracht¬
volle Sache!

Hinzu kommt eine wunderbare Höhenluft und
eine , zumal bei klarem Sommerwetter , herrliche
Fernsicht . Es ist schon ein eigenartiges Erlebnis,
wenn man Leim Treppensteigen an der einzigen
in diesem Turm hängenden „Brema "-Glocke, der
größten der vier Domglocken , vorüberkommt und
sie dann immer mehr unter sich läßt . Ein wuch¬
tiger Anblick, diese „Brema " in ihrem mächtigen
Elockenstuhl ! Seit dem Frühjahr dieses Jahres
haben nach den Angaben der Bremer Domkanzlei
fast 5000 Menschen den Domturm bestiegen und
die mächtige „Brema " bewundert , die seit zehn
Jahren mit ihrem stattlichen Gewicht von 140
Zentnern , einem Durchmesser von 2,24 Metern

Die Deutsche Arbeitsfront
ist der kameradschaftliche Zusammen¬
schluß aller deutschen Arbeiter der
Stirn und der Faust. Wer wollte
außerhalb dieser Kameradschaft stehen
bleiben?
Anmeldungen bei den Ortsgruppen!

und einer Höh« von 2,80 Meter in dieser lufti¬
gen Höhe schwebt.

Ganz oben , auf der breiten und völlig geschütz-
Bla ' ". ' — 'ten Plattform , umweht einen ein frischer Wind.

Der Platz ist groß genug , um nach allen Richtun¬
gen bequeme und eindrucksvolle Ausschau halten
zu können : nur der nebenstehende nördliche Dom¬
turm beeinträchtigt die Sicht nach dieser Richtung
hin ein wenig . Aber das ganze Panorama , das
man von hier oben aus genießt , ist prächtig. Klar
zeichnen sich die großen Bauwerke der Stadt ab,
der Turm der Liebfrauenkirche wirkt gar zierlich,
und niedlich und klein sind die Menschen, die durch
die Obernstraße wimmeln , wenn man sie von der
Höhe steht. Sonnenbestrahlt leuchtet der Weser
blitzende Welle , und lieblich sehen die kleinen
Schiffe aus , die gerade ihres Weges fahren . Auf
der anderen Seite zeichnet sich der Flughafen , ent¬
gegengesetzt die Rolandsmühle deutlich ab. Bis
weit über das Randgebiet der Stadt reicht der
Blick des Beschauers . Jeder sollte es für das
kleine Eintrittsgeld einmal wagen , dies« Stufen

.zu ersteigen .und unsere schöne Hansestadt einmal
aus solcher Höhe zu schauen!

Sfl.-Neitersturm1/26
im Neichswettkampf der Sfl.

Der SA .-Reitersturm 1/62 führt heute einen
Propagandaritt  durch , und zwar beginnend
20 Uhr Messegelände an der Custav -Deetjen-
Allee durch folgende Straßen : Holler Allee —
Wachmannstr . — Schwachhauser Ring — Schwach-
hauser Heerstraße — Schleifmühle — An der
Weide — Bahnhofstr . — Sögestr . — Markt —
Wachtstr . — Martinistr . — Schlachte — Kaiser-
straße — Eeorgstr . — Breitenweg — Findorff-
stratze — Eustav -Deetjen -Allee.

Was ist am Sonnabendabend
auf der Weser los?

Der Sturm 7/75, der durch seine bekannten
Helgolandfahrten mit dem nassen Element bereits
eng verbunden ist, führt im Verlauf des Reichs-
wettkampfes der SA . 1835 seine Propagandafahrt
am Sonnabend , dem 17. August , mit dem Dampfer
„Libelle ", der propagandistisch für die Bewegung
hergerichtet ist, auf der Weser aus.

Die Fahrt beginnt um 21 Uhr und geht weser-
abwärts bis zur Eisenbahnbrücke . Von dort geht
es weseraufwärts bis zum Wehr und wieder
zurück zur Kaiserbrücke.

Also Sonnabendabend auf der Weser ! Volks¬
genossen seht euch diese Propagandafahrt des
Sturmes 7/76 an!

Segen Juden und Devisenschieber
An der Sturmbann -Geschäftsstelle 1/75 am

Doventor sind gestern vier Plakate angebracht
worden , vor welchen sich andauernd große Scharen

von deutschen Volksgenossen versammelten , um
die wirklich anschaulichen Bilder und die dazu
geschriebenen Begleitterte zu studieren . Diese
Bilder fanden den ungeteilten Beifall aller , die
des Weges kamen und ihre Freude daran hatten,
daß in unablässiger Weise das Volk über die-

asg.jenigen Kreise aufgeklärt wird , welche auch heute
noch offen oder versteckt den Versuch machen , die
großen Errungenschaften des Dritten Reiches zu
sabotieren . Zwei von den vier Bildern zeigen
den politisierenden Pfaffen, ' sowie die klöster¬
lichen Devisenschieber : außerdem stellt ein Bild
die Unmöglichkeit dar , daß ein „getaufter " Jude
etwas anderes werden könne , als eben ein Jude.
Denn mit der „ Konfession " kann man ja die
Rasse — und um sie allein geht es in dem Selbst¬
erhaltungskampfe des deutschen Menschen — nicht
wechseln ! Zwei weitere Plakatbilder zeigen den
Juden in seiner wahren Gestalt : als den , der das
ganze Wirtschaftsleben an sich reißen und dadurch
den wahnsinnigen Traum einer jüdischen Welt¬
herrschaft verwirklichen möchte. Das letzte Bild
zeigt den heuchlerischen Juden , der solange kriecht,
bis er sich mit dieser Diplomatie durchgesetzt hat
und den nötigen Einfluß besitzt, um andere unter¬
jochen zu können . Es ist ein verdienstliches Werk,
daß immer wieder das Volk auf diesen Erzfeind
und Rassenschädling hingewiesen wird — und es
brauchte gewiß nicht so stark betont zu werden,

wenn es nicht auch heute noch unglaublich ver¬
blendete Volksgenossen gäbe , die in falschem E .e-
fühlsdusel noch Mitleid mit denen haben , denen
kein Mittel zu gemein ist, um die deutsche Raste
zu schänden und das deutsche Volk zu zerstören.

1570 Kilometer zu Zuß
Ein 23 jähriger Student , der vom Bremer

Arbeitsdienst beurlaubt worden war , traf zum
Besuche seiner Schwester in Passau ein . Er hatte
die Strecke Bremen — Passau (etwa 850
Kilometer ) größtenteils zu Fuß in 16 Tagen
zurückgelegt . Nachdem sich die Geschwister in der
Donaüstadt getroffen hatten , unternahm der
Student eine Fußtour nach Bochum (720 Kilo-
meter ) , wo er sich in den dortigen Bergwerken
wieder dem Studium zuwenden wird.

Abendsingen im Parkhaus . Die allwöchentlichen
Abendsingen des Reichsverbandes der Gemischten
Chöre haben großen Anklang gefunden . Das 6.
Abendsingen findet heute , Freitag , statt und wird
vom Sängerchor des VSK . Eröpelingen sowie
vom Singkreis Eröpelingen v. 1832 bestritten.
Die Leitung haben Paul Eünzel und Friede!
Ropers . Beginn 20.30 Uhr . Eintritt frei.

Vauemwd ist Volkes lod
Landwirtschaftlicher flrbeiterbedarf und städtischeflrbeitslosigkeit

Zwei große volkswirtschaftliche Aufgaben , die
Arbeitsschlacht und die Erzeugungsschlacht , sind
durch ihre politische , soziale und vor allem durch
ihre völkische Notwendigkeit eng miteinander ver¬
koppelt . Ihr Gelingen ist zum wesentlichen Teil
vom richtigen Arbeitseinsatz abhängig . Die Ge¬
genüberstellung eines Arbeiterbedarfs der Land¬
wirtschaft und einer großen Arbeitslosigkeit in
den Städten zeigt schon, welch eine bedeutende
Rolle dabei „der Arbeitseinsatz in der deutschen
Landwirtschaft " spielt . So ist der Aufsatz, der
unter diesem Titel im Augustheft der Monats¬
schrift „Wirtschaft und Arbeit " (Brückenverlag,
Berlin ) erschien , von allgemeinem Interesse . Prä¬
sident Dr . Syrup  gibt hier gleichsam einen um¬
fassenden Rechenschaftsbericht über einen wich¬
tigen Teil der Tätigkeit der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung.

In der Einleitung weist er noch einmal auf die
Wandlung von einer vorwiegend landwirtschaft¬
lich zu einer vorwiegend industriell beschäftigten
Bevölkerung in Deutschland hin , die sich im Laufe
von etwa 70 Jahren vollzogen hat . Bemerkens¬
wert ist aber auch die Struktur des landwirtschaft¬
lichen Teiles der Bevölkerung . Diese umfaßt
etwa 40 v . H. der selbständigen Erwerbstätigen,
80 v. H. der mithelfenden Familienangehörigen,
jedoch weniger als 13 v. H. der Arbeiter und An¬
gestellten der Eesamtbevölkerung . Weit größer
als die Zahl der Arbeitskräfte ist aber der Bedarf,
und hier hat eben die Lenkung des Arbeitseinsatzes
zu beginnen.

Bei der bisherigen Tätigkeit der Reichsanstalt
in dieser Richtung kann man drei Ansatzpunkte er¬
kennen : Erstens werden Maßnahmen ergriffen,
die Landflucht auf Grund von Gesetzen und Ver¬
ordnungen zu verhindern , zweitens gilt es , ar¬
beitslose Menschen aus den Großstädten heraus
der Landarbeit zuzuführen , und drittens tritt man
der Landflucht entgegen , indem man ihre Ursachen
beseitigt.

Die Maßnahmen zur Verhinderung der Land¬
flucht bestehen in einer Sperre , die die Zuwande¬
rung von arbeitsuchenden Angestellten und Arbei¬
tern nach Berlin . Hamburg , Bremen und dem
Saarland unterbindet und die sich durch einen
fühlbaren Ausgleich von Arbeiterbedarf und Ar¬
beitslosigkeit schon erfolgreich auswirkte , außer¬
dem in einer Erschwerung des Uebergangs von
landwirtschaftlicher zu gewerblicher Arbeit . Die
Einstellung von landwirtschaftlichen Arbeitskräf¬
ten wurde bei einer Reihe von Berufen von der
Zustimmung des Arbeitsamtes abhängig gemacht.
Ja , eine besonderes Gesetz gab dem Präsidenten
der Reichsanstalt sogar das Recht , in beftehenoe
Arbeitsverhältnisse einzugreifen . Dieses Recht ist
in einzelnen Fällen , wo landwirtschaftliche Ar¬
beitskräfte in gewerblichen Betrieben tätig waren,
schon ausgeübt worden.

Es leuchtet ein . daß mit solchen Maßnahmen
eine Landflucht auf die Dauer noch nicht zu be¬
kämpfen ist. Auch der zweite Ansatzpunkt , arbeits¬
lose Großstädter aufs Land zurückzuführen , ist
wohl ein unentbehrliches Mittel für die Gegen¬
wart , kommt aber dem Ziel einer völligen Beseiti¬
gung der Landflucht nicht viel näher . Immerhin
ist z. B . die Londhilfe für den Arbeitseinsatz unv
di« Erzeugungsschlacht von großem Wert . 160 000
Landhelfer und -Helferinnen waren im Sommer
und 60 000 bis 70 000 auch im Winter jeden Mo¬
nat draußen tätig . Das ist «ine fühlbare und all¬
gemein anerkannte geldlich « und arbeitsmäßige
Förderung der Erzeugungsschlacht . «in« Entlastung
des städtischen Arbeitsmarktes und ein körperlicher
und geistiger Gewinn für die Landhelfer selbst,
von denen mancher ganz in der Landwirtschaft
oder wenigstens auf dem Lande bleibt.

Der Arbeitsplatzaustausch dient zwar vornehm¬
lich der vermehrten Einstellung älterer verheirate¬
ter Arbeiter in gewerblichen Betrieben , stellt also
eine Maßnahme zur Förderung der städtischen Fa¬
milie dar , aber in ihrer Auswirkung bildet sie

Veredlung der Sippe
Die Sippenforschung und chr ureigenster Sinn

Weite Schichten unseres Volkes sind sich über
den Sinn der Sippenforschung durchaus noch im
unklaren , und nur wenige haben die heilige
Ueberlieferung , die im Blute unserer Vorfahren
auf uns überkommen ist, begriffen.

Viele von uns denken , daß sie mit der Fest¬
stellung der arischen Großmutter nun ihrerseits
bezüglich der Sippenforschung genügend getan
haben . Andere Familienträger haben schon
früher Stammtafeln zusammengestellt , und diese
Daten sogar „im Druck" erscheinen lasten . Ge¬
wiß ist das sehr dankenswert , aber bei genauer
Durchsicht finden wir vielfach das Material
außerordentlich dürftig und einseitig , nach per¬
sönlichen Gesichtspunkten „standesgemäß " durch¬
geführt . Der heutigen Aufgabe genügt es nicht,
nur die dürren Daten einiger Namensträgcr
möglichst vollzählig festzulegen : ebenso wenig ist
damit erreicht , den Namen eines „illusteren " Vor¬
fahren festzustellen , der gewiß vielleicht ein guter
Durchschnittsmensch war und außerdem den
materiellen Besitz der Familie erhöhte.

Für die Erkennung der erbbiologischen Ver¬
anlagungen muß die „ganz  e" Sippe erfaßt wer¬
den und blutsmäßig ganz besonders auch die
ein geheirateten Sippen der Ahn-
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frauen,  aus deren Schoß die nachfolgenden
Generationen geboren wurden . Nicht nur die
Höhepunkte , sondern besonders die Schattenseiten
sind streng zu beleuchten und zu durchforschen,
um so das erbbiologische Gut herauszuschälen und
zu erkennen.

Ein jeder von uns ist als Mensch ein
Individuum zwischen Geburt und Grab , dann
aber auch wieder Glied in der unendlichen Kette
des Lebens . Hieraus erwachsen die großen
Pflichten , die wir unserem Gott , uns selber , und
im Zusammenhang damit unserem Volk und
unserem Vaterland  gegenüber haben . Ohne
unser Wollen , sind wir schicksalmäßig der „Mitt¬
ler " der erbbiologischen Anlagen unserer un¬
zähligen Vorfahren — um diese, nach kurzer Zeit¬
spanne , an die Masse der Geschlechter , die blut-
mäßig nach uns kommen , weiterzugeben ..

Welche verantwortliche Tragweite und unend¬
liche Volksverbundenheit liegt hierin . Wir be¬
greifen die Allmacht unseres Schöpfers , die uns
als kleines Steinchen des großen Mosaiks der
Menschheit so bescheiden und demütig werden
läßt . Es bestärkt uns aber gleichzeitig im Kampf
um die Erkennung der Fehler und
Schwächen unserer Vorfahren,  unver¬
drossen an uns selbst zu arbeiten , um dadurch in
der Kette des Volkes zur Veredelung  bei¬
zutragen.

Vielleicht erkennen wir dann auch den tiefen
Sinn der Chöre , die dem „Faustischen Menschen"
Trost und Hoffnung spendeten:

„Wer immer strebend sich bemüht,
den können wir erlösen ."

Iwoxolck Lsobtel.

auch eine Förderung des Arbeitseinsatzes in der
Landwirtschaft , weil die 110 000 bisher ausge¬
tauschten jungen Arbeitskräfte größtenteils in der
Landwirtschaft untergekommen sind. Auch die Not¬
standsarbeiten , mit denen man die Arbeitslosen
beschäftigt , liegen naturgemäß überwiegend auf
dem Gebiet der Land - und Forstwirtschaft , wenn
sie auch nicht unmittelbar deren Arbeiterbedarf
decken.

Weitaus der wichtigste Ansatzpunkt bei der Len¬
kung des Arbeitseinsatzes ist der indirekte Weg,
der in einer Beseitigung der Ursachen der Land¬
flucht liegt . — Hier stehen wir vor einer Aufgab «,
die das ganze Volk angeht , die also die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung bestenfalls nur teilweise lösen kann.
Wie sie von dort aus angepackt wurde , zeigt die
Aktion der Reichsanstalt zur Förderung des
Landarbeiterwohnungsbaues . Der Mangel an
Wohnungen für verheiratete Landarbeiter ist ja
eine Haupttriebfeder der Landflucht . Deshalb
gibt die Reichsanstalt Zuschüsse zum Bau von
Landarbeiterwohnungen bis zu einem Betrage
von 1800 RM .. jedoch höchstens bis zur Hälfte der
Baukosten . Dort , wo es gelungen ist, die Finan¬
zierung auch der zweiten Kostenhälfte sicherzu¬
stellen . hat sich diese Maßnahme schon erfolgreich
ausgewirkt . Präsident Syrup weist weiter in sei¬
nem Aufsatz mit Recht darauf hin . daß eine Rück-
entwicklung des laisonmäßigen Charakters der
Landarbeit den Arbeitseinsatz erleichtern und die
Landflucht hemmen würde - Er erwähnt die Schaf¬
fung von Aufstiegsmöglichkeiten für den Land-
arbeiter durch Heuerlingsstellen und durch die
Neubildung deutschen Bauerntums als Etappen
auf dem Wege zum gleichen Ziel . — Soviel die
letzten beiden Jahre hier schon an Erfolgen , be¬
sonders durch die weitschauende Arbeit des Reichs¬
nährstandes gebracht haben , so groß sind jedoch
auch jetzt noch die Schwierigkeiten , die einer end¬
gültigen Regelung des Arbeitseinsatzes in der
Landwirtschaft oder . was noch mehr besagt , dem
Ende der Landflucht entgegenstehen . Weil wir
aber hier vor einer Kernfrage unseres völkischen
Daseins stehen , gilt es . alle Kräfte zusammenzu¬
fassen : Bauerntod ist Volkes Tod . Lebendiges
Bauerntum ist die ewige Quelle , die die Nation
speist aus Blut und Boden.

Zeugen gesucht. Am Sonnabend , dem 10. d. M .,
gegen 12.15 Uhr , ist ein etwa 13 bis 14 Jahre alter
Schüler in der Bedürfnisanstalt hinter der Oberrcal-
schule in der Gartenstratze von einem anderen jungen
Manne in unsittlicher Weise berührt worden. Beim
Hinzukommen einer dritten Person , die als Zeuge
dient, hat der Schüler sich entfernt , so daß seine Per¬
sonalien nicht notiert werden konnten . Im Interesse
der Ausklärung wird dringend gebeten, daß sich der
betr. Schüler im Polizeihause, Zimmer 321, meldet
oder dort bzw. an seinem Revier seine Anschrift
bekannt gibt . ,

Sichergestellt wurden : 1 vergoldete Schlipsnadel,
Knotenmustcr mit kleinen hellblauem Stein in der
Mitte , 1 goldene Schlipsnadel mit einer erbsengroßen
weißen Perle . 1 goldenes, 14kar . antikes Kordel-
armband , vermutlich aus einer Uhrkette gearbeitet,
mit rundem Verschluß. Eigentümer wollen sich an
Werktagen von 8 bis 10 Uhr im Polizeihause,
Zimmer 411, melden.
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NSDAP.
Ortsgruppe Walle. Neue Geschäftszeit ab 15. August

1835 Montags und Donnerstags von 16 bis 20 Uhr,
Hilfskasse: Montags und Donnerstags 18 bis 21 Uhr.

Kreisrunds unkstelle
Achtung , Sonderzugteilnrhmer!

Die Sonderzugteilnehmcr , welche den Sonderzug
zur Berliner Funkaus st cllung  benutzen,
werden aufgefordert , sich am Sonnabend , 17. August,
pünktlich um 10.30 Uhr bor dem Llohdbahnhof einzu-
finden. Etwa später Eintreffende können nicht mehr
berücksichtigtwerden. Es wird ferner daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Sonderzugplakctten
sichtbar zu tragen sind.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung!

Durch Zufall sind noch einige Karten für die Nügerr-
sahrt zu haben. Umgehende Anmeldung im Krcisamt,
Wilhclm -Decker-Haus , Zimmer 313.

Sonntag , 18. August. Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5.15 RM. Absahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 18. August, Fahrt nach Bad Drcibergen
am Zwischenahncr Meer. Fahrpreis einschl. Mittagessen
3,75 RM. Absahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag . 18. August, Fahrt in See. Fahrpreis sür
Hin- und Rückfahrt 1.50 RM

Sonntag , 2ß. August, Fahrt nach Norderneh . Fahr¬
preis 4,70 RM.

Sonntag , 1. September : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3.60 RM . Außerdem kann Mittagessen^ Stadt¬
rundfahrt und Besichtigung von Hagenbecks Tierpark
für 2,60 RM . in Anspruch genommen werden.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 4,50 NM. Abfahrt um 5 Uhr morgens ab Bre¬
men, Freihafen 1.

Bom 21. bis 28. September : Fahrt nach München.
Fahrpreis 16,60 RM.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm -Deckcr-Hous , Zimmer 31Z, sowie im
„Heim-Radio ", Söacstraße und im Zigarrenhaus
„Atlanta ", Domshof, entgegengenommen.

Für die Astoria-Beranstaltung am Sonntag,
18.- August, sind Karten in der DAF.-Ortsgruppe
Ostertor,  Hohenpsad Ä , zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse heute am 16. August

Boxen (Anfänger ): Von 20 bis 21 Uhr in der Mar¬
tinistraße 46/47.

Boxen (Fortgeschrittene). Don 21 bis 22 Uhr in der
Martinistraße 46/47.

Rhönrad für Frauen . Don 18.30 bis 20.30 Uhr im
Haus des Reichs, Eingang Richtweg.

Rudern . Von 20 bis 21 Uhr im Ruderverein Ober¬
weser. (Gegenüber dem Wasserwerk.)

Streiflichter aus dem Serichtsfaal
kin vielseitiger Schwindler — Die gestohlenen Bohnenstangen

So beweyt und abwechslungsreich der Lebens¬
lauf des 36jährigen Otto F . ist. so zahlreich ist er
aber auch mit Schwindeleien und Betrügereien
ausgefüllt . Betrugsfälle , Unterschlagungen und
Urkundenfälschungen wechseln einander in bunter
Reihe ab . Nachdem der Angeklagte auf einer
oldenburgischen Oberrealschule das Reifezeugnis
erlangt hatte , wurde er Volontär in einer Kabel¬
fabrik und machte anschließend nach mehrjähriger
Fahrtzeit das Funkerexamen . Zu Beginn des
Krieges versuchte er sich von Madeira nach
Deutschland durchzuschlagen , mußte jedoch zunächst

^ in Brasilien.seine Pläne aufgeben und landete
Seine Bemühungen zeigten jedoch bald den er¬
wünschten Erfolg : -es gelang ihm , unter fremder
Flagge die Heimat zu erreichen . Den Weltkrieg
machte er auf dem Balkan mit.

Gestern mußte er sich wiederum als mehrfach
rückfälliger Betrüger vor dem Gericht verantwor¬
ten . Im Jahre 1828 wurde er zuletzt wegen
Betruges und Unterschlagung zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt und im Jahre 1632 in
Altonä wegen schwerer Urkundenfälschung und
Betruges zu drei Monaten und einer Woche Ge¬
fängnis . Die neuen Straftaten beging der An¬
geklagte als Inhaber zweier Echwindelfirmen , die
ganz und gar im Zeichen jeweiliger politische«
und wirtschaftlicher Zeitströmungen standen . Im
Jahre - 1631, als dem deutschen Mittelstand von
vorwiegend unmaßgeblichen Seiten Unterstützung
zugesagt wurde , gründete F . in Hamburg den
„Deutschen Mittelstandsdienst e. V ." . der sich in
erster Linie mit der Herausgabe einer Zeitung,
der „Norddeutschen Rundschau " , beschäftigte . Da
der Angeklagte selbst über Geldmittel nicht ver¬
fügte , stellte ' er einen Syndikus ein , der eine
Kaution von 500 Mark einzahlen mußte . Als
„Sicherheit " erhielt dieser eine Bürgschafts¬
erklärung des Vatets des F ., die aber von dem
Angeklagten gefälscht war . Eine zweite Bürg¬
schaftserklärung fälschte F . auf den Namen seines
Schwagers , die ein anderer Angestellter der
„Firma " gleichfalls als Sicherheit gegen eine
Kaution von gleicher Höhe erhielt , die mit dem
hochtrabenden Namen „Eeschiistsfllhrerkaution"
belegt wurde.

Die nächsten Jahre brachten bekanntlich eine
völlige Umwälzung der politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in unserem Vaterland . Die¬
sen Wandel der allgemeinen Anschauungen ließ
sich der Angeklagte keineswegs entgegen und er
gründete unter der Bezeichnung „Allgemeine
Werkgemeinschaft für volkstümliche Wertarbeit"
eine neue Firma . Auch dieses Unternehmen sah
der Angeklagte als ausgiebige Geldquelle an . in¬
dem er Kautionen erschwindelte , Darlehen auf¬
nahm und die Angestellten um ihren sauer ver¬
dienten Lohn prellte . Die erste Bürgfchafts-
urkunde wußte F . an einen bremischen Architekten
abzusehen , dem er damit 100 Mark abnahm . Be¬
sonders skrupellos zeigte er sich seinen zwei Krast-
wagenfahrern gegenüber , die gleichfalls je 200
Mark Kautionen hergeben mußten , und zwar un¬
ter dem Vorwand , Bremer Wirtschaftler zeigten
seincm ^Unternchme » gegenüber ein starkes Jnter-

Mitarbeiter versprach er , ihm dieesse. Einem
Leitung einer inzwischen eingerichteten ..Putz-
lappenäbteilung " zu übergeben , die er , der Ange¬
klagte , weiter auszubauen beabsichtige . Für die¬
ses Versprechen erhielt F . acht Wechsel im Ge¬
samtbetrage von über 400 Mark.

Aber damit waren die Vetrugsfälle noch nicht
erschöpft . Für die Arbeiten , die F . in einer

hiesigen Arbeitsstätte anfertigen ließ , sollte er
700 Mark bezahlen . Er verstand es nicht nur,
den Leiter dieser Anstalt von dem Recht des
Eigentumsvorbehaltes abzuhalten , sondern es ge¬
lang ihm auch, diesen von einer Klage mit dem
Vorwand Abstand nehmen zu lassen , daß der Be¬
trag von einer Hamburger Firma überwiesen
würde . Den Abschluß der ihm zur Last gelegten
Anklagen bildete eine Körperverletzung . Als sich
eines Tages der Angestellte , der ihm die acht
Wechsel gegeben hatte , nach dem Stand der
Dinge erkundigte , schlug er diesem mehrere Male
mit der flachen Hand ins Gesicht.

2n der gestrigen Verhandlung versuchte der An¬
geklagte den wahren Tatbestand immer wieder zu
verschleiern und das Gericht von seiner Unschuld
zu überzeugen . Im Gegensatz zu den früheren
Verhandlungen , die bereits zweimal wegen Ver¬
nehmungsunfähigkeit des Angeklagten , herbeige¬
führt durch anormalen Chiningenuß , vertagt wer¬
den mußte , verlief die gestrige Beweisausnahme,
von einigen temperamentvollen Ausbrüchen in
ruhigen Bahnen . Ein besonders interessantes Ka¬
pitel bildete seine Verbindung zu den nationalen
Verbänden , die er mit den unterschlagenen Gel¬
dern unterstützt haben will . — Während der Ver¬
treter der Änklagebehörde eine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren und drei Monaten unter Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren beantragte , fällte das
Gericht folgendes Urteil : F . wird zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren  ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Ausgedehnte Spazicrgänge an lauwarmen
Sommerabenden sind für naturliebende Menschen
ein wahrer Genuß . Anderer Ansicht war in der
Nacht vom 24. auf den 25. Juli der 21jährige und
bislang unvorbestrafte Ernst M ., der an diesem
Abend am Haferkamp ein Fahrrad stehensah
und , da er keine Lust hatte , noch zu später Stunde
zum Niensberq zu laufen , sich kurzerhand auf das
zweirädrige Stahlroß schwang . Scheinbar hatte
es mit der Fahrt allein nicht sein Bewenden , denn
an den folgenden Tagen versuchte er , das ge¬
stohlene „Velo " an den Mann zu bringen.

Aber dieser Diebstahl blieb nicht lange unge-
sühnt . Bald wurde er erwischt und mußte ins
Untersuchungsgefängnis wandern , bis gestern vor
dem Einzelrichter die Aburteilung erfolgte . Do
es sich um einen Fahrraddiebstahl handelte , wurde
diese häßliche Tat besonders hart bestraft . Das
Urteil lautete auf vier Monate Gefäng-
n i s.

Es ist bestimmt ein sehr schlechtes Geschäft,
wenn man einige Bohnenstangen aus Bambus
im Wert von drei Mark stiehlt , dafür zwanzig
Mark Strafe bezahlen und außerdem noch das
Diebesgut zurückgeben muß . So erging es dem
50jährigen Angeklagten Otto W ., der etwas von
dem Besitzerwechsel einer Parzelle in die Nase
bekommen hatte . In einem günstigen Augenblick
machte er sich mit seiner Ehefrau auf und band
die langen Stangen auf das Fahrrad . Zu seinem
Unglück wurde der Diebstahl bald bemerkt und der
Täter festgestellt . Seine Ausrede , daß der neue
Besitzer geäußert habe . er wolle die Bohnenstangen
nicht mit übernehmen , wurde durch beide Zeugen
widerlegt so daß ihm der Diebstahl einwandfrei
nachgewiesen werden konnte.

Freitag , 16. August. 5.46 Zeitangabe. Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit!
angabe, Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgensprnch
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der Pause-
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.0« Wetterdienst , Viertelstunde für
die Hausfrau . 11-00 Die Eröffnung der 12. Großen
Deutschen Rundfunkausstellung 1835. I2.«g Meldungen
sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Scewetter-
bericht. 12.10 Mittagskonzert . In der Pause: iz.gg
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . I3.I5 Fort-
sstzung des Mittagskonzerts . 14.00 Nachrichtendienst
14.20 Allerlei Musik aus Baden und Main -Franken
15.00 Wie baut der Lehrer den Schulfunk in seinen
Unterricht ein? 15.10 BSrsenfunk. 15.40 Schiffahrtr-
sunk. 16.00 Musik zur Kafseestunde. 16.45 Das Schwert
des Cheruskers . 17.00 Musik am Nachmittag, ig.zg
Junkschau . 18.45 Frankfurter AbendbSrse, Hasendienst
18.55 Wetterdienst . 18.00 Unterhaltungs - und Tanz¬
musik. 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde
der Nation . 20.50 Improvisationen auf der Funk-
orgel. 2l .0N Münchhausen in Bodenwerder. 22.00
Nachrichtendienst. 22.20 Akademische Wettspiele in
Budapest. 22.45 SPStmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.00 Kum¬
pels aus dem Kohlenpott senden in Berlin . Berlin
20.10 Uebertragung vom „Volkssender": Alte frohe
Heimat . Brcslau . 21.00 Deutscher Wein und deut¬
scher Sang . Frankfurt . 20.50 Der Fußtritt dem Genie.
Köln. 21.40 Siegfrieds Rheinfahrt . Königsberg. 20.50
Hein Godenwtnd , der Admiral von Moskitonien
Leipzig. 20.50 Tobias , halt die Ohren steif! Stuttgart.
20.50 Bitte , recht freundlich!
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Eemcinschastssahrt des Stützpunktes Lehestcrdcich der
NSDAP . nach Bad Zwischenahn. Kürzlich veranstaltete
der Stutzpunkt Lehesterdeich der NSDAP . eine Ee-
meinschaflssahrt mit 160 Lvlksgenossen aus der E--
meinde nach Bad Zwischenahn und Dreibergcn in
Omnibussen der BVG . Um 3 Uhr erfolgte die Abfahrt
von der Hörner Kirche und bei Gesang und Musst
aus dem Schifferklavire ging es ins schöne Oldenburg»
Land . In Tweelbäke im Rosengarten wurde das Früh¬
stück eingenommen und nm 12 Uhr wurde Zwischen-
ahn erreicht. Mit Musik voran ging es dann zur
Dampferanlegestelle, um den See in Richtung Trei-
bergcn zu überqueren . Nach der schönen Uebersahr!
wurde anschließend im Kurhaus Dreibergen zu Mittag
gegessen. Stützpunktlciter Pg . Kügler  führte m
kurzen Worten aus , daß diese Fahrt zur Förderung
der Volksgemeinschaft innerhalb der Gemeinde Le¬
hesterdeich dienen solle und er rief alle Mitfahrende»
auf, bei den nächsten Veranstaltungen des Stütz¬
punktes sich ebenfalls so zahlreich wie jetzt zu betei¬
ligen und die Arbeit zu unterstützen. Er gedachte den»
unseres Führers und schloß mit einem dreifachen
Sieg-Heil. Er wünschte dann allen Teilnehmern eine»
fröhlichen Tag . Nach dem Essen standen einige Stunde»
frei zur Verfügung , die zum Wandern in die schöne
Umgebung des Sees und zum Baden und Rudern be¬
nutzt wurden . Um 15 Uhr ging es zurück nach Bad

»in Kafsee zu trinken und dann an den
Festlichkeiten der „Sülwern Hoeg" teilzunehmen. T»e
Ammerläiidor Bauernhaus wurde besichtigt und den
Volkstänzen zugeschaut, die von einer Trachtengruppe
getanzt wurden . Um 18 Uhr hieß es Abschiednehme»
von Bad Zwischenahn, doch ging es noch nicht nach
Bremen zurück, sondern die Autobusse hielten noch
ftuwal vor dem Feldschlößchen Wcchloh, wo die Ge¬
sellschaft noch einige Stunden fröhlich beisammenblieb,
wobei natürlich die Gelegenheit benutzt wurde, noch
etwas zu tanzen . Doch um 21.30 Uhr mußte die Rück¬
fahrt angetreten werden . Als die Fahrt um 23.30 Uhr
ni Horn beendet war , konnte jeder Teilnehmer mit dem
Bewußtsein nach Hause gehen, einen schönenTag u"
^ " ise der Volksgenossen der Gemeinde Lehesterdeich
verlebt zu haben.

Monatsappell der Ortsgruppe Bremen der Tech-
vssrhei, Nothilse ain Montag , dem 12. August, iM
Wilhclm -Docker-H - - " """-.- ...,. ....,^,^ r-Haus . Im Einvernehmen mit dem
Hauptamt für NS .-Volkswohlfahrt , Abt. Schadcn-
verhutuiig , hielt Kamerad Wvhlgemuth einen Dor-

über Waldbrandvcrhütiing . Im Anschluß daran
wurden einige Ortsbcfehle und neue Stellenbesctzungcn

warben . UNd die betr ««.„ „eroNen vom O- v-bekanntgegeben, und die betr . Kameraden vom
uuf ihre neuen Pflichten hingewiesen. Für den
der Rnderzcitschrist und NS .-Schillungsbrie!e wurde
geworlisn. Meldungen zur Mitarlmt sür das Wintcr-
hilftwcrk 1835/36 wurden entgegengenommen.
Lustschutzsuhrer berichtete über den Luftschutzdiciist, der
»vhrer des Kraftfahrmeldedieiistss über eine Fahrt de
vetr. Kameraden und des MusskzugcS am Sonnwl-
dem 11 August nach Oldenburg , Rastete
Zwischenahn. Das Streichguintctt des MusikzulM
tete sur sein frisches Spiel reichen Beisall.

. ^ all-
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Voraussage für den >0. August: Schwache, umlaufende
Winde, wolkig bis heiter , trocken, Temperaturanstieg.

Aussichten sür den 17. August: Nach Süd und Süd¬
west rückdrehende und zeitweise auffrischende Winde,
bewölkt, keine oder nur geringe Niederschlage, warm.
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Am Frau lernt fliegen / Von Karl Lonrad

LZ waren schon so viel Mgel wach an diesem
mtnraen, alle in den Bäumen um den Flugplatz
sselum aber, als die Mechaniker den Motor an-
°irfen, war nichts mehr davon zu hören, nur
d-r Motor sehr hell und hart , und der Himmel
!lar bis auf ein paar kleine Wolken am Ho-
fi-ont, die gelb waren, aber unten die Erde noch
«erschallet, und die Grasnarbe feucht vom Tau.
auchdie hellen Schuhe der jungen Frau , die über
den Flugplatz zur Maschine ging , bald feucht und
dunkel. „Sind Sie heute in Form ?", sagte Bren¬
bach der zum Motor hinaufgeklettert war . Er
lächelte. Sein Gesicht war voller Falten , aber
nur so lange, wie er lächelte, außer den beiden
aaltenvon der Nase zu den Mundwinkeln her¬
unter, die immer blieben . Die junge Frau wollte
saaen, daß sie in Form sei, aber er hatte sich
Kan wieder nach den Mechanikern umgedreht,
und sie hörte, daß er mit ihnen über irgend
«was von Zündung sprach Der Apparat lag hoch
uns dem Fahrgestell , man mußte zuerst auf den
SummireiM eines Rades treten und sich dann
hinaufziehenund über die Bordwand schwingen,
über es war leicht, in dem Leinenanzug sich zu
bewegen, obgleich die junge Frau , sobald sie den
Leitengelb-grauen Anzug trug, das Gefühl
baue, gar nichts Besonderes mehr zu sein, und
wenn sie sich in ihrer Koje im Spiegel betrach¬
te , den Sturzhelm auf dem Kopf, mutzte sie zu¬
geben, daß sie jetzt nur noch ein fliegendes
zöesen an und für sich war , und alles andre war
unwesentlich. Also stieg sie in ihren Sitz ; der
Fallschirm diente als Kissen, und sie zog sich die
Arte über die Schultern und hakte sie mit einem
andern Gurt ein, den sie um ihren Leib schnallte.
In dieser Schulmaschine lagen die beiden Sitze
nebeneinander, was den Apparat vorn etwas
breit machte: er sah nach einer Ente aus , und
es verringerte die Geschwindigkeit , aber man
legte keinen Wert darauf , hatte Brenbach ein¬
mal gesagt. „Ich will meine Schüler vom Kopf
bis zu den Füßen neben mir sehen", hatte er
gesagt.

Er gab Vollgas . Die Mechaniker liefen zur
Seite. Die junge Frau sah noch einmal nach dem
Wndsackhinüber , der ruhig an seinem Mast
siand, neben der Halle , vertikal und ein bißchen
aufgeblasen. Es war nicht viel Wind an diesem
Morgen und er kam gleichmäßig aus einer
Richtung.

„Es ist notwendig '" sagte Brenbach , und sie
beugte sich zu ihm hin , denn der Motor war sehr
laut, „daß Sie den Steuerknüppel ganz locker
halten und jede Bewegung nachempfinden " . Sie
hielt den Knüppel lose mit beiden Händen und
fühlte, wie Brenbach steuerte . Die beiden Knüppel
waren gekoppelt. Erst als die Maschine sich hob,
zog Brenbach das Höhensteuer ein wenig an.

„Sie müßen den Apparat behandeln ", sagte
n, wie man Kinder im ersten Schuljahr be¬
handelt, später können Sie strenger sein und An¬
sprüche stellen."

„Ist das der höchste Grad ? "

„Nein . Den höchsten Grad haben Sie erreicht,
wenn Sre gar nicht mehr ans Steuern denken."

Als die lleberlandleitung noch etwa hundert
Meter vor der Maschine war , fühlte die junge
Frau , wie der Lehrer das Höhensteuer noch
etwas anzog, aber nur sehr wenig . Sie dachte,
daß sie starker gezogen haben würde , wenn sie
allem gewesen wäre , und daß sie es wahrscheinlich
überzogen hatte . Sie hatte immer Angst vor der
lleberlandleitung , wenn der Start in dieser
Richtung erfolgte , und wenn der Start in der
entgegengesetzten Richtung erfolgte , machte sie sich
Sorge wegen des Hangars . Aber nun kam der
Apparat sehr gut über die Leitung hinweg , sie
schätzte mindestens fünfzehn Meter Distanz.

„Dann geht alles von selbst", sagte Brenbach.
, D̂as muß großartig sein !" sagte sie und blickte

nach ihm hin und dann wieder durch den Wind¬
schutzaus Zelluloid , der etwas gelblich war , und
durch den unsichtbaren Propeller zum Horizont,
über dem ein leichter bläulicher Morgennebel
Ichwebte.

„Günther Plüschow hat mit den Füßen ge¬
steuert , als er über Tsingtau flog, weil er die
Hände dazu benutzte, eine Karte zu zeichnen.
„Aber ", sagte Brenbach und ließ den Apparat
imer noch steigen, „man erreicht den höchsten
Grad nur , wenn man die beiden anderen Grade
gründlich durchgemacht hat ."

Sie beugte den Kopf ein wenig zur Seite
hinaus und sah, daß jetzt die Dächer unten alle
schon Sonne hatten , aber die Straßen waren noch
dunkel , wie Kohlenstriche , und man konnte von
hier oben gut sehen, wie auf dem einen llfer
des Flusses nur Häuser waren , sehr dicht, denn
da lag das Zentrum mit den Geschäften und den
Büros und auch Mietshäusern an der Peripherie,
aber auf der anderen Seite des Flusses war viel
Grün , die Straßen hatten Bäume und hinter den
Häusern waren Gärten , und darüber längst nicht
so viel Dunst . Die junge Frau kam sich sehr los¬
gelöst vor , wie sie das alles so betrachtete , und
nur ihr Sitz war etwas Festes : die Hände lagen
auf dem leicht beweglichen Steuerknüppel , und
die Füße standen auf den Seitensteuerpedalen,
die sich eben so leicht bewegten . Als sie nach
ihrem Lehrer hinblicktc , sah sie, daß er das
Steuer losgelassen hatte . Er faß ganz ruhig da
und sah ihr zu, die ganzen Haare vom Wind
durcheinander . Er trug nie einen Sturzhelm , aber
er ließ seine Schüler nie ohne Sturzhelm fliegen.

„Fliegen Sie ruhig weiter ", sagte er, „es ging
ausgezeichnet ."

„Ich hab ' gestern den ganzen Nachmittag auf
dem Dach gesessen und beobachtet , wie Sie trai¬
niert haben . Sie haben wundervolle Loopings
gemacht."

„Versuchen wir es mal ?"
„Nein , bitte nicht." llnd etwas später sagte sie:

„Jetzt möchte ich zur Aldegreverstraße 16". Bei der
dritten Brücke sah die junge Frau nach dem
Kompaß , der in seiner grünen Kapsel in der
Mitte des Windschutzes befestigt war , und bog

genau im rechten Winkel ab , und unten be¬
gannen die Straßen mit viel Grün , und dann
sah sie das Haus und den Garten und die Terrasse
nach dem Garten zu. Brenbach ließ den Apparat
tiefer gehen, kehrte noch einmal um, und flog
nun ziemlich tief über das Haus hinweg . Ein
junger Mann im weißen Tennisanzug war auf
die Terrasse getreten , er winkte , sie ließ das
Steuer los , sie dachte : „Er kann Gott sei Dank
nur meinen Kopf sehen, nicht den Anzug . Ich
bin ein eitles Känguruh ". Und sie winkte mit
ihrem Taschentuch, und nun winkte auch der
junge Mann mit seinem Taschentuch. Sie war
sehr aufgeregt und glücklich.

„Vielleicht versuchen wir doch einen Looping ",
sagte sie.

Sie flogen einen Looping und das Haus mit
der Terrasse hob sich und sauste über den Kopf
der jungen Frau hinweg und lag dann
wieder unten.

„Es ist notwendig ", sagte Brenbach , „daß Sie
beim Fliegen nie so etwas empfinden , als ob
Sie sich drehen oder auf dem Kopf stehen oder,
was noch schlimmer ist, als ob die Erde sich um Sie
herumdreht . Das ist alles nebensächlich: Sie
müssen nur darauf achten, wie groß die Ent¬
fernung von der Maschine bis zur Erde ist. Sie
können sich die größten Dummheiten erlauben,
wenn Sie genug Luft unter sich haben . Davon
hängt Ihr Leben ab." Er ließ den Apparat
steigen.

„Bitte , noch einen ", sagte sie.
Sie flogen noch einen Looping über dem Haus.
„Es wird ihm ungeheuer imponiert haben ",

sagte die junge Frau , als sie wieder dem Fluß
zuflogen.

„Es war zweifellos ein Erfolg ", sagte Bren¬
bach, „wenn Sie so weitermachen , werden wir
über die linke Tragfläche abrutschen . Achten Sie
auf die Verwindung !"

Sie sah nach dem Pendel , das sehr ruhig
hinter seiner dunklen Scheibe in Oel hing , und
die Marke war sehr weit rechts neben dem
Pendel . Sie zog den Steuerknüppel nach rechts,
aber zu weit , und als sie versuchte, zu korrigieren,
begann die Maschine zu schaukeln. Brenbach
brachte sie zur Ruhe . Die junge Frau war noch
immer sehr aufgeregt

daß
und

ich",
dachte an allerlei,
sagte sie, „jemals

As Säfte in Amerika
Vss deutsche Aerzte suf einer Atudicnfahrt durch die Vereinigten s >taaten erlebten

Vor kurzem fand die 42. Studienreise deutscher
ilerzt«, die nach Nordamerika (Newyork , Vuffalo,
Detroit, Ehicago , Rochester, Washington , Phila¬
delphia) führte und an der sich aus ganz Deutsch-
imd Mkzte beteiligten , ihren Abschluß.
Ueber die interessanten Erlebnisse dieser Reise

berichteteuns der Berliner Universitäts -Professor
und bekannte Kinderarzt Dr . Dessau. Das erste
Erlebnis im Hafen von Newyork , so begann Pro¬
fessor Dr . Dessau, war unerfreulich . Man sagt
oft, daß in Deutschland das Gepäck schlecht be¬
handelt wird ; wer jemals unzufrieden war , wird
kuriert werden , wenn er die Eepäckbehandlung
auf dem Pier in Newyork erlebt . Wir mußten
unseregewaltigen Eepäckmengen auf einer win¬
zigen Fläche der riesengroßen Eepäckhalle auf¬
füllen, jedes Gepäckstückoffnen , und Oeffnen und
Lchließendes Gepäcks ohne jede Unterstützung , sei
es von Beamten , sei es von Gepäckträgern , selbst
vornehmen. Das alles in der Newyorker Hitze¬
welle nachmittags 3 Uhr . Auf den Transporten
wurde das Gepäck ungeheuer geworfen , wobei
Schlösser abgerissen und Reiseflaschen weidlich zer¬
trümmert wurden . In dieser Hinsicht ist dre ame¬
rikanischeEepäckdienst alles andere als vorbild¬
lich. Schon auf dem Schiff hatten uns amerikani¬
sche Journalisten , die selbstverständlich von un¬
serer Ankunft unterrichtet waren , mit Fragen be¬
stürmt. Besonders interessiert in Amerika die
deutsche Auffassung der Rassenfrage . Einer un¬
sererTeilnehmer antwortete in dem Sinne , daß in
Amerikadie Rassenfrage doch schon lange auf¬
gerolltsei und daß das weiße Amerika die Ver¬
mischung mit den Schwarzen doch grundsätzlich ab¬
lehne. Die vornehmlich unter jüdischer Herrschaft
flehenden amerikanischen Zeitungen machten dann
euch aus unserer Auffassung der Rassenfrage kein
Hehl.

Ein eigentümliches Erlebnis hatte ich persönlich
mit meinem Gepäck im Newyorker Hotel . Ich hatte
alle Koffer offen stehen lassen bis auf einen , der
einwandfrei verschlossen war . Die Schlösser
waren in Ordnung , der Schlüssel, intakt . . Am
nächsten Morgen fand ich im Schloß einen frem¬
den abgebrochenen Schlüssel . Ein Diebstahls-
»ersuch hat bestimmt nicht vorgelegen , denn wrr
vermißten nichts von unseren Sachen . Ein Neu¬
gieriger hat wahrscheinlich nur feststellen wollen,
was in dem verschlossenen Koffer drin war . Dre
Newyorker Herren waren übereinstimmend der
Meinung, daß nur eine Suche nach Propaganda-
materiai vorliegen könnte . Bei der offensicht¬
lich feindseligen Gesinnung , die uns in Newyork

wir von deutsch-amerikanischer Seite die herzlich¬
sten Begrüßungen und Empfänge . Die amerika¬
nische Eastfreundlichkeit ist absolut vorbildlich,
eine solche' Aufmerksamkeit und Liebenswürdig¬
keit habe ich bisher nirgends auf der Welt an¬
getroffen.

Ganz besonders freundliche Aufnahme fanden
wir bei den zahlreichen deutschfreundlichen ame¬
rikanischen Kollegen und vielen Ausländsdeut¬
schen. Wir konnten , auch feststellen, daß viele
dieser uns freundlich gesinnten Menschen mehr
Verständnis für das neue Deutschland aufbrachten,
als wir nach dem in Newyork Erlebten erwartet
hatten , und nicht selten flüsterte uns ein Kollege
ins Ohr : Schicken Sie uns doch Hitler!

Wir selbst haben uns bemüht , die Amerikaner
offen und ehrlich aufzuklären und Verständnis
für unsere Lage zu verbreiten . Wir haben wirk¬
lich keine Propaganda getrieben . Wir glauben,
daß neben den Frontkämpfern , die in der Knüp-
fung internationaler Beziehungen heute mit recht
vorangehen , gerade die Aerzte berufen sind, das
Verständnis zwischen den Völkern zu vertiefen,
weil die wahrhaft ärztliche Gesinnung, , der ele¬
mentare Wunsch zu helfen und zu heilen , diejenige
Geisteshaltung ist, die von Mensch zu Mensch
und von Volk zu Volk gesehen, zueinander führt.

„Glauben Sie,
landen lerne ?"

„Ja ", sagte Brenbach , drosselte das Gas und
setzte zur Landung an . Sie fühlte wie der
Apparat Neigung nach vorn bekam, und der
Motor wurde so still, daß das Sausen des Windes
an den Tragflächen zu hören war , und es war
ein ganz gewaltig steiler Gleitflug , direkt auf
den Hangar zu. Die junge Frau , den Steuer¬
knüppel locker in den Händen , dachte, daß es
Zeit wäre , das Höhensteuer wieder etwas an¬
zuziehen, damit man flacher unten aufkomme, und
sie sah nach Brenbach , ob er es noch nicht an¬
ziehen wollte . Er saß zurückgelehnt und beob¬
achtete sie, und dann sah sie, daß er das Steuer
losgelassen hatte . Er saß da und lächelte und
hatte das Steuer losgelassen.

„Brenbach !" rief sie. Es ist komisch, jemand
so anzurufen , der dicht neben einem sitzt, und
Brenbach blieb unbewegt und sah seine Schülerin
weiter an und lächelte . Die Erde kam ihr vor
wie ein Riesenball , den irgend jemand nach dem
Apparat geschleudert hatte und der nun auf ihn
zuflog und schon sehr nahe war , und sie sah den
Hangar sich ausbreiten , und die Eisenträger , die
dazu da waren , den Apparat und alles darin in
Stücke zu schlagen, und die vielen Glasscheiben
dazwischen, die alles zerschneiden, was die Eisen¬
träger nicht in Stücke geschlagen haben , und
dann war der Apparat nur noch ein paar Meter
über der Halle . Brenbach saß ruhig und beob¬
achtete seine junge Schülerin , er lächelte noch
immer , sie dachte, er müsse so etwas von dem
Genre eines Mörders und Selbstmörders sein,
und in einer halben Sekunde erinnerte sie sich
an alles , was sie gelernt hatte , und zog das
Höhensteuer an , zuerst sehr langsam , und dann
schneller, und die Maschine kam horizontaler und
ging im flachen Gleitflug mit etwa sechs Meter
Distanz über das Hallendach weg und sehr schön
flach aufs Rollfeld . Man fühlte kaum, wie sie
aufsetzte.

„Na also", sagte Brenbach , „die Landung
konnte gar nicht besser sein. Das nenne ich
Nerven ."

„Das war Erpressung ", sagte sie, „halten Sie
nichts vom Leben ?"

„Doch, aber auch von Menschenkenntnis . Sie ge¬
hören zu der Sorte Menschen, die im richtigen
Augenblick das Richtige tun . Man hat alles

Chinesische Sintftut / Von Otto Corbach

Chinas 406 bis 450 Millionen Bewohner sind
über das riesige Reich sehr ungleichmäßig verteilt.
Weit mehr als die Hälfte drängt sich in den Ge¬
bieten der beiden großen Ströme Hoangho und
Jangtsekiang zusammen . Seit Jahrtausenden führt
in diesen fruchtbaren Landstrichen die beispiellos
dichte Bevölkerung einen unaufhörlichen Kampf
mit den Fluten , die immerfort Schlammassen mit
sich führen , die den von Stürmen in den Wüsten
Jnnerasiens aufgewirbelten Staubwolken entstam¬
men, von denen auch der „Löß" herrührt , der als
dunkelgelbe , poröse Erdscholle die Flußebenen wie
mit einem Tuch überzieht . Die sinkenden Schlamm-
Massen erhöhen das Flußbett , so daß nur unauf-
hörlich verstärkte und erhöhte Dämme und Deiche
Überschwemmungen verhüten oder in ihren Wir¬
kungen abschwächen können . Der Hoangho , im

. Volksmunde seit den ältesten Zeiten der „Kummer
entgegenschlug, ist diese Deutung auch außeror - <xhjnas " genannt , bat in historischer Zeit zehnmal
deutlich wahrscheinlich. Selbstverständlich ist, daß seinen Lauf verändert , jedesmal zahllose Dörfer
in dem Gepäck kein Propagandamaterial gefun - — ^
den werden konnte. Die deutschen Aerzte waren
nicht nach Amerika gegangen , um nationalsoziali¬
stische Propaganda zu treiben , getreu den Worten
des Führers , daß der Nationalsozialismus keine
Ekvortware sei. Das mögen die uns feindlichen
Kräfte im Ausland beachten und achten ! Der
Erad des Antisemitismus pflegt im großen und
ganzen dem Prozentsatz der Juden innerhalb
uner Bevölkerung parallel zu gehen. Auch in
Amerika gibt es 'einen sehr starken Antisemitis - ^ ^ ^ ^ ^ .
tNlls. der aber nicht laut hervortritt , im stillen H Dämmen zu schaffen, dessen Jnstandhal-
aber̂ umso nachhaltiger arbeitet . D̂ie amerikanr - jung unaufhörliche Wachsamkeit erheischte.̂ Auch

und Städte in seinen Fluten begraben , Hundert-
tausende von Menschen ertränkt und Kulturland
von gewaltiger Ausdehnung verwüstet . Wie im
alten Aegypten , so war auch in China die Staats-
Weisheit von jeher vorwiegend für die Abwehr der
Ueberschwemmungen und die Verteilung des Was-
sers der Flüsse auf die Felder in Anspruch genom¬
men Der Charakter der Verwaltung des alten
Kaiserreiches war der einer mächtigen Wasserbau-
Bürokratie , die die Erfahrungen von Jahrtausen¬
den instandsetzte, ein kunstvolles System von Del-

!che Gesellschaft hat sich von dem Judentum weit¬
gehend gelöst, gleiche Bestrebungen beobachtet
Mn in den Universitäten . Die Universittiten
haben Mittel und Wege gefunden , nicht er¬
wünschteJuden aus ihren Reihen fernzuhalten.

Einen sonderbaren Empfang hatten wir in dem
berühmten „Medical Center ". Mit unserer Füh¬
rung wurden Schwestern betraut ; die Aerzte die-
ses Rieseninstituts vermieden peinlichst jede Be¬
gegnung mit uns . Es ist die unerfreuliche Seite

europäische Ingenieure haben nach lorgmltiger
Prüfung die hervorragende Zweckmäßigkeit dieser
Meisterwerke altchinefischer Ingenieurkunst bestäti¬
gen müssen. ..

Nun liegt dank der gewaltsamen Leimring Chi-
nas für den modernen Weltverkehr , das Jahrtau-
sende alte Kaiserreich in Trümmern , während sich
unter langwierigen , schweren Geburtswehen eine
vom Geiste moderner Technik beseelte neue Staats-
oewalt durchzuringen sucht, um einem Volke von
m/b « als 400 Millionen die Möglichkeit zu geben.bes Ämerikanertums , wenn ein junger Assistent mehr als 400

m einem größeren Zimmer auf einem Klavier m politischer Unabhängigkeit seine wirtschaftliche

s erru

Uimpeit und sich nicht stören läßt , wenn viel
altere ausländische Gäste und Kollegen durch den
Raum geführt werden.

Als wir den Staub Newyorks von unseren
ougen geschüttelt hatten , nahm Amerika für uns
in: ganz anderes Gesicht an . lleberall erlebten

Rückitändigkeit zu überwinden . Im Chaos des
lleberaanaes von einer alten zu einer neuen Ord¬
nung rissen indes vielfach unzulängliche Empor¬
kömmlinge die örtliche Gewalt an sich, deren Miß-
wirtschaft — im Zusammenhang mit den Ver-
Rüstungen immer neuer Bürgerkrieg « - die Dam¬

me und Deiche vernachlässigen und teilweise ver¬
fallen ließen ! Nur darin ist die Erklärung dafür
zu suchen, weshalb die Ueberschwemmungskatastro-
phen der letzten Jahrzehnte einen Umfang annah¬
men, der in der GeschichteChinas und der gesam¬
ten Kulturmenschheit ohne Beispiel ist.

Während die technischenMittel des alten Kaiser¬
reiches, das keine moderne Maschinerie zu ent-
wickeln vermochte, niemals ausreichten , zu Zeiten
außergewöhnlich hohen Wasserstandes im Gebiet
des Hoangho Ueberschwemmungen großen Aus¬
maßes zu verhindern , gelang es einigermaßen , den
größeren , aber viel weniger gefährlichen Iangtss-
liang zu bündigen . Die schreckliche und beispiellose
Katastrophe , die sich vor vier Jahren zwischen
Hankau und Wutschang ereignete , machte es daher
besonders offenkundig , wie sehr in einem „moder¬
nen " Zeitalter die traditionellen Vorbeugungs -'
maßnahmen gegen Hochwassergefahren vernachläs-
sigt worden sein mußten . Im Bezirk Hankau er¬
tranken 15 000 Menschen, während 400 000 obdach¬
los wurden . Gräber , die in dieser Gegend nicht
auf geschlossenenFriedhöfen , sondern veHtreut auf
den Feldern liegen , öffneten sich und gaben ihren
Inhalt den Fluten preis . Arme Leute entleerten
die herumschwimmenden Särge ihres Inhalts und
bedienten sich ihrer als Kähne . In Wuhu , fünfzig
Meilen oberhalb Nankings , stand das Wasser neun
Fuß hoch. Aus weiter Entfernung hörte man Hun¬
derttausende von Flüchtlingen um Hilfe schreien
und beten . Zugleich raste ein Taifun über das
Ileberschwemmungsgeüiet , um das Zerstörung ?-
werk der Fluten zu vollenden . Viel geschahseitdem,
um die zerstörten oder beschädigten Dämme zu er-
neuern oder wieder instandzusetzen, und doch konnte
sich die Katastrophe in diesem Jahre , wie man aus
den neuesten Meldungen entnehmen muß, wieder¬
holen.

Die damaligen Ereignisse fanden in der Welt¬
öffentlichkeit deswegen starken und nachhaltigen
Widerhall , weil sie sich in unmittelbarer Nachbar¬
schaft großer und reicher Fremdennicderlassungen
vollzogen. Im Hoangho -Gebiet kommt es jedes
Jahr zu verhältnismäßig kleineren und alle paar
Jahre zu großen Ueberschwemmungen, von denen
die Außenwelt oft nichts und selten viel erfährt.
Die Sommerniederschläge des Jahres 1033 verur¬
sachten mehr als 30 Dammbrüche auf beiden Ufern
des „ gelben Flusses" in den Provinzen Honan,
Hopei und Schantung . Eine Fläche von mehr als
12 000 Quadratkilometer mit über 9000 Ortschaften
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Recht, sie die Mutigen zu nennen . Solche Menschen
haben wir heute nötig,"

Zum erstenmal trennte sie sich nur schwer von
dem weiten Leinenanzug , um in ihr Privat¬
leben zurückzukehren: aber sie war gleich wieder
glücklich, als sie aus dem Tor des Flugplatzes
trat und sah, wie der junge Mann von vorhin
aus einem verstaubten Zweisitzer herauskletterte.

„Na , weißt du", sagte er , „mir so über den
Kopf zu fliegen !" Er kam auf dem Kies heran
und sah sehr begeistert aus.

„Oh , es war großartig !", sagte sie.
„Du , wie seh' ich von oben aus ?"
Sie sah ihn an.
„Wie immer ", sagte sie lächelnd.

Vären verüben Selbstmord
Der Europäer von heute hat wenig Ahnung

mehr von den Lebensgewohnheiten der Groß-
Raubtiere , die einst die starken Gegner , aber
auch die ruhmvolle Jagdbeute seiner Ahnen
waren . Nur Nordschweden ist ein Gebiet , in dem
der Bär noch häufig vorkommt , und von dort
hört man denn auch nicht selten allerlei Jagdge¬
schichten, die von Kämpfen mit Bären erzählen.
Immer wieder wird dabei berichtet , daß der
Bär , wenn er schwer verwundet ist und keine
Hoffnung hat , dem Jäger zu entgehen , lieber
Selhstmord verübt , als sich in die Gewalt seines
Feindes zu begeben . Meist wird angenommen,
daß sich der Bär durch Ertrinken das Leben
nimmt.

Ein Jäger aus Jämtland , der in seinem Leben
viele Bärenjagden mitgemacht hat , erzählte nun
kürzlich eines seiner eigenen Erlebnisse : Er hatte
einen Vären angeschossen und schwer verwundet.
Zuerst hatte sich der Bär trotz der Verletzungen
gegen ihn gewandt und ihn mit seinen Krallen
arg zerkratzt. Als aber ein zweiter Jäger zu
Hilfe eilte , ergriff der Bär die Flucht und ließ
eine deutliche Blutspur zurück. Die Jäger folg¬
ten der Fährte und die Hunde blieben dem Petz
auf den Fersen . Bis zu einem See hoch im Ge¬
birge ging die Verfolgung . Da brach plötzlich
die Fährte ab und die Hunde irrten ratlos um

den ganzen See herum : Keine Spur führte
wieder heraus . Der Jäger war überzeugt , daß
sich der Bär in den See gestürzt hatre weil er
einsah, daß es kein Entrinnen mehr gab.

Mtronaltheater Ln USÄ.
Präsident Roosevelt  hat die Vorlage

unterzeichnet , nach der der Plan des
amerikanischen  N a t i o n a l t h e a t e r s
und der Nationalakademie Wirklichkeit ge¬
worden ist Dieses Theater ist weder subventio¬
niert noch auf Gewinn gestellt. Gute Vorstellun¬
gen und erschwingliche Preise stehen an erster
Stelle . Die Urheber der Vorlage , Senator Char¬
les McLaughlin -Nebraska und Senator Wagner,
gingen in ihrem Plan von den Eindrücken aus,
die sie als Jugendliche durch erstklassige Theater¬
vorstellungen erhalten haben . Ihrer Ueberzeu¬
gung nach sollte die jetzige Generation durch die
nun zum Gesetz erhobene Vorlage dieselben Ein¬
drücke genießen , die ihnen als Kinder zuteil wur¬
den. nämlich wirklich erstklassige Künstler in wirk¬
lich großen künstlerischen Werken zu sehen. Im
August wird in Washington  eine Versamm¬
lung der Verfechter dieser Idee stattfinden , um
den Plan zu finanzieren , da die Regierung wohl
das Protektorat , aber keine finanzielle Hilfe über¬
nehmen wird . Diese Organisation soll sich über
das ganze Land erstrecken.

und einer Bevölkerung von nahezu drei Millionen
wurde überschwemmt. Eine „Hoangho -Flut -Hilfs-
Kommission" wurde gebildet , die viel Elend lin¬
derte und ganze Arbeiterheere in Bewegung setzte,
zerstört« Dämme und Ortschaften wiederaufzurich¬
ten , und dennoch konnte es in diesem Jahre zu
einer noch größeren Katastrophe kommen. Dabei
offenbarten die Wassermassen des unteren Hoangho
die Neigung , den Fluß wieder , wie vor 500 Jah¬
ren , südlich, statt nördlich der Halbinsel Schantung
münden zu lassen. Es bedurfte des Einsatzes von
mehr als 100 000 Arbeitern , um durch beschleunigte
Dammbauten die Fluten zu zwingen , nach dem
alten Bett zurückzukehren.

Der Plan , den angekündigten Strom mit den
Mitteln moderner Technik zu bändigen , wurde zum
erstenmal um die Jahrhundertwende von der da¬
maligen kaiserlichen Regierung in Peking ernsthaft
ins Auge gefaßt . Damals war der bedeutende
holländische Wasserbau -Ingenieur Jean de Reike
Jahre hindurch von der japanischen Regierung da¬
mit beschäftigt worden , die Flußläufe im Sonnen-
aufgangsland zu regulieren . Nachdem diese Auf-
gäbe unter Mitwirkung deutscher Forstleute befrie-
digend gelöst worden war , erhielt der bewährte
Wasserbau -Techniker von der Pekinger Regierung
den Auftrag , einen Plan zur Regulierung des
Gelben Flusses auszuarbeiten . Jean de Reike trat
an diese neue Aufgabe Anfang 1900 heran und
widmete ihr mit echt holländischer Gründlichkeit
drei volle Jahre angestrengter Arbeit . Als er
schließlich einen Kostenanschlag anfertigte , stellte
sich heraus , daß die Ausführung des Projektes
einen Aufwand von etwa 35 bis 40 Milliarden
Mark erfordern würde , da es sich nach seiner Mei¬
nung mit geringeren Mitteln nicht bewerkstelligen
ließe, den Flußlauf durch Bauwerke so zu binden,
daß die von krümeliger Lößerde gebildeten Ufer
vom Wasser nicht andauernd zerfressen und zerris-
sen werden können. Die jährlichen Kosten der Un¬
terhaltung dieser Bauwerke berechnete er auf 7
bis 10 Milliarden Mark . Damals , um 1903, bezif-
ferte sich der gesamte Staatshaushalt Chinas auf
etwa 2,8 bis 3,1 Milliarden Mark jährlich , so daß
also ein Vielfaches des gesamten nationalen Ein¬
kommens nötig gewesen wäre , den Riesenplan zu
verwirklichen . Daran war natürlich nicht zu den¬
ken, und die Arbeiten Jean de Reikes wurden ein¬
fach zu den Akten gelegt.

Seitdem haben sich viele andere fremde In-
genieure mit dem Problem der Regulierung des
Hoangho befaßt . Aber noch niemand hat einen
Plan auszuarbeiten vermocht, dessen Kosten sich im
Bereich praktischer Möglichkeit hielten , um bessere
Wirkungen zu erzielen , als das alte Kaiserreich

mit seinem in Jahrtausenden entwickelten , zwar
unzulänglichen , aber noch nicht wieder erreichten
Ueberwachungs - und Vorbeugungsfystem

Zu einer Zähmung des Hoangho mit ' den Mit-
teln moderner Technik würde vor allem auch die
Anlage von Speicherbecken im Mittellauf des
Stromes und an den größeren Nebenflüssen , wie
dem Weiho , gehören . Auch dafür liegen zahlreiche,
von modernen Ingenieuren ausgearbeitete Pro¬
jekte vor . Aber wer soll die Kosten tragen , solange
die in Betracht kommenden Gegenden nicht in¬
dustriell entwickelt werden können, so daß sie aus
elektrischen Kraftanlagen Nutzen zu ziehen im-
stände wären ? China ist im großen und ganzen
erst in den Küstenstrichen für den modernen Welt¬
verkehr wirklich aufgeschlossen, und auch dort steht
seiner industriellen Entwicklung die eigennützige
Politik fremder Seemächte , vor allem Japans , im
Wege, das infolge seiner Kleinheit , seiner Insel-
läge , seiner jahrhundertelangen Gewöhnung an
ein straff organisiertes Staatswesen auf dem Wege
der Modernisierung einen Vorsprung zu erlangen
vermochte, den das vielmals größere , aber schwer-
fällige Cbina als Einheit in aller absehbaren Zeit
nicht einholen kann. Der Zerfall des alten China
hat eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Untergang
des römischen Weltreiches , aus dessen Trümmern
nur allmählich neue Staatswesen kleineren For¬
mats in mühsamer Entwicklung hervorgehenkonnten.

Wohl wäre es an und für sich denkbar , daß sich
die Aankinger Zentralregierung , deren wirkliche
Macht sich vorläufig erst über wenige Provinzen
erstreckt, mit den Mitteln moderner Technik in
einigen Jahrzehnten zu einer das Gebiet des gan¬
zen ehemaligen Kaiserreiches umfassenden moder¬
nen staatlichen Organisation entfaltete , aber dazu
müßten ihr die vorläufig weit stärkeren und über¬
legeneren fremden Mächte diesen Spielraum wirk-
lich zu freier Verfügung überlassen . Davon kann
einstweilen umso weniger die Rede sein, als alle
Anzeichen dafür sprechen, daß China einen der
Hauptzchauplätze der sich ankündigenden großen
weltpolitischen Entscheidungen bilden wird . Bis
diese ^ fallen sind, muß man leider damit rechnen,
daß sich Ueberschwemmungskatastrophen in den Ee-
bieten der großen Ströme des Landes der Mitte
immer häufiger wiederholen und immer gewaltige¬
ren Umfang annehmen werden , um sich schließlich
zu einer wahren Sintflut auszuwachsen , bei der
im Zusammenhang mit Hungersnöten , Seuchen
und kriegerischen Ereignissen die Bevölkerung des
riesigen Reiches , wie einst diejenige Europas in
ähnlichen Zeitläufen , auf einen Bruchteil
zusammenschmelzen könnte.
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krnteoorschähung

für Nordwestdeutfchland
Die vom Statistischen Reichsamt veröffentlichte

Erntevorschätzung Anfang Auguft 1935 zeigt für
Nordwestdeutschland folgendes Mld:

Bremen:  Winterroggen : Anbaufläche ( 1000

Hektar ) 8,8 ; Körnerertrag vom Hektar ( Doppel-

zentner ) 21,9 ; Körnerertrag insgesamt ( 1000

Tonnen ) 1,8 ; Hafer : Anbaufläche 0,8 ; Körner¬

ertrag insgesamt 18,9 bzw . 1,5.

Hannover:  Winterroggen : Anbaufläche

(1000 Hektar ) 389,5 , Körnerertrag vom Hektar
(Doppelzentner ) 18,2 Körnerertrag insgesamt
(1000 Tonnen ) 707,8 ; Sommerroggen : Anbau¬
fläche 4,0 , Körnerertrag 26,9 bzw . 243,4 ; Som¬
merweizen : Anbaufläche 9,6 , Körnerertrag 24,5

bzw . 23,4 ; Wintergerste : Anbaufläche 40,3,

Körnerertrag 28,1 bzw . 113,2 ; Sommergerste:
Sommergerste Anbaufläche 12,3 , Körnerertrag 21,1

bzw . 26,0 ; Hafer : Anbaufläche 222,4 , Körnerer¬
trag 21,9 bzw . 486,5.

Oldenburg:  Winterroggen : Anbaufläche

(1000 Hektar ) 61,9 , Körnerertrag von Hektar
(Doppelzentner ) 16,5 ; Körnerertrag insgesamt

(1000 Tonnen ) 101,9 ; Sommerroggen : Anbau¬
fläche 0,4 , Körnerertrag 16,4 bzw . 6,8 ; Winter¬
weizen : Anbaufläche 6,2 , Körnerertrag 26,8 bzw.

16,7 ; Sommerweizen : Anbaufläche 0,2 , Körner-
ertrag 18,1 bzw . 0,4 ; Spelz : Anbaufläche 0,0,

Körnerertrag 16,4 bzw . 0,1 ; Wintergerste : An¬

baufläche 4,6 , Körnerertrag 28,7 bzw . 13,1 ; Som¬

mergerste : Anbaufläche 4,1 , Körnerertrag 20,0

bzw . 8,2 ; Hafer : Anbaufläche 38,7 , Körnerertrag
19,0 bzw . 73,5.
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Verkehrsunfall durch eine am Steuer rauchende

Autofahrerin . Auf der Cramerstraße ereignete

sich durch den Leichtsinn einer Autofahrerin ein

Verkehrsunfall , wobei ein älterer Mann zu

Schaden kam . Die Fahrerin steckte sich wahrend
der Fahrt eine Zigarette an , und achtete dabei
einen Augenblick nicht auf die Straße und das
Steuer des Wagens . Der Wagen fuhr auf den

Rand des Bürgersteigs und riß einen älteren dort

stehenden Mann um , der schwer zu Fall kam

und sich erhebliche Verletzungen im Gesicht und an
den Händen zuzog . Die leichtsinnige Fahrerin

sorgte für sofortige ärztliche Behandlung.

Großveranstaltung der NSDAP . Die Orts¬

gruppe Mitte der NSDAP . des Kreises Tel-
menhorst führt am kommenden Sonnabend eine

Großveranstaltung durch . 2m großen Saale des
Delmenhorster „ Schützenhofes " findet ein Militär-

konzert statt , welches ausgeführt wird vom

Musikkorps des Infanterie -Regiments Oldenburg
unter Leitung von Musikmeister Wille.  Das

große Wehrmacht - Konzert , das von der NSDAP.
veranstaltet wird , soll ein machtvolles Bekenntnis

der Bevölkerung Delmenhorsts zu Deutschlands
Ehr - und Wahrhaftigkeit ausgestaltet werden.
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Schützenfest in Hasenbüren . Das Schützenfest
in unserer Gemeinde hat sich zu einem richtigen
Volksfest entwickelt , an dem sich alle Kreise be¬

teiligen . Am kommenden Sonnabend wird um
die Königsehre gerungen . Da die Schützen fleißig
geüb ) Haben , wird es einen harten Kampf geben.
Am Sonntag findet ein Mannschaftswettschießen
statt , au dem sich Vereine aus Bremen und dem
Kreis Delmenhorst beteiligen . Gleichzeitig ist

ein Preisschießen um wertvolle Preise . Daß auch
die Kinder zu ihrem Recht kommen , dafür wird

die Festwiese sorgen.
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Motorradunfall . Ein schwerer Motorradunfall

ereignete sich hier an der Straßenkreuzung ^ Ecke
Lange/Lllssumerstraße . Der Motorradfahrer Schw.
aus Aumund kam mit vollem Tempo aus der

Lüssumerstraße und wollte , ohne sein Tempo ab¬

zustoppen in die Langestraße in Richtung Vege-
sack einbiegen . Er muß die Kurve unterschätzt

haben , denn er fuhr mit großer Gewalt gegen

die schweren Balken der Absperrung des abge¬
wrackten Kreishauses . Er flog auf das Stratzen-

pflaster , wo er in schwerverletztem Zustande be¬

sinnungslos liegen blieb . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde er ins Kreiskrankenhaus

geschafft.

Die Störche wollen ziehen . In der hiesigen Ge¬

gend konnte man kürzlich auf einer Weide eins
Storchenversammlung beobachten . Es schienen
alles alte Tiere zu sein , die sich hier zu einem
Stelldichein verabredet hatten und im Anschluß

an die Generalversammlung in beträchtlicher Höhe
Flugübungen ausführten . Nur noch einige Tags
wird es dauern , dann verlassen uns die Storchs
wieder.

Lrlienlks!

Kampf den Iltissen ! In erschreckendem Maße

häufen sich in letzter Zeit die Fälle , da Geflügel
von raublustigen Iltissen angefallen und totgebis-

sen wird . Erst jetzt wieder fielen Enten und Hüh¬

ner zweier Landwirte aus Trupe den blutgierigen
Kleinraubtieren zum Opfer . Man dachte zunächst

an Diebe , mußte aber dann feststellen , daß Iltisse

die Räuber waren . Es gelang auch , eine ganze

Zltisfamilie , bestehend aus den beiden Alten und

drei Jungen , zu fangen und zu töten . Es ist die

Pflicht eines jeden Bauern , diesen gefährlichen

Tieren nachzustellen . Gerade in unserem Gebiete

läßt sich eine erhebliche Vermehrung der Iltisse auf

den Bauerngehöften feststellen . Wenn auch diese

Tiere Ratten und Mäuse vertilgen , so wiegt die¬

ser Nutzen jedoch bei weitem nicht ihre Schädlich-

keit auf . Darum : Schutz dem Geflügel durch Ver¬

nichtung des Iltisses!

Wiederverhastung in der Cuxhavener Mädchen¬
mordsache . Der am Abend des zweiten Pfingst-

tages an der Wilma Wulf  in Stickenbüttel bei
Cuxhaoen ausgeführte Mord ist noch unaufgeklärt.
Die Kriminalpolizei ist nach wie vor unermüdlich

tätig , den Mörder ausfindig zu machen . Nunmehr
hat man den in der Mordsache bereits einmal fest¬

genommenen Gastwirt W . Schulz erneut ver¬

haftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Cux-
haven zugeführt.

Todessturz von der Leiter . Ein 20jähriger

Maler stürzte bei Arbeiten in der Nordheim¬
stiftung bei Cuxhaoen von der Leiter . Er erlitt

schwere KopfvLxletzungen , denen er im Kranken¬
haus nach der Einlieferung erlegen ist.

85 . Geburtstag . Frau Lena Kopens,  geb.

Meierdierks , wohnhaft in Lüninghausen bei

Worpswede , kann am heutigen Freitag im Kreise

ihrer Kinder und Enkelkinder das Fest ihres
85 . Geburtstages begehen . Das Geburtstags¬
kind ist noch verhältnismäßig rüstig und macht

noch alle im Haushalt vorkommenden Arbeiten
mit.

Verringerung der Arbeitslosigkeit . Die Arbeits¬

losigkeit ist im Bezirk des Arbeitsamtes Wilhelms-
Haven -Rüstringen im Monat Juli durch die rege

Bautätigkeit in ganz besonderem Maße zurück¬

gegangen ; sie fiel um 29 "/ « von 778 auf 553 . Die

sonst im Frühjahr eintretende Belebung des Ar¬
beitsmarktes hat auch während des Sommers an¬

gehalten . Das ist auf die großzügige Vauplanung
her Iadestädte zurückzuführen . Allein für einen

Vaublock gegenüber dem Rüstringer Rathaus
konnten 200 Arbeiter eingesetzt werden . Da das

Baugewerbe ein Schlüsselgewerbe ist , so wirkte sich

die Belebung hier auch in allen übrigen Berufen

aus , so daß in allen Gewerbezweigen ein Auftrieb
erkennbar ist.

Olüeadurg

Eaumaltrr Dicckelmann bleibt in Oldenburg.

Eauwalter Pg . Bruno Dieckelmann  wurde
in die Reichsarbeits - und Wirtschaftskammer be¬

rufen . Gegenüber umlaufenden Gerüchten teilt

die Presseabteilung der Gauwaltung der DAF.
mit , daß durch diese Berufung ein Wohnungs¬
wechsel des Eauwalters nicht in Frage kommt . Der
Eauwalter bleibt in Oldenburg , da die Tagungen
der Reichsarbeits - und Wirtschaftskammer nur in
wichtigen Fällen und zu bestimmten Zeiten er¬

folgen.

Robbenjagd nur mit besonderem Erlaubnis¬

schein . In dem den Jagdgau Oldenburg vorge¬

lagerten Gebiet der Nordsee ist , wie der Gau¬
jägermeister in einer Bekanntmachung bestimmt,
die Ausübung der Robbenjagd nur auf Grund

eines besonderen Erlaubnisscheines zulässig . Dieser
Schein wird nur an Jagdinhaber gegen eine Ge¬

bühr von 10 RM . ausgestellt , er gilt für die

Dauer des laufenden Jagdjahres . Die Hetz - und

Netzjagd auf Robben , sowie die Ausübung der

Jagd auf Robben durch Badegäste ohne Führung
durch einen berufsmäßigen , vom Kreisjäger¬

meister schriftlich ermächtigten Seehundjäger,
ferner die Anwendung des Schrot - und Posten¬

schusses auf Robben sind verboten . Anträge auf

Ausstellung eines entgeltlichen Jagderlaubnis¬
scheines sind durch die zuständigen Kreisjäger¬
meister einzureichen.

Vsottlenburs

Mit der Hacke niedergeschlagen . Der polnische

Staatsangehörige Fr . Paczkowski  in Ledde,
der als Erntearbeiter tätig war , schlug im Ver¬

laufe eines beim Rübenhacken entstandenen Strei¬
tes den Landwirtschaftspraktikanten Kloster-
mapp  mit der Hacke über den Kopf , so daß diesgr

schwer verletzt ins Krankenhaus übergeführt wer¬

den mußte , wo er in bedenklichem Zustand dar-

niederliegt . Der Täter wurde verhaftet.

0ra » I »rSoIc

Jüdischer Plakatabreißer verurteilt . Der 42-

jährige Jude Norbert Erünberg  aus Osna¬
brück , wohnhaft Kaiserwall 14 , war vor einigen
Tagen beobachtet worden , wie er ein von der Eau-
propagandaleitung Oldenburg der NSDAP . her¬
ausgegebenes Plakat „ Deutsches Volk , horch auf " ,

das an einem Mauerpfeiler seines Grundstückes

Vauernfunk der deutschen Sender
Verlin : Neichssendung . Eröffnung der 12 . großen deutschen Funkausstellung

Freitag , den 16 . August

Breslau,  11 .00 : Aus Berlin : Reichssendung.

Eröffnung der 12 . großen deutschen Funk¬

ausstellung . ^ ^ .
Frankfurt,  11 .00 : Von Berlin : Reichs-

sendung : Der Volkssender überträgt aus der
Sendehalle 1 : Die Eröffnung der 12 . großen deut¬

schen Rundfunkausstellung 1935.
Hamburg,  11 .00 : Aus Berlin : Reichs¬

sendung : Der Volkssender überträgt aus der
Sendehalle 1 : Die Eröffnung der 12 . großen deut¬

schen Rundfunkausstellung 1935 . 13 .05 : Umschau
am Mittag . 18 .30 : Funkschau.

Köln,  10 .40 : 1 . „ Die Verbesserung der
Bienenweide , eine volkswirtschaftliche Not¬

wendigkeit " von Eottschalk . 2 . „ Der Vienenwolf"
von M . Dankler . 11 .00 : Reichssendung : Der

Volkssender überträgt aus der Halle 1 : Die Er¬

öffnung oer 12 . großen deutschen Rundfunkaus¬
stellung 1935.

Königsberg,  11 .00 : Reichssendung : Der

Volkssender überträgt aus der Sendehalle 1 : Die

Eröffnung der 12 . großen deutschen Rundfunk¬
ausstellung 1935 . 18 .40 : Landfunk . „ Grundfragen
der Erzeugungsschlacht " von Stabsleiter Otto
Sommer

München,  11 .00 : Eröffnung der Rundfunk¬
ausstellung 1935.

Stuttgart,  11 .30 : Hammer und Pflug.

„Was liefert der August für die Vorrats¬
kammer ? " von Maria Elogger.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die

gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11 .30 Uhr . 13 .30

Uhr : Wetterbericht . 14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17 .30 Uhr : Für den Bauern:

Wettervorhersage und zweiter Preisberichl . 18 .50

Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und

Schlachtviehmarktbericht ( Dienstag , Mittwoch,

Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.
Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6 .30 Uhr:

Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18 .55 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6 .50 Uhr , 8 .15 Uhr , 11 .30 Uhr : Wet¬

terbericht . 11 .45 Uhr : Sozialdienst . 13 .10 Uhr,
18 .45 Uhr , 22 .15 Uhr : Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11 .50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18 .15 Uhr : Landwirt¬

schaftliche Preisberichte . 18 .50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für ^ en
Bauern . 10 Uhr , 11 .30 Uhr : Wetterbericht . 11 .45

Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr . Wetterbericht.
München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11 .30

Uhr , 16 Uhr , 18 .50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht
Stuttgart:  6 Uhr . 6 .30 Uhr , 8 .50 Uhr

Wetterbericht . 11 .45 Uhr : Bauernfunk und Wet¬
terbericht 13 Ubr 22 Uhr Wetterbericht

Deutschlandjender:  11 .55 Uhr 1455
Uhr , 18 .55 Uhr , 20 Ukr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11 .55 Uhr . 14 Uhr : Wet¬

terbericht.
Köln:  7 Uhr , 8 .30 Uhr , 18 .45 Uhr , 22 Uhr:

Wetterbericht.

angeklebt war , herunterzureißen uiÄ unkenntlich
zu machen versuchte . Im Schnellverfahren gegen

den Angeklagten schilderten einige Zeugen den
Vorgang . Sie haben gesehen , wie Erünberg mor¬
gens gegen i-17 Uhr aus dem Haus trat und zu¬
nächst versuchte , das Plakat mit den Händen her¬
unterzureißen . Da ihm das nicht gelang , holte er

aus dem Hause eine Harke und zerkratzte damit
das Plakat , um den Text unleserlich zu machen.

Der Schnellrichter verurteilte den Angeklagten
gemäß dem Antrage des Anklagevertreters zu drei
Monaten Gefängnis.

l -Addestt«

Tödlicher Unfall . Beim Schießen auf eine auf

der Diele des Hauses aufgestellte Scheibe gab der

Stockhauser Einwohner Heitkamp gerade in dem

Augenblick einen Schuß ab , als der junge Ernst

Nispel sich hinter der Dielentür erhob . Der Schutz
drang dem Unglücklichen in den Kopf und tötete
ihn auf der Stelle.

Niedcrsa'chsischesHeimatblatt . Verlag Niedersächsischcr
Beobachter, E . m. d. H., Hannover . Auch Heft 15 des
alle zwei Wochen erscheinenden „Niedersächsischen
Heimatblattes " vereinigt Volkstümlichkeit und Ge¬
diegenheit. Aufsätze, Erzählungen , Gedichte, Scherze
sind mit großem Geschickausgewählt worden, der
hauswirtschaftliche Teil bringt manchen guten Rat¬
schlag, und die Abteilung für die Meinungsäußerungen
der Leser enthält bemerkenswerte Vorschläge. Das Hest
ist reich und gut bebildert.

ttottinSmcksn

Aus Liebeskummer in die Weser . Die seit eini¬

gen Tagen vermißt gemeldete 20jährige Haus¬
angestellte Auguste Unger  aus Lütgenade ist bei
Heinsen als Leiche aus der Weser geborgen wor¬
den . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß

die Tote wegen Liebeskummer in die Weser ge¬

gangen ist . Aus hinterlassenen Briefen konnte
festgestellt werden , daß das Mädchen sich in ande¬
ren Umständen befand . In diesem Zusammenhang
ist der Bräutigam der Ertrunkenen , ein 21 Jahre
alter Mann aus Holenberg unter dem Verdacht
der Beihilfe zur Abtreibung festgenommen worden.

Sott »«
Brand im Schienenzepp . In dem von Soltau

nach Beckedorf verkehrenden Schienenzepp ent¬

stand durch das Auspuffrohr ein Feuer , das von

Fahrgästen sofort bemerkt und mit dem Schaum-
loschapparat gelöscht werden konnte . Die Fahrt
wurde nach viertelstündiger Unterbrechung fort¬

gesetzt.

-rro » i » uik8

Aus Eifersucht ihren Mann niedergeschossen.
Eine blutige Tragödie spielte sich in der Nähe

des Dorfes Marklohe ab . AIs der Vaggermeister
Serri  aus Mehlbergen sich dem Dorfeingang

näherte , zog plötzlich seine Ehefrau , mit der er

des Weges kam , eine Pistole und schoß ihren Mann

rücklings nieder . Die Gendarmerie nahm die Er¬
mittlungen sofort auf und lieferte die Ehefrau in

das Amtsgericht Nienburg ein . Die bisherige Un¬

tersuchung hat ergeben , daß Eifersucht und Zwi-

stigkeiten die Frau zu ihrer unseligen Tat be-

ftimiyt haben.

Usnaovsr

Die Ascheprüfungsstellen in Niedersachsen . Seit

dem 15 . Mai ist jede Mühle auf Anordnung der

Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und

Weizenmühlen verpflichtet , zur Einhaltung der

Mehltypen monatlich wenigstens einmal ein

Muster jeder Type bei einer anerkannten Asche¬
prüfungsstelle veraschen zu lassen . Diese Prü¬
fungsstellen erteilen dann über jede Veraschung

ein Attest , und diese Ateste müssen auf Ver¬

langen den Betriebsprüfern der Wirtschaftlichen
Vereinigung vorgelegt werden . Nach der vor

kurzem in Hildesheim eingerichteten Ascheprü¬
fungsstelle ( Landwirtschaftliche Untersuchungs¬

und Forschungsanstatl Professor Dr . Gabriel)

gibt es im Bezirk 8 der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung folgende Ascheprüfungsstellen : Oldenburg
(Dr . Popp ) , Braunschweig ( Versuchsstation der

Landesbauernschaft , Pros . Dr . Eehring ) , Goslar

(Oeffentliches Handelslaboratorium Dr . Büchner ) ,
Bremen (Dr . Zöckler ) . Der Bezirk 8 der Wirt¬

schaftlichen Vereinigung umfaßt die Provinz Han¬
nover , Vraunschweig , Lippe , Oldenburg und Bre¬

men . Bei den genannten Stationen handelt es

sich um die offiziell anerkannten Prllfungsstellen.

K, » W
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Der Reichssportsührer am Grabe des Unbekannte » Soldaten in Budapest . Anläßlich der Studenten.

Weltmeisterschaften in Budapest besuchte die deutsche Mannschaft unter Führung des Reichsspou.

führers von TschamMer und Osten das Grab des Unbekannten Soldaten und legte dort einen
Kranz nieder.

Der Siegeszug des Volksempfän¬
gers wird in eindrucksvollen
Schaubildern auf der Großen
Deutschen Rundsunkausstellung
gezeigt , die jetzt in Berlin

eröffnet wird.
x ->to : VeltbUS L.
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Die kinderreiche Familie — der Garant der Zukunft . Im Rahmen der großen Liegnitzer Heimat

woche aus Anlaß der 175 . Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei Liegnitz wurde auch ein

großer Festzug veranstaltet , bei dem diese Wagengruppe des Reichsbundes der Kinderreich «!

besonderen Beifall fand.

Hie Ausgrabungen bei Sengwarden
kin neuer wertvoller Beitrag zur Siedlungsgeschichte des 7everlandes

Um den Besuchern der Dritten Oldenburg «!

Vorgeschichtstagung am 17 . und 18 . August in
Jener einen kleinen Einblick in den Aufbau einer

Wurt vorführen zu können , führte der bekannte

Geologe und Küstensenkungsforscher Dr . h . c.

S ch ii t t e - Oldenburg am Dorfwarf von Seng¬
warden eine kleine Probegrabung aus , die jetzt

zum Abschluß gekommen ist . Die letzten Tage

nahm auch der Warfenforscher Rink  aus Emden
an der Grabung teil . Hauptlehrer Schwar-

ting  in Sengwarden leistete den Forschern be¬

reitwilligst Hilfe . Die Untersuchungen fanden

auch das lebhafte Interesse der Lehrerschaft des

NSLB . und der Schuljugend . Auch der Heimat¬

forscher Pastor Woebken  aus Sillenstede be¬

suchte die Ausgrabung . Oekonomierat Ste¬

iners  aus Oldenburg führte das Nivellement
aus.

Den Besuchern wurde Auskunft über die vor¬

gefundenen Verhältnisse und über die Bedeutung

der Funde gegeben . Dr . Schütte führte noch
den anwesenden Lehrern einige Bohrungen im

Flachlande vor dem westlichen Wurtfuße vor.

Dabei wurde festgestellt , daß sich in alter Zeit ein

tiefer Priel vor der Wurt hinzog , das heute na¬

türlich völlig zugcschlickt ist.
Die Grabungsstelle liegt auf dem Grundstück

des Bauern Jhnken.  Der Hauptfuchgraben

liegt noch ziemlich hoch auf dem Wurtaöhang.
Hier traf man in 2,10 Meter Tiefe auf den Sand¬

untergrund , der ursprünglich ohne Erhöhung be¬

wohnt gewesen ist . Ueber den Sanduntergrund
erheben sich reichlich zwei Meter hohe , künstlich
aufgetragene Kulturschichten . Sie bestehen in der

unteren Hälfte größtenteils aus Mist , wie in

allen älteren Warfen , in der oberen Hälfte aus

durchgemengtem Klei . Dazwischen zeigen sich

dünne Aschen - und Kohleschichten.

Eine große Menge Scherben von Eebrauchs-

gefäßen , die teilweise außen noch den Ruß und

innen die angebrannten Speisereste zeigen , viele

sehr gut erhaltene Knochen von geschlachteten
Haustieren , vor allem von Schafen , weniger von

Rindern , Schweinen und Federvieh bilden den

Hauptteil der Funde.
Der ausgezeichnete Erhaltungszustand der

Funde wird besonders durch die konservierende
Eigenschaft des Mistes , der hauptsächlich aus

Schilfeinstreu besteht , und die luftabschließende
Kleidecke bewirkt . Der Mist ist rrotz eines Alters

bis zu 1400 Jahren wie frisch erhalten . Er äh¬

nelt in der konservierenden Wirkung dem Moore,

bewahrt aber Knochen noch weit bester als dieses.

Die Wand des Hauptgrabens wurde nach sorg¬

fältigem „ Putzen " genau vermessen und in allen

Einzelheiten gezeichnet . Sehr deutlich war eine

drei Meter weite und ein Meter tiefe Grube zu

erkennen , die sich quer durch den Graben zog und

mit Dung gefüllt war . In diesem waren sehr

viele Reisigstücke und bearbeitete Holzteile zu er¬

kennen , die wahrscheinlich von einer zerstörten

Flechtwand herrühren . Neben der Grube stand

eine ein Meter hohe , sehr sorgfältig gesetzte Klei-

sodenpackung.

Schon im zweiten Spatenstich fanden sich Scher¬

ben von Kugeltöpfen aus dem zehnten Jahr¬

hundert . 2e tiefer man kam , desto älter wurden

die Scherben . Die unterste Kulturschicht enthielt

schließlich Funde aus dem Anfang des sechsten

Jahrhunderts . Sie zeigen die Formen der ältesten

Kugeltöpfe , bzw . deren Vorläufer.

Am unteren Wurtabhang wurde noch ein

zweiter Suchgraben rechtwinklig zu dem ersten
angelegt . In diesem traf man schon in 1,30 Meter

Tiefe auf den braunen , humosen Eeestsand des

Untergrundes . Hier zeigten sich merkwürdiger¬
weise noch weit ältere Funde , die im Haupt¬

graben fehlten . Nach der Form und den vereinzelt
vorkommenden Verzierungen stammen sie aus

dem 1 . bis 4 . Jahrhundert . Besonders zahlreich

waren die Scherben des sog . Friesischen Rauh-
topfes . Dieser führt seinen Namen von der

absichtlich herbeigeführten Rauhung , die durch

angeworfenen Schlicker erzielt ist . Der Rauhtopf

bildete das Hauptgebrauchsgeschirr der Warfen-

bevölkerung in den ersten Jahrhunderten n . Chr.

Man kann aus der Probegrabung vorläufig

schließen , daß Sengwarden ursprünglich ein Geest¬
buckel in der alten Marsch gewesen ist , der etwa

von der Zeit Christi an bewohnt gewesen und im

Laufe des 1 . Jahrtausends durch Ablagerung von

Dung und Abfall sowie durch absichtliche Kleiauf-
tragung um ca . 2 bis 3 Meter aufgewachsen ist.

Es ist also ein Warf mit Eeestkern , wie sie im

Jener - und Harlingerlande mehrfach vorkommen,
im Krummhörn dagegen überhaupt nicht vor¬
banden sind.

Die Bewohner haben sich seit Beginn der Be¬

siedlung hauptsächlich der Viehzucht gewidmet.

Formen und Technik der Gefäße entsprechen durch¬
aus den bekannten Marschenfunden aus dem

Gebiet östlich und westlich der Jade , sowie an der
Ems.

Sehr wichtig ist auch die Feststellung , daß da

flache Eeestbuckel anfangs ohne Erhöh « !

bewohnt werden konnte , mithin sturmflutfrei in

unbedeichten Marschland lag , das von v>̂
Prielen durchzogen war , daß aber im Lause b-

1 . Jahrtausends eine künstliche Aufhohung «

2— 3 Meter erfolgen mutzte , wenn die SiedlE

stätten vor Sturmfluten sicher sein sollten . rf'
beweist wiederum die von Dr . Schütte entdeN

früher so heftig umstrittene neuzeitliche KW
senkung.

Selbstverständlich kann eine Probegrabung B

einen Einblick in die fvühgeschichtlichcn , M
geologischen Verhältnisse eines großen DmMl>

geben . Zur genaueren Erkundung des AuM -,

der Bauperioden , der jeweiligen Haussom «'

usw . wären natürlich große und systema » '

Grabungen notwendig . Immerhin ist so schonst,
neuer Beitrag zur Siedlungsgeschichte des

landes und besonders zur Dorfgeschichte e-'
Sengwarden mit geringen Mitteln erzielt.

Die schweren Wolkenbrüche im Frühjahr
der hannoverschen Geest haben die Gelege uil

jungen Brüten der Rebhühner vollständig
nichiet . Wenn man bisher noch Hoffnung >
daß ein Teil der jungen Bruten von den

wettern verschont geblieben sei . so ist diese
nung jetzt begraben worden . In den u>e

meisten Jagdbezirken werden überhaupt
Rebhühner angetroffen . Hier und da find«
die alten Paare , die ihre Bruten verloren n>

Nachdem jetzt die Felder leer geworedn sind,
die Jäger die Hllhnerbestände feststellen ko>

erlebt man die größten Enttäuschungen . "st
wenigen Bezirken der hohen Geest sind !
Huhnerketten beobachtet worden . Vereinzelt v

Hühner neue Gelege gebracht , die st
Hühner werden aber nicht mehr groß . da nun

die Kartoffelernte beginnt und sie) dann
Deckung mehr haben . Gute Hiihi/erstgde ».
denen im Vorjahre noch 250 bis 3M Hühner

geschossen werden konnten , weiseiL heute 10

20 Hühner auf . Um die Beständest str das "«
Jahr zu erhalten , werden vielen , Jagdpech"
einem Hühnerabschuß in diesenrch , Allst gan
ehen , wenn nicht gar die Manch . ,»eister de

schuß der Hühner in diesem Ja » o,'„ die n

Eigenschaft gezogenen Gebiete j^ , »Z vclbi^
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Vuch und deutsch-französischer
Es ist nur zu natürlich und berechtigt , wenn

die Besinnung der Nation auf sich selbst eine ge¬
wissegeistige Abschließung gegen das Ausland
zur Folge hat . Zu bedauern aber ist, wenn die
geistige Verbindung zwischen den Völkern nur
ganz einseitig aufrechterhalten bleibt oder wo¬
möglichganz aufgegeben wird ; zumal wenn es
sich um Völker handelt , die in ihrem politischen
und geistigen Schicksal so eng miteinander ver¬
bunden sind, wie die Deutschen und Franzosen.

ZwischenDeutschland und Frankreich hat immer
der regste Eeistesaustausch bestanden . Der Ver¬
mittler war hauptsächlich das Buch. Leibniz,
Kant, Hegel, Nietzsche, Goethe , Hölderlin sind die
wichtigstenPersönlichkeiten , die von großem Ein¬
fluß auf Las französische Eeisteslehen gewesen
sind— reine Philosophen oder Dichter bestimmter
philosophischerHaltung . ' Was die Wirkung fran¬
zösischen Geisteslebens auf die deutsche anlangt,
so sind nicht eigentlich bestimmte Persönlichkeiten
m nennen, sondern es ist mehr die Gesamtheit
der französischenKultur , mit der sich der Deutsche
mehr oder weniger bekannt gemacht hat , obwohl
Erscheinungen wie Voltaire , Stendhal , Flaubert,
Zola, Verlaine , Rimbaud , Anatole France , Andrö
Gide, Romain Rolland , Paul Claudel eine be¬
sondere Rolle dabei spielten . Im allgemeinen
läßt sich sagen, daß die Empfänglichkeit für Fran¬
zösisches in Deutschland größer war (sicher oft zu
äroß) als umgekehrt die Empfänglichkeit für
Deutschesin Frankreich . In Deutschland wurden
über die dünne Schicht der Intellektuellen hinaus
Adels- und Bürgerkreise vom Französischen er¬
saßt (die Fürsten gaben meist das Beispiel ) wäh¬
rend der deutsche Einfluß in Frankreich sich nur
in der kleinen Gruppe der besonders Interessierten
zeigt. Für die Musik und Malerei liegt dann
allerdings der Fall umgekehrt : die deutsche Musik
von Bach bis Mozart , Beethoven und hauptsäch¬
lich Wagner , in jüngster Zeit auch Brahms , wird
in Frankreich von weiteren Kreisen gepflegt,
während die französische Malerei zwar sehr ein¬
gehend, aber doch in kleinem Rahmen in Deutsch¬
land aufgenommen wurde . Wenn man ein Fazit
über den Eindruck des einen auf den anderen
ziehen will so kann man behaupten , daß Deutsch¬
land und Frankreich im Geben und Nehmen sich
gegenseitig nicht nachstehen.

Welche Gefahr durch falsche oder übertriebene
Aufnahme fremden Kulturgutes für ein Volk
besteht, wissen wir heute nur zu gut und haben
gelernt , uns dagegen zu schützen. Es handelt sich
aber gegenwärtig nicht um dre Uebernahme frem¬
den Eigentums , sondern darum , mit Fremden zu
wachsen, mit Fremden die eigene Art fester und
icherer zu entwickeln. Dieser Vorgang kann sich
«doch nur innerhalb der geistig Führenden ab¬
stielen, nicht wie zuweilen früher in ganzen

Eesellschaftsschichten. Deshalb ist auch vorerst
noch mit einer Fortdauer der Einschränkung im
Ausnehmen ausländischen Geistesgutes in der
Breite , im Quantitativen zu rechnen. Auf der
anderen Seite erscheint dann aber eine Inten¬
sivierung des ü^ ftg bleibenden Einflußstromes
um so wünschenswerter und notwendiger . Ent¬
spricht die heutige Lage auf dem Gebiet des

Mönchesnun diesen Forderungen?
Sprechen wir zuerst vom übersetzten Buch, das

dem Originaltext gegenüber in beiden Ländern,
besonders aber in Frankreich , die viel größere
Bedeutung in der Wirkung besitzt. Wie sieht es
da auf der französischen Seite aus , welche Werke
unserer gegenwärtigen Literatur werden in fran¬
zösischerSprache gelesen?

Auf dem Gebiet der Philosophie und Religion
hat das französische Publikum in den letzten
Jahren kennengelernt : Spengler , Siegmund
Freud , Keyserling , Rudolf Steiner , Karl Adam,
I . Jung , Karl Barth . Von älteren Schriftstellern
wurden neu übersetzt : Goethe : Gedanken ; Kant:
Kritik der reinen Vernunft ; Luther : Tischreden.
Diese Auswahl ist bezeichnend und entspricht dem
französischen Interesse . Es richtet sich l . auf
deutsche philosophische und religiöse Klassiker,

2- stuf die moderne Sensaftonsphilosophie inter¬
nationalistischen Schlages wie Spengler und
Keyserling , 8 besteht ein ganz ernsthaftes und
tiefes Interesse für die religiösen Fragen der
beiden Konfessionen, was außer den erwähnten
Werken noch die Uebersetzunaen beweisen von:
Dom . Odo Staudinger ; Dom. Bonifacius Woehr-
muller . P . Lippert ; A. Koebern.

Auf dem Gebiete des Rechts , der Sozialwisssn-
schaften und der Jugendfrage sind zu erwähnen:
Ferdinand Fried (Ende des Kapitalismus ) ;
M . I Bonn ; Günther E. Gründe !.

An geschichtlichen Werken sind übersetzt : Der
Briefwechsel Kaiser Wilhelm II . mit Bülow;
Rudolf Olden : Stresemann ; Sechs Jahre deut¬
scher Politik.

Zahlreicher sind die Bücher, die Zusammen¬
fassungen und Erlebtes geben wie Günther Plü-
schow. Der Flieger von Tsingtau ; H. v. Buttlar:
Zeppeline im Kampf , oder Bücher mehr litera-
rischen Charakters wie Beumelburg : Douaumont;
E. R . Curtius : Versuch über Frankreich ; Eundolf:
Goethe , Ernst Jünger ; Stefan Zweig ; die Bücher
von Friedrich Sieburg : Ernst Bertram : Nietzsche;
H. Keßler : Walther Rathenau ; Thomas Mann:
Leiden und Größe Richard Wagners (sein Pari¬
ser Wagnervortrag ) ; Jakob Wassermann : Das
Leben Stanleys.

Auf dem schöngeistigen Gebiete erschienen u. a. :
Klaus Mann . Thomas Mann , Frank Thieß , Erich
Ebermeyer , Bruno Frank , Gertrud von Le Fort.
Schnitzler , Stefan Zweig , Leonhard Frank , Gustav
Meyrink , Remarque , Döblin , Heinrich Mann,
Wassermann ^ Emil Ludwig , Otto Flake , Heinrich
Häuser , Ernst Johannsen , Wilhelm Speyer , Max
Brod , Erich Kästner , H. E . Jacob , Franz Werfe !,
Feuchtwanger.

Ein derartiges erschreckendes Vorwiegen der
Emigranten - oder internationalistischen Literatur
ist überraschend , wenn auch aus der Eesamtlage
heraus verständlich . Es ist leider so: wenn ein
gebildeter Franzose von moderner deutscher Lite¬
ratur spricht, denkt er an die Wassermann , Stefan
Zweig , Emil Ludwig , Heinrich Mann.

Es ist bedauerlich , daß die Werke von Moeller
van den Bruck und Rosenberg noch nicht in fran¬
zösischen Ausgaben vorliegen , und daß von der
letzt in Deutschland bestimmenden Schriftsteller¬
gruppe eines Stehr , Vlunck, Griese, Wiechert,
Billinger , Hans Schwarz , Alverdes so gut wie
nichts bekannt ist, selbst wenn man berüstsichtigen
muß, daß diese Schriftsteller schwer übertragbar
find. Eine kleine aber erfreuliche Ausnahme
bilden in dieser Hinsicht llebersetzungen von
Werken Ernst Jüngers und Beumelburgs.

Der breiteren Einführung gegenwärtigen deut¬
schen Schrifttums steht zweifellos hemmend ent¬
gegen, daß es sich ins Französische sprachlich wie
geistig ganz besonders schwer übertragen läßt.
Denn an sich hat der Franzose durchaus geistigen
Appetit auf alles Neue , und je fremdartiger und
überraschender es für ihn ist, um so besser. Es
darf nur nicht unverdaulich sein, und das ist ein
großer Teil unseres jetzigen Schrifttums vorerst
für ihn . Was hier eine erste Bresche schlagen
würde , wäre gewiß eine Anthologie heutigen
Schrifttums , die besonders unter dem Standpunkt
der Aufnahmeart des französischen Publikums zu¬
sammengestellt wäre.

Für die älteren Schriftsteller macht sich ein
stetiges Interesse bemerkbar , das sich hauptsächlich
(von den großen Philosophen wie Leibniz Kant,
Kegel , Nietzsche abgesehen) auf Goethe , Schiller
und Heine , neuerdings auch auf Heinrich von
Kleist , richtet . Von Goethe erschien neu : Leiden
des jungen Werther , Egmont , Clavigo , Faust
I . Teil (übersetzt von Lichtenberger ) , Jphigenie
auf Tauris ; von Schiller : Jungfrau von Orle-
ans ; von Kleist : Michael Kohlhaas . Von an¬
deren kamen heraus : Leising : Minna von Barn-
helm ; Eichendorff : Aus dem Leben eines Tauge-

Neues in Neclams Unwersal-Vibliotliek
Wolsgang von Gronau:
Wie ich fliegen lernte

Schlicht und doch lebendig schildert der Welt-
umflieger seine Erlebnisse uns Erfahrungen als
Schüler unv Lehrer . Er erzählt , wie er als jun¬
ger Leutnant zur See während des Krieges zur
Fliegerei kam, gibt dann in der Schilderung sei¬
ner Ausbildungszeit und seiner Kriegserlebnisse
gleichzeitig viele praktische Winke , die der Flieger
— auch heute noch — berücksichtigen muß . Nach
dem Kriege wird Gronau der Lehrer einer neuen
Fliegergeneration und erreicht nach mühevoller
Arbeit sein Ziel : Er fliegt mit einer deutschen
Mannschaft um die Welt , ohne Menschenleben
aufs Spiel zu setzen. Ein inhaltsreiches Büchlern
für unsere Fliegerjugend , die aus diesen Erfah¬
rungen ihren Nutzen ziehen wird . (Nr . 7289)

Walther Linden:
Heinrich von Kleist, der Dichterder völki¬

schen Gemeinschaft
Diese knappgefaßte Biographie gibt das neue

Kleistbild der Gegenwart . Hier wird Kleist wahr¬
haft als ein Vorläufer der heutigen Weltbetrach¬
tung dargestellt . Besonders eindringlich weist
Linden dar , wie der dichterische Mensch Kleist das
Volk als bluthafte Wirklichkeit erlebt , wie er zum
Seher und Gestalter völkischer Daseinsfraaen
wird . Das Leben Kleist 's und eine Deutung sei¬
ner sämtlichen Werke ergänzen sich zu einem
Dichterbildnis , das für Schule und Leben gleich
wichtig ist. (Nr . 7293)

Dr. Johann von Leers:
Der Weg des deutschenBauern von der

Frühzeit bis zur Gegenwart
Der bekannte nationalsozialistische Schriftsteller

hat hier die erste Geschichte des deutschen Bauern
geschaffen. Der Kampf um Blut und Boden von
der Zeit der frühgermanischen Ausbreitung bis
in unsere Zeit der Bauernbefreiung durch Adolf
Hitler und Walther Darre ist in klaren Wort-
bildern dargestellt . Das Werk ist aus einer neuen
Schau deutscher Geschichte geschrieben, aus der
Schau von Scholle und Rasse, und ist für die
nanonalsozialistische Schulungsarbeit sehr wert¬
voll. (Nr . 7301/2)

Dr. Dr. Friedrich Lange:
Teutsches Volk in 15 Staaten

Ein Grenzlandpolitiker , der in mehr als 120
Reisen zwischen Südmeer und Nordsee, Flandern
und Baltenland das deutsche Volk wie kaum ein
anderer erlebt hat , schildert kurz und packend

Deutschland , das Land der geschlossen siedelnden
Deutschen Mitteleuropas , in seiner Aufteilung
auf die 15 verschiedenen Staaten . Das Bündchen
zeigt die gesamtdeutsche Not und bringt die An¬
wendung des Volksdeutschen Gedankens auf un¬
seren Lebensraum . Es ist aus tiefem grenzdeut-
schen Erleben geschaffen und vermittelt federn
Leser ein lebendiges Wissen für aktive Volks¬
deutsche Arbeit . (Nr . 7303)

Heinrich Zillich: Die Reinerbachmühle
Der Siebenbürger Dichter , der kürzlich den er¬

sten Preis im Novellenwettbewerb der „Neuen
Linie " erhielt , erregt mit dieser kraftvollen und
Lodenwüchsigen Erzählung auch im Reich stärkere
Aufmerksamkeit . Alrer Siebenbürger Boden soll
nach dem Weltkrieg zugunsten der Rumänen ent¬
eignet werden . Wie nun trotz der Bedrückung
aus dem alten Grunde neues deutsches Leben
aufbricht , wie die Reinerbachmühle von jungen
Menschen wieder in Gang kommt, das ist in
naturechter Sprache erzählt . Wir erleben Sieben¬
bürgen mit seiner Eigenart , mit seinem reiz¬
vollen Völkergemifch. (Nr . 7301)

Josef Friedrich Perkonig: Der Guslaspieler
Es sind Jugenderlebnisse , die der Kärtner

Dichter zu einer packenden Erzählung gestaltet.
In Ragusa , der zauberhaften dalmatischen Stadt,
erfüllt sich das seltsame Schicksal des herzegowini-
schen Bauernsohnes , der ein Guslaspieler war.
Er sang die alten Heldenlieder seines Volkes, bis
ihn die Liebe zu einer fremden blonden Frau in
Schwermut stürzt« und ihm die Gusla . das klang-
eigene slawische Volksinstrument , aus den Händen
rang . Perkonig hat sich in feiner Weise in ein
fremdes und doch so nahes Äolkstum eingefühlt,
fängt in dieser Geschichte allen unvergänglichen
Zauber Dalmatiens ein : die Sonne um > den
Wind des herben südlichen Landes an der ewig
blauen Adria . (Nr . 7305)

Martin Beheim-Schwarzbach:
Die Todestrommel

Die bunte , glitzernde Welt des Hamburger
Dom" ist Schauplatz dieser neuen Novelle Be-

Plikenstadt
zwischen Artisten ab . 2n huschenden Bildern ist
eine unwirkliche , täuschende Umwelt eingefangen,
und aus den Masken bricht erschütternd das echte
menschliche Gefühl , dem Liebe und Tod zu Wirk¬
lichkeiten werden . Die Erzählung erhebt sich durch
ibre dichterische Gewalt und durch die Meister¬
schaft der Lharakterzeichnung . (Nr . 7306)

nichts ; Tieck: Novellen ; Mörike : Mozarts Reise
nach Prag ; Raabe : Chronik der Sperlingsgasse.

Die Lage für das deutsche Originalbuch ist
wenig günstig in Frankreich . Zunächst gibt es
aus Gründen der sprachlichen Schwierigkeiten we¬
niger Leser deutscher Bücher als etwa in Deutsch¬
land Leser französischer Bücher. Und dann wer¬
den Buchhandel , Buchkritik und die weite Öffent¬
lichkeit weitgehend durch die Emigrantenliteratur
belegt . Was allerdings nicht hindert , daß in rei¬
nen Emigranten - oder kommunistischen Buch¬
handlungen neben den gröbsten antinationalsozia-
listischen Schriften sich Hitlers „Mein Kampf ",
Rosenbergs „Mythos des 20. Jahrhunderts " oder
andere Standardwerke der nationalsozialistischen
Literatur befinden.

Als dritter Hemmungsgrund ist der relativ zu
hohe Preis des deutschen Buches anzuführen . Da
der Franzose auf die Ausstattung des Buches im
Material keine Ansprüche stellt (das bibliophile
Buch liegt auf anderem Felde ) , kann das fran¬
zösische im Preise sehr niedrig gehalten werden.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß die Pro¬
paganda für das deutsche Buch in Frankreich viel
wichtiger als in jedem anderen Lande ist, weil
die Äufnahmeorgane des französischen Volkes
hauptsächlich intellektueller Art sind und weil der
Franzose Deutschland sehr weitgehend nur von
der Literatur her begreifen wird . Diese not¬
wendige Werbung müßte ihre Stütze

1. in verbilligten , den Landesverhältnissen an¬
gepaßten Ausgaben finden;

2. müßten die für das heutige Deutschland
grundlegenden Werke in solchen Ausgaben
(evtl . in Kürzungen , was sehr wichtig wäre)
herauskommen , sowie

3. eine dem französischen Geiste angepaßte Aus¬
wahl jetzigen schöngeistigen Schrifttums er¬
scheinen.

Alle obigen Veröffentlichungen sollten gleich¬
zeitig in Deutsch und Französisch vorliegen . Eine
Organisation von Vortrügen und Diskussionen,
darüber sich ergebende Berichte in Zeitungen,
Zeitschriften und in Privatkreisen , müßte die

notwendige Ergänzung zu einer solchen ver¬
stärkten Werbung für das deutsche Buch in Frank¬
reich bilden . Eine größere Verbreitung des deut¬
schen Buches wäre im gegenwärtigen Augenblick
der europäischen Situation im politischen Leben
und darüber hinaus von heilsamster Wirkung.

Albert ftüsobo , Laris

Handbuch der Deutschen Volkskunde
Eine der wenigen volkskundlichen Veröffent¬

lichungen , denen man grundlegenden Wert und
wegweisenden Charakter zusprechen kann, ist das
Handbuch der Deutschen Volkskunde,
das Wilhelm Peßler bei der Akademi¬
schen VerlagsgesellschaftAthenaion
m. b. H. Potsdam herausgibt . Es sind bereits
einige wesentliche Arbeiten abgeschlossen, die den
wissenschaftlichen Wert und die allgemeine
Brauchbarkeit des Handbuches in das vorteilhaf¬
teste Licht rücken. Wir haben bereits zu den
ersten vier Lieferungen des Werkes aus die natio¬
nale Bedeutung dieses Handbuches hingewiesen.

In seiirem Beitrag über den „Deutschen Volks¬
boden" schildert Pros . Dr . Walter Behrmann-
Frankfurt a. M . die deutsche Kulturlandschaft und
ihre Wandlungen und legt überzeugend dar , daß
die Deutschen stets ein Volk ohne Raum gewesen
sind. Dr . Hans Gummel,  der Direktor des
Museums der Stadt Osnabrück , schildert die „Be¬
wohner Deutschlands in vorgeschichtlicher Zeit ".
In knapper , aber umfassender Darstellung gibt er
ein Bild der prähistorischen , nordischen, westeuro¬
päischen und Donaukulturen , behandelt eingehend
die Jndogermansnfrag « und die Ausbreitung der
Germanen , wobei erneut die bewundernswerte
Kulturhöhe der Germanen  der Bronze¬
zeit festgestellt wird . Das überaus wichtige und
aufschlußreiche Kapitel der „Volkstracht " schreibt
Dr . Epa Nienholdt,  Die Vielseitigkeit und
schöpferische Eigenwilligkeit des Volksganzen of¬
fenbart sich wie nirgends sonst in der Tracht . Die
Schilderung der einzelnen landschaftlichen Trach¬
ten macht diese staunenswerte Vielseitigkeit über¬
zeugend deutlich . Gerade in dieser Arbeit zeigt
sich der Wert des reichen Anschauungs¬
materials,  das das Handbuch der Deutschen
Volkskunde bietet . Farbige Tafeln , Zeichnungen
und Fotos ergänzen und verlebendigen überall
den Text , der in jedem Beitrag vorbildliche
wissenschaftliche Gründlichkeit mit einer leicht
eingänglichen Art der Darstellung verbindet.
Dem verdienstvollen , auch äußerlich geschmack¬
vollen Werk ist Wirkung in Breite und Tiefe zu
wünschen.

„Zeltbücherei"heldischer Schriften
Der Inhalt der neuen Bündchen zeigt, daß dte

Auswahl des Schrifttums im alten , bewährten
Sinn gehandhabt wurde , in dem Bestreben , allen
Lebensaltern , vor allem aber der Jugend , frische,
lebendige und dabei heldische, also dem Gehalt
nach wertvolle Erzählungen vorzulegen.

Im Zeltbuch Nr . 7 „Die Front über den Gip¬
feln " zeigt der bekannte österreichische Dichter
Karl Springenschmid in sechs Geschichten aus dem
Krieg an der südtiroler Front dem Leser das
Wesen des Tirolers . Für unsere Tierfreunde hat
Henri van Wermeskerken Zeltbuch 8 geschrieben
„Schnut und seine wilden Jahre ". Der Erzähler
berichtet vom Zusammenleben eines von Hause
fortgelaufenen Jungen mit einem Hund , wie
schließlich gegenseitige Treue auch die größten Ge¬
fahren überstehen läßt . Gut gefallen wird allen
Jungen die GeschichteHerbert Oertels „Schirokko
— und der Heiner weg !" Zwei Jungen aus
Hamburg leben in Jugoslawien an der Dalma-
tienküste zusammen mit einer fremden Jungen¬
gruppe im Lager . So humorvoll wie die Reise
ins fremde Land geschildert ist, so aufregend wird
die Geschichtezum Schluß , als der eine von ihnen
plötzlich verschwunden ist. Im „Tapferen Sommer
1809" gibt Sebastian Losch mit zwei Erzählungen
von Major Ferdinand von Schill und von Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunschweig zwei span¬
nend geschriebene, aber dennoch streng wahrheits¬
getreue Berichte über den Anfang der damaligen
Erhebung . In den Helden der acht Erzählungen
von Max Fenger unter dem Titel „Gesicht der
Männer " wird jeder echte Junge unwillkürlich
seine Vorbilder erblicken. Das zwölfte Zeltbuch
erzählt , wie der Titel „Zug in die Weite " schon
verrät , von Wanderungen und Reisen in die weite
Welt . F . F . Rau erlebt im Kampf ums Dasein
in fremden Landen viele Abenteuer ; und auch die
Erzählung Kleins von den drei jungen Deutschen,

die den Lopezschatz heben wollen , ist voll von
Ueberraschungen und Abenteuern . (Jeder Band
etwa 80 Seiten stark, bebildert , 90 Pfennig , Lud-
wig -Voggenreiter -Verlag , Potsdam.

Jahrbuch für Anzeigenwerbung
Mit dem „Jahrbuch für vorbildliche Anzeigen¬

werbung im nationalsozialistischen Staate " hat
der Herausgeber , Dipl .-Polkswirt Alphons
Vrugger,  Berlin , ein umfassendes Bild von
dem vorbildlichen Werbeschaffen des deutschen
Inserenten geschaffen. Es umfaßt 276 Seiten,
reich illustriert , aus fast sämtlichen Branchen.
Besonders hervorzuheben ist die Abhandlung
über die Jnseratenwerbung des kleinen und mitt¬
leren Einzelhandelsgeschäftes . Außerdem enthält
das Jahrbuch eine übersichtliche Darstellung der
geltenden werberechtlichen Bestimmungen . Kurz
gesagt, ein wirklich brauchbares Hilfsmittel im
täglichen Arbeitsbereich vom Werbefachmann
und Werbungstreibendern IV. l/rssss

„Praktisches Lehrbuch der spanischen Sprache ."
Von Pros . S . Griifenberg . (Herausgegeben von

Dr . Th. Heinermann .)
Ein Lehrbuchder spanischeSprache, das aus gründ¬

licher Kenntnis und reicherUnterrichtsersahrung beruht
und den Lernenden schnellund aus lebensnahe Weise
in das Spanische einführen kann. Darüber hinaus
führt es zum kaufmännischen und privaten Brief¬
wechsel in der spanischenSprache hin. Es zeichnetsiä,
noch dadurch aus, daß es auch Kenntnisse von Land
und Leuten sowie der Kultur Spaniens vermittelt und
Muster von Anzeigen, Winke für den Reisenden ent¬
hält.

Paul Rohrbach
„Deutschlands koloniale Forderungen"

Mit Paul Rohrbach  nimmt einer der anerkann¬
testen und zuverlässigstenSachkenner in der Kolomal-
srage das Wort. Für eine gleichberechtigteNation ist
es notwendig, daß der Raub der deutschenKolonien
in Versailles, der auf unehrenhaste Weise erfolgte,
seine Wiedergutmachung findet. Neben dieser arage,
die für die Weltgeltung Deutschlands von hoher Be¬
deutung ist, steht als nicht minder weittragend die
Frage einer kolonialen Rohstosfzusuhr, auf die Deutsch¬
land nicht verzichten kann. So hat denn das vor¬
liegendeWerk in unseren Tagen eins doppelte Mission
zu erfüllen.

Paul Rohrbach hat erst 1933/31 die ehemaligen
Schutzgebietewieder bereist. Aus den geographischen,
wirtschaftlichen, klimatischen und bevölkerungspoliti¬
schen Verhältnissen weiß er dahex überzeugend den
Wert und die Notwendigkeit der Kolonien als wirt¬
schaftlichesReservegebietder europäischen Mächte auf¬
zuzeigen. In einem weiteren Kapitel tritt der Ver¬
fasser leidenschaftlichder kolonialen Schuldlüge von
Versailles entgegen. Dieses umfassendeWerk, das aus¬
führlich mit den gegenwärtigen politisclien und wirt¬
schaftlichenMöglichkeiten vertraut macht, sollte wei¬
teste Verbreitung finden: insbesondere sollte in der
deutschenJugend mit diesem Werk der Kolonial-
gedanke  wieder geweckt werden. Denn wir sind
ein Weltvolk. das aus Kolonialbesitznicht verzichten
kann! Lebendig, fließend und allgemein verständlich
geschrieben, hat dieses Werk Paul Rohrbachs durchaus
die Möglichkeit, ein Volksbuch zu iverden. (Hansea¬
tische Verlagsanstalt , Hamburg 1935.)

Erich Maschke
„Der deutsche Ordensftaat"

Unter den Erscheinungen der schicksalsreichendeut¬
schen Geschichtesteht der Deutsche Orden  und
der von ihm geschaffenepreußische Staat an weithin
sichtbarer Stelle. Aus einer Gemeinschaft deutscher
Männer erwachsen, die ihr Leben unter ein hartes,
unbeugsames Gesetz stellten, diente er einer allein herr¬
schenden Idee und begründete das Verhältnis des
deutschenVolkes zum Osten. Nie wieder in der deut¬
schen Geschichte hatten sich Menschen im Banne einer
Idee zu einer solchen engen Gemeinschaft, die allein
die Gründung des preußischen Staates ermöglichte,
zusammengeschlossen. Erst in unseren Tagen treten
gestaltende Kräfte wieder ins Leben der Nation , die
aufs tiefste jenen des deutschenOrdens verwandt sind.
Wieder ersteht ein Staat auf der Grundlage der Ge¬
meinschaft und sucht sich in strengster Auslese die
Verfassungeiner Führerschichtzu geben, um in engster
Verbundenheit mit der Gefolgschaft die Zukunft des
Volkes zu sichern. Der freiwillige Dienst an einer
Idee, die Einheit des politischenWillens, der sich nur
nach einem Ziele richtet, sind heute wieder lebendig
wie nur je in den Tagen des deutschen Ordens. So
ist gerade er mit seinen innersten Gesetzenuns nahe,
wie kaum ein anderes Geschehnisdeutscher Geschichte:
Ewig wirkendes Vorbild und Symbol im Kamps
unserer Generation um den Bestand der Nation . —
Erich Maschkeist es vortrefflich gelungen, uns in sei¬
nem Werk auf historischerBasis Geschichteund Wir¬
ken des deutschen Ordens nahezubringen. Der Ver¬
fasser hat in weiser Selbstbeschränkuna die große
Linie zu wahren gewußt und so einem Werk eine Ge¬
schlossenheitgegeben, die nur um so zwingender die
gestaltenden Kräfte des deutschenOrdens sichtbar wer¬
den läßt . Mit dieser Veröffentlichung erholten wir
ein Werk, dessen gegenwartsnahe politische Bedeutung
ossensichtlichist. (Hanseatische Derlagsanstalt, Ham¬
burg 1935.)

Charlotte Köhn -Behrens
„Wer kennt Germanien ?"

Die Buchausgabe der im Illustrierten Beobachter
erschienen Aufsätze der bekannten Verfasserin er¬
scheinthier vermehrt und überarbeitet und durch zahl¬
reiche, zum Teil noch ganz unbekannte Bilder von
neuen Ausgrabungen ergänzt. Die .Verfasserin hat die
ersten deutschen Fachleute aus dem Gebiete der ger¬
manischen Frühgeschichteüber all die Dinge befragt,
die jeder Deutscheheute über die Frühzeit seines Vol¬
kes wissen möchte. Männer , wie die Professoren Hans
Hahne, Robert Mielks, Gustav Neckel, Freiherr von
Richthofen, Carl Schuchhardt u. a., geben so zusam¬
men ein Bild von Land und Leuten in Germanien,
das sich auch der Vielbeschäftigteund aus anderem
Gebiet Arbeitende mühelos aneignen kann. Daß trotz
aller Volkstümlichkeitder Darstellung die wissenschaft¬
liche Zuverlässigkeit und Sauberkeit gewahrt wird,
dafür verbürgen die Namen der befragten Fachleute.
Das vorteilhaft ausgestattete Buch wird von den vie¬
len, die ihre Kenntnisse um unsere Vorfahren auf¬
frischen oder ergänzen wollen, dankbar aufgenommen
werden. (I . F. Lehmanns Verlag, München.)

Eine Festschrift der Saba -Werke.
Herausgegeben von der Schwarzwälder Apparate-

Vau -Anstalt Aug . Schwer Söhne , Villingen.
Als Rückblick auf eine hundertjährige Geschichte geben

die Saba -Werke eine mit vielen guten Fotos ausge¬
stattete Festschrift heraus. Anschaulich und reizvoll
wird der Weg geschildert, den das Werk durch drei
Generationen der Familie Schwer — von dem Grün¬
der Benedikt bis zum heutigen Inhaber und Betriebs¬
sichrer Hermann Schwer — zurücklegte. Diese Jubi-
läumsschrift ist künstlerisch und literarisch beachtens¬
wert.

Lebendige Lehre im neuen Vuch
Paul krnst: verfall und Neuordnung

Die vorliegenden Aufsätze geben in gedrängte¬
ster Form eine Zusammenfassung des Gehalts der
geistigen Welt eines Dichters , dessen gesamtes
Werk nichts anderes als eine große Sinn¬
deutung der Gegenwart  ist . Paul Ernst
hatte stets das Gefühl , in einer Weltwende zu
leben . Er wußte , daß eine alte Welt im Vergehen,
eine neue im Werden war . Mit scharfem Blick
erkannte er alle Verfallszeichen in der scheinbar
aufstrebenden Zeit vor dem Kriege . Mit Lei¬
denschaft erlebt er die politischen und sozialen
Kämpfer seiner Zeit und nimmt an ihnen tätig
teil . Aber immer dringt sein Blick hinter die
sichtbaren Ereignisse zu den wirklichen Ursachen
vor . Er erkennt das marxistische System als «ine
Persallserscheinung der zusammenbrechenden
Epoche, das wie der Kapitalismus nicht vom Men¬
schen als lebendiges Geschöpf ausgeht , sondern auf
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Abstraktionen
beruht . Damit wird Paul Ernst zum ersten wirk¬
lichen geistigen Ueberwinder des kapitalistischen
wie des marxistischen Systems und kann daran
gehen, jenseits dieser beiden Systeme eine Neu¬
ordnung aus einem neuen Lebensgefühl in seinen
Werken vorzubereiten . Er wird damit zum in¬
neren Gesetzgeber der Zukunft.

Paul Ernst geht aus von den ewigen Aufgaben
des Menschen und den naturgegebenen Bindungen,
denen alles menschliche Leben unterliegt . Sein
tiesdringendere Blick erkennt die zerstörenden Wir¬
kungen , die die rationalistische Betrachtung des
Lebens haben muß, wie die auflösenden Folgen
des sittlichen, wirtschaftlichen und politischen In¬
dividualismus . Ueber den einzelnen stellt er die
Gemeinschaft. Er fetzt ein mit einer Neubegrlln-
dung von Arbeitsrecht und Arbeits¬
ehre,  denn er weiß . daß die Arbeit dem Men¬
schen nicht eine Qual , sondern sinnvoll und befrie¬
digt sein müsse, und fordert die Möglichkeit „der
freien Arbeit , durch die man sich bewußt in die
große Arbeit des Volkes einreiht ." — Er wen¬
det sich im Politischen gegen Parlamenta¬
rismus und Demokratie mit ihrer Ano¬

nymität der Verantwortung und Büro-
kratisierung der innerstaatlichen Beziehungen . Da¬
gegen soll das staatliche Leben auf dem Prinzip
der Eefolgschaftstreue  aufgebaut werden.
Er sucht nach einer „Ordnung , in welcher Mann
dem Mann die Treue halten kann . Dazu ist not¬
wendig , daß wir Männer haben , welche eine
Treue bis zum Tode für sich beanspruchen können;
und eine Idee , welche hervorragende Männer der¬
gestalt befeelt , daß sie sich an die Spitze des
Volkes stellen, an Stelle der armseligen Schächer,
welche heute dort stehen *) . Im Sittlichen weiß
er , daß eine Ueberwindung des bürgerlich
pflichtgetreuen Lebensgefühls und eine neue
heroische Erziehung , die wohl gehorchen, aber auch
befehlen und entscheiden lehrt , nötig ist. Dann
erst wird das Volk auch eine wirkliche Bildung
haben können, die nicht nur auf Schulgelehrsam-
keit beruht , sondern im Volk wurzelt und die
gegenwärtig noch vorhandene Kluft zwischen
Gebildeten und Ungebildeten überbrückt.
Dann erst wird auch das Wort des Dich¬
ters . dem aufgetragen ist, Wesen und Auf¬
gabe des Volkes in ewigen Gestalten herauszu¬
stellen, vom ganzen Volk gehört und in Bewußt¬
sein und Wollen aufgenommen werden . Mit Ein¬
dringlichkeit zeigt dieser Band Paul Ernst 's als
einen der ersten Verkünder des neuen Reiches . Er
zeugt davon , welche ungewöhnliche Führerstellung
vielem Kämpfer zukommt, der schon vor Jahren
forderte : „Wir müssen uns tüchtig und gut machen,
denn wir haben der Welt ihr neues Gesetz zu
geben." (Albert Langen/Eeorg Müller Verlag,
München . 1935) .
„Die welirmachtim VS.-Staat"

Zum ersten Male wird von militärischer Seite
das Verhältnis der Wehrmacht zum national¬
sozialistischen Staat behandelt . Schon aus der
Tatsache, daß der Reichskriegsminister General¬
oberst v. Blombergdas Geleitwort  ge¬
schrieben hat , ist zu ersehen, daß die Ausführun¬
gen des Majors Foertsch in ihrer Bedeutung über
eine private Meinungsäußerung weit hinaus-

' Volts äsr Xsokikrisssrsit ! (v . Sodi .)

gehen. Major Foertsch hat wiederholt über mili¬
tärische Fragen im Hamburger Fremdenblatt ge¬
schrieben und seine Artikel haben nicht nur im
Jnlande , sondern auch in der großen Auslands¬
presse ein sehr starkes Echo gefunden . Gerade bei
den oft böswilligen Auslegungen , die das Ver¬
hältnis der Reichswehr zur politischen Leitung
gefunden hat und bei dem Rätselraten des Aus-
landes über die Stellung der Wehrmacht im
nationalsozialistischen Staat ist es besonders zu
begrüßen , daß hier einmal von berufener Seite
eine absolut klare Darstellung der Zusammen¬
hänge und der historischen Entwicklung gegeben
wird . Die Broschüre des Majors Foertsch um¬
reißt in soldatischer Knappheit das gesamte Ge¬
biet und geht auch auf die Notwendigkeiten einer
neuen Wehrverfassung ein . Allen denen , die zwi¬
schenWehrmacht und nationalsozialistischem Staat
Gegensatze und Spannungen zu sehen glaubten,
wird klar werden , daß die Wehrmacht sich als
eine tragende Säule des Dritten Reiches fühlt
und den Treueid auf den Führer immer heilig
halten wird . (Verlagsbuchhandlung Brosche! L
Co., Hamburg 36.)

Heere von morgen
Unter diesem Titel gibt Oberstleutnant Neh -

ring  in einem Heft von 80 Seiten einen Ueber-
blick über den gegenwärtigen Zustand und die
erkennbaren Absichten der hochgerüsteten Staaten
in bezug auf die Heeresmotorisierung . Wir leben
im Zeitalter des Motors . Keine Armee kann
sich dieser das Wirtschaftsleben moderner Indu¬
striestaaten bereits beherrschenden Tatsache ent¬
ziehen. Die Neubildung der Heere ist eine unab¬
wendbare Notwendigkeit , stellenweise bereits eine
vollzogene Tatsache geworden . Nur eingehendes
Studium hilft zur klaren Erkenntnis der Forde-
fungen der Zeit . Nur kühne und ganze Ent¬
schlüssefuhren dazu, ein Heer neu zu gestalten.

Nehrings Buch bildet die Unterlagen zum Bil¬
den eines eigenen Urteils über diese, alle Volks¬
genossen bewegende Frage . (Verlag Ludwig
Doggenreiter . Potsdam .)

/
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Zwischen dem Süden und dem Norden Deutsch¬
lands , zwischen Hochebene und Tiefebene , zwischen
München und den Hansastädten Bremen und
Hamburg ist bei aller Verschiedenheit viel Ver¬
wandtschaft . Diese Städte können wohl Welt-
städte werden , und seien es kleinere Weltstädte,
aber niemals im banalen Sinne Großstädte . Sie
sind gewachsene Städte und haben hinter ihren
Ebenen die größten Naturhintergründe , die es
überhaupt gibt , abschließende und öffnende zu¬
gleich : hinter der Hochebene die Alpen , hinter
der Tiefebene das Meer . Aber der alpine Mensch
ist ein beinahe theatralischer Mensch, sein Leben
ist fast immer öffentlich , es spielt sich auf Almen
und geschmückten Plätzen , in Kirche , Passionsthe¬
ater , Bierkeller , in Festbrauch und Umzug ab , es
ist ein festliches Leben . Das Leben des Wasser¬
kantenmenschen dagegen ist privat , doch in einer
Art , welche Welt und Fremde in sich hereinzieht,
ins Haus und ins Erwerbsleben , es ist gastliches
Leben.

Wenn man , vom Donaulande kommend , über
das Rheinland nach Norden fährt , so tut sich
hinter dem Knie , in dem Teutoburger Wald und
Wesergebirge zusammenstoßen , die Weite auf.
Und wie man hinter der Donauebene das Hoch¬
gebirge und weiterhin den Süden sucht, so wittert
man hinter der Weserniederung ein verwandtes
und doch noch freieres Element : See und lleber-
see. Man wird von Bremen , dem nächst Hamburg
bedeutendsten deutschen Seehandelsplatz , diesem
Ausfalltor zum Weltmeer , nicht erwarten , daß es
wie andere niedersächsische Städte , wie Lübeck
oder gar LLneburg , mehr historisch blieb , ein
museales Stadtbild , sondern man wird ihm eine
größere , längere , gegenwartsbezogenere , gegen¬
wartsbetontere Eewordenheit zugestehen , den
Charakter einer ganz modernen Stadt . Konser¬
vativ und fortschrittlich , dem Stolz auf die Väter
und auf die Zukunft zugleich verschworen , mutz
es gerade dem Münchener lieb und wert , ja vor¬
bildlich und anspornend sein . Altes fiel , doch es
ist genügend übrig , und Neues wurde , daß zwar
kein rundes Schaustück entstand , aber daß Atem
und Puls des Lebens Altes und Neues bindet.
Noch spürt man das Stadtgebiet als einen Boden,
den das Meer freigab , noch spürt man den Erün-
dungs - und Baubeginn , die Lage des Doms auf
der Düne . Noch sind die alten Straßennamen
voller Geschichte, noch zeigt das patrizische Bür¬
gerhaus mit seiner Diele als Herz - und Kern¬
raum die Entstehung aus dem Bauernhaus , das
hier Mensch und Tier unter einem  Dach ver¬
einigte und vereinigt . Noch steht der Steinerne
Roland an seinem Platze , der gewaltigste unter
den so benannten Schwert - und Schildträgern,
die das Mittelalter in einer Reihe von Städten
zurückließ.

Und gerade der Rolandsmarkt mit diesem
großen Wahrzeichen ist das eigentlichste Bremen:
ein Versammlungssaal unter freiem Himmel und
doch kein Festplatz , sondern eine Eerichtsstätte im
Schwur - und Bannkreis jenes gelockten, wappen¬
geschmückten Cherubs . Und so stehen , alt und neu,
die Bauten gleichen Sinnes ringsherum : Dom
und Liebfrauenkirche , Rathaus und Schlltting,
Börse , Baumwollbörse , Glocke, unterschiedlich und
mit den Zeiten wechselnd in Kunst - und Kultur¬
wert , aber alle großartig bürgerlich und reprä-
sentabel nicht im Feststnne , sondern nur nach den
gastlichen Bedürfnissen von Handel und Wandel.
Der Erzbischof war einmal Reichsfürst , allein die
Bürgerstadt , mit eigener Kirche , wuchs gegen die
Domstadt an , wuchs ihr reformatorisch und han-
delsmächtig über den Kopf , die weltliche Herr¬
schaft siegte über die geistliche, die Hanse siegte,
der Kaufmann , die freie Stadt , der Freistaat,
der Stadtstaat , die Stadtrepublik . „Buten und
binnen , wagen und Minnen " steht am Schütting,
dem 'Korporationshause der Kaufmannsgilde.

Das Gegenüber von Rathaus und Schütting
wurde so noch wichtiger als das der Kirchen . Für

ihre Form war die Anregung der niederländischen
Renaissance gleichermaßen entscheidend wie etwa
in Augsburg die der italienischen . Und wie
Augsburg an Elias Holl , so hatte Bremen an
Lüder von Bentheim einen Stadtbaumeister , der
das Fremde in Eigenes umwandelte . Er hat das
Kornhaus und die Stadtwaage gebaut , und er
ließ im Rathaus die Renaissance naturvoll aus
der Gotik wachsen . Renaissance wie Barock wur¬
den nicht fürstlicher oder kultisch-volkstümlicher
Selbstzweck, sondern weltmännisches Feiertags¬
kleid eines Bürgertums , dessen tüchtigem Alltag
ein gesellschaftlicher Luxus ziemt . Die schwebenden
Modelle der Kauffahrteischiffe im Rathausprunk¬
saal sind noch wesenhafter als der Prunk , und
noch wesenhafter als dieser obere Stock ist die
öffentliche Verkehrs - und Durchgangsstätte der
Eintrittshalle , deren Decke auf roh behauenen,
wie mit Schiffsteer geschwärzten Eichenpfosten
ruht . Unter ihr wölbt sich der berühmteste aller
Ratskeller mit seinen barockgeschnitzten Riesen¬
fässern und seinen echt bürgerlich -privaten Sei-
tenkabinen . Man weiß , was Wilhelm Hauff in
ihm träumte . Max Slevogt hat es in einem der
Säle an die Wand gemalt . Süddeutschland ist
also gern in Bremen zu Gast , und namentlich
München . Gabriel Seid ! baute das neue Rathaus,
weil nur der Münchener Meister damals jene
landschaftlich bodenmätzige Stadtbauweise be¬
herrschte , die Bremen sich wünschte , Hermann
Hahn gestaltete das Denkmal Moltkes und Adolf
Hildebrand dasjenige Bismarcks , das er in seiner
raumschaffenden Art in einen Platzwinkel der
Domfront stellte . Die Bremer Kunsthalle ist ein
Muster gastlich -bürgerlichen Verständnisses für
alle gediegenen Werte.

Allenthalben ist das bürgerlich Durchwohnte,
das Bremen auszeichnet . Kirchen sind unter grün¬
gewordenen Kupferhelmen bürgerhausartig mit
Backsteinen gegiebelt , Erkerbauten und Küster¬
häuschen kleben dran , der weltliche Feldmarschall
reitet unbefangen am Relief aus einer Kirchen-
wand heraus , ein Turm schichtet sich aus Feld¬
steinen und Findlingen , und der Blumenmarkt
breitet sich darunter aus . Ein altes Patrizier¬
heim , das Essighaus , wurde zur Gaststätte , und
ein Museum wurde in Stil und Einrichtung eines
Patrizierheimes lebendig . Paula Becker-Moder-
sohn, die so unvereinbare Bezirke wie Worps-
wede und CSzanne , zeitlichen Schematismus und
Märchengefilde mit nachtwandlerischer Weiblich¬
keit verknüpfte , erhielt ihre eigene Sammlung
als dauerndes Denkmal . Stadtteile , zünftig ge¬
sondert , gliedern sich vom stolzen Zentrum der
Vaumwollmänner ab gegen die Weser zu, wo die
Packhäuser ragen . Sandsteinfassaden mit den ge¬
meißelten Erkern der „Utluchten " wechseln mit
schlichten holländischen Giebeln , die den Auszug¬
balken tragen und die alten Hohlziegel auf ihren
Dächern . Und überall drängt ein Grün zwischen
die Häuser und auf die Plätze , die geheiligte
Baumwelt der Germanen . Grün ist das unend¬
liche Wiesenland ringsum , man wohnt wie in
England und Holland in Ein - und Zweifamilien¬
häusern , auch die Handwerker - und Arbeiterschaft,
und grün klemmen und gürten sich die Gärten
darum , wo nur irgend Raum ist. Vllrgerpark
heißt bezeichnenderweise der Stadtpark , aber vor
allem ist die Stadt selbst grüngesäumt durch ihren
zu Anlagen gewordenen Graben , vurch ihren von
Windmühlen überragten Rahmen von Wall und
Contrescarpe.

Ich machte noch einen Besuch weit außerhalb
auf dem Lankgnauer Deich . An diesem Damme
liegen Höfe unter uralten Strohdächern wie unter
Tierfellen , gestutzte Linden davor . Nach der einen
Seite erhebt sich der Wall über grüne Unendlich¬
keit mit schwärzweißem Vieh , nach der anderen
blickt er auf die Hafenwelt , auf Dampfer , Docks,
Lagerhäuser , Werften , auf die schräg erhobenen
riesigen Skelettfinger der Kräne , die in langer
Zeile bis zu den riesigen Türmen und Schloten

der Stadt zu wandern scheinen. Diesen großen
Ausblick bietet auch das kleine altväterliche , stei¬
nern gedielte Haus , in dem mich ein altes Fräu-
leinchen , blond , rotbäckig , meeräugig , bewirtet,
ein einsames Frauenwesen , dessen Bauernge¬
schlecht seit Jahrhunderten hier in Lankenau sitzt.

Den letzten Tag meines Bremer Aufenthaltes
verbrachte ich um und in Worpswede . Da ist
dem Moore abgerungenes Land , von fernem
leichtem Geest-rücken überhöht , stückweise noch Torf
und Heide . Man denkt an Dachau , das ja auch,
wie Worpswede , Entdeckung und Heimat von
Malern ist. Aber hier ziehen die Birken üppiger
in gesättigten Säumen hin , stolzer stehen die Be¬
hausungen , mächtige Höfe mit breiter Einfahrt,
strohgedeckt und rot und grün im Balkenmuster
des Fachwerks ; das Segel ' auf den Wasserläufen
und die Windmühle muten holländisch an , und
weicher , feuchter , toniger silbert , wenn man von
oben schaut, die Luftferne , die nicht mit dem

Hochgebirge schließt, sondern im Meerhauch er¬
trinkt . Der Ort selbst liegt zum größten Teil auf
der Düne , unregelmäßig verstreut , wie er sich auf
die alten , baumverfestigten Sandwehungen an¬
klammern konnte . Rührend in seiner kunstlosen,
verhaltenen Sprödheit ist der Friedhof um das
alte Kirchlein : Findlinge , Sand , Flechte , Lungen-
blümchen schmücken liebend -arm die Ruhestätten,
karge Engelsköpfen wachsen zwischen Wacholdern
aus verwitternden Steinen , „Lütje Finken " ,
nichts weiter , ist auf dem Holzkreuz eines Kinder¬
grabes zu lesen . Und hier liegt auch Paula
Vecker-Modersohn unter ihrem Grabmal von
Freundeshand , dem Sockel, auf dem eine mütter¬
liche Gestalt , das neugeborene Leben auf dem
Schoße , sterbend sich ins Leben reckt. Tiefer und
abseits steht ein Künstlerhaus im Schluss, ein
Anemonenteppich breitete sich davor aus . Drinnen
die alte Balkendiele und die hübschen Zimmer
sind ein durchlebtes Stück Worpsweder Künstler¬
geschichte. Ziehharmonikaspiel der Jugend läßt
am Abend die Diele tönen . Die Mutter stellt ihre
Töchter vor , die , wie sie selbst einst , aus Worps¬
weder Radierungen in Zartheit herausgeblüht
scheinen , und Mutter und Töchter entbleiten
reiche Stoffe und Gewebe aller Art von ihrer
Hand , während ein Mungo durch Gestänge und
Fäden der Webstühle turnt.
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Eine Stadt offenbart , für den Kenner , der
tiefer zu blicken gewohnt ist, ihre merkwürdigsten
und geradezu geheimnisvollsten Eigenarten in
jenem eigenartigen „Fluidum ", das ihre Gast¬
stätten an sich haben . Wir dürfen mit Fug und
Recht behaupten , daß Bremen gerade in dieser
Beziehung unter den Städten des Vaterlandes
eine rühmliche Ausnahme macht . Denn alle Gast¬
stätten , die wir dem Fremdling vorzeigen dürfen
und die ihren Wert seit vielen Jahrzehnten be¬
wiesen haben , sind von einer solchen Besonderheit
jeweils , und so behaglich , daß es kaum einen geben
dürfte , der sich darin nicht restlos wohlfiihlen
könnte.

Die WirtschaftsbetrieLe , die ihren Stolz
dareinsetzen von je , die äußere wie innere Schön¬
heit der ganzen Stadt irgendwie und in bezeich¬
nendem Sicheinfühlen festzuhalten , die sind von
Reizen umhüllt , wie wir sie anderswo in dieser
Art niemals wiederfinden . Nirgends ist es „ laut"
oder ungebührlich in allen Stätten Bremens , wo
man sich gemeinsam zusammenfindet , sondern alles
Verhalten ist und bleibt ein gedämpftgedämpftes , freund¬
liches , zurückhaltendes . Den Fremdling stört zu¬
weilen dieses starke Abwarten , das Bremen so an
sich hat — sieht er aber näher zu, dann empfindet
er, wie wohlgeborgen man sich in dieser Stadt
fühlen kann und muß , ist man ihr erst wirklich
nahegekommen.

Eine andächtige Fröhlichkeit , die unter Wirkung
des so überaus „ süffigen " Weines bis zu einerso . .
gewissen und anregenden Besinnlichkeit gedeihen
kann und vielfach ja auch gedeiht , erfaßt den Be¬
sucher allemal an der Stelle , wo Hauff seine
„Phantasien im Bremer Ratskeller " schrieb.
Deutscher Wein , deutsches Wesen , hansisches
Denken ist in den kühlen Räumen zu Hause!
Welche Männer hat dieser wunderbare Keller ge¬
sehen, wieviel Hunderttausende , ja Millionen
haben sich in ihm befunden und unvergeßliche
Stunden darin erlebt! Haben sich begeistert an der

da unten, anunerhört verzauberten Stimmung
den alten Schnitzwerken und tausend Besonder¬
heiten , der ganzen Artung und an den Geheim¬
nissen , die auch nach und nach preisgibt und am
Ende auch unter der Wirkung rein deutscher
Weine der Seele entlockt!

Etwas ganz Aehnliches läßt sich spüren gegen¬
über , in jenem Bau , um dessen Entstehen man sich
vor gut drei Jahrzehnten stark den Kopf zer¬
brochen hat und der in seiner Anpassung an die
Schönheit des Marktes so überaus glücklich gelang.
Auch dort weht so etwas wie - Ratskellerckuft , —
aber anders , verfliegender , möchte man sagen.
Eine ungewöhnliche Behaglichkeit ist geschaffen

worden ! Und längst , längst haben sich die einge¬
fleischten Bremer daran gewöhnt , hin und wieder
größere Festlichkeiten gerade hier abzuhalten.
Hier , — oder , noch festverwurzelter , in der Lan-
genstraße , hinter jener weltberühmten Haus¬
fassade , die einst niemand mehr recht beachtete in
Bremen . Aber da kam einmal ein Engländer , der
entdeckte sie und wollte die Fassade des alten
Hauses käuflich erwerben , Steinchen für Steinchen
abbrechen und genau so im Museum zu Kensii
wieder aufbauen lassen . Da aber fragten sich die
Bremer , was wohl los sein könnte mit dieser
Fassade . Und sie entdeckten sie neu . Im Hause
selbst aber richtete man von der Zeit an , eine Gast¬
stätte ein , die in dieser Art nirgends auf der
ganzen Welt wiederzufinden war ?, außer in
Lübeck und Danzig.

Der dritte Ort , an dem sich bremisches Wesen
erkennen läßt , ist neuerer Zeit entstammend.
Früher lag da der Künstlerverein , wo heute ein
neuer , prachtvoller Bau steht und wo es sich zu
Gast weilt wie selten an einer Stelle . Auch hier
herrscht innerste Verhaltenheit , und dabei eine
Ruhe und ein Gleichmaß , das durch die Nähe
der stolzesten und ältesten Kirche der Stadt be¬
dingt fern mag.

Es muß doch seine besondere Bewandtnis haben
mit cksoobus Major , den die Bremer Juxmajor
nennen und dessen berühmtes Haus den alten,
bewährten Stätten Bremens anzureihen ist. Aber
hier ist ein Geist ganz besonderer Art . Er ist
ebenso festlich und tief durchdrungen von Fröhlich¬
keit , auch ebenso zurückhaltend , wie der Bremer
nun einmal sein Wesen hat , — doch empfindet
man eine etwas größere Gelöstheit . So als ob es
hier schon nicht mehr ganz so nötig wäre , etwas
weiter entfernt vom Rathause , gar so ernsthaft
aufzutreten und auf Würde halten zu müssen.
Und so hat es sich denn mit den Jahrzehnten ein¬
gebürgert , daß die Nähe des Juxmajors auch
wohl einen etwas derberen Spaß zuläßt . Versteht
sich in den vorgeschriebenen Grenzen.

Als vor zählbaren Jahren hinter dem Schütting
ein « ganze Straße neu geschaffen wurde und zu
einer Sehenswürdigkeit Bremens heranwuchs , war
es selbstverständlich , daß dort auch Easträume Vor¬
händen fein muhten , in denen man das Erlebte
und Gesehene beschaulich und beim Mahle über¬
denken könne . In feinem Gefühl für solche innere
Notwendigkeit ist man dann darangegangen,
Altes und Neues zusammenzubringen , Tradition
und lebendiges Daseinsbedürfnis miteinander zu
verschmelzen . Stück um Stück in den Aufenthalts¬
räumen ist altes hansisches bzw . nieder -sächsisches
Gut , mit Liebe gesammelt , mit Liebe zur Schau

gestellt . Der Geruch von Bauerndielen geht daran
aus , und er ist uns mehr als wert . Daneben ab»
steht der moderne und nicht immer anspruchslos.
Mensch , der hier und da kostspielige Wünsche hat
Er kann sie hier befriedigen in den weiteren
Räumlichkeiten , die zur Verfugung stehen, und
wird sich nimmer enttäuscht fühlen.

Dringt der Gast indessen darauf , sozusagen
etwas mehr weite Sicht um sich zu haben , dann
läßt er sich da nieder , wo die Querenstraße , eigent¬
lich völlig unnütz , liegt . Doch um dieser Gaststätte
willen ist sie eben nicht unnütz . Man möchte gan>
gern , ungesehen vom Trubel , eintreten können
und diesem inneren Gebot ist auch Rechnung aes
tragen . Fest . solide , gewissenhaft ist alles , nnw
uns hier anmutet , — freizügig , freigebig das

geboten wird . Die Bremer sind besonders
hier , und die Gäste gleichfalls.

was
gern

Das höchste der Gefühle aber ist, nach erlaub,
nüssen " . - - - -ten Genüssen der Stadt , eine ausgiebige Ruh«,

pause in den rauchgeschwärzten und zumal -u
Festtagen unheimlich überfüllten niedrigen Rau.
men in der Pelzerstraße , wo nach alter Tstts
gemäß das Bier eingeschenkt wird und wo auch
die Kellner in Tracht umherlaufen . Wer sich
dort festsetzt, kommt vor Behaglichkeit so bald
nicht wieder los!

Des weiteren , zum Bahnhof zu, empfängt uns
an der Ecke Breitenweg ein Haus , das spezifische
Eigenarten besitzt. Nicht nur der Name deutet
auf nordisches Wesen , — dem ganzen Gebäude
haftet etwas davon an . Wer sich hier aufhält »
besonnen , nachdenklich , voller innerer Eebefreu.
digkeit , und wer von hier aus seine Streifzüoe
durch die Stadt unternimmt , der weiß mit Sicher-
heit , daß nach seiner Rückkunft dort ein seines
gutes Ausruhen sein wird.

Aehnlich in einem Gaststättenheim , das nur
wenige Häuser davon liegt , zur Stadt zu, und wo
sich abendlich außerordentliH gern die Mensche,
sammeln zu gemütlicher Klonstunde . Zumal di
Kameraden der SA . sind da gern und der Ein¬
klang der Gäste untereinander ist ein besonders
schöner.

Wer indessen gern starken Wechselverkehr liebt,
der muß sich an die Ecke begeben , wo die Karb
straße und die Marienstraße zusammenstoßen . Es
ist da ein ziemlich anhaltendes Strömen hin und
her , — es läßt sich gut ansehen , und gut weilen
im Hause.

Daß Bremen nicht ohne seinen Bürgerpark ge¬
dacht werden kann , ist uns allen geläufig . Und
daß seine Gaststätten ihre Besonderheit besitzen,
versteht sich eigentlich von selbst. Die Umgebung
zwingt sie ihnen ja auf . Weit hinten , der
Munte zu, das kleine Schlößchen , — ja , das ist so
ein Plätzchen einer llebergangs -Beschaulichbeit,
Ein Vorposten sozusagen . Und auf Vorposten ist
man immer dann gern , wenn es etwas zu erlau¬
schen gibt . Hier gibt es sehr viel dergleichen, zu¬
mal an sommerlichen Abenden , wo die Stimmung
der Natur zum Verweilen geradezu herausfordert,

Noch mehr ist es so inmitten des Parkes da,
wo man von den Terrassen über das Parkhaus
hinweg die Domtürme stehen steht und den ganzen
Zauber des Parkes in sich einstrahlen fühlen
kann

Stille aber umfängt uns am Emmasee . Es mag
mit dem See zusammenhängen , der nach der
Gräfin Emma , der Stifterin des Geländes , seine«
Namen trägt und Güte und Weichheit um sich
verbreitet . Die hohen dunklen Bäume rings locken
zur Stille des Herzens , zum Nachdenken und
Ruhen , zur Ausgeglichenheit und Reinheit des
Fühlens . Nirgendwo sonst läßt sich dergleichen
so stark erleben wie hier.

Und das ist das Ueberraschende an unserer
Stadt : daß man , selbst wenn man einen der¬
artigen Rundgang wie beschrieben hinter sich hat,
auch in ganz kleinen Gaststätten nicht minder viel
findet und sich keineswegs enttäuscht fühlt . Da ist,
um nur eine zu erwähnen , nahe der „Bremer
Zeitung " , in der Burgstraße ein Stäbchen ., W
alles ern und aus geht , was gerade sein Tage¬
werk hinter sich hat , und mit entlastendem Seus-
zen ein halb Stündchen Erholung sucht. Gibt es
dergleichen anderswo , so lebendig , pulsend und
friälich wie hier ? Man muß es schon sehen, im
es zu begreifen , und man wird finden , wie nahe
hier , und gerade hier , Mensch und Mensch sich
sind . . . .
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